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Nicmandſol meinen / 
das jnn dieſem buche ſind die or⸗ 


denungen / der dreien Stedten / ſondern alleine gemei⸗ 
ne / gute / Chriſtliche vnd troͤſtliche leren / genomen aus 
den dreien Ordenungen / Welche leren keiner Stad jnn 
ſonderheit zukomen / ſondern allen Chriſten jnn 
der gemeine / Darumb ſie auch allen leuten 
werden hierinn furgelegt. 


\ 
* 
= 
, 
\ 


; 


Johannes Bugenha⸗ 


gen Pomer. 
dDnderbeubtſache vn 


gelion ſey / auch weis er nicht zu vnterſcheiden / das 
alte vnd newe Teſtament. Die Prediger heiſſen 
jnn der ſchrifft / Aedificantes / das iſt / bawherrn / Dar⸗ 
umb ſollen ſie geweldig mit Gottes worte abbrechen / 
die alte heuſer / das iſt / der Pfaffen tand vnd der Muͤn 
chen lere / ſunde vnd allen jrthum / vnd widder bawen 
newe heuſer / das iſt / gerechtigkeit vnd ſeligkeit der ley 
te / durch die warheit / des Euangelij / des groſſen vnd 
einigen Gottes vnſers HEBBLT vnd Heilands Ihe⸗ 
ſu Chriſti / Die aber alleine brechen koͤnnen vnd nichts 
guts widder bawen / lieber was ſind das fur bawleute © 
Weg weg mit den ſelbigen / Vnluſt koͤnnen ſie wol an⸗ 
riwten / vnter dem ſchein des Enangelij / aber den ar⸗ 
men Conſcicncien werden ſie keinen nutz bringen. Sol⸗ 
che heubtſache vnſer lere magſtu jnn dem obgemelten 
buche leſen. "01 Vnd 
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Vnd wie wol etliche mit groͤſſerem geiſte nach der 
abe / die jn von Gott gegeben / geſchrieben haben von 
onderlichen ſtuͤcken / als von den Sacramenten / Prie⸗ 
ſtern / Diaconen / Schulen / vom Banne / Geſengen vnd 
ſonſt von anderen kirchen dienſten / auch von den vnge⸗ 
bornen kindern / wehemuͤttern / von verſorgunge der 
krancken vnd armen / von Feiertagen / vnd der gleichen 
ſtuͤcken / welcher etliche mit gehoͤren jns Euangelion / 
etliche mit anhangen odder dienen ſonſt / zum erbern 
vud redlichem leben der Chriſten / So habe ich doch 
auch / nach der gabe die mir Gott mitgeteilet hat / da⸗ 
uon geſchrieben / jnn etlichen buͤchern / vnd doch ſonder⸗ 
lich jnn den Ordenungen die ich gemacht habe / zu 
Brunſwig / Hamburg / vnd zu Luͤbeck / Inn welchen ich 
klerlich / ſimpel vñ auffs kuͤrtzeſt / ſolche ſtuͤcken fur den 
gemeinen man gefaſſet habe / Dazu habe ich zwo vrſa⸗ 
chen gehabt. Die eine / das die leute nach meinem ab⸗ 
ſcheid leſen moͤchten / was ich geleret hette / vñ ſich ſelbs 
des wider erinnern. Die ander iſt / das auch alſo damit 
zugeſtopffet wuͤrde das leſter maul / der widderſacher 
des Euangelij / die villeichte jnn meinem abweſen moͤ⸗ 
chten ſagen / Ich hette von ſolchen obgemelten ſachen 
anders geleret / wie denn jtzt die gotloſen Muͤnche vnd 
Pfaffen gerne wolten mit luͤgen vberbringen die heili⸗ 
gen Aposteln ale hetten ſie geleret / das fie doch nicht 
geleret habẽ / wo ſie nicht ſelbſt mit ſchrifften jre leres 
klar der Chriſtenheit nachgelaſſen hetten. Solche vn⸗ 
RO leute vñ got loſe luͤgener / nennen ſelbs die Chri 

enheit / Apoſtolicam Eccleſiam / das iſt / eine Apoſto⸗ 
liſche Chriſtenheit / die da gleubt vnd leret nach dem 
die Apoſteln gegleubt vnd geleret haben / vnd koͤnnen 
doch nicht leiden ſolche Apoſtoliſche lere / Daruͤber 
werden ſte toll vnd vnſinnig / blind vnd verſtockt / vnd 
haſſen / ſchenden / leſtern vnd verfolgen / wie denn Chris 


ſtus zu⸗ 


at. Gott gebe gnade / das ſich die beſſern mogen / die 
ſolchs aus — — thun / Das gebe ja vnſer lieber 
HERR Jheſus Chriſtus / Amen. 

Ja ſolten etliche meine lere nicht verkeren jnn mei⸗ 
nem abweſen / geſchichts doch wol jnn meinem beiwe⸗ 
ſen / das man vnuerſchampt darff liegen / vnd ſagen / 
Ich habe das geleret / darauff ich niemals gedacht ha 
be / vnd wenn auch gleich ſolchs beſſer — 
odder mehr menſchen / aus meiner offentlichen lere vnd 
predigten. Wir koͤnnen ſolchs nicht weren / es mus alſo 
zugehen / Chriſtus hats vns zuuor geſagt / vnd getroͤ⸗ 
ſtet / wie geſchrieben ſtehet / Matth. J. Aber / dem Teu⸗ 
fel zu widder / ſey Gotte gedanckt / das wir ſeine luͤge⸗ 
ner zu ſchanden machen / mit klarer warheit / wie wol 
fie ſich ſelbſt am allermeiſten mit jren vnner ſchampten 
luͤgen ſchenden / vnd deſte mehr vnſer Enangelion bey 
frumen leuten fordern. | 5 

Die weil nu meine lere / aus Gottes wort / von ſolchen 
ſonderlichen ſtuͤcken / wie droben erzelet / auch anderen 


leuten kan troͤſtlich ſein / vnd auch huͤlff lich / zur beke⸗ 


rung etlicher vnſer feinden / welchen wir auch ſchuͤldig 
ſind zu dienen / ſo viel Gott gnad gibt / ſo habe ich die 
Ordenungen den Stedten gelaſſen / aber meine lere von 
ge melten ſonderlichen ſtuͤcken / habe ich daraus geno⸗ 
men / vnd jnn das buͤchlin zu ſamen bracht / zu leſen fur 
jederman. Bitte derhalben alle / ſo Gott erleucht hat 
mit dem heiligen Euangelio / die meines ſchre ibens ni⸗ 
cht mehr beduͤrffen / das ſie ja aus pflicht Chriſtlicher 
liebe / andern jrrigen vnd e pa leuten / auch 
helffen zu ſolcher warheit / Denn jr viel / die vns nu ha⸗ 
ſſen vnd verfolgen durch jre vnwiſſenheit / koͤnnen noch 
wol erleuchtet vnd vnſer bruͤder werden / zum ewigen le 
ben / darumb ſollen wir nu vleiſſig gegen ſie ſein / mit le⸗ 

iij ren vnd 


us zunor vns ſolchs von ſolchen lenten verkindiget 
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ren vnd ſchreiben / vnd wo mit wir koͤnnen / vnd he 


das boͤſe mit dem guten bezalen / wie geſchrieben . 
Apocalip. am letzten / Der geiſt vnd die braut ſprechen / 
kum / vnd wer es hoͤret der ſpreche / kum / Vnd wen duͤr⸗ 
ſtet der kome / vnd wer da wil der neme das waſſer des 
lebens vmb ſonſt / das iſt / Der heilige geiſt fordert die 
leute jnwendig / vnd die braut / das iſt / die Chriſten⸗ 
heit / durch das Euangelion auswendig / zum lebendi⸗ 
gen waſſer / das iſt / zu der gnaden des heiligen geiſts / 
durch den glauben jnn Chriſtum / Joan. . Der vns ge⸗ 
geben wird vmb ſonſt / das iſt / on vnſer verdienſt / Vnd 
wer es hoͤret / das iſt / der ſolche gnade aus der predigt 
des Euangelij empfangen hat / der ſpreche auch / kum / 
das iſt / er ſol andere auch vermanen / das ſie zu ſolcher 
ewigen ſeligkeit komen. Solchen guten willen vñ vleis 
— vns ja vnſer lieber HERR Iheſus Chriſtus / 
men. 


Zum erſten folgen etliche gute le⸗ 


ren / aus der Brunſwigiſſchen Ordenung / 
genomen. 
N der Ordenunge ſind auffgerichtet gute 
Schulen / welche leider allewege verfallen / 
oder nicht im rechten gebrauch ſind / die man 
doch mus haben fur die jugent / Auch ſind 
verordent jnn allen kirchen gute Prediger 
des Euangelij / die man auch mus haben / denn wie 
kuͤndten wir ſonſt Chriſten ſein? Iſt es aber noͤtlich 
ſolche dienſte jnn Schulen vnd Kirchen zu haben / ſo 
wird es auch noͤtlich / redlich vnd Goͤttlich ſein / wie 
Chriſtus ſpricht / das ein erbeiter auch ſeines lohns wir 
dig ſey / Vnd wo man den lohn den erbeitern nicht wolt 
geben / ſo were es vnchriſtlich / Vnd iſt ja ein geringe 
ding / das wir die mit zeitlicher narung verſorgen / die 
vns 


vns das geiſtliche ſeen / Chriſtus wird ſolchs / vnd was 
man |< oſt armen leuten thut / am juͤngſten tage alſo 
hoch anzihen / als ſey es jm ſelb — ky Auch 
ſind fur die armen vnd notduͤrfftigen auffgerichtet / die 
gemeinen kaſten. 

Es werden aber etliche hiewidder ſchreien / vnd ſpre 
chen / Newe ordenung / newe ordenung / Ey lieber / ſage 
mir doch / was iſt newes jnn dieſen ſtuͤcken! Wie kan 
ein menſch mit gutem gewiſſen * ſolche ding / 
wie jtzt erzelet / nicht noͤtig ſind © Das ſind die meiſten 
vnd groͤſten ſtuͤcke jnn dieſer ordnung. Die Schindereie 
aber! welcher leider allzu viel iſt / vnter dem namen vnd 
ſchein Goͤtliches dienſtes) nennet Paulus nicht eine ors 
denung / ſondern ein vnoͤrdig leben / wider die Goͤttliche 
vnd Chriſtliche ordenung / vnd thut die ſelbige / die al⸗ 
ſo vnoͤrdig leben vnd furwitz treiben / jnn den Bann. z. 
Teſſalo. 3. 

eremonien aber / die hierinn verordent ſind / als wie 
die Schuͤler alle tage des abends vnd des morgens / 
aus der heiligen ſchrifft / Pſalmen ſingen vnd Lectio⸗ 
nes leſen ſollen / vnd die Leien die deudſche lieder / weñ 
ſie zur predigt vnd Meſſe zu ſamen komen / werden ge⸗ 
halten mit freiem gewiſſen / vmb der eintracht willen / 
vnd dienen der gemeinen zur beſſerung / die weil ſie ni⸗ 
chts anders ſind / deñ gute leren / lieder / vnd eine vbung 
der jngent. Item / eine vnterrichtung / gebet / vnd danck⸗ 
ſagung der Chriſten / die noch dem leibe / noch dem ge⸗ 
wiſſen / odder ſeelen beſchwerlich iſt 

Solche Ceremonien ſind den Chriſten nuͤtz. Von den 
andern aber / welche allein geltſachen ſind / oder zu wel⸗ 
chen die Conſciencien verſtrickt ſind / mit menſchẽ leren 
vn geboten / ſagt Chriſtus Matt. 5. Fruſtra colunt me 
mandatis hominum / das iſt / vergeblich iſt all jrer Got 
tes dienſt / die weil er iſt nach leren vnd gebot der men⸗ 


ſchen 


en xc. Ich ſchweige / das jrer viel noch nicht wiſſen / 
= ſie jnn jren Pſalmen ſingen odder leſen / ja ſie bes” 
geren es auch nicht zuwiſſen. Lieber / was ſolten doch 
von der heiligen ſchrifft wiſſen / die truncken Chorſchuͤ⸗ 
ler / vñ die vngelertẽ ſiebenergezeit Pfaffen vñ Vigilien 
murmeler< Die weil man nicht Chriſtliche Ceremonien 
hat / ſo kan man der vnchriſtlichen auch wol emperen, 
Ceremonien mus man haben / vnd die weil man ſie ha⸗ 
ben mus / warumb ſchafft man denn nicht Ceremonien# 
die ſich mit Gottes wort / vnd mit einem Chriſtlichen 
glauben wol moͤchten leiden / vnd weren nuͤtze ? 2 
Es iſt eine gute alte geweſt / das man die 
kinder jnn der Schulen / Vielen Stedten / jnn der 
kirchen geuͤbet hat / das ſte Pſalmen ſingen vnd Lecti⸗ 
ones leſen muͤſten / das hellt dieſe ordenung auch jm 
ſich / vnd ſol noch beſſer / wil Gott / werden / alſo / das ſie 
auch jnn der Schulen / lernen ſollen verſtehen / was ſie. 
ſingen odder leſen. Das aber die Leien auch zu weilen 
deudſch / Gott vnſern lieben Vater vnd vnſern Herrn 
Iheſum Chriſtum / mit Pſalmen vnd andern geſe 
aus der heiligen ſchrifft / on gellt vnd on brandmali 
gewiſſen / loben vnd bitten / das ſol man Chriſten leu 
ten zu gut halten vnd vergoͤnnen. Mus man doch wol 
den andern vergoͤnnen / das ſie das Euangelion Chri 
ſo grewlich ſchelten vnd umb jres / fruſtra co⸗ 
lunt / willen. 

Die weil aber dieſe Ceremonien bey den Conſcien⸗ 
cien frey werden gehalten / vnd wird daneben kein men 
ſchen thand vnd lere geleret / gleich als muͤſte man es 
alſo halten / ſo wird ſich freilich kein Chriſten wegern / 
wenn ein gemeine Concilium / jnn Deudſchen landen 
zum friede vnd Chriſtlicher einigkeit / jnn ſolchen freien 
Ceremonien / vnd die ſich mit dem glauben reimen / eine 
ander weiſe beſtimpte / Als / wenn es durch ein Concili⸗ 
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ym wuͤrde allerwege angenomen / das man des abends 
ſolt ſingen / Te Deum laudamus / vnd des morgens / das 
Magnificat / Das Ryrieeleiſon — im anfang / ſon⸗ 
dern nach der Meſſe / oder die Epiſtel nach dem Euan 
gelio / Inn welchen dingen wir halten die alte weiſe / 
vnd laſſen allein fallen / was vnchriſtlich odder vnnuͤtz 
iſt. Odder wuͤrde etwas anders angenomen / der heili⸗ 
gen (rite vnd dem Chriſtlichen glauben vñ der Cons 
ſcienzien freiheit vnſchedlich / So woͤllen wir vnd alle 
die vns hoͤren / mit allem vleis ſolche einigkeit helffen 
annemen. Wenn ſolchs geſchehen were fur etlichen ja⸗ 
ren / ſo beduͤrffte man nicht vnſer ordenung dazu. Man 
hats wol lengeſt begeret / Es iſt aber vnſer begeren ver 
geblich geweſt / Deñ die weil man merckte / das ein frey 
Concilium nicht wolt dienen fur etliche gotloſe koͤpffe / 
ſo lies man es dazu nicht komen. 

Das rede ich alleine von ſolchen freien Ceremoni⸗ 
en vnd dingen / die man nach gelegenheit der zeit / ſo 
oder ſo / den leuten dienſtlich kan machen vnd ordinie⸗ 
ren / Aber das man wolt harren auff ein Concilium / 
darinn beſchloſſen wuͤrde / wie vnd was man predigen 


ſolt / vnd wie man die Sacrament Chriſti ſolt 2 


chen / vñ was ein Chriſtlich lebẽ ſolt ſein / das iſt vergeb 
lich / Es iſt ſchon alles beſchoſſen von ewigkeit im Con 
cilio der heiligen dreifaltigkeit / vnd durch Jheſum 
Chriſtum ſelbſt ausgeſpro jnn dieſer welt / vnd 
durch die predigt der Apoſteln / vnd durch ſchrifft / der 
gantzen welt / offenbar gemacht / wie man ſol das E⸗ 
uangelion Chriſti / den armen ſundern predigen / vnd 
verdamnen die heuchley vnd heiligkeit der Phariſeer / 
Vnd wie man mit waſſer teuffen ſol / vnd ſich teuffen 
laſſen / das Sacrament des leibs vnd bluts Jheſu Chri 
ſti geben vnd nemen. ; | 
Vber vnd wider ſolch Concilium der heiligen drei⸗ 
5 flaltigkeit / 


faltigkeit / vnd befelh Chriſtt / vnd lere der Apoſtelg 
Chriſti / welche wir noch beſchrie ben haben / im newen 
Teſtament ſollen keine heiligen odder vnheiligen auch 
keine Teufel / ja auch keine Engel / wie Paulus ſaget 
Galat.1, etwas anders verorden / Es iſt von Gott alſo 
verordent / Wem es nicht gefelt / der bleibe ein gotloſer 
menſch. Solchen beſcheid gebe ich von der Ordenung / 
dazu ich ( meinem beruff nach) rat habe gegeben. 


Von der Tauffe. 


Ir bringen vnſere kinder / wenn ſie ge⸗ 

born ſind / zu Chriſto vnſerm ſeligma⸗ 

cher / jnn der heiligen Tauffe / da ſie 

denn Chriſtus fur die ſeinen annimpt/ 

wie wol ſie noch nicht bey vernunfft 

ſind / vnd nimpt ſie an / gleich / wie er vorzeiten an nam / 
die kleine kindlin / die nach der geburt am achten tage 
beſchnitten wurden. 
Solchs zu thun / haben wir gut Chriſtlich recht / 

aus vieler beweiſung / ſonderlich aus dem wort Chriſti 
Mar. io. Laſſet die kinder zu mir komen / vnd weret jn 
nicht / denn ſolcher iſt das reich Gottes. Warlich ich ſa 


e euch / wer das reich Gottes nicht ec als ein 


ind lin / der wird nicht hinein komen. Iſt ſolcher kin⸗ 
der das reich Gottes / die Chriſto auff vnſern armen / 
odder ſonſt mit dem gebet im glauben zubracht. wer⸗ 
den / warumb ſolt man ſie denn nicht teuffen / vnd jn ge 
ben das gewiſſe zeichen der ſeligkeit / ſo Chriſtus einge⸗ 
ſetzt hat. 
Vnd iſt doch ja nicht war / das etliche ſagen / man 
ſol die kinder nicht teuffen / ehe man ſie leren kan / oder 
2 hat / darumb das Chriſtus ſpricht / Matthej am 
etzten / Gehet hin vnd leret alle voͤlcker / vnd teuffet ſie 
im namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des Pell 
gen 
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geiſts / Denn Chriſtus hat allein zwelerley befol⸗ 

en / die man nicht vnterlaſſen ſol / bey den vilckern/da | 
Gott ſeine gnade mit teilet/nemlich/das man ſol leren 
vnd teuffen. | 

Wo nicht der name vnſers Herren Jheſu Chri⸗ 
ſti geleret vnd angenomen wird / da ſol man nicht teu⸗ 
ffen / weder die alten noch die jungen kinder / alſo ſol 
die lere vorgehen vnd die Tauffe folgen / Wenn aber 
die lere Chriſti angenomen iſt / vnd ſind nu die alten 
leute getaufft / warumb ſolten ſie denn auch nicht jre 
kinder zu Chriſto bringen / nach b vnd dem wort 
Chriſti / das er geſagt hat / von den kindern / die im wur 
den zubracht / wie zunor geſagt? 

Nach der weiſe ſollen wir auch an den kindern ver 
ſchaffen / beide ſtuͤcke / nemlich / ſie leren vnd teuffen. Le⸗ 
ren / wenn wir koͤnnen / vnd teuffen / wenn wir koͤnnen. 
Wir koͤnnen ſie wol teuffen / ſo bald ſie geboren ſind/ 
Leren aber kan man ſie / wenn ſie erwachſen ſind. Bei⸗ 
de ſtuͤcken ſind vns befolhen / keins ſollen wir an jn ver⸗ 
ſeumen. Chriſtus wil ſie gerne annemen nach ſeinem 
wort. 

Alſo gieng es auch zu / mit der beſchneidung. Abra⸗ 
ham war zuuor viel jar von Gott geleret vnd gleubig/ 
ehe er beſchnitten ward. Seinen jon Iſmael / welcher 
dreizehen jar alt war / hat er on zweiuel auch geleret 
fur der be ſchneidung / dazu auch viel ſeiner hausknech⸗ 
te / Aber die andern knechte von acht tagen / vnd die ei⸗ 


nes jars / odder zwey jar / vnd daruͤber alt waren / hat er 


nicht am erſten geleret / vnd darnach beſchnitten / denn 
das kund er nicht thun / ſondern er beſchneit ſie / wie jm 
Gott be folhen hatte / Darnach / da ſie auffgewachſen 
waren / da leret er ſie. 
Denn leren vnd beſchneiden / war die ſelbige zeit ſo 
wol befolhen / als jtzunder im newen hs "YY / _ 
y vw 


vnd teuffen / Wenn ſie nicht weren geleret / waraus her⸗ 
ten ſie ſollen verſtehen / das die beſchneidung ſey ein 
bund / odder ein verbuͤndnis / zwiſſchen Gott vnd den 
menſchen ? wie geſchrieben ſtehet / Gene. ix. wie denn 
auch jtzunder vnſer tauffe iſt / als Petrus * Pre | 

Darumb ſpricht auch Gott der H RR / Gene. is. 
Ich weis das Abraham wird befelhen ſeinen kindern 
vnd nach jm / ſeinem hauſe / das ſie des H/EBBLT wes 
ge halten / vnd thun / was recht vnd redlich iſt / auff das 
der HERRN / vber Abraham komen laſſe / was er jm zu 
8e agt hat. Vnd darnach hat Gott auch geſtrenge ge⸗ 

ↄten / die kinder zu leren / wie man denn lieſet im fun⸗ 
fften buch Moſi am. C. Cap. | 

Alſo gieng die beſchneidung der kinder zuuor / vnd 
die lere kam hernach / gleich / wie Paulus vns auch ver⸗ 
manet / von vnſern kindern / Ephe. C. Ir Veter / reitzet 
ewre kinder nicht zu zorn / ſondern zihet ſie auff jnn der 
zucht vnd vermanung zu dem HjEBRLT, 

Darumb handlen wir mit der kinder tauffe nicht 
widder Chriſtus wort / da er ſpricht / Gehet hin vnd le⸗ 
ret alle voͤlcker / vñ teuffet ſie Tc, ſondern viel mehr dem 

wort Chriſti nach / erkennen wir / das wir ſchuͤldig ſind 
3 8 vnſern kindern / dieſe zwey ſtuͤcke zu halten / nem⸗ 
ich / das wir ſie leren vnd teuffen / vnd ſollen ja deren 
nicht eines an den armen kindern verſeumen / wenn wir 
es thun koͤnnen / So leren wir ſie nu / wenn wir koͤnnen / 
vnd teuffen ſie / wenn wir koͤnnen / das wir ſie alſo moͤ⸗ 
gen zn Chriſto bringen / Er wil ſie gerne annemen / vnd 
ſpricht / das ſolcher kinder / die jm alſo zugebracht wer⸗ 
den / ſey das re ich Gottes. Die weil Chriſtus alſo ſpri⸗ 
cht / wer wils den kindern nemen odder verbieten / das 
ſie nicht ſollen getaufft werden? | 
Auch iſt das viel weniger war / das ſie ſagen / Man 
muͤſſe zuuor gleuben / vnd darnach ſich laſſen 2 
| die we 


dieweil Chriſtus 8 in jñ die gantze welt / 
vnd predige das — allen Creaturn / Wer da 
gleubt vnd wird getaufft werden / der wird ſelig wer⸗ 
den / Die kinder aber (ſprechen ſie) koͤnnen nicht gleu⸗ 
ben / darumb ſol man ſie nicht teuffen. Solches iſt aus 
einem mutwillen erdacht / widder die gnadenreiche 
Tauffe vnſer kinder. Wenn ſolche vrſache ſolt gelten / 
ſo weren alle vnſere kinder / die keine predigt hetten ge⸗ 
hoͤrt vnd verſtanden / vnd doch alſo ſterben/verdampe. 

Ste ſprechen aber / Solchs muͤſſe man befelhen / 
Gottes heimlichen gerichten. Wir ſagẽ nein dazu / Deñ 
ſein gerichte ſtehet da klar ausgeſprochen / Wer da 
gleubt vnd wird getaufft werden / der wird ſelig / Wer 
aber nicht gleubt / der wird verdampt werden. So muͤ⸗ 
ſſen ſie ſchlechts ſagen / das alle vnſere kinder / die alſo 
ſterben / verdampt ſein / odder muͤſſen nach geben / das 
der ſpruch Chriſti / den kindern nicht zu widder ſey. 

Nu iſt es jhe ja klar / aus dem wort Chriſti / das 
ſolche kinder / die wir jm 8 / nicht verdampt 
werden / ſondern gewis ſelig ſind / Deñ Chriſtus ſpricht 
von jnen. Laſſt die kindlin zu mir komen / vnd weret jn 
nicht / denn ſolcher iſt das reich Gottes. Spricht Chri⸗ 
ſtus / das ſolcher kindlin / ſey das reich Gottes / die jm 
werden zugebracht / Wer wil es jn den nemen? Wer wil 
ſte verdamnen © ſo ferne ſie / wenn ſie auff gewachſen 
ſind / bey dem Chriſto bleiben / dem ſie zugebracht ſind. 

Alhie fragen wir. Wem gehoͤret doch das Reich 
Gottes? Einem gleubigen oder vngleubigen? Du muſt 
ſagen / einem gleubigen. Iſt nu das reich Gottes ſolcher 
kindlin / ſo ſind ſie ja gleubig / denn die vngleubigen / ge⸗ 
hoͤren durch Adam jnn das reich des Teufels. 

Alſo ſprach auch Gott / Gene. iy das die beſchnei⸗ 
dunge ſolt ſein ein bund / odder ein buͤndnis / zwiſſchen 
jm vnd den beſchnittenen / vnd nicht ein ſchlecht zei⸗ 
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chen fur den andern leuten / wie etliche ſagen / vnd ein 
kneblin / das nicht wuͤrde beſchnitten / ſolt ausgerotte 
werden aus ſeinem volcke / darumb das es des YR 
R. bund nicht hette angenomen. Wird nu das vn⸗ 
beſchnittene kind ausgerottet / aus ſeinem volcke / alſd⸗ 
das es Gott vnter dem volck / das Gottes volck war / 
nicht erkennen wil / So wird jhe das beſchnittene kind 
vnter Gottes volcke / von Gotte ſelbs gerechnet / Ich 
ſchweige noch des Goͤtlichen bunds. Wer kan doch vn⸗ 
ter das vol Gottes von Got ſelbs gerechnet werden / 
denn ein gleubiger? Mit wem macht doch Gott einen 
ewigen bund / denn mit einem gleubigen ? 

Rundten nu die kinder der Juͤden / die am achten 
tage beſchnitten wurden / da ſie noch keinen verſtand 
hatten / doch gleichwol durch Got ſelbs gerechnet wer⸗ 
den / jnn die zal der gleubigen / warumb denn nicht auch 
die kinder der Chriſten © die weil Chriſtus auch ſelbs 
ſpricht / Solcher iſt das reich Gottes. 

tem Paulus Roma.. ſaget / das Abraham em⸗ 
pfieng das zeichen der beſchneidung / zum ſiegel der ge⸗ 
rechtigkeit des glaubens / den er zuuor jnn der vorhaut 
hatte. Iſt die beſchneidung Abrahe ein ſiegel der gerech 
tigkeit des glaubens geweſt / was iſt ſie denn den kin⸗ 
dern / die am achten tage beſchnitten worden / geweſen? 
Sie hetten ja jhe die ſelbige beſchneidũg / die Abraham 
hatte / wie wol ſie vnuerſtendig waren. Die beſchnei⸗ 
dung war ein ſiegel oder ein gewis zeichen der gerechti 
keit / das iſt / dabey man gewis wuͤſte / das Got die kin⸗ 
der annam / als die da rechtfertig waren / Denn Gottes 
ze ichen wenn es angenomen wird / wie es Gott gegeben 
vnd befolhen hat / ſo kan es nicht feilen oder betriegen. 
Abraham ward mit ſeinem gantzen geſchlechte / durch 
die beſchneidung verſichert / das ſie einen gnedigen Got 
hetten / vnd mit Gott einen bund gemacht / Woͤ nu ſol⸗ 


che ge⸗ 


* 


4 
t 
h 


% SI + % 


a 


* 


XA 


erer eee 


che gerechtigkeit wird verſiegelt / vnd wird mit Got ein 
ſolcher bund gemacht / da muͤſſen jhe gleubige ſein / deñ 
den vngleubigen kompt ſolchs nicht zu. 

Rundten nu der Juͤden kinder anne men ſolch ſiegel 
der gerechtigkeit des glaubens / warumb deñ nicht auch 
vnſere kinder? Warumb ſolten wir jnen die Tauffe we? 
gern / die weil Chriſtus ſpricht / Solcher iſt das reich 
Gottes? 

Spricht nu jemand / der glaub kompt her von hoͤren 
Goͤttliches worts / Ro. io. So antwort ich / Es iſt war / 
Got hatt alſo verordent / das er den glauben gebẽ wil / 
durch die predigt des Euangelij / Es wird aber on zwei 
uel verſtanden / von denen / die hoͤren koͤnnen / wie dro⸗ 
be geſagt iſt / auff den ſpruch des RR N aus Mat 
theo / dauon auch verſtanden wird dieſer ſpruch aus 
dem Marco / Gehet jnn die welt xc. 

Denn Chriſtus ſpricht nicht allein / Wer da gleubt 
vnd wird getaufft xc. ſondern druͤckt daneben aus / wo 
der glaub her kompt / vnd ſpricht. Gehet jnn die gantze 
welt / vnd predigt das Euangelion allen creaturn. Das 
Euangelion war bey Gott verdeckt von ewigkeit / vnd 
memand bekant / wie Paulus ſpricht / Rom. 18. Ephe.3. 
Wer nu aber gleubt dem Euangelio / das jr predigen 
werdet / vnd leſſt ſich teuffen / der wird ſelig werden / 
Wer aber nicht gleubt dem Euangelio / das jr predigen 
werdet / der wird verdampt werden. 

Solchs hat Chriſtus ſelbs auch ge ſagt / aber mit an⸗ 
dern wortẽ / Luc. o. Wer euch hoͤret / der hoͤret mich / vnd 
wer euch verachtet / der verachtet mich / Wer aber mich 
verachtet / der verachtet den / der mich geſand hat. Was 
heiſſts / wer euch hoͤret? on zweiuel nichts anders / denn 
wer euch / die ich aus ſende / hoͤret / Denn jr werbet / 
was ich euch befolhen habe / das iſt / jr prediget 
das Euangelion / als trewe rechte legaten t * Bl 

en TC, 


len xc. wie er denn da befilhet / das ſie predigen ſollen / 
Das reich Gottes iſt zu euch komen. | g 
Als man auch bekennet im Simbolo Niceno / da 
man ſinget nach dem Euangelio jnn der Meſſen Et 
vnam ſanctam Catholicam et Apoſtolicam Eccleſi⸗ 
am / das iſt Ich gleube allein eine heilige gemeine vnd 
Apoſtoliſche Kirche / oder ver ſamlung / oder Chriſtens 
heit. Am erſten ſtehet nur eine kirche / wie Paulus ſa⸗ 
et / Ephe. 4. Ein leib / ein geiſt / eine hoffnung / dazu jr 
Peruffen ſeid / ein Herr Chriſtus / ein Glaube / eine Tau⸗ 
2 Gott vnd Vater aller. Zum andern / Ein hei⸗ 
ige Kirche / die geheiliget n iſt mit dem 
blut vnd geiſt vnſers HEBBLT IJheſu Chriſti / Ephe. 
5. Tit. 3. Zum dritten / Eine gemeine Kirche / die nicht 
gebunden iſt / an einen ort / ſondern gehoͤret jnn die gan⸗ 
ne welt / Denn wo Chriſten ſind / da iſt auch die Chri⸗ 
ſtenheit / wie Chriſtus ſagt / Matthej. is. Wo jr zween 
odder drey werden verſamlet ſein jnn meinem namen / 
da bin ich mitten vnter jn. Zum vierden / Eine Apo⸗ 
ſtoliſche Kirche / das iſt / jnn welcher geleret wird vnd 
gegleubt / was die heiligen Apoſteln / die von Chriſte 
dazu ausge ſand waren / geleret vnd gegleubt haben / 
darinn nicht menſchen leren / welche Paulus / des Tey/ 
fels leren / nennet / geleret werden / auff welche die men⸗ 
ſchen jre ſeligkeit ſtellen / zur verachtung der barmher⸗ 
tzigkeit Gotts / vnd des bluts vnſers Herrn Jheſi Chri 
ſti / ſonſt kuͤndten andere freie Ceremonien nicht ſcha⸗ 
den / der man doch etliche / den jungen kindern / vnd dem 
gemeinem volck dienſtlich / haben vi halten mus. Was 
aber Chriſtus den Apoſteln zu leren befolhen hat / vnd 
was ſie geleret haben / iſt am tage. Wo dieſe lere iſt / 
da iſt die Apoſtoliſche Kirche vnd die Chriſtenheit. 
Nicht ſollen wir darumb verwerffen / aus freueli⸗ 
chem gerichte / als gantz vnchriſtene leuten / die pen 
ge / ſo 
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ge / ſo neben dem namen Chriſti (durch welchen wir al⸗ 


leine ſelig werden / Act. 4.) etliche menſchen lere vnd 

lauben / noch auff eine zeit haben / ſo weit ſie vnwiſ⸗ 
ſentlich jrren / vnd nicht aus mutwillen vi} furſatz / Got 
tes warheit verachten / ſondern gern wolten annemen / 
widder jren jrthum / Gottes wort / wenn jn Gott ſol⸗ 
ches offenbart / vnd gnade dazu gibt / Denn ſie moͤgen 
Chriſten ſein / vnter des / Vnd was ſolche leute guts ha⸗ 
ben / das haben ſie ja aus dem heiligen Euangelio Chri 
ſti / das mus man nicht verwerffen. Gott kennet die ſei⸗ 
nen wol / auch mitten jm Sodoma vnd Gomorra / vnd 
weis wol / wenn er jn nach ſeinem willen zu rechter zeit 
helffen ſol / vnd ſie daraus erretten / wie er Lot erloͤſet. 
2. pet. z. Hat vns Gott aus gnaden / vnd nicht aus ver⸗ 
dienſt / ſein rein Euangelion vnd die Apoſtoliſche lere 
wider bracht / ſo wird er auch der andern / die ſein ſind / 
nicht verge ſſen / Das befelhen wir ſeiner barmhertzig⸗ 
keit / vnd bitten fur alle. 

Etliche jrthum / ſunder vnd ſunderinnen / kan er wol 
leiden / ja Chriſtus hat am meiſten mit ſolchen zuſcha⸗ 
ffen / Aber mutwillige vnd freueliche verechter / die jren 
koͤpffen nach folgen / vnd Gottes wort nicht leidẽ wol⸗ 
len / kan er nicht leiden / ſondern hellt hart vber ſie / mit 
. grewlichen vrteil vnd gerichte / ſo ſie ſich nicht 

ereren. 

Hie ſagen wir frey. Wo nicht das Euangelion ge⸗ 
horet iſt / vnd alſo angenomen / das man wiſſe / war⸗ 
umb man ſich ſol laſſen teuffen / nemlich darumb / das 
wir der erbſunden frey vnd los / vnd Conn werden/ 
(wie denn alle Chriſten von der zeit der Apoſteln her 
gegleubt haben / wie grob auch etliche jnn andern ſtuͤ⸗ 
cken geirret haben) da ſol man nicht teuffen / weder al⸗ 
te leute noch kinder / Denn das Euangelion vnd die lere 
Chriſti ſol zuuor gehen / vnd zunor * werden, 
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ſo viel Gott gnade gibt / darnach ſol man teuffen die / 
ſo die lere Chriſti angenomen haben. Lieber / was were 
das fur eine Tauffe / ſo du wolteſt Juͤden vnd Tuͤrcken 
teuffen / die von Chriſto nichts wollen leren? 

Alſo hoͤreſtu nu / was das ſey / das Chriſtus befol⸗ 
hen hat / Gehet vnd leret alle Heiden / vnd teuffet ſie xe. 
Gehet hin jnn die gantze welt vnd prediget das Cuan⸗ 
gelion allen Creaturen / Wer da gleubt vnd wird ge⸗ 
taufft tc. Es iſt jhe klar / das er ſagt von den Heiden 
vnd von der gangen welt / die zu der zeit vom Euange⸗ 
lio noch nichts hatten gehoͤret / da muͤſte man warlich 
am erſten leren / vnd ** am erſten teuffen. 

Aber nach der angenomenen lere / wenn wir vns nu 
frewen / das wir Chriſten ſind / vnd nicht vngleubig / be⸗ 

eren wir vnſern kindern (die ſonſt on Thriſto moͤchten 
Zerben) auch ſolche ſeligkeit / vnd bringen ſie zu Chri⸗ 
ſto / mit vnſer begir vnd bitte / das ſie auch muͤgen Chri 
ſten ſein / Als denn nimpt er ſie gewislich an / vnd hat 
einen wolge fallen darinn / gleich / wie er auch einen gro⸗ 
ſſen misgefallen hat / wenn man ſie von Chriſto ent⸗ 
zeucht / die weil er auch ſeine Apoſteln ſtrafft / ſo ſie 
die kindlin von jm wolten dringen. Laſſet die kind⸗ 
lin / ſpricht er / zu mir komen / vnd weret jn nicht / denn 
ſolcher iſt das reich Gottes Iſt ſolcher das reich Got⸗ 
tes / warumb ſolten ſie denn nicht die Tauffe empfan⸗ 
gen / wie droben geſagt iſt © 

Alſo iſt Abraham / zunor geleret / vnd hat auch ſein 
geſinde geleret / darnach aber beſchnitten / Die kind lin 
aber / hat er jnn Gottes bund gebracht / durch die be⸗ 
ſchneidung / vnd darnach / ſo ſie lebendig blieben / zu rech 
ter zeit auch geleret / Alſo ſind wir auch ſchuͤldig / vnſere 
kindlin zu bringen / jnn den bund Chriſti / durch die Tau 
ffe Chriſti / vnd darnach zu rechter zeit / ſo ſie lebendig 
bleiben / ſie auch leren / wie ich droben auch ge ſage habe, 
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Darumb ob ſie fur der Tauffe nicht den glauben er⸗ 
langen / durch die predigt / wie Rom. o. geſchrieben ſte⸗ 
het / vnd ob du nicht kanſt verſtehẽ / wie die kinder gleu 
ben koͤnnen / die weil ſie keinen verſtand haben ( wiewol 
auch jnn alten leuten / die vernunfft nicht gleuben kan / 
die weil der glaube iſt ein eingegoſſene gabe Gottes / 
durch den heiligen geiſt) ſo kanſtu doch wol aus den 
vorgeſchriebenen ſpruͤchen der ſchrifft verſtehen / das 
Got die kinder / die im zugebracht werden / fur gleubige 
annimpt / vnd rechenet ſie vnter die zal der gleubigen / 
Denn er rechenet ſie ja vnter ſein volck / macht mit jn ei⸗ 
nen bund / vnd ſpricht / das ſolcher kind lin / die jm zuge⸗ 
bracht werden / ſey das reich Gottes. Solche gnade ge⸗ 
hoͤret warlich nicht den vngleubigen zu. Selig iſt der / 
den Gott fur gleubig achtet / wenn er auch gleich von 
den menſchen nicht wird dafur geachtet. 

Darumb ſprach auch Petrus / am p fingſtage / Act. 
2. zu den Juͤden / Thut buſſe / vnd laſſe ſich ein jglicher 
teuffen / auff den namen Iheſu Chriſti / zur vergebung 
der ſunde / ſo werdet jr empfahen die gabe des heiligen 
geiſtes / Denn ewer vnd ewer kinder iſt das verheiſſen / 
vnd aller die fernen ſind / welche Gott vnſer HERR 
erzu ruffen wird. Hie hoͤreſtu ja die Juͤden nennen mit 
jren kindern / vnd die ferne waren / das ſind die Heiden. 


Ephe. z. Eſa.5>, ſonderzweiuel auch mit jren kindern / 


Denn jnn dieſem ſtuͤck / habens die Juͤden nicht beſſer / 

denn die Heiden / Galat.3. é 
Vnd ſonderzweinel/die getaufften Juͤden / vnd dar 
nach die getaufften Heiden / haben jre kinder auch zur 
Tauffe bracht. Wenn ſolchs die Apoſteln nicht hetten 
wolt zulaſſen / ſo were es on zweiuel geſchrieben / denn 
es were auch noͤtig geweſt / ſolchs zu wiſſen / Die Apo⸗ 
ſteln aber muſten ſolchs zulaſſen / als Goͤtlich vñ Chriſt 
lich / die weil ſie gehoͤrt hatten / Laſſt die kindlin zu mir 
| C j komen / 


komen / vnd weret jn nicht xc, wie auch Petrus ſactet/ 
Ewer vnd ewer kinder iſt die verheiſſung. £ 

Zu Abraham iſt geſagt / Gene. 22. wie es auch Pan 
lus/ Gal at. 3. widder holet. Durch deinen ſamen / ſollen 
alle voͤlcker / oder alle Heiden auff erden geſegnet wer⸗ 
den. Ich meine ja / das die kinder auch gehoͤren jnn den 
ſegen / des ſamens Abrahe / das iſt / vnſers HEBBUT 
Iheſu Chriſti, Inn dieſe verheiſſung Gottes / vnd jun 
die prophecien / hat Petrus geſehen mit den vorigen 
worten. 

Auff dieſen ſtarcken vnd ſeſten grund aus Goͤtt⸗ 
lichem worte / wie wir nu erzelet haben / opffern wir / vñ 
bringen vnſere kinder Chriſto / begeren / das er ſie wolt 
annemen / vnd auch fur Chriſten EG / Ond die weil 
wir gewis ſind / aus ſeinem wort / das er die kinder ger⸗ 
ne amimpt / vnd ſpricht / das ſolcher ſey das reich Got⸗ 
tes / ſo geben wir jn auch das gewiſſe zeichen der ſelig⸗ 
keit / von Chriſto eingeſetzt vnd befolhen / das iſt / die 
waſſer tauffe / darin Chriſtus on zweiuel ſelbſt die kind 
lin teuffet / mit ſeinem heiligen geiſte / wie auch die an⸗ 
dere gleubigen / durch welchen [A newe vnd widder ge⸗ 
boren werden / das ſie ſind kinder Gottes / vnd haben 
das ewige leben / wie Johannes der Teuffer ſpricht / 
Matthej. 3. Ich teuffe mit waſſer / Chriſtus aber mit 
feur vnd mit dem heiligen geiſte. 

Waſſer koͤnnen wir geben jnn der Tauffe / Dieweil 
aber die Tauffe / nicht vnſer / ſondern Chriſti iſt / ſo gibt 
da Chriſtus ſelbs den heiligen geiſt / vnd durch den ſel⸗ 
bigen / die vergebung der ſunden / vnd die widdergeburt. 
Alſo werden vnſere kindlin alle / auch die andere 
gleubigen / getaufft jm Chriſtum vnd ſeinen tod / Ro.. 


vnd zihen Chriſtum an / Gala z. haben dadurch verge⸗ 
bung der ſunden / Acto. 22. 


Welchs auch Petrus ſagt jnn ſeiner erſten En 
ap. 
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Caps. alſo, Die waſſer tauffe macht vns ſelig / nicht 
darumb / das auswendig mit dem waſſer abthan wird 
der vnflat am fleiſch / ſondern / das wir da eine ſtipula⸗ 
cion / das iſt / ein verbuͤndnis machen eines guten gewi 
ſſens mit Gott / durch die aufferſtehung Iheſu Chri 
ſti xc. Vnd Paulus / Tit. 3. Da aber erſchein die freunt⸗ 
ligkeit vnd leutſeligkeit Gottes vnſers Heilands / nicht 
vmb der werck willen der gerechtigkeit / die wir gethan 
hatten / ſondern nach ſeiner barmhertzigkeit / machte er 
vns ſelig / durch das bad der widdergeburt / vnd erne⸗ 
werung des heiligen ge iſts / welchen er ausgegoſſen hat 
vber vns reichlich / durch Jheſum Chriſt vnſern Hei⸗ 
land / auff das wir durch deſſelbigen gnade / gerecht vii 
erben ſeien / des ewigen lebens / nach der hoffnung / Das 
iſt he gewislich war. Des gleichen auch Ephe. F. Chri 

us hat ge liebet ſeine Gemeine / vnd hat ſich ſelbs fur 
ſie gegeben / auff das er ſie heiliget / vnd hat ſie gereini⸗ 
get / durch das waſſerbad im wort / auff das er ſie jm 
ſelbs zurichtet eine Gemeine / die herrlich ſey / die nicht 
habe einen flecken odder runtzel / odder des etwas / ſon⸗ 
dern das ſie heilig ſey vnd vnſtreff lich. 

Aus welchen worten / du ja hoͤreſt / das jnn der wa⸗ 
ſſer tauffe / die er befolhen hat / Chriſtus ſelbs mit ſei⸗ 
nem heiligen ge iſte teuffe / vnd waſſche abe / von ſundẽ / 
vnd mache vns zu ewigen kindern Gottes / Darumb ge 
ben wir auch die Tauffe / nach Chriſtus befelh / nicht jñ 
vnſerm namen (vnd ſchadet nicht der Tauffe Chriſti / 
wenn auch der Teuffer gleich dein heimlicher Judas 
were) ſondern im namen des Vaters / des Sons / vnd 
des Heiligen geiſtes / Die heilige dreifaltigkeit teuffet 
da ſe bs wie es auch Chriſtus hat eingeſetzt / Den was 
durch rechten befelh jnn eines andern namen geſchicht / 
das iſt eben ſo viel / als thet ers ſelbs. Vnd warlich / 
wenn die heilige dreifaltigkeit / durch Chriſtum vnſerrn 
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Herrn vnd mitler vnd Heiland / nicht ſelbs teuffte ſq 
kuͤndte ſolche widdergeburt vnd ſeligkeit / wie geſagt 
iſt / nicht da gegeben werden ; 1 

Zu ſolcher gnaden vnd ſeligkeit / opffern wir Chris 
ſto vnſere kindlin / die weil er ſie von vns foddert / vnd 
ſtrafft vns / ſo wir ſie jm nicht bringen / ſonſt kuͤndten 
ſie nicht ſelig werden / als Chriſtus ſagt / Joh. z. g 

Der heilige geiſt kompt zu den andern / durch die pre 
digt des Euangelij / vnd gibt jn den glauben jnn co 
ſtum/Galat.3. An den kindern aber / die wir zu Chris 
ſto bringen nach ſeinem befelh / darffeſtu nicht zwei⸗ 
neln / ob da der heilige geiſt ſey / die weil du horeſt / das 
Chriſtus ſagt / Laſſet ſie zu mir komen / ſolcher iſt das 
reich Gottes / Bey denen kan ja nicht ſein der boͤſe 

eiſt / ſondern der heilige geiſt / durch Jheſum Chri⸗ 

m vnſern Herrn. 

Wer wolt nu ſo ein gottloſer menſch ſein / der ver⸗ 
ſeumen wolt an ſe inen kindlin / ſolche gnade von Chri⸗ 
ſto verheiſſen vnd erworben ? Noch findet man jtzt zu 
vnſern gezeiten / wie auch fur langeſt / etliche gottloſt 
leute / die mechtig anfechten / die kinder Tauffe / vnter 
dem ſchein Goͤttliches worts / vnd bringen ſchrifft er⸗ 
fur / Darumb iſt auch dieſe bekentniſſe von der kinder 
tauffe / hierinn am erſten furgeſtellet / zu ehren der wars 
heit Gottes / vnd vielen zu troſte. | 

Wir moͤchten lieber ſterben / denn vns laſſen ne⸗ 
men die kinder tauffe / Vrſache haben wir gnug aus 
Gottes wort gegeben / Vnd neben vns bey vnſern ge⸗ 
zeiten / haben jr mehr dauon geſchrieben / zu Nuͤrnberg / 
zu Wittemberg / vnd anders wo. 


Das man Deudſch teuffe. 
Solche 
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Olche herrligkeit der Tauffe / ſol man vns 
vleiſſig furtragen jnn der predigt / das wir 
wiſſen muͤgen / was eine rechte Chriſtliche 
Tauffe ſey / die vns gegeben iſt / vnd die wir 
vnſern kindlin geben. Die ander Ceremonien 
vnd das geprenge / das man neben der Tauffe angericht 
hat / als mit liechten / ſchmieren / mit kreſem / ſaltz / 
vnd das Tauffweihen / koͤnnen die Chriſten wol empe⸗ 
ren / Denn zum euſſerlichen Sacrament der Tauffe / ge⸗ 
hoͤret nur waſſer / vnd Chriſtus befelh / das iſt / das man 
alſo teuffe / wie Chriſtus befolhen hat / der iſt alleine 
me iſter jnn dieſer ſachen / den ſollen wir hoͤren / wie Got 
vnſer himliſcher Vater / vom himel erab vber jn ſchreiet / 
vnd ſpricht. Das iſt mein geliebter ſon / jnn welchem ich 
ein wolgefallen habe / den ſolt jr hoͤren. Und durch Mo 
ſen zuuor / Deut. 8. Wer den Propheten Chriſtum nicht 
hoͤren wird / von dem wil ichs ſuchen / das iſt / Ich ſelbs 
wil mich widder dieſen verechter rechen. 

Das die Ceremonien vnd das euſſerliche geprenge / 
nicht von noͤten ſind zu der Tauffe / haben auch alle 
Doctores jnn den hohen ſchulen muͤſſen bekennen / wie 
wir leſen jnn. 4. Sentenciarum / diſt.3. 

Das iſt aber von noͤten / das die leute muͤgen —_—_ 
was man jnn der Tauffe handle / mit Gott vnd vnſerm 
Herrn Iheſu Chriſto / auff das das hertze dere / die das 
kindlin bringen / vnd derer / die dabey ſtehen / muͤge zu 
Gott erhaben werden / weñ ſie hoͤren anruffen vber das 
kindlin / den namen Gottes vnd vnſers Herrn Iheſu 
Chriſti / vnd den Teufel verbannen. Item / wenn ſie hoͤ 
ren / das troͤſtliche Euangelion / Marci. lo. beſchrieben / 
das Chriſtus wil die kindlin annemen / vnd ſpricht / das 
ſolcher kindlin / die jm zugebracht werden / ſey das reich 
Gottes. Item / wenn 11 den fragen des prie 
ſters / was das fur ein glaube ſey / darauff die — 
getau 
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len / vnd erfunden werden am jungſten tage / das ſie kei 


ne andere menſchliche odder fleiſchliche gerechtigken 


anne men zur ſeligkeit / denn alle ine Chriſtum / jnn wel⸗ 


chen ſie getaufft ſind / zu welchem ſie ſich ewig verſchwe 


ren vnd gelobt haben. Item / wenn ſte zum letzten hoͤ⸗ 
ren / das das kind getaufft wird / im namen des Va⸗ 
ters / vnd des Sons / vnd des Heiligen geiſtes / wie Chin 
ſtus befolhen hat / ſo ſind ſie daraus gewis / das das 
kindlin nicht alleine mit waſſer getaufft iſt / ſondery 
auch durch die heilige dreifaltigkeit ſelbs / mit dem Het 
ligen geiſte. 
Das iſt die rechte Tauffe Chriſti / die wir * 
nach ſeinem befelh / Denn er teuffet mit dem Heiligen 
geiſte / von der zeit an / wenn er vns annimpt / bis zum 
jungſten tage / als denn wird vnſer Tauffe am erſten 
volkomen / das wir denn nicht duͤrffen ſuchen eine ans 
dere recht fertigung / denn alleine des Heiligen geiſtes / 
der vns nicht vmb vnſer / ſondern durch Cri s vers 
dienſt (welcher den tod darumb gelitten hat) ge⸗ 
ſchenckt iſt / das er vns durch das Euangelion lere / vnd 
mache vns heilig vnd ſelig euſſerlich / als die lieben kin 
der Gottes / durch Jheſum Chriſtum vnſern Herrn. 
Solche gabe des heiligen geiſtes / vnd der heilige 
eiſt ſelbs ( durch welchen wir frey ſind vom boͤſen gei⸗ 
Tee, vnd von allen ſunden / vnd ſind kinder Gottes vn⸗ 
ſers lieben Vaters ewiglich / vnd ruffen jn an jnn allen 
noͤten / leibs vnd der ſeelen) iſt bey den Chriſten die ft 


te Chriſtliche ſalbung vnd kreſem / dauon die ſchri 
ſagt. Von der ſalbung Chriſti lies Eſa.61, Luc. 4. Pſal. 
45. Von der Chriſten.2.Cor.1.vnd. i. Timoth. i. Von euſ 
ſerlichen ſalbung odder kreſem / iſt den Chriſten nichts 
befolhen / Es iſt aber befolhen die jnnerliche-ſalbung/ 
odder 


get aufft werden / vnd welch ein verbindnis nebam i 
chen mit vnſerm Herrn Chriſto / darinn ſie bleiben ſol⸗ 
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odder Chriſma / welche ein ole der froͤligk eit iſt im hers 
tzen / als im Pſalm geſchrieben ſtehet / welche nichts an 
ders iſt / denn der heilige geiſt / wie Paulus ſagt / Ro. g. 
da er ſpricht / Welcher den geiſt Chriſti nicht hat / der 
kompt nicht zu Chriſto / Denn die / ſo vom geiſte Chriſti 
getrieben vnd regirt werden / ſind kinder Gottes 

Wir duͤrffen keiner ander ſchmi denn derer / 
die Chriſtus / die Apoſteln / vnd ander Chriſten 7 — 
haben / dauon man lieſet jnn den Geſchichten der Apo⸗ 
ſteln. Wir ſollen widder geborn werden / wie Chri 
ſagt / aus dem waſſer vnd dem Heiligen geiſte / nicht 
aus der euſſerlichen oͤlung. Chriſten werden wol eine 
gnuͤge haben / an Chriſtus befelh. Chriſtus leſſet ſich 
jnn der Tauffe nicht ſchmieren / Er hats vns auch nicht 
mit einem wort befolhen , 

Darumb wenn auch der kreſem den kindlin gege⸗ 
ben wird / ſo ſol man jn doch achten / als ein vnnotig 
ding. Man gibt jm wol eine gute bedeutung / nemlich⸗ 
das die gnade des heiligen geiſtes / dabey ſol bedeutet 
werden / Aber ſolche bedeutung / als / das die leute da⸗ 
durch lernen ſollen / das der heilige geiſt / mit den Chri⸗ 
ſten handelt im hertzen fur Gott / ſol der prieſter nicht 
ausrichten durch die ſchmiere des kreſems / ſondern mit 
predigen / wie Chriſtus befolhen hat. Das 1ſt das rech⸗ 
te Apoſtoliſche / Prieſterliche odder Biſſchoff liche 
ampt / nach laut des newen Teſtaments. 

Das iſt vns gnug / wenn wir getaufft werden / wie 
Chriſtus ſelbs iſ getaufft worden / vnd die heiligen 
Apoſteln / vnd wie ſie nach mals die andern Chriſten 
Kreft haben / vnd geleret / wie man teuffen ſolt / nem⸗ 

ich / durch das waſſer vnd den 12 l Waſſer 
geben wir aus dem befelh Chriſti / den Heiligen geiſt / 


gibt Chriſtus ſelbs / ja die gantze heilige dreifaltigkeit⸗ 
wie ge ſagt iſt. N 


D 


Darumb das die lente muͤgen wiſſen / was man 
inn vnd bey der Tauffe handle / mit gebeten vnd my 
dem Euangelio leſende / vnd mit den fragen / das f 
ſolchs nicht verdeckt ſey / iſt am erſten fur gut angeſe 
hen / jnn dieſer wy" das man die kindlin 
fort an Deudſch teuffen ſol. | 

Demn auch Chriſtus befolhen hat / Gehet hin 4 
leret alle heiden / vnd teuffet ſie / im namen des Vaters 
⁊c. Darumb wie wol die Apoſteln Juͤden waren / ſo 
ben ſie doch den Heiden nicht mit Juͤdiſſcher ſpr 
gepredigt / denn das were eben ſo viel geweſt / als 
man den Deudſchen Leien wolt Late iniſch oder G 
chiſch predigen / ſondern ſie haben geleret die Griechen 
mit Griechiſcher ſprach / die Chaldeer mit jrer ſprache 
die Walen mit Welſcher odder Lateiniſcher / on das 
die gelerten Walen auch wol Griechiſch kuͤndten. Da⸗ 
zu haben die heiligen Apoſteln / durch den heiligen a, 
zungen krieget / das ſie mit mancherley ſprache ve ons 
digen vnd ausreden moͤchten / das Euangelion C hriſti 
vber die gantze welt. ky 

Mit der ſprache da ſie mit predigten / teuſften ſis 
auch / Bey den Juͤden Juͤdiſch / bey den Heiden Heide 
niſch / vnd ſo fort an / Wie hetten die leute ſonſt jre tau 
ffe koͤnnen verſtehen / vnd leit doch an dem verſtand dis 
groͤſte macht. Wie komen wir Deudſchen denn darzu / 
das man vns wil Gottes wort jnn der Tauffe mit vn⸗ 
bekanter ſprache verdecken © 

Auch weil die Tauffe nichts were / on das wort vnd 
befelh Chriſti / Das wort aber ſol von vns den glauben 
foͤrdern / Wie koͤnnen wir denn gleuben / ſo wir die wort 
nicht verſtehen © Wir wuͤrden eben damit vmbgehen / 
wie die Nonnen mit dem Pſalter , i; 

Iſts nicht widder alle vernunfft / das man bey der 
Tauffe die vngelerten Leien Latemiſch fraget / vnd = 

b | ſo 


ſollen antworten / vnd wiſſen nicht worauff © Die hie 


NN dan 


widder fechten / thun nichts anders / denn das ſie mei⸗ 


ſterlich beweiſen jren mutwillen vnd blindheit / widder 


alle vernunfft vnd redligkeit. 

Teuffen doch die frawen jnn kinds noͤten / Deudſch / 
vnd nicht Lateiniſch / vnd iſt doch niemand der ſagen 
darff / das ſolchs vnrecht ſey / ſo nichts anders daran 
feilet / Auch alle Chriſtliche Lerer muͤſſen ſagen / das 
das kind recht vnd ewiglich jnn Chriſtum getaufft ſey / 
vnd were wider Gott / ſo jemand das kind widder teu⸗ 

en wolt / denn jederman gleubt bey den Chriſten / das 
olch kind ſelig vnd Chriſten ſey / Warumb ſolten denn 
die prieſter nicht Deudſch teuffen / die wol beſſer mit 
der ſachen vmbgehen koͤnnen / denn die Leien Sie koͤn⸗ 
nen die leute / die darbey ſind / vermanen zu beten / koͤn⸗ 
nen jn das Euangelion furleſen / vnd gute lere furgebẽ / 
Das du alſo ſehen muͤgeſt / das nicht newe iſt / jnn die⸗ 
ſen landen Deudſch teuffen. 

Doch ſind die gleich wol auch recht getaufft / die La⸗ 
teiniſch vñ mit menſchlichen zuſatzungen getaufſt ſind/ 
Denn menſchlicher tand kan Chriſtus ewigen befelh 
nicht vmbſtoſſen / das wir alſo die Lateiniſche tauffe / 
vmb Chriſtus einſetzung willen / laſſen recht ſein / vnd 
nu fort an bey vns weg thun / was misbrauch geweſt 
iſt / vnd die vnnoͤtigen zuſetze von menſchen — 2 

Ja es were gut / das alle menſchen zu lieffen / wenn 
man teuffet / ſonderlich die verſtendige kinder vnd kna⸗ 
ben / das ſie zuſehen vnd hoͤreten / was da gehandelt 
wird / das ſie alſo vermanet wuͤrden / auch jrer eigenen 
tauffe / die ſie empfangen haben / vnd was ſie etwan al⸗ 
da fur ein buͤndnis mit Chriſto gemacht habẽ / ſo wuͤr⸗ 
de man on zweiuel mehr von der Tauffe Chriſti haltẽ⸗ 
zuuoran wo die Prediger auch dazu dienen mit. ren 
predigten. Das were denn der Tauffe r beige 
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vnd weihung / vnd Chriſtus befelh wuͤrde recht vers 


ſta nden. ' 


Yon den Mehemüttern. 
TER 
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ſonderlich bey den armen f rawen / die jn — 

nicht — rechte gute huͤlffe zuſchaffen⸗ 

denn zu weilen bleibt jemerlich das kind tod / 

zu weilen auch bleibt die mutter. Wenn vns Gott ſol⸗ 
chs zuſchickt / on vnſer verſeumnis / ſo ſollen wirs jm 
heim geben vnd geduͤltig ſein / wie wol es wehe thut / 
vnd mus ſich einer befuͤrchten jnn ſolchem falle / das er 
nicht etwas ver ſeumet habe. | 
Aber den es behoͤrt / ſolchem falle fur zu komen / vnd 
thun nichts dazu / die ſein ſonderzweiuel ſchuͤldig / Dar⸗ 
umb ſolt jñ Stedten ein Erbar Rat verſchaffen / durch 
andere er farne vnd verſtendige weiber / das man gute 
Wehemuͤtter haben moͤchte / vnd die erfaren weren / vñ 
ſo viel als jr von noͤten were / Den ſolt ein Erber Rat 
oder der Gemeine kaſten / eine zimliche beſoldunge ge⸗ 
ben / vnd eigene behauſung / zu jrem gewoͤnlichen vers 
dienſte / Dafur ſollen ſie vmb ſonſt dienen vnd hel⸗ 
ffen den armen weibern jm kindes — ſonſt kei⸗ 
ne huͤlffe haben. Die frawen aber / die nicht ſo gar arm 
ſind / ſollen jn geben den gewoͤnlichen lohn / Denn ſol⸗ 
cher lohn / vnd die geſchencke darneben / wird jre meiſte 
narung ſein. Die Wehemuͤtter ſollen jnn der Stad an 
— en oͤrten wonen / das man ſie jnn der not balde 
finden kan. 
Solche Wehemuͤtter / wenn man ſie annimpt / ſol⸗ 

len geweiſet werden zu dem Superattendenten / oder zu 
anderen Predigern / von denen ſollen ſie lernen / was 
Gottes wort belanget jm jrem ampt. Am erſten / wie 


ſie troͤſt⸗ 


ſie troͤſtlich ſein ſollen den frawen / die ſich zur geburt 
nahen / nemlich alſo / das die frawe vermanet vnd ge⸗ 
troͤſtet werde / mit dieſen odder der gleichen worten / 
nemlich / das ſie ſol Got danckẽ / das er jr 24 en hat 
dazu / das ſie mag eine frucht tragen / Manche frawe ge 
be alle jr gut darumb / vnd kan jr doch nicht widder fa⸗ 
ren / Solchs iſt ein ſegen vnd gabe Gottes / wie auch die 
ſchrifft ſag. | 

Item / ſie ſol wiſſen / das einer ſolchen ſchwanger 
frawen eine groſſe vnbegreiff liche — das 
Gott ſich ſelbs alſo demuͤtiget / vnd iſt ſelbs verhanden 
jnn mutter le ibe mit ſeinem Goͤtlichem wercke / denn er 
ſchaffet ja alda das kindlin / mit ſeinen eigen henden / 
wie denn die Machabea ſaget zu jren ſieben ſoͤnen / die 
vmb Gottes willen / vom gottloſen koͤm — 
wurden. z. Macha. . wie denn auch A* lige geiſt / 
ſolchs gantz fein hat beſchreiben laſſen im. 39. Pſalm. 
Domime probaſtt me xc. 

Item / Das jr Gott wol wird helffen / vnd iſt on 
fahr / dazu ſol ſie Gott anruffen vnd bitten / vnd nicht 
vnterlaſſen zu thun / was jr die Wehemutter befilht. 

Item / Sie ſol obs wenn ſie jnn angſt vnd not 
kompt / das jr Gott ſolchs auſfge egt hat / da er zu Hes 
uam ſprach / Gene. 3. Ich wil dir viel kummer machen / 
wenn du ſchwanger wirſt / Inn ſchmertzen ſoltu deine 
kinder zur welt bringen. Iſt das nicht eine gnedige ſtra 
ffe © Ich hore wol / das Gott viel ſaget von kummer / 
aber er ſaget auch gleich wol dabey / das er ſie wil ſch⸗ 
wanger machẽ / vnd jr kinder geben. Wo iſt nu ein weib 
das ſolchs nicht begeret / wenn auch noch alſo viel not 
verhanden were © Darumb wenn das weib nach Got⸗ 
tes worten gleubt / das jr Gott ſolchs gnediglich hat 
auffge legt / angſt vnd not oder jr creutz / alſo zu tragen / 
ſo hat Gott an dem weibe jnn jren 1 1 pag = 
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gros wolgefallen / wie er auch ein vnauſſprechlich wols 

gefallen hatte an ſeinem eingebornen ſone / vnſerm Her 
ren Jheſu Chriſto / da er ſein creutz trug vnd leiden mu⸗ 
ſte / denn Gott der Vater hat jm daſſelbige auffgelegt / 
dem war er gehorſam. & a 

Wenn auch eine fraw ſchon jnn ein vngluͤck ſolt ko 
men / jnn dieſer ſachen / ſo ſol ſie getroſt ſein / darumb 
das ſie erfunden wird / im werck vnd im gehorſam Got 
tes jres lieben Vaters / vnd ſol wiſſen / das ſolche not 
bald ein ende nemen wird / wenn ſie die gabe Gottes / 
das iſt / die frucht jres leibes / froͤlich ſehen wird / wie 
Chriſtus ſpricht / Johan. . Ein weib / wenn ſie gebirt / 
ſo hat ſie trawrigkeit / denn jre ſtunde iſt komen / Wenn 
ſie aber das kind geborn hat / dencket ſie nicht mehr an 
die angſt / vmb der freude willen / das der menſch zur 
welt geborn iſt. Wenn nu ein weib mit ſolchen oder der 
gleichen worten geſterckt wird ( wie man denn ſolche 
ver manung bey den Chriſten weibern nicht ſolt vnter⸗ 
laſſen) ſo wird ſie freimuͤtiger durch das wort Got⸗ 
tes / vnd kan ſich deſte bas behelffen / mit dem leibe / zu 
thun / was jr die Wehemutter vnd andere weiber rad⸗ 
ten / das ſie alſo durch Gottes huͤlffe deſte beſſer vnd 
leichtlicher dauon kompt. 

Zum andern / Sollen die Wehemuͤtter auch von 
den Predigern lernẽ / wie ſie * — das geborne kind / 
ſo es von noͤten were / beſelhen ſollen vnd teuffen / Das 
wy geſchehen mit dieſen odder der gleichen worten / 
nach dem als Gott einer Wehemutter eingibt jnn einer 
haſtigen not. Herr Iheſu Chriſt / wir opffern dir das 
k indlin / nim es an / vnd las es auch Chriſten ſein / wie 
du geſagt haſt / Laſſet die kindlin zu mir komen / ſolcher 
iſt das reich Gottes / Vnd damit / die weil es nicht zu 
ſeumen ichen gegeben die waſſer tauffe / mit dieſen 
worten. Ich teuffe dich im namen des Vaters / vnd des 

Sons / 
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Sons / vnd des Heiligen geiſtes. Iſt dem kinde jnn der 
eilen nicht ein name gegeben fur der Tauffe / ſo gebe 
man jm einen namen nach der Tauffe / nach gefallen 
der Eltern. 

Hie ſollen die Prediger heimlich vnd auch offent⸗ 
lich von der Cantzel / die Wehemuͤttern vñ andere fra⸗ 
wen leren vnd vermanen / das ſie nicht / wie zu weilen 
die tollen frawen thun / ſolche getauffte kinder / widder 
zu dem Prieſter bringen / als weren ſie zunor nicht ge⸗ 
taufft / vnd laſſen ſie widder noch ein mal teuffen / denn 
ſolchs iſt wider Gott vnd alle Lerer der heiligẽ ſchrifft. 
Die Chriſten habe nur eine Tauffe / Ephe. 4. Das kind⸗ 
lin iſt getaufft jm Chriſtum / im namen des Vaters / 
vnd des Sons / vnd des Heiligen geiſtes / wie Chriſtus 
befolhen hat / was ſuchſtu denn nu bey dem Prieſter ei⸗ 
ne beſſere Tauffe © Hellt man doch ſolche kinder fur 
Chriſten vnd — ſelig / weñ ſie alſo ſterben / vnd ſinds 
auch / Warumb ſolt man ſie denn noch ein mal teuffen / 
wenn ſie lebendig bleiben? 

Solchẽ jrthum vnter den weibern hat nichts anders 
angericht / deñ allein das vnnoͤtige kirchẽ geprenge / vnd 
der vnnuͤtze zuſatz der meſche Das mag man wol thun / 
vnd iſt gut / das man ſolche getauffte kindlin / wenn ſie 
lebendig bleiben / bringe zu dem prieſter jnn die kirchen / 
zuuerhoͤren / wie ſie getaufft ſind / Denn mag der prie⸗ 
ſter mit den andern / wol den Glauben ſprechen / vnd ein 
Vater vnſer beten / oder einen Deudſchen Pſalmen / vnd 
leſen das Euangelion Marci / von den kindern geſchrie 
ben / vnd vermanen das volck Gotte zu dancken / das er 
das kindlin angenomen hat / durch Jheſum Chriſtum 
vnſern Herrn. Aber der Prieſter ſol nicht / vber dem 
kindlin / das alſo getaufft 1ſt / den Exorciſmum leſen / 
den Teufel damit zu bannen / das er nicht mit dem le⸗ 
ſen / den heiligen geiſt leſtere / der gewis bey dem getauff 
ten kindlin iſt. Hie 


dem vnfalle / auc 


Sie fellet vns vor / eine groſſe vnd noͤtige frag 
erſten von den kindern / die jnn mutter leibe vmb 
Zum andern / von den kindlin / die man zum teil zu ſehen 


kriegt / vnd man befurcht ſich doch / das ſie nicht vols. 
kömlich geborn werden. Von dem erſten haben etliche 


nichts duͤrſfen leren / Vom andern haben etliche rat ge⸗ 

ebẽ / das man moͤchte teuffen / was man koͤndte ſehen; 
Aber die recht ſinnigen / vnd die der ſachen einen rech⸗ 
ten verſtand haben / ſagen alſo / das / das geborn heiſſe⸗ 
wenn ein kind / vnd nicht allein ein ſtuͤcke vom kind zin 
welt komen iſt / vnd ſey die vrſache. Quia non poteſt re⸗ 


naſci / qui nondum eſt natus. Die weil die ſchrifft die 


Tauffe nennet eine widdergeburt / wie kan der widder 


geborn odder noch ein mal geborn werden / der noch ni⸗ 


cht ein mal odder eins geborn iſt. 

Darumb bekennen wir auch frey / das vns Chriſtus 
ſolche kinder nicht befolhen hat zu teuffen. Gott ſtellet 
ſie nicht jnn vnſere hand vnd gewalt / darumb ſein wir 
auch nicht ſchuͤldig daran / das ſie nicht zur Tauffe ko⸗ 
men. Die weil wir nu kein gebot odder befelh haben 
von beiderleie ſolchen kindlin / wie droben geſagt iſt / ſo 


ſollen doch die Euangeliſchen Prediger guten rat vnd 


troſt / wiſſen zu geben den Chriſten / die jre kinder jnn 
p gerne wolten ſelig vñ bey Gotte wiſ⸗ 
Wir laſſen das vngewiſſe faren / dauon wir (ſen, 
keinen befelh haben / vnd hengen vns an einen gewiſſen 
rat / den wir aus dem Euangelio vnd Gottes wort alſo 
geben / vnd wird nicht feilen / ſo wir das anders gleubẽ. 
Weñ ſolche not verhanden iſt / ſo ſollen die darbey ſein / 
die es wiſſen / mit ſolchen odder andern worten / Gotte 
das kindlin befelhen / das ſich beweiſet / oder noch gantz 
ver deckt iſt. 
Ach Gott lieber Vater / las dir das kindlin / durch 
Iheſum Chriſtum deinen lieben ſon vnſern Herrn / be⸗ 


folhen 


I 


o 
2 


4 
E. * 
k 14 K* 


ad tb a 


r 


folhen ſein / vnd nim es zu dir / die weil dein Goͤtt 
wille vns daſſelbige nicht jnn die hende geben wil / Od⸗ 
der noch klerer mit ſolchen worten. 

Herr Iheſu Chriſt / du haſt ein wolgefallen / an den 
kindlin / die dir werden zubracht / vnd nimpſt ſie gerne 
an zum ewigen leben / denn du haſt geſagt / Laſſet die 
kindlin zu mir komen / ſolcher iſt das reich Gottes / Auff 
das wort opfferen wir dir dis kindlin / durch vnſer ge⸗ 
bet / zu dir vnſerm ſeligmacher / Nim es an / vnd las es 
deiner erloͤſung / vns am creutze erworben / ewiglich be⸗ 
folhen ſein / Amen. | 

Es were auch gut / das man lerete / das die weiber / 
wenn ſie ſchwanger giengen mit einer lebendigen fru⸗ 
cht / das ſie Gotte vnſerm Vater / vnd vnſerm Herren 
Iheſu Chriſto / die frucht befuͤlhen / mit dieſen oder ans 
dern worten. 

Wir dancken dir / almechtiger lie ber Vater / fur 
ſolche de ine gabe / Wir bitten dich / Herr Iheſu Criſt / 
las dir die frucht ewiglich befolhen ſein / Du haſt ja ge⸗ 
ſagt / man ſol die kindlin zu dir bringen / ſo bringen wir 
dieſe frucht zu dir / mit vnſerm gebet / nim ſie an / das ſie 
dein ewig ſey / Wenn ſie geborn wird / ſo wollen wir ſie 
auch gerne dir zu bringen / mit deiner Tauffe / vnd wenn 
ſie erwechſet / wollen wir ſie dir auch zubringen / mit der 
lere deines heiligen Euangelij / Las dein tewres blut / 
auch dieſer frucht gelten ewiglich / Amen. 

Wenn wir jnn ſolchem falle / ſolche kindlin / mit dem 
gebete des glaubens / Gotte alſo befelhen / ſo ſollen wir 
nicht zweiueln an jrer ſeligkeit. Wir haben des einen 
guten vnd feſten grund aus der ſchrifft / nicht allein aus 


dem ſpruch Chriſti / Laſſet die kindlin zu mir komen / 
ſondern auch daraus / das er ſpricht / Matth. /. Bittet / 
ſo wird euch gegeben / Sucht / ſo werdet jr finden / Alo⸗ 
pffet an / ſo wird euch aufftz enn 9 da —_ 


anklopffet / dem wird au Vnd Mar. u. Alle 
was jr bittet jnn ewrem gebet / gleubt nur / das p 
pfahen werdet / ſo wirds euch werden. Vnd Johan, 
Alles was jr bitten werdet jnn meinem namen / das wi 
ich thun / auff das der Vater geehret werde jnn dem 
ſone. Vnd Matth 18. Wo zween vnter euch eins wer⸗ 
den auff erden / warumb es iſt / das ſie bitten wollen / 
das ſol jn widderfaren von meinem Vater im himel 
Darumb ſagt auch Johannes inn ſeiner erſtẽ Epiſtel 
am letzten Capitel. Das iſt die freidigkeit / die wir ha⸗ 
ben / zum ſone Gottes / ſo wir etwas bitten nach ſeinem 
willen / ſo hoͤret er vis, Vnd ſo wir wiſſen / das er vng 
hoͤret / was wir bitten / ſo wiſſen wir / das wir die bitte 
haben / die wir von jm gebeten haben / das iſt / Es iſt ge 
wiſſe erhoͤret. 6 
Auff ſolche vnd der gleichen zuſage / die da gehoͤren 
auff alle vnſere not / bitten wir auch jnn dieſer not / vnd 


ſollen nicht zweiueln / wir haben erlanget / was wir ge⸗ 


beten haben. Solch gebet geſchicht ja nach ſeinem wil⸗ 
len / wenn er ſpricht / Laſſer die kindlin zu mir Fomeny 
Vnd wir opffern jm nicht eine kue oder ein kalb / zu ne⸗ 
men jnn ſein reich ( das vns nicht jrgent / alhie ein gott⸗ 
loſex menſch moͤchte ſpotten ) ſondern einen menſchen / 


fur welchen Chriſtus den tod gelitten hat / vnd ſein blut 


am crentze vergoſſen. g 
Dis arme kindlin / iſt jnn ſunden empfangen / vnd 


hat darumb ſein gewiſſe verdamnis bey ſich / Darumb 


opffern wir es dem Herrn Chriſto / durch vnſer vleiſſig 
bitten / das er es waſſche vnd reinige / mit ſeinem blute⸗ 
vnd teuffe es mit ſeinem heiligẽ geiſte / Das wil er ger⸗ 
ne thun / denn er weis wol / das wirs jnn ſolchen noͤten 
nicht anders machẽ koͤnnen / vnd verſtehet vnſer Chriſt 
lich begir wol / Wird auch nicht koͤnnen verleugnen ſei⸗ 


der empfehet / vnd wer da ſucht / der findet vnd wet da 


ne ver⸗ 


ern ee 


r r 


ſer gebet gnediglich zu erhoͤren. 

Wenn man ſolchs vleiſſt 5 lerete / ſo kuͤnd man ſich 
Chriſtlich halten jnn ſolchen fellen / vnd kuͤnd ſich beſ⸗ 
ſer vnd leichter zu frieden ſtellen / wenn ſolch vngluͤcke 
firhanden were. Das iſt aber hierinn das beſte / die 
weil es eine ferliche meinung iſt / das man ſolchen kin⸗ 
dern / nicht kan Chriſtlich helffen / das man ſie / wie ge⸗ 
ſagt / mit gutem glauben Chriſto befelhe / die weil wir 
ein guten grund haben ſolchs zu thun. 

Solche kinder / die wir alſo Gotte vnd ſeinem ſone 
Chriſto vnſerm heiland opffern / werden darumb nicht 
verlaſſen / das man ſie —— zur Tauffe bringen / 
Dem die Tauffe iſt nicht geboten zu geben denen / die 
noch nicht geborn ſind / wie wir geſagt haben / Das iſt 
vns aber geboten / das wir fur ſolche / wie fur andere 
nottuͤrfftige / bitten ſollen / vnd nicht zweiuneln / wir ſind 
erhoͤret. Mit ſolcher weiſe / thun wir bey ſolchen kind⸗ 
lin / was wir thun ſollen / nach dem befelh Chriſti. 

Das mattſtu auch ſehen jnn der Juͤden kinder / Die 
megdlin wuͤrden darumb nicht verdammet / das ſie ni⸗ 
cht beſchnitten wurdẽ / auch nicht die kneblin / die bald 
nach der geburt / vor dem achten tage / verſtorben / denn 
die beſchneidung / war jn nicht geboten / Alſo werden 
auch nicht verdammet vnſere vngeborne kinder / dar⸗ 
umb / das ſie nicht koͤnnen zur Tauffe komen / denn die 
Tauffe iſt jn nicht geboten / ſondern denen / die geborn 
ſind / ſo ferne doch / wo wir ſie Chriſto / nach vnſerm ver 
muüͤgen / wie geſagt / zu bringen / Denn on Chriſto iſt kei⸗ 
ne fel eit. Wir wolten gerne / das ſie zur Tauffe ke⸗ 
men / Es gefellt aber Gott anders. Wenn wir Chriſten 
weren / vnd giengen vmb mit Gottes wort vnd dem 
glauben / ſo were ſolchen ſachen wol zu raten / ſo ferne / 
als vns Gottes wort vnterrichtet vnd 2 / * 

9 


ne verheiſſung/damit er ns reichlich zugeſagt hae / vn⸗ 


wir aus Gottes wort nicht koͤnnen haben / das muͤſſen 


wir jm befelhen. | 
Yon den Hcbulen. 


S iſt ein Chriſtlich vnd heilig ding / wie ge⸗ 
ſagt / das / wir vnſere kindlin / zu Chriſto jy 
der Tauffe bringen / Aber wenn ſie nu auff⸗ 
gewachſen ſind / vnd iſt die zeit da / das man 
fie leren ſol / ſo iſt / ach leider / niemand der es thut. Nie⸗ 
mand erbarmet ſich vber die arme kinder / das man ſie 


alſo lerete / das fie bey Chriſto mochten bleiben / dem ſie 


jnn der Tauffe geopffert ſind. Niemand verſeumet 
ne die kinder zu Teuffen / als auch billich iſt / vnd r 
Aber widderumb / gedenckt niemands / das vns nicht 
alleine befolhen iſt / die kinder zu teuffen / ſondern auch ⸗ 
wenn die zeit kompt / ſie zu leren / wie zuuor ge ſchrieben 
iſt von der Tauffe. A 

Die getaufften kinder / leben jnn der gnade Gottes / 
wie Adam vnd Eua / fur der ſunden / im paradiſe / wiſ⸗ 
ſen nichts gutes noch boͤſes / wie wol ſte von vnſer ſund⸗ 
lichen natur halben / zu zorn vnd boͤſem geneigt ſind; 
Sie haben Chriſtus zuſage. Solcher iſt das reich Got⸗ 


Wenn aber die zeit kompt / das ſie vernuͤnff (tes 


tig beginnen zu werdẽ / ſo kompt auch die ſchlange / wie 
zu Adam vnd Euen / vnd beginnet die kinder zu leren 
alle vntugent / vnd dazu die vernunfft dahin leiten / das 
ſie leſtert / die artickel des Chriſtlichen glaubens / vnd 
verachten das verbuͤndnis / mit Chriſto / jnn der Tauffe 
ge macht / Denn iſts zeit / denn wird von vns gefoddert / 
das man ſie leren ſol / aber leider / man hellt ſie nicht da 
zu / das ſie Gottes wort hoͤren vnd lernen / man leret ſie: 
auch nicht daheimen jm heuſern / Gottes gebot vnd 
furcht / man achts nicht / ob ſie das Euangelion Chriſti 
nicht lernen / das ſie bey Chriſto bleiben moͤchten / ve 
| ie 
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ſie zwor jn der Tauffe geopffert ſind. Was hat das 
anders fur . — — | hy Bo die leute ao wolten 
en / Die kinder / die wir Chriſto ge aben / jnn 
fag Tauffe / ſollen nicht ſein 3 ie a P 
ſen ſind / Die kleinen brachten wir jm / denn er ſagt / La⸗ 
ſſet die kindlin zu mir komen / Die groſſen aber ſol er 
nicht haben / Wir wollen nicht wiſſen / das er vns auch 
eboten hat / die kinder zu leren / Wir wollen nicht wiſ⸗ 
ſen / das er geſagt hat / Luce. . Selig ſind die das wort 
Gottes hoͤren / vnd das bewaren / Und Johan. s. Wer 
von Gott iſt / der hoͤret Gottes wort / darumb hoͤret jr 
nicht / denn jr ſeid nicht von Gott. So kompts denn / 
das gottloſe Eltern / gottloſe kinder auff zihen / Vnd 
wie ſie von jren Eltern gehalten ſind / ſo halten ſie auch 
jre kinder fortan / das ja alſo des Teufels regiment / der 
ein Fuͤrſte der welt von Chriſto genennet wird / ſtarck 
vnd mechtig bleide. 

Etliche ſorgen fur jre kinder / das ſie gelts vnd guts 
gnug muͤgen haben / vnd die helle darzu / als der reiche 
mann jnn der helle / Luce. iy ᷑lagt / vber ſeine funff nach 
gelaſſene briider/die das gutes / als erbẽ / auch alſo wuͤr 
den gebrauchẽ zu der helle / wie er zuuor gebraucht hats 
te / Solche hangen mit dem hertzen allein an dem gut / 
ſcharren vnd kratzen zu ſamen / tag vnd nacht / achtens 
nicht / ob etlicher / jr handel vnd n echt oder vn⸗ 
recht ſey / geben dem armen Lazaro nichts / die hund le⸗ 
cken jn / vnd ſind barmhertziger / denn ſolche verſtockte 
hertzen auff das gelt / vnd werden doch die weil fur 
der gantzen welt / genennet / ehrliche / frume / auffrichti⸗ 
ge leute / wie auch der ſelbige reiche man / im Euangelio 
be ſchrieben / ke in boͤſes g hatte / das er ſolt ſein / 
— dieb / ein reuber / ein ehebrecher / ein vngerechter / ein 
uͤgener xc. 1 
Alſo regiret mit dieſen / der Gott Mammon / das 

"I een der cee if fiemche 


nicht bey Chriſto koͤnnen bleiben / vnd von jremnu# 
— 4 —— arm ſind / die doch ſc 7 
wol gebrauchen kuͤndten / jrer guͤter vnd jre gute tagt / 
mit Gott / wie denn die reichen Paulus leret. . Time 
6. Ja man findet leute / die das brod mit jren h ; 
erwerben / die viel lieber geben / denn die reichen / wit 
denn auch Chriſten thun ſollen / Ephe. 4. Das meiſte 
teil aber / der jugent / gewehnet ſich / zu ſchanden vnd 
den / zu liegen vnd betriegen / dazu alle menſchen / auch 
von natur /geneiget ſind / Gene 8. 9 

Wenn aber nu etliche zu ſich ſelbs komen / vnd mers 

cken / das ſolchs zu viel ſey / vnd nicht recht / haben rewe 
vber das vorige geitzige leben / wollen ſich nu beſſern 
vnd frum werden / ſo kompt der Teufel vnd ſchlecht zu 
das ſie folgen den jrrigen geiſtern / vnd den fen 
en leren / vnd zur beſſ. Gay jres lebens / laſſen ſie Ald 


ſter vnd Kirchen bawen/ſtifften Meſſen vnd Vigilien 
vnter dem ſchein / als ſey es ein Gottes dienſt / dauon 
jn doch / durch Gottes wort nichts befolhen iſt / Lauf 
fen odder laſſen an jre ſtat lauffen / gen Jeruſalem / 


Sant ger Rom/16ſen viel ablas brieue / die 
verkeuffern alleine nutz bringen / laſſen ſich einſch 
ben / jnn ſonderliche bruderſchafften / auff das ſte teil⸗ 
hafftig werden / aller guten wercke / die tag vnd nacht 
jnn den Kloͤſtern ge ſchehen / geben zu ſolchem narren⸗ 
werck groſſe teſtament / laſſen ſich jnn der Muͤnchen 
kappen begraben / vnd geſchicht alles darumb / das ſie: 
vnd die jren / muͤgen jrer ſunden frey vnd los / vnd dar⸗ 
nach ewig ſelig werden. Die andern lauffen jnn die kap 
pen / vnd werden Muͤnche vnd Karteuſer / da thun ſie” 
erſt gnug fur jre ſunde / zu letzten werdẽ ſie ſo heilig / das 
ſie auch von jrer — — vnd von jrem groſſen ver⸗ 
dienſt / andern leuten koͤnnen verkeuffen / Noch nemẽ ſie 
kein gelt / vnd ſchweren armut zu leiden / vñ erneren ſich 
. d 
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doch vnchriſtlich/etliche mit betteley/ aber alle mit be⸗ 

Alle dis vngluͤck kompt daher / das { * 
wir vergeſſen haben / ja auch nicht wiſſen / das verbuͤnd 
nis / das wir mit Chriſto jnn der Tauffe gemacht habẽ / 
dariñ wir abgewaſſchen ſind von ſunden / mit Chriſtus 
blut / geheiliget durch den heiligẽ geiſt / vñ alda angeno 
men / jnn der ſelbigen gnade / zu leben vnd zu ſterben / bis 
an den juͤngſten tag / an welchem vnſer Tauffe volko⸗ 
men wird / deñ werden wir allen ſundẽ / vnd alles vbels 
erſt recht los ſe in / vnter des hat der heilige geiſt ſtettes 
zu ſchaffen / mit den Chriſten / das er ſie lere vnd frum 
mache / wie wir denn auch im Vater vnſer bitten vnd 
begeren / ſo wirs anders recht wiſſen zu beten. Warumb 
wiſſen wir / ſolche vnſere gnade nicht / ſondern vergeſſen 
ſie / das wir darnach andere wege erdencken zur ſelig⸗ 
keit? Man gedenckt nicht dran / das man vns jnn Got⸗ 
tes furcht / vnd jnn der erkentnis Chriſti / ſolt auff zi⸗ 
hen nach Gottes wort. 

Darumb iſt fur alle andere dinge / fur noͤtig angeſe⸗ 
hen / das man gute ſchulen auffrichte / vnd dazu e 
Magiſtros vnd andere gelerte geſellen verſchaffe / mit 
ehrlicher beſoldung / Got dem almechtigen zu ehren / der 
jugent zum beſten / vnd zu nutz der gantzen ſtat / darinn 
die arme vnwiſſende jugent muͤge Chriſtlich aufftzezo⸗ 
gen werdẽ / vñ lernen die Zehen gebot Gottes / den Glau 

en / das Vat er vnſer / die Sacrament Chriſti / mit der 
aus legung / ſo viel als kindern dienet. Item / lernen ſin⸗ 
gen Lateiniſche Pſalmẽ / Lateiniſche Lectiones aus der 
Biblien / Darneben die ſchulkunſt / daraus man lerne / 
ſolchs verſtehen / Vñ nicht allein das / ſondern auch das 
daraus mit der zeit moͤchten werden / gute Prediger / gu 
te Juriſten / gute Ertzte / vnd gute Schulmeiſter, Item 
gute gehorſame / freuntliche / gelerte / fridſame / nicht wil 
de / ſondern froͤliche buͤrger / die auch fortan jre kinder 
zum beſten muͤgen halten / vnd ſo fortan kinds 8 

0 


Solchs wil Gott von vns haben / Er wird auch bey 
vns ſein / mit ſeiner gnade / das ſolchs wol gedeie vn 
fortgehe. Die Juden lereten jre kinder jnn den heuſen 
vñ hatten Schulen jnn allen ſtedtẽ / welche Synagoge 
wurden genennet / das ſie ja den Moſen wol lerneten 
vnd kundten jren glauben verantworten / wie denn 
Juͤden noch / die kinder leren / nach jrer weiſe. Bey vm 
Chriſten iſts ja eine ſchande / das wir Chriſtum 
leren recht kennen / jnn welchen wir doch getaufft ſind⸗ 
Dazu iſts auch ſchade / das wir die jugent nicht laſſe 
lernen / ſolche kuͤnſte / da durch ſie nach mals jn ſe 
vnd der welt dienen kuͤndten / zur ſeligkeit der ſeeleny 
vnd zum guten weltlichem regiment / landen vnd ſteh⸗ 
ten. Wuͤrde denn ſolcher vleis mit etlichen nicht wol 
geradten / ſd wuͤrde er doch auch nicht gar vergeblich 
ſein / wuͤrde on zweiuel doch jñ vielen andern nutz 
ffen. Ein guter baum / der viel epffel tregt / ſol darum 
nicht abgehawen werden / das zween odder drey 
unter wormſtechig ſein. Das gute mus man nicht 
laſſen / darumb / das es an etlichen verlorn iſt. * 
. , 2 * 
Mie ein Schulmeiſter vleiſſig 
auffmercken ſol / auff die geſchickliket 
der knaben. 


Enn die knaben jnn die Schule gangen 
ſind / bis auffs zwelffte jare / ſo ſol der 
. Schulmeiſter bey gutem glauben / den 


Eltern anſagen / welche geſchickt odde 

nicht geſchickt ſind / zur lere. Die ſem⸗ 

gen / die da geſchickt ſind zu lernen / die ſol er / wenn 
xvj. jar alt ſein / mit dieſer weiſe vnterſcheiden / Er ſol 
anſehen / wenn ſie nu fur ſich / zimlich geleret ſind / ob ſie 
auch geſchickt ſind / andere zu leren / jnn der gemeine / 
vnd das wol von ſich zu geben / das ſie gelernet Woo 
of 
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wo ſie nicht alſo geſchickt find/ſo gebe er jn einẽ 


rat / nemlich / das ſie fortan enn 


lernet haben / vnd fahen an zu lernen ein gut ehrlich red 
lich handwerck / odder ſonſt einen Goͤttlichen handel / 
nach der welt lauff / Die aber befunden werden / das ſie 
geſchickt ſind andere zu leren / die opffere man Gott / 
das ſie andern leuten dienen muͤgen / im geiſtlichen vnd 
weltlichem regiment. Solcher bedarff man / Es 
iſt zu weilen einer der gantzen gemeine beſſer vnd nutz⸗ 
barer / denn ſonſt viel andere. 

Das heiſſen wir aber alhie Gott opffern ( wie wol 
wir alle Gott geopffert ſollen ſein )das man ſolche ge⸗ 
ſchickte knaben / nicht laſſe zum handwerck komen / es 
were deñ die not verhanden / oder zu ander weltliche m 
handel / die na rung belangend / ſondern man verſchicke 
ſie / weiter zu ſtudieren auff die hohen ſchulen / ſo lange 
ſie das beduͤrffen / einen jglichen zu den kuͤnſten / dazu er 


eneigt vn geſchickt iſt. Sind ſie arm / ſo thu man jn e ine 
Pole aus der Gemeine / mit ſolchem beſcheid / das ſie 
verbunden ſein ſollen / der Gemeine widerumb / fur den 


ſolt zu dienen / wenn man ſie aus dem ſtudio / odder aus 
einem andern dienſte foddert. 

Man wird zu weilen auch villeichte frume reiche 
leute finden / die fur ſolche geſchichte arme geſellẽ / wer⸗ 
den ſonderlichen ſolt machen / dauon ſie muͤgen ſtudie⸗ 
ren / zur beſſerung der gemeine vnd vieler ſeligkeit. Wir 
haben verzeiten vnſere kinder dahin gegeben / das ſie 
Pfaffen vnd Muͤnche wurden / Were es nicht beſſer / 
das wir vnſer kinder / nach vnſerm vermuͤgen / alſo / wie 
itzt geſagt / Got geben / vielen leuten zu nutz vñ ſeligkeit? 
Wuͤrden ſie nicht die reichſten / mit groſſen heuſern / 
eckern vnd wieſen / hoff vnd gelde / ſo wuͤrden ſie doch 
ſein / die jenigen / die am meiſten nutz ſchafſten / vnd Got 
wirde jrer jnn zeitlicher narung auch 11 weg 

on der 


— —— 


Yon der Jungfrawen Schulen 


Vngfrawen Schulen / ſollen gehalten vnd 
bawet werden / an oͤrtern / der gantzen Sta 
wol gelegẽ / darumb / das die awẽ nicht 
ferne von jren Eltern gehen ſollẽ. Die Schu 
meiſter innen / ſol ein Erbar Rat verſchaf 


vnd annemẽ / welche im Euangelio verſtendig ſein / 


von gutem geruͤchte / Den ſelbigẽ ſol man auch / aus de 
gemeinen kaſten ein jerlich geſchencke gebẽ/ vnd ſie 
ſen keine not leiden / die weil fie Chriſtlich dienen 
der gantzen Stad / Dafur ſollen ſie auch wif} A 
der Stad mit jren ſolchen dienſten ſollẽ verpfli | 
Den Solt aber / vnd das lohn fur jre erbeit / ſollen dis 
Eltern der j awen / ſo ſie es jnn vermiigen ſind / de 
ſte reichlicher geben vnd bezalen / alle viertel jar / vnd 
zeiten auch etwas jnn die kuͤche ſchencken / die weil 
ſolche muͤhe vnd erbeit haben mit den kindern / vnd kan 
niemands viel beſchweren ein ſolcher lohn vi geſchen 
cke / die weil das lernẽ jnn kurtzer — 2 — wird 
Denn die jungfrawen / duͤrffen allein lernen leſen / vnd 
daneben lernen / die kurtzen auslegungen der Zehen 
bot / des Glaubens / vnd des Vater vnſers / von den 


Se 


cramenten der Tauffe / vnd des leibs vnd bluts Jhefy 
Chriſti / Vnd lernen auch auswendig etliche ſpruͤch aus 


der ſchrifft faſſen vnd auff ſagen / ſonderlich die ſj 
des newen Teſtaments / vom glauben / der liebe / vo 
creutz vnd gedult / auch etliche hiſtorien vnd geſchichte 
aus der ſchrifft / die den jungfrawen dienen / zur v 
jrer Memorien / odder jres gedechtnis / Vnd damit 
mit ſolcher weiſe / auch das Euangelion Chriſti moͤchti 
einbilden / vnd etliche Chriſtliche lieder vi Pſalmen zu 
ſingẽ. Solchs koͤnnẽ ſie jnn einem jar / oder auffs 


Inn zweien jaren lernen / Darumb ſollen die Eltern der 
| N kinder / 


rr W 


kinder / deſte williger vnd reichlicher lohnen der 
meiſterin / dieweil es nicht lange weret. Vñ die jungfra⸗ 
wen ſollẽ des tags / auffs hoͤchſte zwo ſtund jñ die ſchule 
ehen / die andere zeit / ſollen ſie leſen / zu weilen beten / 
ingen. Item / den Eltern dienen / vnd lernen haushal⸗ 
ten / vnd zuſehen im hauſe der Eltern 2c. 

Aus ſolchen jungfrawen / die alſo Gottes wort ge⸗ 
faſſet haben / werden nachmals feine geſchickte Haus⸗ 
muͤtter / die da Gotfuͤrchtig ſind / gehorſam / freundlich 
gegen jren mennern / die nicht eigenk oͤpff iſch vnd zenck 
iſch werden / ſondern jnn allen dingen / wie die Gemei⸗ 
ne 4 — mennern vnterthenig / die jre kinder vñ 
hausgeſinde auff zihẽ jnn der furcht Gottes / im gehor⸗ 
ſam / jnn zucht vnd ehren / Vnd weñ ſie alſo erzogẽ ſind/ 
ſo koͤnnẽ ſie fort an / jre kinder / auch der maſſen auff zi⸗ 
hen / vnd alſo fortan / kindes kind. So aber etliche dar⸗ 
under nicht wol geratẽ / das mus man Got heim ſtellẽ / 
vnd regieren laſſen / Wir ſollen das vnſer thun / wie vns 
Gott hat befolhen. So aber jemands arm were / vnd 
wolt ſeine tochter auch gerne laſſen lernẽ / vermag aber 
nicht / das — — zu geben / der ſpreche die vorſteher 
des gemeinen kaſtens an / das ſie es vmb Gottes willen 
wolten ausrichten. 


Yon den Predigern. 


N guter lere / vnd an guten 22 nach 
der verordenung Gottes / iſts gantz gelegen / 
das das heilige Euangelion Christe bey vns 
frucht bringe. Ein guter baum / bringet gute 

fruͤchte / Ein guter Prediger ſorget fur die 
ſeligkeit der menſchen / vnd prediget das wort Gottes 
lauter vnd reine / vnd weidet / als ein getrewer hirte / da 
mit ſeine ſcheff lin / wie denn ſolchs Thriſtus befolhen 
hat. Er predigt das Euange lion (niche ſatzungen der 
j menſchen) 


keit / allen denen / die dem Euangelio von Chriſto ges 
predigt / gleuben / als Chriſtus ſpricht. Wer da g 
vnd wird getaufft / der wird ſelig cc. Vnd Pa 
Roͤmern am 1 „Das Euangelion iſt eine kr 
Gottes / die da ſelig macht / alle / die dran gleuben / Vn 
1. Cor, i. Wir predigen den gecreunigten C iſtum / wel⸗ 
che predigt / den Juͤden ein ergernis iſt / vnd den Gris4 
chen eine torheit / Denen aber die beruffen ſind / beide 
Juͤden vnd Griechen / predigen wir Chriſtum / Get 
liche krafft / vnd Goͤttliche warheit. Alſo gibt vns dep 
heilige ge iſt / den glauben jnn Chriſtum / durch die pre⸗ 
digt des! elij / Er kuͤnd den glauben wol 
eine ander weiß geben / aber es gefeie jm alſo wol / hate 
auch verordent / das wir jn alſo kriegen ſollen. Von 
cher frucht der predigt / ſagt auch Eſaias im y. Cap 
das das Evangelion nicht vergeblich wird gepredigt 
werden / Lies das gantze Capitel. N 
Ein boͤſer Prediger aber / welcher ein boͤſer baum 
iſt / prediget neben dem Euangelio / vnter dem namen 
Chriſti / das er mit Gottes wort nicht verteidingẽ kan 
Leret menſchen lere / welche Paulus des Teufels ler 
nennet.1.Timoth.4. Denn was nicht aus Gottes wort 
iſt / das iſt aus menſchlichem hertzen erdacht / Was dar 
aus erdacht iſt / als Goͤttlich / vnd huͤlff lich / zur verges 
bung der ſunden / vnd zur ſeligke it / das iſt eitel lig 
Luͤgen aber / iſt vom Teufel / der ein Vater der loͤgen 
vnd wenn ſie auch gleich ſcheinet / mit jren ertichten 
leiſſenden werePen / als ein Engeliſch leben wie Pau⸗ 
us [age / Colo. 2, . 
Ein ſolcher Prediger / gibt groſſe luͤgen fur / aber 
wie Paulus Inn hypocriſi/ das iſt / im koͤſtlichẽ 
ſcheme der Engeliſchẽ heiligkeit / vñ eins (Enangeliſchs 
lebens / im ſchein Goͤtlicher warheit / welche alle Con 


menſchen )allen Creaturen / Daraus kompt die 2 


nennet/ſchaſfs kleider / Denn Gotts wort iſt nicht 
—— der menſchẽ tand / vnd des Teufels lere. 
Solche Prediger heben dem an / vnd verbieten ehelich 
zu werden / Daraus ſind def} ſd koͤſtliche fruͤcht komen⸗ 
das auch Got vñ den leuten dafur grawet / vñ ſol gleich 
wol ein Engeliſch leben genennet werden. Sie verbie⸗ 
ten auch die ſpeiſe / die Gott geſchaffen hat / anzunemen 
mit danckſagung / den gleubigẽ / vnd denen / die die war⸗ 
heit erkennen / Vnd haben damit / vnd ſonſt mit vielen 
vnzelichen ertichten menſchlichen geboten vii wercken / 
eine gerecht igkeit erfunden / das Jheſus Chriſtus die 
ewige gerechtigkeit / vns von dem EY gang 
verdunckelt iſt wordẽ / Vnd habens ſo weĩt bracht / das 
wol mancher boͤſer bube / ſtraſſenreuber / ehebrecher (ich 
ſchweige der blinden heuchler ) einen frumen ehrlichen 
man / der des freitags fleiſch iſſet / darff fur einen ketzer 
ſchelten / vnd fur einen verdampten menſcheẽ / ſo es doch 
frey iſt / fleiſch am freitage zu eſſen / vnd iſt von Gott 
nicht verboten. Sie richten viel heiligkeit vnd Gottes 
dtonſt an / als ſie meinen / mit jrer predigt / Aber Chri⸗ 
ſtus / Natth. . aus dem Propheten Eſaia / verwirfft 
jn gang vnd ſpricht / Fruſtra me colunt xe. Ir Gottes 
dienſt iſt vergeblich / die weil ſie predigen die lere vnd 
gebot der menſchen. | 
Summa ſummarum / Alle jre predigt / jr leren vnd 
ſchreiben / fuͤren ſie ja zum letzten dahin / das ſic muͤgen 
bleiben / Reuerendi Patres vnd / Achtbare wirdige lie⸗ 
be Herren vnd Prelaten / Vnd ſonderlich / das jhe dem 
groſſen Gotte / dem Bauche / ſein Gottes dienſt nicht 
abgebrochen werde vnd vntergehe / wenn auch flach 
Gottes gebot / das Euangelion Jheſu Chriſti / ſolt vn⸗ 
tergehen / vnd alle arme leute verhungern ſoltẽ / Dauon 
anlus ſagt / Phil. 3. Folget mir lieben bruͤder / vnd ſe⸗ 

t auff die / die alſo wandeln / wie jr vns habt zum fun 
S i bilde / 


bilde / Denn viel wandeln / von welchen ich euch offt ga 
ſagt habe / nu aber ſage ich auch mit weinen / die fein 
des creutzs Chriſti / welcher ende iſt das verdammt 
vnd denen der bauch jr Gott iſt / vnd jre ehre zu ſchands 
wird / dere / die auff jrdiſch geſinnet ſein / Das iſt/ von 
Gottes gerechtigkeit wiſſen ſie nicht / ja ſte fechten da 
widder / vmb des bauchs willen. Ir ehre / jr Bauch / lei 
den das Euangelion Chriſti nicht / Noch ſind ſie 
wol auffgeblaſen / im ſinn jres hertzen / vnd geben gr 
heiligkeit fur / jnn den dingen / die ſie ſelbs nicht 
hen / Coloſ. 2. denn ſie haben kein Gottes wort zu jren 
narrenwerck vnd luͤgenpredigt. . 
Bey ſolcher predigt / als bey jren en / ſolley 
die juͤnger Chriſti / die falſchen Prop eten erkennen 
Daraus denn klar wird / das ſie ſind reiſſende wolſſt⸗ 
denn ſie reiſſen alles zu ſich / was ſie gehaben koͤnnen 
Alle jre predigt / alle jr Gottes dienſt / preiſet jren groß 
ſen Gott / den Bauch. Rechte Prediger / predigen das 
Euangelion Chriſti / vnd nicht die falſchen lere / vid 
falſchen Gottes dienſt / Man gebe jn viel odder we 
ſo ſind ſie zu frieden / Ein erbarlich auskomen / iſt 
in ſchuͤldig zu geben / Gibt man jn aber wenig / ſo pre 
gen ſie gleich wol keine luͤgen predigt / vnd geben ſich 
auch darumb nicht / vmb des bauchs willẽ / zu des T 
fels leren / Wil man ſie nicht hoͤren noch anſehen / 
wird ſte Gott wol anders wo erneren / wie Chriſtus 
den Apoſteln geſagt hat. 20 
Darumb / zuuermeiden die newen vnd alten verfi/ 
rer / die nicht recht furtragen Gottes wort / den leuten 
ſondern hangen an der menſchen lere / oder 5 


(vnter dem namen des Euangelij) voller opinion 
menſchen gedancken / da ſie lieber ſtecken ſolten / volles 


glaubens / vnd ſich benuͤgẽ laſſen / an der ſchlechten ei 
feltigen warheit Chriſti / Die zuuer meiden / ſage 19 5 
1 
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rechte Euangeliſche prediger zu vberkomẽ / iſt vonnstẽ / 
am erſten / von hertzen zu danckẽ / dem Vater aller barm 
erat fur das Euangelion / vnſers Herrn Iheſu 
Chriſti ſeines lieben ſons / das vns ſo gnediglich vnd 
reichlich / zu dieſen letzten zeiten / iſt widder offenbaret / 
daraus wir erkennen ernſtlich vnſere ſunden / jrthum 
vnd heucheley / vnd erkennẽ vnd empfahen auch / durch 


den glauben an Chriſtum / die verg vnſer ſunden / 


werden kinder Gottes vñ ſelig / erkennẽ was rechte gute 
werck ſind / vnd das creutze / das Gott gefellig iſt / da⸗ 
fur wir Gott dancken ſollen / wie Paulus leret/Coloſ.1, 
Darnach ſollen wir auch bitten / als vns Chriſtus 
leret / Matth.. den Herrn der erndten / das er erbeiter 
jnn ſeine erndte ſende / das iſt / das er vns gute Prediger 
wolte zuſchicken / Die erndte iſt ſein / nicht vnſer / aber er 
wil gebeten ſein vmb die erbeiter / Des hat vns Chri⸗ 
= ſelbs ein treff lich Exempel gegeben / Luce. C. Da 
eſen wir / das er die gantze nacht zuuor / gebeten hat zu 
Gott ſeinem Vater / auff dem berge / da er die zwelff 
Apoſteln erwelen wolt / Alſo ſollen wir auch bitten / 


vmb gute Prediger / welche da ſind eine ſonderliche ed⸗ 
le gabe Gottes. 

Vnd wenn es gleich feilet / das wir vnter den Pre⸗ 
bs 3 — fur gut angeſehen werden / gleich einen heim 


lichen Judas (denn einen offentlichen ſollen wir nicht 
haben) vberkemen / ſo wuͤrde es Gott doch alſd machẽ/ 
das ein ſolcher verreter vnd falſcher bruder / dem Euan 
— wuͤrde koͤnnen ſchaden thun / denn wir ha⸗ 

en jm die ſache / nach ſeinem wort / befolhen / durch vn⸗ 
ſer gebet / darumb wird er die ſache wol alſo ausfuͤren / 
das ſie vns zur ſeligkeit muͤſte gedeien. Vnnuͤtze ſchwe⸗ 
tzer vnd loſe Prediger / haben wir allzu viel gehabt / Nu 
man aber gute geſchickte Prediger haben wil / kan man 


ſchwerlich einen rechtſchaffenen treffen / wie Chriſtus 
ſpricht. 
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ſpricht. Die erndte iſt gros / der erbeiter aber/ſind we/ 
oo Wenn wir mit heimlichem vnd iche m gebet 
vom Predigſtuel / Gott die ſache befolhen haben / gut 
Prediger zůuerſchaffen / ſo wollen wir darnach / auch 
das vnſer dazu thun / vnd nirgend an laſſ! en feilen / das 
wir ſolche diener des worts vberkomen mugen, | 


Dom Puperattendenten vnd 


ſeinen mit helffern. | 

Vr allen dingen / muͤſſen wir / vnd wollẽ auch⸗ 
haben einen Superattendenten / das iſt / einen 
auff ſeher / dem mit ſeinem Adiutor / die gan⸗ 
ze ſache aller — der Schulen / ſo 
viel die lere vñ einigkeit betrifft / befolhen werde / durch 
den Erbern Rat / vñ durch die ander / ſo võ der Gemei⸗ 
ne dazu verordent ſind / als da ſein muͤgẽ / die Herrn des 
gemeinen kaſtens / auff das ſie drauff ſehen / was vnd 
wie man lere tc, Solchs iſt hoch von noͤten. So wollen 
wir auch / durch Gottes huͤlffe / dahin erbeiten / das win 
Prediger haben muͤgen / vber die gantze Stad / wie es / 

Gott lob / auch jtzt angefangen iſt / vnd gehet im ſch⸗ 

wanck / die eintrechtig Gottes wort predigẽ. Wir wol⸗ 

len mit vnſerm wiſſen vnd willen / nicht leiden die Se⸗ 

cten / auch nicht falſche Prediger / die wider das Euan⸗ 

gelion predigen / das iſt / widder die gnade Gottes / vns 

durch "Jheſum Chriſtum vnſern Herrn geſchenckt. Auch 

wollen wir die nicht dulden / die da predigen / widder 

den befelh / vnd einſetzunge der Tauffe / vnd des Sacra 

ments / des leibs vnd bluts vnſers Herrn Iheſu Chris 

fe von Chriſto mit klaren worten eingeſetzt vnd bes 

olhen. 

Vnleidlich ſol es vns auch ſein / die Prediger zu lei⸗ 
den / die dahin dienen wolten / das man der Obrikeit 
nicht ſolt gehorſam ſein / gleich als ſolten vnter den 

Chriſten / 


rere 


Chriſten keine weltliche vber herren ſein ſo doch ſolche 


herren / als bey vns ein Erbar Rat 5 wol koͤnnen fur 


Gott / durch den glauben / vnſer Chriſtliche bruͤder ſein / 
denn da 0 kein anſehen der perſon / Aberjres ampts 
halben / ſollen ſie ſich fur herren halten / vnd mit dem 
ſchwerd getroſt drein ſchlagen vñ ſtraffen / die vnchriſt⸗ 
liche buben vn ſchelcke / auff die koͤpffe / das iſt / ſie ſtra⸗ 

en nach rechte / wie jn denn von Gott befolhen iſt/ 
olchs zu thun. Wenn Gott ſolche oͤberkeit jnn der welt 
nicht verordent hette / ſo weren wir nirgent ſicher / noch 
vnſer weiber / kinder / guͤter Tc, Dari find wir jr ſchuͤl⸗ 
dig / zu geben / den ſchos/zinſe / furcht vnd ehre / nicht al⸗ 
lein darumb / das ſie vns ſtraffen e / ſondern auch 
vmb Gottes willen / wie Paulus fein beſchreibt / Ro. iz. 
vnd Petrus auch vermanet .. Pet. 2. Allein wider Got⸗ 
tes wort / ſollen wir nicht thun / vmb der oͤberkeit wil⸗ 
len / denn / da iſt Gott / die hoͤchſte oͤberkeit / wie denn 
Chriſtus leret / das man dem Reiſer gebẽ ſol/ was dem 
Reiſer zuſtend i iſt / vnd Gotte / was Gott zugehoͤret / 
Der ſol allein vber vnſern glaubẽ hirſchẽ / vñ dabey ſol⸗ 
len wir laſſen / alles / was wir ſind vnd haben. Inn al⸗ 
len andern dingen / ſo vns auch etwas zu viel auffgelegt 
wird / ſollen wir gehorſam ſein xc. Dauon magſtu mehr 
leſen / jnn der vnterrichtung / der Viſitatoren zu Sach⸗ 
ſen ⁊c. Vnd jnn dem buche von weltlicher oͤberkeit. 

Die Prediger ſollen ſunde ſtraffen / doch / das die 
perſon vnuermerckt bleibe / Denn ein Prediger iſt beru⸗ 
ffen / das er mit ſeiner predigt / die leute beſſern ſol / ni⸗ 
cht ſchenden / Wolte doch Chriſtus den Judas nicht 
ſchenden / vnd — doch die verreterey. Were aber 
offentliche vnd vnleidliche ſchande furhanden / vnter 
vnſern bruͤdern / die mit vns pflegen zum Sacrament zu 
gehen / ſo vermane man ſie am erſten / wie Chriſtus le⸗ 


ret / Matth. s. bleiben ſie nachmals halſtarrig / ſo las 
e G man 


man den Chriſtlichen bann vber ſie gehen / das ſie nich 
mehr / jnn vnſer 4 Chriſten bruder ge⸗ 
halten werden / vnd man laſſe ſie auch nicht mehr zum 
Sacrament gehen / ſo lange bis ſie ſich erkennen / vnd 
beſſern ſich. Auff ſolche vnd der 1 ſtuͤcke / mus 
der Superattendent ein auff ſehen haben / das die lere 
Chriſti / rein bey vns bleibe / vnd das nicht vneinigkeit 
erweckt werde / durch vngeſchickte Prediger. Solche 
boͤſe fruͤchte ſol das Euangelion bey vns nicht bringen / 
dazu helffe vns Gott. | 
Der Superattent ſol predigen an gelegenem orte 
vnd Latiniſche lection leſen fur die gelerten / Darumb 
mus er geſchickt ſein vnd geweltig jnn der heiligen ſch⸗ 
rifft / auff das er widerſtehen muͤge den widerſachern / 
die alhie moͤchten einreiſſen / per ſonlich odder durch 
ſchrifft / odder moͤchten auch villeicht / da Gott fur ſey/ 
etliche vnter den Predicanten / ſich legen widder das 
reine wort / vnd falſche lere neben dem Euangelio Chri 
ſti einfuͤren. | 
Zu dem Superattendenten / ſol man auch einen ge⸗ 
lerten man halten / welcher ſein Adiutor ein mithelffer 
ſein ſol / der ſol auch jnn verordenter ſtelle predigen / 
nach der Ordenung / wie hernach folgen wird / Welcher 
dem Superattendenten huͤlff lich ſein ſol / jm allen noͤ⸗ 
ten / die Gottes wort / die Schulen vnd andere ord 
der kirchen / betreffen / vnd auch geweltig helffen wider 
1s 9g pete; widderſachern. Inn der wochen ſol er et⸗ 
liche Latiniſche Lectiones leſen, Dieſe beide / wo es die 
not foddert / vnd das es Gottes wort belanget / ſollen 
zu ſich nemen / die andere Predicanten vnd Schulmei⸗ 
fer die vnuerdechtig ſind/jm jrrigen ſachen / ſo da fur 
allen. 


Das man die Prediger ehr⸗ 
lich halten ſol. Die Pre⸗ 


| Je Prediger / die da wo die im 
wort erbeiten / die ſind zwifacher ehrẽ werd/ 
wie Paulus ſagt.1, Timoh. . 1. Cor.. Vnd 
ſpricht daſelbſt / das Chriſtus ſolchs veror⸗ 
denet habe / denen / die das Euangelion pre⸗ 
digen. Zwifechtige ehre iſt / das man ſie nicht alleine 
verſorge / als einen andern der not leidet / ſondern auch 
ehrlich / das er zimlich haushalten muͤge. Wer ſie nicht 
werd achtet / das ſie die notturfft dieſes lebens haben / 
der iſt auch nicht werd / das er das wort Gottes / von jn 
2 denn Paulus ſpricht. So wir euch das geiſt⸗ 
iche haben geſehet / iſts denn ein koͤſtlich ding / das wir 
ewer fleiſchlichs erndten © Es ſchreiet jtzt ein jglicher 
vber die Euangeliſche Kirchen diener / als gebe man jn 
zu viel / aber niemand wils bedencken mit ernſt / was 
zur haus haltung gehoͤre / als weib / kind / vnd das geſin⸗ 
de zu erneren / Es geſtehet viel ein jar ie jenigen / 
ſo alles vmb einen bereiten pfennig dem marckte 
keuffen ſollen / vnd zeren von barem gelde / haben ſonſt 
keine bewerbung / Ein jeder erferets jnn ſeinem hauſe 
wol / Es gehet viel auff eſſen / trincken / kleidung / ich ge 
ſchweige andere zufellige not / als kranckheit / vnd der 
gleichen / Darumb ſol ein jglicher der das Euangelion 
liebet vnd hoͤret von den dienern / ſich hierinn laſſen 
Chriſtlich be finden. 

Bis her haben etliche / vnſere Prieſter / ein vnehr⸗ 
lich leben gefuͤret / darumb das ſie mit vnchriſtlichen ge 
luͤbden verſtrickt waren / vnd war jn verboten ehelich 
zu werden / Aber wenn wir nu vnſere Prediger auch ni⸗ 
cht wolten redlich verſorgen / ſo wuͤrde es auch dahin 
reichen / das wir jn verboͤten ehelich zu werden / nicht 
mit vnſerm gebot / ſondern mit armut / Reme aber dar⸗ 
aus ein ergernis dem Euange lio / das ſie predigẽ / ſo het 
ten wir die ſchuld ,- Es wolte keinen guten . 
WI 1 


ten ſolt / ſo ſie ehelich werden wolten / dieweil wir zuyox 
viel perſonen zu vnſerm verderben vnd verdamnis / rei⸗ 
chlich haben koͤnnen erneren. Eine RNirche alhie vers 
mag on zwe iuel reichlich / das ſte drey oder vier perſos 
nen ehrlich erhalte. * 
Es were nicht Chriſtlich / wenn es am gelde ſolt 


feilen / nu vns Gott / mit dem heiligen Euangelio / ſein 


gnade / ſo reichlich hat zu gewendet / die weil nu auch 
nicht von vns begeret / wie die Prieſter reich werden 


ſondern mit Goͤttlichem rechte / gefordert wird / jnn vn 


ſer gewiſſen / das ſie muͤgẽ mit redlicher notturfft / ehr⸗ 
lich — werden. | 

arumb wollen wir alle — jmn einem jgli⸗ 
chen Kirchſpiel / ehrlich beſolden / vnd ſte mit won 
— der kirchen / verſorgen zum anfang / Vnd dane⸗ 
ben fone / wie wir auch ſchuͤldig ſind / das die Vor⸗ 
hen des Gemeinen kaſtens / ſollen e in vleiſſig auff ſe⸗ 


en haben / auff ein jglich Kirchſpiel / das ein ehrliche 
aus haltung ſey / bey denen / die vns trewlich im Euan 
elio Chriſti / dienen / das ſie keine not leiden ſollen / wo 
Be mit der beſoldung nicht kuͤndten zu komen. Vnd 


wenn ſie kranck wuͤrden / odder alters halben / nicht 
mehr kuͤnden dienen / ſo wollen wir ſie doch verſorgen / 
mit aller notturfft / ſonſt handelten wir vnchriſtlich vñ 


9 ſie / Vnd ſo ſie ſterben / wollen wir jren 
weibern vnd kindern huͤlff lich ſein / ſo lange / bis ſie es 
beſſern koͤnnen / vnd ſelbſt zur narung komen / dadurch 
ſte verſorget werden. 


Bon der Predigt am 
ene * 
Auff den 


— 


þ * 
Fa, 


ben / das man nicht drey oder vier perſonen zu vnſer 
ſeligkeit / jnn einer Kirchen / ehrlich vnd redlich / aus haf 
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Vff den guten — — die O 
4. man ſtets ſonderli — | 
as 


vnd 
vrſache gehabt / zu pred vom Sacr 
ment / vnd von der Deiche Es iſt eine gute 
gewonheit / ſo ferne / das das volck vleiſſig 


py 


vermanet werde / mit Gottes wort / das niemands zum 
Sacrament gehe / vmb der zeit willen / odder vmb des 
Bapſts gebots willen / denn ſolchs were widder Chri⸗ 
ſtus befelh / welcher befilht / das man offt mals / nicht 
allein auff die Oſterliche zeit / ſol eſſen ſemen leib / vnd 


trincken ſein blut / im Sacrament / zu ſeiner ae e . 
Solchs ſol offt mals gepredigt werdẽ / vnd kompt auch 
zu predicts im Catechiſmo / Vnd iſt gut / wie geſagt / das 
des jars auff ſolche beſtimpte zeit / die Gemeine wiſſe / 
zu warten auff ſolche predigt / ſonderlich auff dieſe zeit / 
als Chriſtus das Sacrament eingeſetzt hat. 

Vnd wie wol / von der Tauffe auch offtmals des 
jars ſol gepredigt werden im Catechiſmo / ſo were es 
doch auch gut / das man im jare / einen beſtimpten tag ⸗ 
dazu hette / das jederman denn wuͤſte / einer ſolchen pre 
digt gewis zu warten / Gleich als das leiden Chriſti jnn 
allen predigten ſol gemeine ſein / vnd ſeines todes ge⸗ 
dacht werden / ſo offt man zum Sacrament gehet / vnd 
doch auch eine beſtimpte zeit haben / die Paſſion zu pre 
digen. Item / das — ſtets ſol gepredigt werden / von 
der geburt vñ aufferſtehung Chriſti / ſo ſind doch gleich 
wol auch etliche ſonderliche tage vnd zeit dazu veror⸗ 
dent. Fur Gott ſind wir jnn vnſerm gewiſſen / an keine 
gebunden / aber ſolchs eſchicht dem gemeinen volck zu 
dienſte / die weil alle kacken der heiligen ſchrifft / auff 
eine zeit nicht koͤnnen gehandelt werden / Darumb ha⸗ 
ben wir auch / die hohen Feſt Chriſti / vnd andere / derer 
Siſtorien im Euangelio beſchrieben ſind / Nicht vmb 
der tage willencwelche fur Gott / vnd bey den recht ver 
| S ij ſtendigen 


ſtendigen Chriſten kein vnterſcheid haben ) ſe 


vmb der hiſtorien willen / die zu predigen. Wie vns ſol⸗ 
che Feſt vnd tage / zu feiren / koͤnnen heilig ſein / wind 


nachmals geſagt werden. Darumb iſts fur gut 


angeſe⸗ 
hen / das man den Sontag an der Faſtnacht gebrauche 


zur predigt / von der Tauffe. 

Des morgens / ſol man jnu allen kirchen predigen 

das Euangelion / Matthej.3. wie Chriſtus im Jordan 
etaufft iſt vom heiligen Johannes. Das iſt eine troͤſt⸗ 


1 
fiche vnd gnadenreiche hiſtoria von dem —— Chri⸗ 


ſto / die ja nicht verſchwigen ſol bleiben. Es iſt ein win 
der / das man nicht ein eigen Feſt gehabt hat / von det 
Tauffe Chriſti / die weil man back ſonſt viel vnnuͤtzer 
Feſt auffgeſetzt hat / zum verderben leibs vi} der ſeelen 
Man hat wol den achten tag Epiphanie dazu ge⸗ 
braucht / mit kirchem geſang / aber jnn Bierheuſern / 
hat man ſchendlich vnd leſterlich ein Caput Draconis 
daraus gemacht. f 

Nach mittags / auff gewoͤnliche zeit vnd ſtedte / 
ſol gepredigt werdẽ võ vnſer Tauffe / das alſo der Son 
tag jnn der FJaſtnacht / muͤge bey vns heiſſen / das Feſt 
der Tauffe Chriſti . Faſtelabend iſt kein boͤſer name 
gleich wie man ſagt / der Oſter abent / aber vnſer Chri⸗ 
ſten aben ſich warlich fein Chriſtlich zu jrer faſtẽ be⸗ 
reit / am faſtelabent vnd an den vorgehenden tagẽ / alſo 
fein / das es vns allen eine ſchande iſt / Wir ſolten wol 
einen vngleubigẽ / mit ſolcher weiſe bekerẽ / Doch es ſind 
narrẽ ſtende geweſt / die man balde merckẽ kan / Es kan 
aber wol Got ſeer damit erzuͤrnet werdẽ / ſo ſie aus eym 
freuel vnd verachtung tteſchehen, Ehrliche Collacion / 


vnd das die Buͤrger zu ſamen komẽ / vnd eſſen vñ trin 
cen / vñ ſind guter dinge vii froͤlich / zu erhalten die alte 


kundſchafft / nachbarſchafft vnd geſelſchafft / vnd ſol⸗ 
che liebe fort an auff die Aber vid nachkoͤmlinge 


1 
Fi Fa 
* 
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inge zn 
bringen / 


— 


dringen / daraus einigkeit vnd zeitlicher fried /jt 
der Stad kompt / ſol man dem volcke zulaſſen. N 
Doch ſollen die — Thor ſtraffen / die na⸗ 
cht Collacion / das vnchriſtliche freſſen vnd volſauffen / 
vnd die affterkoͤſerey / widder die Oberkeit vnd andere 
perſonen / Gott gebe / ſie ſind gut odder boͤſe / arm odder 
reich / vnd was ſonſt mehr / vnchriſtlich vnd vngoͤtlich/ 
angericht wird / jnn ſolchen Collacien / von den leuten / 
die Gott nicht fuͤrchten. Etliche Collaciones weren ni⸗ 
cht vnchriſtlich / aber der Teufel hat ſie ſchier alle auff 
ſeinen dienſt gezogen / wie er denn auch viel ander gute 
ding / jnn einen misbrauch gebracht hat. Wenn man 
aber nicht abt hun wil / am faſtelabend / odder jnn an⸗ 
dern Collacion / das jenige / was widder Gott iſt / vnd 
vnchriſtlich / ſo bleib ein Chriſt / der frum ſein wil / da⸗ 
non / hierin aber bruͤffe ein jeder ſein gewiſſen zunor. 
Solchs Feſt von der Tauffe Chriſti / daraus wir 
doch keinen ſonderlichen heiligen tag wollen machen / 
reimet vnd ſchicket ſich wol / jnn die gewoͤnliche zeit / 
von alters gehalten / Denn zuuor hielt man die Weina⸗ 
chten / von der geburt Chriſti / darnach die beſchnei⸗ 
dung Chriſti / Item / die erſcheinung / da jm die weiſen 
Heiden vom morgenlande das opffer brachten / Wie er 
jnn Egyptẽ floch / Item / wie er im tempel / da er zwelff 
jar alt war / verloren ward. Nach dieſen geſchichten / 
ſchickt ſichs auch fein / einen tag zu haltẽ / an welchem ge 
predigt werde / wie er im dreiſſinſts jar getaufft 1ſt wor 
den / vnd daneben von vnſer Tauffe / das alſo etliche 
frume hertzen / durch ſolche predigt / moͤchten abgewen⸗ 
det werden / von der torheit der faſtnacht / die weil ſie 
hoͤren / das ſie jm Chriſtum / vñ jnn ſeinen tod / getau 
ſind / vnd haben Chriſtum angezogen / vnd haben jnn 
der Tauffe mit Chriſto ein ewig verbuͤndnis gemacht / 
vnd den heiligen 2 empfangen / das ſie 9 you 
gele 


geleibet / vnd kinder Gottes ſein ſollen / das die hiſt | 
ria/von der Tauffe Chriſti / auch jmvnſer Tauffe /n W | 
vns gehandelt vnd war werde, der himel wird vis Ml 
auch auff gethan / der heilige geiſt kompt auch jm vm / 
denn wir werden widder geborn / durchs waſſer un 

den heiligen geiſt. Die ſtimme des Vaters / dar 
auch beimlich⸗Das iſt mein geliebtes kind /a 

ich ein np 0 habe / Dazu beweiſet ſich alda 
befelh ( vnd iſt auch warhafftig) gegenwertig die 

ge dreifaltigkeit / denn wir werden getaufft / im 

des Vaters / vnd des Sons / vnd des Heiligen 

Was jnn ſeinem namen geſchicht / nach ſeinem 

befelh / da mus er ſelbs nicht ferne dauon ſein. 

menſchen wolt doch nicht bewegen / ſolche groſſe 

vnd ſeligkeit / jnn der Tauffe / vns geſchenckt ? die 
gottloſen leute / verachten ſolche gnaden / vnd ala 

nicht ſagen. Man iſt jnn der Faſtnacht / nicht a 

toll vnd toͤricht geweſen / ſondern man hat auch / mig 

dem ſelbigen toͤrichten we ſen / ausgericht / ſolche buͤbe⸗ 


rey / die man auch ſonſt das gantze jar nicht hat koͤmen 
ausrichten Tc, 5 


Yermanung an die Prediger, 
Ber alle ding ſollen ſich die Prediger halten 
nach der heilſamen vermanung S. Pauli / be⸗ 
ſchrieben jnn den Epiſteln zu Timotheon vñ 
Titon / Sie ſollen das volck vermanen zu bits 
ten / fur Keiſerliche Maieſtet / fur alle Firs 

ſten vnd Herren / fur ein Erbarn Rat / auff das wir vn 

ter jn / ein ſtilles gerůigs leben muͤgẽ fuͤren / jnn der Got⸗ 

ſeligkeit vnd redligkeit / Denn wo krieg furhanden iſt 

ſo gehet vnter das Euangelion / gute lere / alle ehre vn 

zucht / gute ſitten vnd einigkeit / dazu alle geſetz / recht / 

der gantzen politien. On das / ſollen doch ſonſt 1 
0 me 
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me Chriſten ſtets bitten / Gott jren lieben Vater / durch 
Iheſum Chriſtum / jnn aller anligender not / leibs vnd 
der ſeelen / fur ſic vnd fur die andere / Solchs zu thun / 
ſollen ſie die Prediger vleiſſig leren vnd vermanen. 

Item / ſie ſollen auch vermanen / die reichen vnd die 
handwercks leute / das ſte von jrem gute. . Timot h. G. 
vnd von jrer erbeit / Ephe. 4. den armen vnd nottuͤrff⸗ 
tigen / dienen ſollen. Item / das volck vermanen / das 
ſie gehorſam ſeien der oͤberkeit / vnd das ſie vntere inan⸗ 
der fried vnd einigkeit halten / vnd haddern nicht / ſon⸗ 
dern vergebẽ einer dem andern / laſſen die Sonne nicht 
vnter a / vber jren zorn / xc. Zu ſolchen ſachen / vnd 
allen andern Chriſtlichen leren / haben die Prediger / 
eine koͤſtliche vnd Chriſtliche vnterrichtung / im buche 
das vnſer lieber Eb Aber Melanchton gemacht hat / 
vnter dieſem Titel. Vnterrichtung der Viſitatorn an 
die Pfarhern xc. 


Don Beicht hören / vnd das 


Sacrament geben. | 

Je vns Gottes wort offentlich predigen / die 

ſollen auch die Sacrament reichen / vnd bei⸗ 

cht hoͤren / zuuoran / jnn den letzten noͤten. 

Muͤnche vnd Papiſtiſſche Pfaffen / ſollen 

vns verdechtig ſein / die ſol man nicht zu laſ⸗ 

ſen / denn ſie moͤchten mit jrer heucheley die leute ver⸗ 

fuͤren / jn nicht lauter vnd reine das Euangelion fur ſa⸗ 

genyſ onderlich jnn der heimlichen beichte / vnd jnn den 

etzten noͤcen. Niemand ſol auch zum Sacrament ge⸗ 

laſſen werden / er habe denn zuuor dem Prediger odder 

dem prieſter / der dazu verordent iſt / rechenſchafft vnd 

berichtung / ſeiner not vnd ſeines glaubens / gegeben / 

auff das nicht durch jre verſeumnis / etliche vnwirdig 
vnd zum verdamnis / das Sacrament zu ſich nemen. 

9 Wie man 


Mie man die krancken beſu⸗ 


chen ſol vnd ſie troͤſten mit Gottes wort. 


Je ſprediger ſollẽ auff der Cantzel / das vole 
A vnterrichten / das ſie nicht harren mit jren 
A krancken / bis auff die letzte ſtunde / wenn ſie 
W icht mehr reden koͤnnen / vnd komen deñ mit 
vngeſtimmigkeit / des nachts en schehen 
ſter ( welchs doch treglich iſt / vnd ſol auch geſcheha 
ſo jemands ploͤtzlich tod kranck wird) zu rechter zeit / 
ehe die not _ hoͤchſte komẽ iſt / ſol man ſie fodderny 
weil die krancken noch bey guter vernunfft ſind / da kan 
man ſie / durch Gottes wort / deſte bas troͤſten / jn raten 
vnd helffen / jnn ſachen / ſo das gewiſſen belanger: 
Die jr leben lang das Euangelion veracht haben / 
odder haben ſonſt ein offentlich boͤſes leben gefurt / dig 
ſol man durch die Prediger mit Gottes wort vnterri 
ten / jnn den letzten noͤten / ob ſie durch die gnade Got⸗ 
tes m6chten den verſtand Goͤttliches worts erlangen / 
vnd ein recht erkentnis von vnſerm Herrn Jheſu C 
ſto / Gibt Gott gnade / das man ſie vberreden kan / ſo 
iſts gut / wo nicht / ſo gebe man jn nicht das Sacramtt / 
denn es were jn mehr zum verdamnis / auch dem Prie⸗ 
ſter. Die aber Chriſtum bekennen / vnd jre ſunde / den 
ſol man das Sacrament on alle furcht geben. Der Prie 
ſter darff nicht weiter richten. Wo die Prieſter zum 
krancken nicht gefoddert werden / ſind ſie wol entſchuͤl 
diget / Villeichte ſind zuuorhin leute alda / die das E⸗ 
nangelion haben / vnd duͤrffen der Prediger nicht / Wo 
ſie aber einmal hin gefoddert werden / den krancken 
beicht zu hoͤren / vnd das Sacrament zu geben / da ſol 
ein jeder Prediger jnn ſeinem Kirchſpiel / nach gelegen 
heit der kranckheit / offtmals viſitieren / Es were denn / 
das die krancken zuuor bey ſich hetten / verſtendige leu⸗ 
2 te / 
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te / vnd ſolcher viſitacion der Prediger nicht beduͤrff? 
ten. Auch ſollen ſie das vol> vermanen / das ſie bey 
leibe nicht / jre krancken alleine laſſen / jnn jren letzten 
zen vnd noͤten / Denn was fur fahr daraus erſtanden 
it / beweiſen leider etliche Exempel / jnn Deudſchen 
vnd andern landen / geſchehen. 

Die Prieſter ſollen auch jnn jren Kirchſpiel / bes 
ſhrieben haben / die namen der weiber / die da jnn den 
Hoſpitalen enthalten werden / auch derer / die ſonſt alle 
Kay qndyeck dem gemeinen kaſten die almoſen nemen / 
die noch alſo geruͤglich ſind / das ſie den krancken die⸗ 
nen koͤnnen / vnd haben ſelbſt keine krancken odder kin⸗ 
der / die ſie verſorgen duͤrfften / das man ſolche frawen 
finden kan / wenn man jrer bedarff / zu dienſte der kran⸗ 
cken / xc. Sollens nicht vergeblich thun / ſondern die es 
im ver muͤgen ſind / ſollen ms verlohnen / Fur die andern 
die es nicht vermuͤgen / ſol der gemeine kaſten zalen / 
durch anregen der Predicanten / odder ſonſt durch an⸗ 
dere. Wollen aber ſolche frawen nicht dienen vnd der 
krancken warten / vnd kuͤndens doch wol thun / ſo laſſe 
man ſie nicht mehr bleiben jnn den Hoſpitalen / vnd ge⸗ 
be jn auch nicht mehr aus dem gemeinen kaſten / denn 
ſie ſind ſolcher almoſen vnwirdig durch jren mutwil⸗ 
len. Wenn ſie nemen ſollen / ſo iſt der Betler viel / aber 
zu dienen den krancken / kan man zu weilen nicht einen 
finden / Welche aber ſo ſchwach ſind / das ſie nicht ge⸗ 
dienen koͤnnen / oder ſind gewislich mit andern ſorgen 
beladen / die ſollen zu dienen nicht ged werden. 
Die 2 ſollen die wochen ein mal odder zwey 
die Hoſpit alia beſuchen / vnd darinn die leute mit Got⸗ 
tes wort freuntlich vermanen vnd vnterrichten / ſo viel 
es not ſein wird. | 

Ein Erbar Rat/ſol auch ein auff ſehen haben / auff 
die alte boͤſe weiber jnn den Hoſpitalen / die den andern 

5 j frumen 
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frumen weibern zu weilen widder ſind / vmb bes Engys 
gelions wills, Es iſt zu weilen der mutwil / mit etliche 
zu gros / den ſol man jn nicht . man jn ſon 
che geſtewern / ſo jage man ſie aus. Solche Vi 

ſol ein jglicher Predicant vleiſſig ausrichten / jnn ſet 


Kirchſpiel. ir 


Yon Ebeſachen. 


Enn Eheſachen furhanden ſind / die 
zum hadder vnd zanck gedeien 
© ten / das zu weilen ein teil odder 
teil / freuelich vnd mutwillig handeln 
wollen / wider Gott / Iſts am tage vn 
bedarff zu rechte verhoͤrt werdẽ / ſo wil ein Erbar Rat 
ſolche ſachen fur ſich nemen / vnd einem jedern recht ver 
ſchaffen. Begibt ſichs aber / das ein Caſus furfellet / der 
ſchwerlich zu vrteilen iſt / ſo ſol ein Erbar Rat den Su⸗ 
perattendenten beſuchen laſſen / vnd jn dazu — 
Was aber heimlich iſt / vnd betrifft allein die Co 
encien / das ſol durch den Superattendenten ausgerich 
werden / ſo es wichtig iſt / odder durch die ander Predy/ 


canten/ſo keine fahr darauff ſtehet / das jrgent ein er 
gernis draus moͤchte komen auc 
Vnnoͤt ige ergernis / vnd vnge woͤnliche ſtuͤcken / jm 
dieſer ſachen / ſo viel es möglich iſt / vnd den gewiſſen 
vnſchedlich / ſollen e 58 vnd Fas ye 
i 


denten / nicht helffen offenberlich odder heimlich / aus 
richten / als geſchehen moͤchte / wenn ſich verehelichen 
wolten die Jemge/ o nahe bluts freunde weren / vnd we 
re noch vngewoͤnlich an den ſelbigen oͤrtern / vnd auch 
vnnoͤtig / ſondern viel lieber / durch freuntlich vnterrich 
tung / helffen weren / vmb der ſchwachen bruͤder / vnd 
frembder leute willen / Auch zu ſchonen derer gewiſſen / 
die zu weilen gerne wolten etwas ſonderlichs furne/ 
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men / als auff Gottes wort / vnd darnach gerewet ſie / 
die ergernis vnd beſchweret das gewiſſ. — Im — 
ſer vnd anderen ſachen / die Conſcientien belangend / 
vnd da ferligkeit der ſeelen iſt / das nicht hadder ſachen 
ſind / ſollen ſie trewlich raten den beſchwerten / vnd 
helffen / gleich als Gott jrer ſeelen helffen ſol ⁊c. 


Dom Banne. 

FIfenberliche Ehebrecher / Hurentreiber / teg⸗ 
RAY liche Trunckenbolte/ Gottes leſterer / vnd an⸗ 

dere / die jnn einem ſchandleben / vnd mit fre⸗ 
Kuelichem vnrecht / widder ander leute han⸗ 
deln / ſollen vleiſſig zunor vermanet werden / ein mal 
odder zwey / durch einen odder zween jrer Predicanten / 
das ſie ſich beſſern woltẽ / Wollen ſie ſich nicht beſſern / 
ſo halt man ſie fur Heiden vnd verdampte leute / wie 
vns Chriſtus leret / vnd ſpricht das vrteil ſelbſt / Mat⸗ 
thej.is. Darumb las man ſie nicht zum Sacrament ge⸗ 
— auff das ſie nicht zu groͤſſerm verdamnis hinge⸗ 

en / alſo lange / bis ſie ado entlich beſſern / die weil 
ſie offentlich geſundiget haben / Doch jnn die predigt / 
muͤgen ſie wol gehen. Man ſol ſie auch vermanen / das 
ſie Gott fuͤrchten / vnd ſolch vrteil / der Prediger / im na 
men der Gemeine / welchs durch Gotts wort geſchicht / 
nicht verachten / das ſie nicht Gotts gerichte / vnd groͤ⸗ 
ſſer freuel / auff ſich laden / Dem jr eigen gewiſſen / vnd 
Gottes gebot vnd vrteil / iſt widder ſie. 

Einen beſſern Bann koͤnnen wir zu dieſer zeit nicht 
halten / Chriſtus hat vns auch nicht mehr befolhen. Er 
ſpricht. Halt jn wie einen Heiden vnd Zoͤlner. Darnach 
mag man jn wol leiden / vnd ſol jn auch leiden / jnn der 
nachtbarſchafft / jnn der buͤrgerſchafft / jnn weltlicher 
ordenung zum gemeinen frieden ⁊c. alſo doch / das die 
Chriſten wiſſen / das ſie jnn ſolchen noͤtlichen ſachen/ 

H iij jnn wel⸗ 


-"__w FP © | 


jy welchen ſie nicht koͤnnen odder ſollen vermeiden ⸗ 
mit jm handeln / als mit einem buͤrger / vnd nicht mit 
einem Chriſten / Inn andern dingen / ſol man ſich der 

maſſen von jm entzthen( ſo viel es muͤglich iſt / vnd ni⸗ 
cht diene zu vnfriede) das ander leute muͤgen mercken / 
das wir ſolche ſchande nicht gerne vnter vns leiden / 
Die Euangeliſche leute werden doch ſonſt genaw ge⸗ 
ſucht. Das iſt das vrteil vnd gerichte der Predican⸗ 
ten / vber ſolche / die ſich nicht wollen beſſern / das mus 


gelten im himel / wie Chriſtus ſagt / denn es geſchicht / 


aus vnd nach Gottes wort / wie geſagt iſt. | 
Was mehr zu richten iſt / gehoͤret nicht die Predi⸗ 
ger an / ſondern die weltliche Oberkeit / Sonderlich ha 
en auch die offentliche Ehebrecher wol einen andern 
Bann / nemlich / das ſie nach Goͤttlichem vnd Keiſer⸗ 
lichem Rechte / verbrochen haben / den hals. Die weil 
aber ſolch recht / nicht bey vns allein im brauch iſt / vnd 
iſt doch Gottes vnd aller rechten / ernſte mein as 
man offentlichen Ehebruch ſol ſtraffen / vnd nicht lei⸗ 
den / ſo wil ein Erbar Rat / das alte Stadrecht / wel⸗ 
ches geſetzt iſt / widder ſolche Ehebrecher / mit verwil⸗ 
ligung der Gemeine / noch ſcherpffer machen / alſo / das 
man es nicht verachten ſol / als eine geringe ſtraffe. 
Wollen darnach die Ehebrecher / nach ſolcher ſtra⸗ 
Uk ͤmutwillig ſet / vnd nicht ablaſſen / von jrem 
chandbarn leben / ſo wil ein Erbar Rat / alſo widder 
ſie handeln mit rechte / das Gott vnd die leute muͤgen 
mercken / das man allerdinge nicht leiden wil / ſolche 
ſchande / die von Gott vnd dem Keiſer / verdampt iſt / 
Das kan wol geſchehen damit / nemlich / das man ſie 
aus der Stad verweiſet / vnd doch vergoͤnnet / widder 
ein zu komen / nicht ehe / ſie beſſern ſich denn / Doch ſte⸗ 
het ſolchs bey einem Rat / ob ſie es thun wollen / Die 
ſtraffe mus gehen / Gehet ſie nicht / vber W 
huren 


— 
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en vnd buben / ſo iſt zubeſorgen vnd zu en / das 
2833 werde vber die Oberkeie / DE pen auch 
vber die gantze Stad. Die Oberkeit iſt Gottes diene⸗ 
rinn / Roma. z. Wil ſte nicht ſtraffen / ſo mus Gott ſein 
recht ſelbs erhalten / das koſt denn zu viel. 


Wenn man einen Magdſchender / der nicht die 
eſchendte / widder ehren wil / ſtraffen wil / nach ge⸗ 
ſchriebenem rechte / ſo iſts recht / das man huren vnd 
buben offentlich ſtraffe / Solchs wird ein Erbar Rat 
auch mit ernſte thun. Chriſtlicher iſts aber / vnd ein 
ſonderlich gut wercke / damit auch Gotte einen dienſt 
thut / das herren vnd frawen / vnd andere frume leute 
dazu helffen / das man ſolchem falle weren moͤchte / mit 
dem Ehelichen ſtande / als das man die megde / ſo eine 
zeit lang getrewlich hetten gedienet bey vns / zu ehren 
ausgebe / nn den Eheſtand / durch vnſere huͤlffe / Ha⸗ 
ben wir doch ſonſt viel mit beiden henden gegeben / zu 
vnnuͤtzem Gottes dienſte / viel mehr ſolt man es hier in 
thun. 

Das auch vnter vnſern Predigern / kein vnehelich 
leben ſein muͤge / ſo haben wirs gerne / das ſie ſich ver⸗ 
ehelichen / wo ſie luſt dazu haben. Wir wiſſen wol / 
das Teufels leren ſolches verboten haben.. Timoth. 4. 
vnd nicht Gottes wort / Darumb wollen wir auch fort 
an nicht leiden / das die andere Prieſter / die bis her bey 
vns geweſen ſind / vnd weiter bleiben wollen / ſonder⸗ 
lich die Pfarherren / huren bey ſich halten ſollen / Es iſt 
widder Gott / ehre vnd alle recht. 


Mie man nicht mehr weihen ſol 


das waſſer / die gekreutter / etc. 
2 4 Waſſer / 


Aſſer / feur / liecht / gekreuter / obs vn 

der gleichẽ / ſol man fortan I. mehr 
: weihen / denn ſolche creaturn ſind von 
Gott geſchaffen / ein left zu ſeinem 
brauch / Geneſis. . Eccleſiaſt.39. vnd 
ſind von Gott geweihet vnd geheiliget / den gleubigen / 
. Timoth. 4. Darumb beduͤrffen ſie vnſer heiligung vnd 
weihung nicht. Die Pfaffen / die mehr weihens koͤn⸗ 
nen / deñ das Euangelion predigen / die bringen ſchrifft 
erfur / wenn man von jn vrſache jres weihens foddert/ 
aus Gottes wort / die weil ſie ſich nicht koͤnnẽ verteidin⸗ 
gen / mit jrer gewonheit / vnd ſprechen alſo / Sagt doch 
Paulus / die Creatur wird geheiliget durch das wort 
Gottes vnd das gebet 7c. Aber keinen beſſern text deß 
eben dieſen / kuͤnd man widder ſie auff bringen. Paulus 
ſpricht jnn dieſem text / das die leren des Teufels / wer⸗ 
den verbieten / den ehelichen ſtand vnd die ſpeiſe. Was 
das fur leute ſind / iſt nu am tage / Er meinet am aller⸗ 
weilen / den ehelichen ſtand / der Prieſter odder Bi⸗ 
ſchouen / vnd der Diacon / dauon er balde / im 2 


Capitel geſagt hat / Weiter ſpricht er. Die ſpeiſe h 
Gott gesch 


en / zu nemen mit danckſagung / den gleu⸗ 


bigen / vnd denen / die die warheit erkennen / das alle 
Creatur Gottes gut iſt / vñ nichts iſt zuuerwerffen / das 
mit danck ſagung empfangen wird. 

Alhie hoͤreſtu wol / das er ſaget / von der (chepffung 


Gottes / vnd vom brauch odder empfahen / der Creatu⸗ 
ren / das man der Creaturen dazu gebrauche / dazu ſie 
Gott geſchaffen hat / vnd ſol Gott dafur dancken / das 
er vns ſolche Creaturen gegebẽ hat / zu ſolchem brauch. 
Alſo muͤgen wir wol das freitags fleiſch eſſen / denn 
fleiſch iſt eine gute Creatur Gottes / geſchaffen / das 
wir jr genieſſen / vnd dancken jm dabey / das er vns des 
freitages nicht leſſet not leiden / ſondern gibt vns 10 - 
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cke fleiſch zu eſſen / Gibt er vns aber einen guten 
— auch nur trucken brod / ſd wollen wir jm Los 
dancken / vnd wollen gar nichts verwerffen, 

Teufels leren teſtern Gott / jnn ſeinen Creaturen / 
doch jnn hypocriſi / das iſt / mit einem ſchein der heilig⸗ 
keit / vnd ſcheltens fur die groͤſte ketzerey / ſo man der ge 
braucht / wie ſie Gott geſchaffen hat / Darumb ſpricht 
—— gleubigen vnd denen / die die warheit er⸗ 

ennen / Damit er klar zu — 2 gibt / das ſie ſich 
ſchmuͤcken wollen / wie die toͤrichten jungfrawen / jnn 
der geſtalt eines Engeliſchen lebens / damit / das ſie die 
ei verbieten / vnd ehelich zu werden / Es ſind leute 
on glauben / die nicht Gottes warheit erkennen / welche 
alleine aus ſeinem wort erkand wird / wenn man dem 
gleubt / Damit er auch vnwidderſprechlich zu verſtehen 

ibt / was es fur leute ſind / dauon er dis Capitel anfe⸗ 
her, Er ſpricht / Etliche werden vom glauben abtret⸗ 

Ein Chriſtlicher glaube / iſt eine hertzliche (ten. 
zuuerſicht auff Gottes 33 vnd barmhertzigkeit / 
durch das verdienſtnis Chriſti / Dieſe aber haben jre 
zuuer icht / vnd verlaſſen ſich auff jr Engeliſch leben / 
Coloſ.2. das iſt / das ſie nicht ehelich ſind / vnd eſſen 
nicht fleiſch. Vnd es were leidlich vnd niemands ſched⸗ 
lich / wenn ſie es alleine fur ſich alſo hielten / vnd druͤn⸗ 
gen ein ſolch leben / auch nicht auff die andern / durch 
die Teuffeliſche lere. Wer nu einen ſolchen Teufels 
dreck / weg wirfft / nach erkanter warheit des —— 
ly / der mus der groͤſte ketzer ſein / vnd kan nicht ſelig 
werden / als ſie ſagen. Wie kuͤndten ſie doch Chriſtum 
hoͤher leſtern / der da ſpricht / Johannis. 3. Wer an mich 
nicht gleubt / der iſt verdampt ⁊c. Lieber las ſie waſſchẽ 
wie ſie wollen / ſie bleiben doch mit der weiſe nur vn⸗ 
gleubig / vnd komen nicht zur warheit / Sie machẽ auch 
nicht mehr aus jrem menſchen tand / den Leren des Teu 
fels / Der text iſt klar J Vnd 
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Vnd wenn ſie ſich gleich hoch ausputzen mit allt 
jrer ert ichter heiligkeit / ſo ſchlegt ſie doch Paulus day 
nidder / mit die ſen worten / Tit. 1. Den reinen iſt 
rein / den vnreinen aber vnd vngleubigen / iſt nichts 
ſondern vnre in iſt beide jr ſinn vnd gewiſſen / Sie ſa⸗ 
gen / ſie erkennen Gott / aber mit den wercken ver 
nen ſie es / ſintemal ſie ſind / an welchen Gott ein 
hat / vnd gehorchen nicht / vñ ſind zu allem guten wer 
vntuͤchtig. Die vnreinen deutet er ſelbſt / vnd ſpricht / ez 
ſind die vngleubigen / denn durch den glauben | 
die hertzen rein / als Petrus ſagt/Act.15, Vnd d 
druͤckt er das auch aus / vnd ſpricht , Sie wollen nicht 
hoͤren / Was ift toͤller vnd vnſinniger / widder Gottes 
wort / als die Phariſeiſche gerechtigkeit / die doch nich 
jnn den himel kompt / Matth.. * 

Sie ſagen ( ſpricht Paulus) ſie erkennen Gott / das 
iſt / ſie rhuͤmen ſich am allermeiſtẽ / das ſie Gottes vol 
ſind / das ſie die rechten gleubigen ſind / Aber mit den 
wercken verleugnen ſie es, Er ſagt nicht von wercken⸗ 
die da heiſſen / hurerey / ehebrecherey / morden / rauben 
ſtelen / ſauffen / freſſen xc. Denn die ſolche werck thun 
die kennen wir wol / vnd gleuben jn nicht / weñ ſie gleich 
viel heiligkeit furgeben wolten / das ſie Gott erkennen 
Lies an dem ort die Epiſtel recht / Er ſagt von werckẽ⸗ 
die gelert werden von menſchen / die ſich wenden von 
der warheit. Gott erkennen heiſſe ich / das man ſid) 
auff ſeine gnade vii barmhertz igkeit / durch Chriſtum/ 
verlaſſe / Aber dieſe beweiſen mit jren heuchelwercken / 
darauff ſie ſich auch verlaſſen / das es nicht war iſt / das 
ſie ſagen / das ſie Gott erkennen / das iſt / das ſie ſich al⸗ 
lein auff jn verlaſſen / Drumb ſpricht er auch / Got mag 
jr nicht / vnd ſind zu allen guten wercken vntuͤchtig. 

Alle jre gute werck / ſind nicht gute wer / denn ſie 
geſchehen nicht im glauben / Der glaube verleſſet bor! 


auff Gott / Vnglaub auff ſeine ertichte werck vnd hei⸗ 
ligkeit. Alles was nicht aus dem glauben geſchicht / das 
{| ſunde / Roma. 4. Darumb thun ſie nicht allein keine 
gute werck / ſo ſie doch meinen / ſie thun jr viel / ſondern 
tonnen auch kein gut werck thun / das Gott angene me 
ſey / denn ſie ſind zu allen guten wercken vntuͤchtig / wie 
Chriſtus ſaget / Ein boͤſer baum / kan keine gute fruͤcht 
tragen / Das machts / das ſie auch nicht danck ſagẽ koͤn⸗ 
nen / als die gleubigen / fur die Creaturen Gottes / ſie 
danck ſagten denn als der Phariſeus / Luc. ig. Ich dan⸗ 
cke dir Got / deñ ich bin nicht / wie die andern menſchen. 

Sie ſagen viel / das ſie Gott erkennen / das iſt / das 
ſie ſich auff Gott verlaſſen / vnd hangen allein an jm. 
Wem wir meinen vnd haltens dafur / das es war ſey 
(dem wir ſollen niemands richten) ſo verraten ſie ſich 
ſelbs mit jren wercken / die ſie nicht allein thun / welchs 
noch leidlich were / ſondern lerẽ ſie auch / vnd verteidin⸗ 
gen ſie / als eine ſonderliche heiligkeit / Da ſehẽ wir deñ / 
das ſie nicht mit dem hertzen vñ glauben an Gott han⸗ 
gen / ſondern an jren kappen / platten / faſten / ſingen / ab⸗ 
las brieuen / geweitem waſſer / liechten / roſenkrentzen / 
walfarten / Meſſen / Vigilien / Regeln / Statuten Tc. 
welche alleſampt Gott nicht befolhen hat / Dauon 
auch Chriſtus aus dem Propheten Eſaia / Matth. ix. 
ſagt / Vergeblich dienen ſie mir / die weil ſie leren ſolche 
lere / die nicht denn menſchen gebot ſind. 

Ja ſie faren noch weiter / vnd verbieten auch / das 
Got hat erleubt / frey gelaſſen / vns gegebẽ vi verordẽt / 
als da iſt / das ſie die ſpeiſe / auff etliche tag vñ zeit ver 
bieten / vñ verbieten den Prieſtern vñ Diacon die Ehe / 
Itẽ / vnter beider geſtalt das Sacrament zu nemen den 
Leien tc, Das ſind eigentlich des Teufels leren / vnd 
nicht allein ſchlechte menſchen leren. 

Wir habens leider aus vnſer boͤſer natur / durch 


vnſer mutter Eua / das wir lieber hoͤren / der ſchlangen⸗ 
J j denn 


nicht annemen / ſo thut vns Gott recht / das wir vers 
ſtockt vnd blind werdẽ / das wir die warheit nicht meht 
koͤnnen ſehen vnd mercken / vnd hangen darnach / wie 
weiſe vñ heilig wir auch ſein / als die ſtocknarrẽ / an den 
gaugkelwercken / vnd an der alten weiber fabeln / vnd 
meinen / es ſey groſſe heiligkeit / Vnd das noch erger iſt/ 
hangen auch an den dingen / die offentlich widder Got⸗ 
tes wort ſind. 

Was Gott frey gelaſſen hat / ſol kein menſch verbies 
ten / der maſſen / das — — der ſeelen moͤchte draus 
komẽ / Vnd der rechte glaube jnn Gott foddert / das wir 
vns auff keine wercke mit dem hertzen verlaſſeu ſollen / 
ſie ſeien frey odder geboten / Die Teuffels lere aber 
predigt / das wir mit vnſern wercken ſollen gnug thun / 
fur die ſunde / vnd dazu ſonderlichen lohn dadurch bey 
Gott verdienen / ſo doch kein verdienſt iſt / weder im hi⸗ 
mel noch auff erden / da durch gnug geſchehen muͤge / 
fur vnſer ſunde / dadurch wir einen gnedigen Vater ha⸗ 
ben moͤchten / vnd das ewige leben / deñ alleine das ver⸗ 
dienſtnis vnſers Herrn Jheſu Chriſti. 

Noch findet man ſo grobe verſtockte leute / als nem⸗ 
lich ſind / die Muͤnche / die nicht alleine fur ſich ſamlen / 


groſſe verdienſt aus jren gaugkelwercken / odder aus 
den andern wercken / die geboten ſind / wie denn auch 


that / der Phariſeus / Luce. ig. ſondern verkeuffen auch 


vnd teilen aus / jre verdienſt / andern leuten / vnd mach? 
ſie — — guten wercke / Meſſen vñ Vigilien / 
vnd des Ablas / was die heiligen Patres vnd Fratres / 
jnn jrem orden thun / heimlich odder offentlich / tag vnd 
nacht / Alſo thaten nicht die klugen jungfrawen. Lie⸗ 
ber / ſetzen ſie ſich nicht damit / an Chriſtus ſtat 5 Ja ſie 
halten auch den ſeelig / der ſich jm jre kappen begraben 
leſſet / ob er ſchon ſein leben lang / mit wucherey / vnd 


denn Gottes wort / Und wenn wir Gottes waͤrheit 


chend⸗ 


endlichem handel / vmbgangen ſet. | 
ah Dieſe vnd alle andere / die jr ding hoch halten / od⸗ 
der verteidingen / ſind ſie nicht die? von den Paulus 
ſchreibet durch den heiligen geiſt / vnd propheticieret / 
Timot. 4. vñ ſpricht ? Der geiſt aber ſaget deutlich / das 
jnn den letzten zeiten / werden etliche von dem glauben 
abtretten / vnd anhangen den verfuͤriſchen gei vnd 
leren der Teufel / durch die / ſo jnn gleiſnerey luͤgenreder 
ſind / vnd brand mal jnn jren gewiſſen haben / vnd ver⸗ 
bieten ehelich zu werden / vnd zu meiden die 1 

Sie ſetzen jr hoffnung vñ troſt / auff jre eliſche 
heiligkeit vnd wirde / vnd verfolgen doch aſfs hah 


On allein die / die ſich dafur ausgebẽ / das ſie geiſt⸗ 
ich ſind / vnd wollen die leute geiſtliche ding leren / das 
iſt / den weg zur ſeligkeit. Darumb werden ſie aber Ir⸗ 
rig geheiſſen / das ſie ſelbs nicht wiſſen / was ſie leren / 
vnd machen ander leute auch jrrig / das ſie nicht wiſſen 
was Gott gefellt / Sie nemen jzt eins / darnach ein an⸗ 
ders / fur ſich / vnd koͤnnens nirgend treffen / haben ni⸗ 
mer kein froͤlich gewiſſen / das fe gleuben kuͤndten mit 
feſter zuuerſicht / das jn jre ſunde vergeben ſind / das 
Gott jr gnedige r Vater ſey / vnd ſie widderumb ſeine 
liebe kinder / ja je mehr ſie ſich martern / mit jrer eigener 
heiligkeit vnd heuchelwercken / darauff ſie ſich verlaſ⸗ 
ſen / je weniger ſie haben jnn jren gewiſſen / Vnd 
wenn ſie denn alſo nicht huͤlffe finden 13 bh moo 
1 m 


man ſpricht / ſo lauffen ſie darnach jnn ein Rloſter od 

der inn bis wuͤſtung / vnd finden doch da auch Pa 
fried vnd beſſerung. Wenn not des gewiſſens furhan⸗ 
den iſt / oder wenn man ſterben ſol / ſo hilfft die h 
ley nichts / Denn Chriſtus ſpricht. Ich bin die auff 
hung vnd das leben. Ich bin der weg / die warheit vnd 
das leben / Wer nu einen andern weg ſuchet / denn Chi 
ſtum / der wird feilen / vnd jrrig gehen. Von ſolchen jrri⸗ 
gen geiſtern lies auch. l. Johan. 4. I 

Solche leren / heiſſen alhie des Teufels leren / denn 
Gottes lere vnd wort / machet die leute nicht jrre / ſon⸗ 
dern behelt ſie an der gewiſſen warheit / vnd leſſet ſie 
nicht vmbfuͤren von allerley wind der leren xe. Ephe. g. 
Er ſagt auch fort an / das ſie luͤgen reden vnd predigt 
doch jnn gleiſnerey / das iſt / vnter dem ſchein der war⸗ 
heit vnd heiligkeit / vnd eines Engeliſchen lebens / alſo⸗ 
das du auch ſchweren * / es were nicht anders / 
deñ wie ſie furgeben / mit euſſerlichem ſchein eines got⸗ 
ſeligen lebens / Wer wolt jn ſonſt gleuben © Was iſt deß 
die pracht jrer lere / vnd jrer heiligkeit! Luͤgẽ ſind es / vñ 
nichts anders / denn es iſt alles von menſchen erdacht / 
zu widder der gnaden Gottes / vnd dem blut vnſers 
Herrn Iheſu Chriſti. 

Darumb haben ſie auch ein brandmal / jnn jren ge⸗ 
wiſſen. Es ſind zweierley gute gewiſſen / odder / ein gut 
gewiſſen hat zweierley gut. Zum erſten / das es iſt / ein 
natuͤrlich gewiſſen / nach dem natuͤrlichẽ rechte / das ich 
von natur wol weis / das ich nicht einem andern thun 
ſol / was ich nicht von einem andern haben wil / vnd 
thun / was ich von jm haben wil / Darumb hab ich ein 
gewiſſen / das ich weis / das es vnrecht iſt / wenn ichs an 
ders mache. Ich wil nicht gerne / das mir ein ander / 
me in weib / kind / freunde / gut / ehre / leib / beleidige / vnd 
achts fur vnrecht / wenn mirs ein ander thun wolt / — 

| . m 


4 
| 
. 
| 
E | 
a 


mus ichs je auch fur vnrecht achten / wenn ich ſolchs ei⸗ 
nem andern thun wolt. Solche gewiſſen haben alle lew 
te von natur / auch die vngleubigen / wenn ſie der Teufel 
nicht verblendet. 
zum andern / das ſie iſt / eine Goͤttliche oder Chriſt 
liche Conſciencia / nach dem wort Gottes / Die fuͤrcht 
ſich / wenn ſie widder Gottes wort vñ das Euangelion 
Chriſti gethan hat / Inn allen andern dingen aber / die 
Gott nicht befolhen hat / vnd die den Chriſtlichen glau 
ben nicht belangen / iſt ſte frey / vnd leſſtyr weder ſunde 
noch ablas / darin machen. Bey den heuchlern aber / die 
vom glauben abgetrettẽ ſind / iſt ein vnnatuͤrlich / vñ vn 
goͤtlich gewiſſen / welchs ein brandmal hat / das jr Got 
nicht nat uͤrlich gegebẽ hat / auch nicht durch ſein wort / 
Sie achtes fur eine ketzerey / wenn man am freitag flei⸗ 
ſch jſſet / ſo doch ſolch eſſen / nicht iſt / noch widder das 
geſetz der natur / noch widder Gottes gebot / auch nicht 
widder den Chriſtlichen glauben. Wo her kompts deñ / 
das ſie ſich fuͤrcht / da nicht zu furchtẽ iſt ! Warlich nir⸗ 
gend her / deñ von des Teufels leren / die gebẽ ſolche hei 
ligkeit fur / ſo es doch lauter luͤgen iſt / denn da iſt nicht 
Gottes zeichẽ / ſondern ein ſchendlich brand mal / durch 
des Teufels lerẽ / jñ das gewiſſen gebrand / Solche thun 
viel lieber wider Gott vn Chriſtũ / deñ ſie theten wider 
jr brand malig gewiſſen / vii gehen viel lieber mit zehen 
hurn vmb/ ehe das ſie ein ehlich weib nemẽ / Vñ auch viel 
lieber Gots wort vñ das Euangelion Chriſti verachtẽ / 
deñ das geweiete waſſer vñ geweiet kraut. Ein ſolch ge 
wiſſen f nicht natuͤrlich noch Goͤttlich / ſondern es iſt 
fur Got mit mẽſchẽ lerẽ durch brand / vñ tregt ein brand 
Das ſey nu gnug / von der vngleubigẽ heuche- (mal. 
ley/ aus dem text Pauli / Nu komen wir wider auff das 
weihen. Paulus ſagt im text vom brauch vnd ſchepff⸗ 


ung der Creaturen / das man ſie dazu gebrauche / dazu 
ſie Gott 
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ſie Gott geſchaffen hat / vnd vns gegeben / vnd dan 
jm dafur / vnd das nichts zuuerwerffen ſey / das man g 
ſich nimpt mit danck ſa Nu wiſſen wir ja wo 
wozu von Gott geſchaffen vnd gegeben iſt das r 
feur / die gekreutter ⁊c. nemlich / das wir ſie gebr 
ſollen / vnd nicht dazu / das man mit geweitem waſſer / 
die tegliche ſunde ableſſche / vnd die Teuffele damit 
treibe / ja je mehr wir das geweieten waſſers 
mehr wir auch hatten poltergeiſter / Auch nicht dan 
das wir. mit geweieten kreutern vnd liechten / dem dow 
ner ſolten weren / odder damit zeubern / welchs alles er⸗ 
tichtet iſt aus menſchen leren / widder die gnade vnſers 
Herrn Iheſu Chriſti / der allein die ſunde wey nanny 
vnd widder das Chriſtliche gebet / damit wir Gott vn 
ſern lieben Vater / anruͤffen ſollen / durch Jheſum Chri 
— allen vnſern noͤten / leibs vnd der ſeelen / Das 
ilfft jm anligenden noͤten / vnd kein geweiet waſſi 
feur / kraut xc. deñ ſolche Creaturn ſind von Gott mi 
dazu geſchaffen / gegeben odder befolhen / das ſie hi 
helffen ſolten. 999 

Gleich als wenn du Eier ſegeneſt / mit allen * 
gen worten / vnd leſeſt alle Euangelia daruͤber / ſo 
nen ſie doch nicht / zu buͤchſen ſteinen / denn eier ſind von 
Gott nicht zu ſolchem brauch geſchaffen / ſondern das 
man ſie eſſen ſol / odder das junge huͤnlin / daraus ko⸗ 
men ſollen / Vnd du ſundigeſt / das du alſo misbraucheſt 
Gottes wort vnd die Euangelia / vnd dein gebet / iſt 
hierinn nichts anders / denn ein ſpot Gottes / Du dan 
ckeſt Gott auch nicht / das er dir die eier hat geſchaffen 
zu genieſſen / ſondern du wolleſt gerne etwas anders 
daraus machen / denn Gott gemacht hat. 

Alſo auch / wenn du lange ſegneſt / vnd viel creuy 
macheſt / vñ lieſeſt viel heiliger wort / vber waſſer / feur⸗ 
kreuter / liechter / ſo werden doch dieſe Creaturn / zu by 

nem 
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nem andern brauch nuͤtze / vnd nirgend zu dienen / denn 
dazu ſie Gott geſchaffen hat vnd gegeben / Das ander / 
das du dabey thuſt / iſt eitel vnglaub / vnd ſundigeſt 
ſchwerlich daneben / das du auch Chriſtus Euange lion 
dazu gebrauchſt / das doch nicht dazu geben iſt / das es 
die creaturn anders machen ſolt / denn ſie Gott geſcha⸗ 
ffen hat / ſondern dazu / das es des menſchen hertz reine 
machen ſol / durch den glauben / vnd aus des Teuffels 
kinder / Gottes kinder / durch Jheſum Chriſtum vnſern 
Herrn. * 
Weiſtu nicht / das der Teuffel auch ein mal Chri⸗ 
ſtum auff die ſteine weiſete / vnd wolt / das er durch ſein 
wort ſie zu brodte wandeln ſolt / das ſie zu eſſen dien⸗ 
ten / zu einem andern brauch / denn ſie Gott geſchaffen 
hat! Er wolt Chriſtum gern / mit einem heiligẽ ſchein / 
auff die luͤgen / vnd Ceuffels lere bracht haben / das er 
ſolte Gott geleſtert haben / mit ſolchen / als heiligen 
worten / ſprechende. Almechtiger Gott / du weiſt wol / 
das mich hungert / ſo bit ich dae wolteſt dieſe ſteine 
ſegenen / das fi dazu dienen moͤchten / das ich den hun⸗ 
ger damit ſtewerte / Ich dancke dir / das du mir ſteine 
zu eſſen geſchaffen haſt ⁊c. 

Chriſtus hette wol aus ſteinen koͤnnen brod ma⸗ 
chen / er wolt vns aber ein Exempel geben / das wir der 
creaturn nicht ſollen misbrauchen / vnd Gott nicht ver⸗ 
ſuchen widder ſeinen willen. Item / das wir dem Ex⸗ 
empel nach / jnn allen vnſern noͤten / nicht ſollen trawen 
auff die creatur / ſie ſeien furhanden odder nicht / ſon⸗ 
dern allein auff Gott. Wenn ich bitte / das die kreuter 
dienen ſollen / zur geſundheit leibs vnd der ſeelen / iſt 
eben ſo viel / als wenn ich bete / das die ſteine / zu eſſen 
dienen ſollen / Das iſt nicht aus dem glauben gebett / 
weñ es auch noch ſo gute wort weren / Denn es hat kein 
Gottes wort befolhen / das wir die kreuter dazu ge⸗ 

| py brauchen/ 


brauchen ſollen / ja es iſt ſtracks widder den glauben an 
Chriſtum/der fal vns jnn noͤten leibs vnd der ſeelen / 
ſo wir jn anruͤffen / vnd den Vater jnn ſeinem namen. 


Waſſſer iſt eine feine gute Creatur / von eee 


ſchaffen / das man damit koche / brewe / leſſche / waſſche 
⁊c. vmb des nutzes willen / ſollen wir Gott dancken⸗ 
vnd kein gebet daruͤber anrichten / welchs jm der wars 
heit eine leſterung were / ſo wir damit die Creatur wan 
deln wolten / zum andern brauch / denn ſie Gott geſcha⸗ 
ffen hat / Vnd richten nicht alle in einen misbrauch an/ 
mit dem waſſer / ſondern auch einen vnchriſtlichen gre⸗ 
wel / nemlich / das das waſſer (wie ſie geleret vnd ge⸗ 
braucht haben ) abwaſſchen ſolt vnſer tegliche ſunde / 
die ſie Venialia / genennet haben / Haben auch damit 
die greber auff dem kirchoffe beſprenget / die ſeelen zu 
erquicken / das denn auch ſpoͤtlich iſt vnd damit wollen 
die Teufel aus treiben / vnd alles boͤſes von ſchweinen 
vnd anderem viehe. Weg / weg mit den Teufels leren 
vnd wercken / die vns Chriſtum haben vertunckelt. So 
ſagen wir auch von allen andern misbreuchen der Cre⸗ 
aturen / wenn man ſte nicht gebraucht / dazu ſie Gott ge 
ſchaffen hat / vnd danckſagen jm nicht fur ſolche gaben. 

Sie ſetzen ſich auch an Gottes ſtat / vnd wolten 
auch gerne etwas ſonderlichs machen / wie Gott / doch 
alſo / mit guten worten / vnter dem namen Gottes / das 
man jre luͤgen / heucheley / vnd Teufels lere nicht merck 
ſolt. Es kompt aber endlich dahin / das jre buͤberey of⸗ 
fenbar wird. Solches alles / gehoͤret den leuten zu / 
die / als Paulus ſagt / vom glauben getretten ſind. 

Sie haben auch mit ernſte / vnſern Prieſtern / die 
Ehe verboten / Vnd das ſie ja lenger bleiben ſolten / 
vnter ſolchen leren des Teuffels / ſo haben ſie / ſie a 
beſtrickt vnd gebunden / mit gottloſen vnd vnchriſt⸗ 
lichen geluͤbden vnd eiden / das ja Gottes ſchep 9 
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vnd ordenung / vom Ehelichen ſtande / bey jn nicht gel⸗ 
ten ſolte / wenn es von noͤten were. Vnd wie wol dar⸗ 
aus / bey vns / viel ergernis komen iſt / vnd auch ein 
ſchendlich leſterlich vnkeuſch weſen vnd leben / wie zu 
Sodoma vnd Gomorra / noch gleich wol ſind ſie alſo 
blind vnd verſtockt / das ſie es auch beſchirmen vnd ver 
deidingen wollen. 

Die ſpeiſe / haben ſie vns auch nicht frey gelaſſen / 
welche doch Gott / allen frey hat gegeben / vnd iſt eine 
Creatur Gottes / von jm geſchaffen / mit danckſa 
anzune men / allen gleubigen / vnd ſo die warheit erkant 
haben / Daraus haben ſie vns viel ſunden gemacht / da 
ſonſt keine ſunde geweſt iſt. 

Sie haben vns auch mit ſchwinden vnd ernſten 
mandaten / den kelch des HEBBLTwerboten zu trin⸗ 
cken / den vns doch Chriſtus gegeben hat / Vnd wenn 
Chriſtus ſaget. Nemet / Trincket alle daraus / So ſa⸗ 
gen ſie widderumb / Nemet nicht alle / Trincket nicht 
alle / Vnd nicht alleine / der da trincket / ſondern der 
nur willen hat zu trincken / mus ein Retzer ſein / vnd 
4 mpt. Das heiſſet / mein ich / Chriſtus befelh wol 
geehret 

Vnd wenn ſie vns ſolche Goͤttliche ding / langeſt 
verboten haben / vnd weg genomen / Lieber / was haben 
ſie denn vns dagegen gegeben © Warlich die koͤſtlichſte 
geſchencke / die ſie boch mit groſſem geprenge vnd mit 
vielen gebeten / ge ſegnet haben / vnd die auch krefftiger 
haben ſollen ſein / denn der Teuffel mit ſeiner mutter 
iſt / vnd ſind nemlich / das geweite waſſer / feur / liechte⸗ 
kreuter ( doch on jren ſchaden ) Lieber las es etwas 
ſein. Ond wir armen leute / habẽ ſolch jr gaugk elwerck⸗ 
mit groſſem ernſte angenomen / alſo / das ſich auch et 
liche haben laſſen duͤncken / wo ſie ſolch narrenwerck 
nicht im hauſe hettẽ / weren ſie nicht ſicher / noch Chri⸗ 

K y ſten dazu / 


ſten dazu / ja ſie lieffen nach ſolchen gautifelwer, 
das ſie auch darumb / das heilige Euangelion ver 
ten / da durch wir doch alle in muͤſſen ſelig werd 
wir gleuben. eng 
Die leute ſind daraus ſo toll worden / das ſie ja Got 
tes wort wollen jnn kreutern haben / ſolts auch nimer 
mehr jnn jr hertze komen / welchs doch vns von Got g 
geben iſt zur ſeligkeit vnſer ſeelen / vnd nicht zur beſte 
ung der gekreuter odder des waſſers. 5 
Solchen vnglauben / haben die Teufels leren aus⸗ 
gericht / welche vns auch den kelch des Herrn haben ver 
boten / vnd nach mals geweiſet auff das Fegfeur / vnd 
auff die vnchriſtlichen Seelmeſſen / welche nichts an⸗ 
ders ſind / denn ein gottloſer misbrauch des Sacra⸗ 
ments / Solchs iſt war / wenn man ſie richten ſol/ nach 
dem befelh / vnſers Herrn Iheſu Chriſti / wie er das Sa 
crament einge ſetzt vnd befolhen hat zu brauchen / ſei⸗ 
nen juͤngern / vnd allen die ſein Euangelion gern hoͤren⸗ 
vnd ſeine ſchuͤler wollen ſein. Sie ſind aber ſeine jonge 
nicht / deñ ſie leren lieber des Teufels leren / vnd Eonnen 
das Euangelion Chriſti nicht hoͤren / darumb muͤgen ſie 
auch aus dem Sacrament machen was ſie wollen. Sie 
haben mit dem misbrauch des Sacraments / zu ſich 
bracht / durch luͤgen / von frumen Fuͤrſten vnd Hern/ 
land vnd ſtedte / von Buͤrgern vnd Baurn / ſilber vnd 
gold / geldes gnug / Vnd bey den Muͤnchen iſt das bet 
telns kein ende geweſt. Das ſind nu die leute / die das 
Euangelion anſtincke und ſind nicht groͤſſere verfol⸗ 
gers des Euangelij / denn ſolche tolle heiligen. Es ſind 
ja keine Chriſten / die da verbieten / was Chriſtus frey 
gelaſſen hat / vnd viel weniger ſind die Chriſten / wel⸗ 
che auch verbieten / was Chriſtus geboten vnd befolhen 
hat / Wo iſt nu jr rhum © " 
Die weil wir alhie gered haben / von den Creatu⸗ 
ren / 
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ren / wie Paulus dauon redet / das man F ny oY 
wie ſie Gott hat geſchaffen / mit dan o ſo 
vnſer wort auch nicht gered ſein / oder a wer⸗ 


den / widder die mirakel / die Gott durch die heiligen 
prediger gethan hat / welche darumb geſchehen ſind/ 
das die vngleubigen da durch / zum Euangelio gereitzt 
wuͤrden vnd das annemen, Andere mirakel / die — hn 
ſind / gelten nichts / dem man weis wol / wie Chriſtus 
vnd ſeine Apoſteln / mirakel than haben / Gott richt jnn 
ſeinen wercken / keine gaugkeley an / dauon ſich die leute 
moͤchten rhuͤmen / vnd fur grofft heiligen gehalten wer⸗ 

Nu meinen wir / es ſey ja klar / das Paulus (den. 
redet / vom rechten brauch der Creaturn / dazu ſie Gott 

eſchaffen vnd gegeben hat / dafur wir jm dancken ſol- 
E Es ſey ein weib odder ſpeiſe / odder etwas anders / 
das wir mit Gotte gebrauchen muͤgen vnd nicht mis⸗ 
brauchen. | 

Nu folget weiter / jnn den worten Pauli. Denn die 
Creatur wird geheiliget / durch das wort Gottes vnd 
durch das gebet. Dis ſind wort / da mit die Teufels le⸗ 
ren / gerne ſchmuͤcken wolten / jr mancherley weihen / 
das fte jre luͤgen beſchirmen moͤchten / in h iſi / vn⸗ 
ter dem ſchein Goͤttliches worts / aber es iſt ja zu klar 
widder ſie / wie geſagt iſt / Doch wollen wir auch dauon 
reden. Sie ſprechen / Wir leſen Gottes wort vber die 
Creaturen / vnd beten / darumb werden ſte heilig / denn 
S. Paulus ſpricht / Die Creatur wirt geheiliget / durch 
Gottes wort / vnd durch das gebet. 

Hie fragen wir / Wo zu / wo zu wird ſie geheiliget? 
Odder wo zu iſt ſie heilig? Odder wenn wird ſie / vnd 
iſt / heilig? Iſt der Text nicht klar ? Alle Creatur iſt 
gut / vnd von Gott geſchaffen / zu jrem brauch / nicht 
zum misbrauch odder zur zeuberey / odder zu andern 
dingen / das Gott nicht befolhen hat. Sie hoͤreſtu / wo 

A iij zu die 


jr gebrauchen ſol / nach dem willen Gottes 100 
Wem iſt ſie aber heilig vnd gut © Den gleubigen 
vnd denen / die die warheit e den vn⸗ 
gleubigen vnd vnre inen iſt nichts reine / jr ſinn vnd ge; 
wiſſen / iſt nicht rein / Sie haben darinn ein ſchend 
brandmal / wie Engeliſch ſie auch fur der welt ſcheinen 
Alſo ſagt Paulus von der heiligkeit / nemlich / dag 
die Creatur heilig wird vnd iſt / nicht jnn ſich ſelbs / deß 
ſie kan nicht beſſer werden / deñ wie ſie Gott B 
hat / wenn du auch die gantze Biblien daruͤber lieſeſt⸗ 
vnd hundert tauſent Vater vnſer daruͤber beteſt / We 
der kol verbrand iſt / ſo bleibt er wol verbrand / vnd w 
du das neſſelkraut lange ſegneſt / ſo brẽnets doch glei 
wol / es were denn / das du durch Got / ein mirakebthun 
kuͤndteſt / wie Eliſeus that. 4. Reg. 4. ſonſt wird Got⸗ 
tes Creatur / on ſein befelh / kein ander natur erlangen - 
vber die / ſo jr Gott gegeben hat. | 
Warumb wird fie denn heilig! Antwort/Darumb/ 
das man ſie gebrauchen ſol / mit danckſagung / vnd iſh 
heilig / den gleubigen / vnd denen / ſo die warheit erken⸗ 
nen. Sie wird auch geheiliget zum heiligen brauch / wit 
wol ſie etlichen vnheilig vnd vnrein wird / nemlich de⸗ 
nen / die nicht verſtehen vnd gleuben koͤnnen / wo zu Got 
die Creatur geſchaffen hat / vnd machen jn ſunde / durch 
die gute Creatur / durch welche ein gleubiger Gott dans 
cket / vnd preiſet jn, | 3 
Vnd wenn man auch / das heilige weihen / moͤcht 
recht gebrauchen / jnn der meinung / wie wir das Bene⸗ 
dicite vnd Gracias leſen vber vnſer ſpeiſe / ſo habẽ doch 
die Prieſter / den Leien / ſolchs nicht Deudſch furgele⸗ 
ſen / das man es hette koͤnnen verſtehen / was pe mit 


zu die Creatur gut / rein vnd heilig iſt / nemlich / das may 


jrem weihen machten / haben daneben auch nichts ge⸗ 
leret / widder den misbrauch vnd vnglauben / des ge⸗ 
weiheten 
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weiheten waſſers / ſondern mehr das volck vermanet / 
Darumb lieff das volck / on glauben / on Gottes wort 
da ʒu / vnd komen auch on glauben wider. Nu mein ich / 
verſteheſt wol / wie die Creaturn / von Gott geſchaffen / 
geheiliget werde / nicht jnn ſich / ſondern das ſie der gleu 
bige gebrauchen ſol / mit danck ſagung / Vnd iſt geheili⸗ 
get durch das wort Gottes vnd durch das gebet. 

Das heiſſt / aber alhie nicht Gottes wort / wem du 
daſſelbige misbraucheſt / zu den dingen / dazu es nicht 
gegeben af Wenn du gleich lieſeſt die Euangelia vnd 
den Paſſion / ſo iſt doch dem gekreute odder dem flei⸗ 
ſche / Eiern ⁊c. nichts damit geholffen / Vnd das iſt ein 
gtoſſer misbrauch / Goͤttlichs worts. Auch heiſſt das 
nicht ein gebet zu Gott / weñ ich daſſelbige misbrauche / 
vnd bitte vnnoͤtig ding / Deñ das Vater vnſer leret vns 
ſolchs nicht / darinn doch alles begriffen iſt / von Chri⸗ 
ſto vnſerm Meiſter / was wir bitten ſollen. Es iſt ein 
vnnoͤtig / ja ein vnchriſtlich ding / das man brauche / ge⸗ 
weihet waſſer vñ geweihete kreuter xc. vi nemen noch 
daruͤber vmnuͤtze Gottes wort vnd namen / jnn vnſern 
mund / widder das ander gebot. 

Das heiſſt aber ein gebet / das wir Gott vnſern lie⸗ 
ben Vater / durch Chriſtum / anruͤffen jnn vnſern noͤten / 
leibs vnd der ſeelen. Gottes wort anche t / das du 
einen befelh habeſt von Gott / zu gebrauchen der Crea⸗ 
turen / das du muͤgeſt ſprechen / Das ich ein weib habe / 
das ich fleiſch eſſe / das iſt recht / denn ich habe Gottes 
wort / vnd erkenne die warheit / der ich glauben gebe / 
vnd weis / das alle Creatur Gottes gut ſey / von Gotte 
Sch en / das ich ſie mit danck ſagung gebrauchen ſol. 

nd Chriſtus ſpricht auch / Was zum munde einget / 
befleckt die ſeele nicht / Vnd Paulus ſagt auch / Zu ver⸗ 
meiden die hurerey / ſol ein jglicher ſein weib haben / Es 
iſt beſſer freien denn brennen / Ein jglicher hat a 
gabe 


zu die Creatur gut / rein vnd heilig iſt / nemlich / das may 
jr gebrauchen ſol / nach dem willen Gottes. 1 
Wem iſt fie aber heilig vnd gut © Den gleubigen 
vnd denen / die die warheit erkant haben / denn den 
gleubigen vnd vnre inen / iſt nichts reine / jr ſinn vnd ges 
wiſſen / iſt nicht rein / Sie haben darinn ein ſchen 
brand mal / wie Engeliſch ſie auch 1 der welt ſcheinen 
Alſo ſagt Paulus von der heiligkeit / nemlich / das 
die Creatur heilig wird vnd iſt / nicht jnn ſich ſelbs / den 
ſie kan nicht beſſer werden / deñ wie ſie Gott 
hat / wenn du auch die gantze Biblien daruͤber lieſeſt/ 
vnd hundert tauſent Vater vnſer daruͤber beteſt / Weñ 
der kol verbrand iſt / ſo bleibt er wol verbrand / vnd weſ 
du das neſſelkraut lange ſegneſt / ſo brẽnets doch glei 
wol / es were denn / das du durch Got / ein mirakel th 
kuͤndteſt / wie Eliſeus that. 4. Reg. 4. ſonſt wird Gots 
tes Creatur / on ſein befelh / kein ander natur erlangen 
vber die / ſo jr Gott gegeben hat. 

Warumb wird ſie denn heilig! Antwort / Darumb⸗ 
das man ſie gebrauchen ſol / mit danck ſagung / vnd if 
heilig / den gleubigen / vnd denen / ſo die warheit erken⸗ 
nen. Sie wird auch geheiliget zum heiligen brauch / wis 
wol ſie etlichen vnheilig vnd vnrein wird / nemlich de⸗ 
nen / die nicht verſtehen vnd gleuben koͤnnen / wo zu Got 
die Creatur ge ſchaffen hat / vnd machen jn ſunde / durch 
die gute Creatur / durch welche ein gleubiger Gott dan 
cket / vnd preiſet ju, : 

Vnd wenn man auch / das heilige weihen / moͤcht 
recht gebrauchen / jnn der meinung / wie wir das Bene⸗ 
dicite vnd Gracias leſen vber vnſer ſpeiſe / ſo habẽ doch 
die Prieſter / den Leien / ſolchs nicht Deudſch furgele⸗ 
ſen / das man es hette koͤnnen verſtehen / was pe mit, 
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jrem weihen machten / haben daneben auch nichts ge⸗ 
leret / widder den misbrauch vnd vnglauben / 
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weiheten waſſers / ſondern mehr das vol vermanet/ 
Darumb lieff das volck / on glauben / on Gottes wort 
dazu / vnd komen auch on glauben wider, Nu mein ich/ 
verſteheſt wol / wie die Creaturn / von Gott geſchaffen / 
geheiliget werde / nicht jnn ſich / ſondern das ſie der gleu 
bige gebrauchen ſol / mit danckſagung / Vnd iſ geheili⸗ 
get durch das wort Gottes vnd durch das gebet. 

Das heiſſt / aber alhie nicht Gottes wort / wem du 
daſſelbige misbraucheſt / zu den dingen / dazu es nicht 
gegeben iſt / Wenn du gleich lieſeſt die Euangelia vnd 
den paſſion / ſo iſt doch dem gekreute odder dem flei⸗ 
ſche / Eiern ⁊c. nichts damit geholffen / Vnd das iſt ein 
gtoſſer misbrauch / Goͤttlichs worts. Auch heiſſt das 
nicht ein gebet zu Gott / weñ ich daſſelbige misbrauche / 
vnd bitte vnnoͤtig ding / Deñ das Vater vnſer leret vns 
ſolchs nicht / dar inn doch alles begriffen iſt / von Chri⸗ 
ſto vnſerm Meiſter / was wir bitten ſollen. Es iſt ein 
vnnoͤtig / ja ein vnchriſtlich ding / das man brauche / ge⸗ 
weihet waſſer vñ geweihete kreuter ⁊c. vñ nemen noch 
daruͤber vnnuͤtze Gottes wort vnd namen / jnn vnſern 
mund / widder das ander gebot. 

Das heiſſt aber ein gebet / das wir Gott vnſern lie⸗ 
ben Vater / durch Chriſtum / anruͤffen jnn vnſern noͤten / 
leibs vnd der ſeelen. Gottes wort aber heiſſt / das du 
einen befelh habeſt von Gott / zu gebrauchen der Crea⸗ 
turen / das du muͤgeſt ſprechen / Das ich ein weib habe / 
das ich fleiſch eſſe / das iſt recht / denn ich habe Gottes 
wort / vnd erkeme die warheit / der ich glauben gebe / 
vnd we is / das alle Creatur Gottes gut ſey / von Gotte 
Scha en / das ich ſie mit danck ſagung gebrauchen ſol, 

nd Chriſtus ſpricht auch / Was zum munde einget / 
befleckt die ſeele nicht / Vnd Paulus ſagt auch / Zu ver⸗ 
meiden die hurerey / ſol ein jglicher ſein weib haben / Es 
iſt beſſer freien denn brennen / Ein jglicher hat aw 
gabe 


gabe von Gott, Item / Ein Prieſter odder Diacon/ſgl 
nur ein weib haben / Des Teufels leren / verbieten ſolch 
alles. Gott ſprach auch / Es iſt nicht gut das der meßß 
ſch allein ſey / wir wollen jm ein gehuͤlffen machen / dy 
vmb jn ſey / Da habe ich Gottes wort / dem ſollen wel 
chen / alle menſchen vnd des Teufels leren / Vnd wen 
auch gleich ein Engel vom himel ſich da widder ſegte/ 
(das doch nicht geſchehen wird) ſo mus doch widder 
Gottes wort nichts gelten / wie auch Paulus frey eraus 
ſagt / Galat. . poo 
Wo haben ſie ein wort Gottes / odder befelh / z 
jrem waſſer weihen ? Tc, Odder wo iſt ein wort Got⸗ 
tes / das weihwaſſer / die tegliche ſunde ableſſche / vnd 
erquicke die armen ſeelen auff dem kirchoffe / vertreibt 
die Teufel / vnd diene widder das vngewitter? | 
wort Gottes da / ſo kompts alles aus gedancken der 
menſchen vñ leren des Teufels. Item / Haſtu dazu kein 
wort vnd befelh Gottes / wo iſt denn das gebet? Ein 


gebet ſol ſein / ein gebet des glaubens / Ha . 


— . 
— 


daʒu / ſo weiſtu auch nicht / ob es Gott gefalle / d 
wirſtu zwe iuelhafftig ſein / vnd dein gebet / wird ein vn 
gleubig _e ſein/ das von Gott nichts erlanget / Ja⸗ 
cobi.i. Was dir Gott nicht be folhen hat / vnd du drin 
geſt doch darauff / das iſt verdampt / Vnd iſt noch er⸗ 
ger / wenn du ſochs mit der lere jnn die andern dringen 
wilt / Denn alles was nicht aus dem glauben iſt / das iſt 
ſunde / Roma. 4. 
Summa / Einem gleubigen / wird die Creatur ge⸗ 
heiliget / das er ſie heilig muͤge gebrauchen / denn er hat 
Gottes wort / das jm Shs befilht vnd erleubet / vnd 
hat auch das gebet / Denn er bitt Gott / als ſeinen Va⸗ 
ter / das er jm die Creatur gebe / vnd dancket jm / wenn 
er ſie erlanget / vnd alſo thut er jnn allen gaben Got⸗ 
tes / die zum leibe odder zur ſeelen dienen / widder wh 
wil er 


wil er nichts haben / vnd was jm Gott 3ufbget / das 
nimpt er mit danck ſagung an. 7 Mertz 

Teuffels leren machen vns ſonderliche ſunde / da 
keine ſunde iſt / ſonderliche heiligkeit / da keine iſt / Die 
ſtrafft Paulus / nicht allein vmb der verfuͤrer willen 
denn die faren dahin / ſondern allermeiſt vmb der leute 
willen / die verfuͤret werden / Denn alſo ſpricht er / Sie 
werden anhangen den jrrigen geiſtern / vnd leren des 
Teuffels xc. Wenn es des c_ leren dahin bracht 
haben / das ſte vns verbieten noͤtliche / odder auch freie 
Chriſtliche vnd Goͤttliche ding / ſo hengen ſie vnſer ge⸗ 
wiſſen widderumb an ſolche vnnoͤtige ding / von Gott 
nicht befolhen / vnd leren vns / das wir vns darauff ver 
laſſen ſollen / widder Gott vnd Chriſtum / ſp lange / bis 
der rechte glaube vnter gehet. 

Darumb beduͤrffen wir nicht mehr / jre vnnuͤtze vn⸗ 
noͤtige weihung / von Gott nicht befolhen / vnd widder 
den Chriſtlichen glauben / von jn ertichtet vnd einge⸗ 
ſetzt. Die Creatur iſt vns heilig / wenn wir heilig ſind / 
vnd haben dazu Gottes befelh vnd wort / bitten jn vnd 


dancken jm dazu. Hiemit ſey geantwort / der heu⸗ 
gy welche ſich geſchmuͤ mit den worten 
Don vbelthettern / die man vom 


leben zum todte richten wil. 
Ine gute zeit zuuor / ehe man die vbeltheter 
2 wil / ſol man beſtellen / das ſie durch 
die Prieſter beſucht werden / vnd mit Got⸗ 
tes wort getroͤſtet / das ſie fur jrem ende zum 
rechten erkentnis . Chriſti moͤchten komen / Vn 4 


lich / wenn man ſie gusf uͤret zum gericht hte da ſe | en 
Prieſter allen vleis furwenden / mit troͤſtlichen = 
en / das man ſie im glauben ſtercke / Das iſt 1 ein Ha 


erkennen wil. Vnd wenn ſie zum erkentnis 
men ſind / vnd bekennen auch jren glauben / an den Her⸗ 
ren Jheſum Chriſtum / vnd begeren das Sacrament 
ſo ſol man jns geben / einen tag odder zween zuuor / ehe 
man ſie richt / vnd jn daſſelbige nicht verſagen / wie man 
an etlichen $rtern deñ thut / aber vnchriſtlich. Wo man 
aber ſolchen ernſt / vnd ein recht ſchaffen bekentnis deg 
heiligen Euangelij / nicht findet / vnd kan nicht merck 
das ſie an Chriſtum gleuben / ſo befelh man ſie Gott / 
vnd thu neben jn / mit Gottes wort / ſo viel man kan. 
Es iſt an etlichen oͤrtern eine gewonheit / das gots 
loſe leute / den ſcharpffrichter ſteinigen / odder toͤdten 
jn / wenn er ſich im richten vergreifft / vnd hilfft alſo 
dem vbeltheter / das er los wird / Das iſt widder alle 
Goͤttliche vnd menſchliche recht / das der vbeltheter/ 
der den tod verdienet hat / los werde / vnd der vnſchuͤl⸗ 
dige ſcharpffrichter wird getoͤdtet. Ver ſchuͤldiget er et# 
was / jnn ſeinem ampt / ſo ſol nicht die Gemeine / ſon⸗ 
dern die Oberkeit / ſein richter ſein / Darumb werden 
warhafftige moͤrder an ſolchem ſcharpffrichter / nicht 
alleine die / ſo die hand dran legen / vnd die dazu dienen 
mit jrem geſchrey / ſondern auch / den es wolgefelt. Die 
Chriſtlich leben wollen / ſollen fur ſolchem mord 
warnet ſein. Widder die handtheter aber / ſol ein 
bar Rat fort an handeln / wie das recht ausweiſet re. 


Menn man pro pace leutet 
odder ſchlecht * 
S iſt nicht eine boͤſe gewonheit / das man al⸗ 
hie pro pace ſchlecht / das iſt / zum fried / Das 
— * 1 daraus —— | 
rien dienſt ge t hat / vnd ni 
laſſen bleihen / dabey / wie es am erſten Med pmour 


dacht 


der barmhertzigkeit / vas Chriſtus am 1 e 5 
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dacht vnd erfunden haben. Der alte name / der da hei⸗ 
ſſet / pro pace / zeiget an / das ſolches erfunden vnd 
verordenet iſt / zu der zeit / da jnn dieſen landen / viel 
krieges geweſt iſt / das man ſolt vleiſſig jnn ſonder⸗ 
heit bitten / mn allen heuſern / vnd auff dem felde / 
vmb einen zeitlichen friede. Zu ſolchem geber / vnd 
ſonſt auch fur die oͤberkeit zu bitten / ſollen die prediger 
das volck vleiſſig vermanen / nicht alleine ſolches zu 
thun / wenn man leutet / ſondern auch ſonſt / wie denn 
auch 2 ſchuͤldig ſind / ſolches zu thun / jnn aller 
notturfft / leibs vnd der ſeelen / fur ſich / fur die andere / 
vnd auch fur die feinde. 


Yon den Feſten / odder 
Feiertagen. | 

Je weil wir wiſſen / das vnſer gewiſſen / an 

keine tage gebunden iſt / wie denn Chri 

offt leret widder den Sabbat / vnd Paulus / 

Col. 2. Vnd ſehen auch / das an den Feierta⸗ 

gen / viel grober ſunden geſchehen / mit ſauf⸗ 
fen / freſſen / ſpielen / ſchelten / fluchen / leſtern / Gott vnd 
ſeine heiligen / Vnd ſo der tag zu kurtz iſt / nimpt man 
die nacht zu huͤlffe / auch wol den nachfolgenden tag / 
zum verderbnis leibs vnd der ſeelen / vnd zu groſſem er⸗ 
gernis / des Chriſtlichen namens / So iſts billich / das 
wir des grewels weniger machen. Wir wollen aber 
vmb der predigt willen / die vns auff ſonderliche Feſt / 
furgetragen werden / vnd vmb Chriſtlicher liebe wil⸗ 
— tage feiern / wie folget / auff das vnſer ge⸗ 


ſinde auch ruge vnd gehe jnn die predigt / das ſie Got- 
— wort —— eten / vnd loben Seal lobge⸗ 
engen. 


Die drey groſſe 15 Chriſti / ſol man halten / als da 


ſind / Weinachten / G ſtern vnd Pfingſten / Ein jglichs 
＋ ij drey 


drey tage / Auff dieſe Feſt / ſol gepredigt werden / den 
— yo mittage zur Meſſe / nach mittage / vñ 


den abent / dazu ſol man auch ſingen / wie hernach ge⸗ 
ſchrieben wird. Dazu auch des Newen jars tag / Epi 
phanie / Purificacionis / Annunciacionis Marie / Aſcex 
ſionis Chriſti / Johannis Bapt iſte / Viſitacionis Mas 
rie. Dieſe tage wollen wir auch feiern / nicht vmb der 
tage willen / ſondern vmb der predigt willen / die well 
die hiſtorien / jnn den Euange lien beſchrieben ſind / vnd 
betreffen vnſern Herrn Chriſtum. O 
tem / Michaelis / fur den vierden opffer tag / u 
opffern das vierde opffer jnn den Gemeinen ka 
Auff den tag ſol man predigen / das Enangelion von 
den Engeln / vnd was ſonſt jnn der ſchrifft / von den hei 
ligen Engeln geſchrieben iſt / Wie die heiligen Engel 
den Chriſten muͤſſen dienen / vnd wie ſie ſich frewen / 
von wegen vnſer beſſerung xc. Vnd wenn die 
geleſen iſt / ehe man das Euangelion anhebt / ſol ein 
Predicant vermanen / das volck / Gott zu d n fur 
alle wolthat / vnd ſonderlich fur die fruͤchte des jars/ 
die wir eingeſammelt haben / aus ſe iner gabe / da mit ex 
ſich beweiſet / das er vnſer Vater ſey / Vnd gleich wie er 
ſich vnſer annimpt / jnn zeitlicher verſorgung / ſo wil er 
vns Chriſten / als ſeine kinder / auch ewig verſori 
durch Chriſtum / wie er vns zugeſagt hat / Darauf fol 
ale lobgeſang ſingen / vnd darnach das Euange⸗ 
ion leſen. 

Alle 8 wollen wir auch halten / wie es ſtets 
eine gewonheit bey den Chriſten geweſt iſt / das man 
an dem tage auch zu ſamen kome / zur predigt / zum ge⸗ 
bet / zum Sacrament / Gott zu loben vnd preiſen / das 
wir alſo von tage zu tage / zunemen im Chriſtlichem le⸗ 
ben / vnd jnn dem erkentnis vnſers Herrn Iheſu Chri⸗ 
ſti / Vnd das vnſer geſinde auch die wochen einen ruge 
tag habe Der hei⸗ 


Der heiligen Apoſteln / Magdalene / vi Laurent 
des heiligen Diacons / — / ſol Here werden / 
auff den neheſten Sontag / nach jrem Kalender tag / 
alſo doch / das man vleiſſig predigen ſol / das Euange⸗ 
lion vom Sontage / Vnd die Meſſe mit dem geſange 
ſol auch ſein vom Sontage / Am ende der predigt / ſol 
der Prediger auffs kuͤrtzſte ſagen von den heiligen / ſo 
viel er im Euangelio / vnd in Actis Apoſto. von jnen li⸗ 
ſet / Die — Hiſtorien ſol man ſagen / Die luͤ⸗ 
gen Legenden las man anſtehen. 

Von den Apoſteln kan man wol aus den Siſtorien / 
des Euangelij vn der Geſchichten der Apoſteln / etwas 
niges ſagen / wie ſte zum predig ampt erwelet ſind / das 
Evangelion zu 2 wie ſie trewlich jr ampt aus 
gericht haben / bis uuffs ende jres lebens / wie deñ auch 
Chriſtus zu jn geſagt hat / im letzten abendmal / da Ju 
das weg war / Lu. 22. Ir ſeits / die jr mit mir bliebẽ ſeid 
jnn meiner anfechtung xc. Auff das wir aber keine ab⸗ 
goͤtter machen / aus den heiligẽ / wie man zuuor eine zeit 
lang gethan hat / ſollen die Prediger ſonſt / auff ander 
Sontage / wenn ſie vrſach aus dem Euangelio haben / 
vleiſſig predigẽ / das die heiligẽ Apoſteln auch menſchẽ 
geweſen ſind / gebrechlich / blut vnd fleiſch / als wir ſind / 
die offte von Chriſto geſtrafft ſind wordẽ / jres vnglau⸗ 
bens halben / vnd vnrechten furnemens vii meinung xc: 

Von Maria Magdalena / iſt im Euangelio 
geſchrieben. Von S. Laurencio / hat S. Ambroſius / 
was geſchrieben / in libris officiorum / vnd iſt ein Dia⸗ 
conus / odder ein Kaſten herr geweſt zu Rom / des hei⸗ 
ligẽ Biſſchoffs Sixti / vñ vmb die trewe ſeines ampts/ 
vnd der bekentnis Chriſti willen / auff einem glůenden 
roſte gebraten / Er trug keine platten odder Diacon 
rock / ſondern war ein Biacon / wie geſchrieben ſtehet / 
Acto.i. vnd i. Timoth. 3. Sanct Johannis des Euan⸗ 
L iti geliſten/ 


eliſten / ſol gedacht werden des dritten tags jnn Wei⸗ 
pwr — / Vn mit ſolcher weiſe kan man auch wol ge⸗ 
dencken / der Hiſtorten Stephani ex Actis / des andem 
tages jnn Weinachten. 0 
Von dem Feſte Autoris / dem dieſe Sead ein 
l15bve gethan hat. Die weil dieſe Stad H 
ein gelůbd than hat / auff dieſen tag / ein ehrlich liedytys 
zu opffern mit groſſem geprenge eines Erbarn Batg/ 
inn der kirchen zu S. Otilien / darumb das die Stad 
durch jn beſchirmet ſey / vnd hat den namen vnd Ny 
Erber 


ben kriegt / das ſie jnn ſeiner beſchirmung ſey / So 
nu Chriſtlich verordent vñ angenomen / das ein Erb 
Rat / alle jar / ſo viel gelds jnn den gemeinen kaſten ge⸗ 
ben wil / als zuuor das gottloſe geprenge gekoſt þ 
Darumb den neheſten Sontag nach Autoris / ſe 
Prediger / nach der Epiſteln / auff ſteigen / vnd 
Gott zu dancken / fur den ſegen vnd beſchirmung dieſer 
ſtad / vnd zu bitten / das er vns vñ die ſtad / fort an auch 
erhalten wolle / widder alle anfechtung leibs vnd der 
ſeelen / Deñ Gott vnſer ſchepffer / verſorget / beſchirmet / 
erredt vns allein / wie denn alle ſchrifft vnd Hiſtone 
ſolchs bezeugen / vnd auch im Pſalm ſtehet / Wenn Got 
nicht die ſtad bewaret / ſo iſt des wechters erbeit ver⸗ 
ebens / Gleuben wir / das Gott vnſer Vater ſey / ſo mi/ 
en wir ja auch gleuben / das keine creatur / weder im 
mel noch auff erden / vns ſo lieb habe / als Gott / War⸗ 
umb ſuchen wir deñ andere / auff die wir vns verlaſſen 
Etliche ſagen / Es ſey ein geſichte geſehen worden / 
das Autor vber der ſtad / wider die feinde habe geſtrit⸗ 
ten / vnd ſte vertrieben. Man ſagt viel das erlogen iſ 
vnd wenn eine luͤgen auff die Cantzel kompt / ſo w 
ſie nicht geringer / ſonderlich / wenn ſie gelt tregt / den 
gotloſen fassen da hoͤret man nicht auff zu predigen 
vnd zu ſchreien / ſo legt man auch als denn eu 
| n 


SESEECGCSTSITHRSELELSSSREASRHCIPAASSTLADTSTOOSIIETC EAST _» 


nicht 2 es auch wol zuuor bedacht / das jn nicht 
zu thun ſey a n 

Iſts aber war / das ein geſichte geſehen ſey / ſo mus 
es gewis ein Engel Gottes geweſt ſein / denn Gott be⸗ 
ſchirmet land vnd ſtedte / durch ſeine Engel / wenn es 
die leute auch nicht wirdig ſind / wie man denn liſet im 
propheten Dauid / Viel mehr thut er ſolchs bey vns/ 
wenn wir zu jm ruffen / odder ſind ſein volck / durch den 
glauben / als man def} leſen mag jnn der Hiſtorien Eli⸗ 
ſei. 4.Regum.6. auch jm dem Propheten Zacharia xc. 
Wir ſchweigen nu / wie ſonſt die heil gen Engel / den 
2 muͤſſen / vnd frewen ſich vnſers gluͤcks 
vnd ſeligkeit. 

Darnach ſol man das volck vermanen / das ſie jm 
den Gemeinen kaſten opffern ſollen / zu erhaltung der 
armen / Solches zu thun / ſol ſie auch nicht beſchweren / 
denn hie geſchichts Gott zu ehren / vnd den armen leu⸗ 
ten zu wel „Dort wat es ein vnnuͤnze opffer . Dazu ſol 
ein Erbar Rat / den andern ein gue rempel geben/ 
zum zeichen der dane>barkeit cc. Darauff ſol man ſin⸗ 
gen / Te Deum laudamus xc. Mit ſolcher weiſe kan 
man alle ding an dieſem tage zu Chriſtlichem gebrauch 
wenden / vnd wird damit Gott auch ſeine rechte ehre 
— foe ſeine wolthat. Solchs ſol jnn allen Pfar⸗ 


engeſchehen, 


Mas die Schulkinder / jnn der 
kirchen ſingen vnd leſen ſollen. 


s iſt ein fein ding im Bapſtum geweſt / fur 
8 


2 die jugent / das man jnn den gemeinen kirchen 
geſungen hat / pſalmen / Antiphonen vnd Re 
— pen eria- Sele hat etwas gedienet zur le⸗ 
te / vnd hat auch der Memorien geholffen / vñ geſchac) 
m 


| E 
mit me ſſiger weiſe / wie es denn auch noch zu gehet 
den oͤrtern / da man nicht das geplerre What noe 
ris Canonicis / vber welche die Bapſt eſel ſelbs verdro⸗ 
ſſen ſind / vnd befelhen auch der halben / ſo 
plerre / den groben trunckenpolten / den Chor 7 

Darumb wollen wir ein ſolchen nutz / vnſern fins 
dern auch nicht abzihen / ſondern ſie auch dahin halten 
das ſie alle tage des morgens vnd des abents jn de 
kirchen ſingen vnd leſen ſollen. Vnd die es zunor 
gelernet haben / ſollens vnſern kindern auch 
denn was ſie geholffen hat / wird andern auch 
vnd ſollen ſolchen brauch jnn der kirchen nicht 
Es ſol nu / durch die guade Gottes mehr 2 dem 
zuuor / die weil es meſſig vnd ordentlich ſol vñ 
gehalten werden / dem andern ſtudio vnſchedlich vn 
vnuerhinderlich / Dazu ſol man keine Antiphen / Re⸗ 
ſponſorium / odder etwas anders ſingen odder leſen / es 

ey — aus = (chriffe / — 7 — mei⸗ 
nung / Darauff ſollen die Schulmeiſter 
das es nicht anders zu gehe. Auch ſol man nu beſſem 
vleis furwenden / das die kinder auch verſtehen koͤnnen / 
was ſie jm Latein ſingen odder leſen / das ſie nicht / 
wie die Nonnen den Pſalter / leſen vnd ſingen ming 
welchs ein ſpot fur Gott iſt / Mit ſolcher weiſe werden 
ſie gczogen zur heiligen ſchrifft / vnd komen ſchier ſpie⸗ 

end dazu. | 


Mie man das Capitel baltenſol, 


* 


O haben es furzeiten / die heiligen Biſſchoue 

vnd Prieſter gehalten / wenn jr vol zu ſam⸗ 

men kam / ſo las man dar / vnd ſang cp 

— der heiligen ſchrifft / dem volck zu 

beſſerung / als dem auch noch wol anzeiget / 

dis ſingende Meſſe / Darnach trat der Biſſchoſf auſf 
| vn 


n 
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d leret das volck / vnd legt jn aus/ die heilige 
whe ein gantz Caput /ſondern ein ſtuͤck dauon / w 
man deñ genennet hat / Capitulum / das iſt / ein teil von 
dem Caput. Alſo ſind auch noch furhanden die Homi⸗ 
lien / der Doctorn / das iſt / jre predigt / damit ſie dem 
volcke / die Euangelia ausgelegt haben. Auguſtinus hat 
den gantzen Pſalter ſeinem volcke gepredigt / wie denn 
das groſſe buch ſeiner aus legung vber den Pſalter / be⸗ 
zeuget. Item / Er hat Sermones gethan de verbis Do⸗ 


mini. Item / de verbis —— gleichen haben ge⸗ 
than / Ambroſius / Chryſoſtomus / vnd die andern alle / 
ſo lange / bis andere Biſſchoue vñ Prieſter komen ſind/ 
von denen Paulus nichts ſchreibet / Sie haben mit jren 
Muͤnchen vii Pfaffen / das Capitel / jnn die Betbiicher 
bracht / vnd ſind mit einem Deo gratias dauon komen / 
Solten ſie das Capitulum / auff den predigſtuel brin⸗ 
gen / ſo wuͤrde es zu viel muͤhe koſten. 

Darumb iſt auch / aller vnſer kinder geſang / dahin 
geordent / das ſie nicht alleine dadurch geuͤbet werden / 
vnd gezogen zur heiligen ſchrifft / ſondern auch / ſo et⸗ 
liche andern jnn der Firchen weren / moͤchten zu hoͤren / 
die Lectiones leſen / Deudſch vnd Late imiſch / ein jeder 
nach ſeinem verſtand / wie Paulus leret. . Cor. 4. 


Yon der Meſſen. 


Ott ein Vater aller barmnhertzigkeit / da er 
wuſte / das wir ſo jemerlich verloren / vñ vmb 
der ſunden willen / des Teufels eigen waren / 
vnd alſo jnn ſein geſtrenge gerichte gefallen / 
daraus wir nicht mochten errettet werden / 
durch vnſer weisheit / verſtand / vermuͤgen vnd werck / 
ja durch keine Creatur / weder im himel noch auff er⸗ 
den / wie wir vns denn auch nicht erretten koͤnnen / aus 
einer ſunden / Hat er nicht 5 eigen na⸗ 


tuͤrlichen 


/ 
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tuͤrlichen Sons / als Paulus ſagt/Bo.8. ſondern hat jn 
fur vns allen dahin gegeben / jnn den tod / das wir 
ſein verdienſt vnd werck / das iſt / durch ſein blut / tod 
aufferſtehung / ſolten erloͤſet werden / von vnſerm tod 
vnd verdamnis / durch vnſer erbſunde vnd ander ſunde / 
verdienet / vnd alſo durch das werck vñ gnugthun Chri 
ſti / gnug werde gethan / dem geſtrengen gerichte Got⸗ 
tes / fur welchem vnſer verdienſt / nicht gelten wil / die 
weil wir die helle verdienet haben / Denn es iſt ja nicht 
muͤglich / das wir vns ſelbs ſolten erretten / aus des Ten 
fels gewalt / der ein Fuͤrſte iſt dieſer welt / wie Chriſtus 
ſagt / vnd alſd entlauffen dem geſtrengen gerichte Got⸗ 
res / die weil wir ja nicht mehr ſind / denn fleiſch vnd 
blut / arme verlorne ſunder / vnd verdampte leute 
Solche gnade / hat vns ſein ſon vnſer Herr Iheſus 
Chriſtus / ein mal am Creutze erworben / als einen ewi⸗ 
gen vnbegre iff lichen ſchatz. Das aber ein ſolcher ſchatz 
nicht verborgen bliebe / ſondern moͤchte offenbar vnd 
vnſer eigen werden / hat er vns geſand vnd predigen la⸗ 
ſſen / ſein heiligs Euangelion / welchs vns abweiſet von 
vnſern wercken vnd verdienſt / Philip. 3. vnd von der 
menſchen geſetz vnd lere / Coloſ 2. Matth. . vnd gibt 
zeugnis von Chriſto / Johan. y. vnd ſeinem blut / Ros. 
das wir durch das gepredigte Euangelion / lernen Chu 
ſtum erkennen / vnd an jn gleuben vnd er alſo durch den 
glauben vnſer eigen ſey. Wenn er dem durch den glau⸗ 
ben / jnn vns wonet vnd vnſer eigen iſt / ſo iſt auch durch 
jn / Gott der Vater vnſer eigen / vnd koͤnnen als die ge 
liebte kinder / von jm bitten / alles was vns zum lei 
vnd zur ſeelen not iſt / wie vns Chriſtus auch leret in 
Vater vnſer. Wer kan doch ſolche gnade auſſprechen / 
die wir durch das Euangelion haben / ſo wir gleuben ? 
Von welcher gnade Chriſtus ſelbs ſaget / Johan. 3. Al⸗ 


ſo hat Gott die welt geliebet / das er ſeinen einigen ſon 


gab / 


Dre 
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gab / auf} das alle / die an jn gleuben / nicht verloren 
werden / ſondern das ewige leben haben / Denn Gott 
hat ſeinen ſon nicht geſand jnn die welt / das er die welt 
chte / ſondern das die welt durch jn ſelig werde. 

Alſo werden wir nu / die wir fleiſch vnd blut ſind / 
durch den glaubẽ Chriſto eingeleibt / der vmb vnſer ſun⸗ 
den willen / fleiſch vnd blut iſt worden / vnd werden mit 
jm gantz eins / wie man vnd weib / ein leib ſind / Ephe. F. 
Das iſt das eſſen ſeines fleiſchs vñ trinckẽ ſeines _ 
dauoner ſo viel redet / Johan. C. Wenn wir gleubẽ / das 
Chriſtus vmb vnſert willen iſt worden warhafftiger 
menſch / vnd daſſelbige blut vnd fleiſch / das er vmb vn⸗ 
ſert willen hat angenomen / geopffert hat / ſeinem Va⸗ 
ter am Creutze / jnn den tod / ſo eſſen wir ſein fleiſch vnd 
trincken ſein blut / warhafftig vnd vnſichtbar / alleine 
durch den glauben / aus der predigt des Euangelij er⸗ 
griffen / vnd werdẽ jm warhafftig eingeleibet / alſo das 
er jnn vns / vnd wir jnn jm bleiben / vnd haben dadurch 
das ewige lebẽ / Amẽ. Was beduͤrffen wir mehr: nichts. 

Noch hat Chriſtus ſich dran nicht gnuͤgẽ laſſen / das 
er vns ſo reichlich verheiſſen hat / vñ gibt vns auch durch 


die predigt des Euangelijj ſolche gnade / wie geſagt / ſon 
dern hat vns auch dazu eingeſetzt / befolhen vnd gege⸗ 
ben / die zwey euſſerliche Sacrament / jnn welchen vns 
nichts anders furgehalten wird / deñ das heilige Euan 
gelion von Chriſto / vnd wird darin Chriſtus / auch ge⸗ 
wis vnſer _=_ wir gleuben / vnd halten vns an den 


befelh Chriſti / das er vns das Sacramẽt befolhẽ hat / 
das wir ja ſtarck vnd getroſt ſein / das Chriſtus mit vns 
handeln wil / vnd vnſer eigen ſein / wie er vns zuſagt / vñ 
helts auch / wenn wir dem Euangelio gleuben 
Denn dieſe beide Sacrament / ſind auch anders ni⸗ 
cht / denn das Euangelion / Vnd das Euangelion auch 
nichts anders / denn allein Gottes wort / vnd ſeine zu⸗ 
my fage/ 


ſage / Die Sacrament aber ſind zu ſammen / das won 
Gottes / vnd das euſſerliche zeichen / das ich hore dag 
wort vnd den befelh Chriſti / vnd ſehe vnd gebr 
das euſſerliche zeichen / nach dem glauben vnd 
Chriſti / mir on zweiuel zur ſeligkeit. On das wort vnd 
befelh Chriſti / weren die Sacrament nichts / ſonſt we⸗ 
re das Tauff waſſer / alleine ein waſſer / brod / brod / 
wein / wein. 

Nu aber Chriſtns geſagt hat. So einer nicht wird 
widder geborn / durch das waſſer vnd heiligen geiſt / ſo 
kan er nicht eingehen jnn das reich Gottes / Vnd hat 
befolhen / das wir ſollen gleuben dem Euangelio / vn 
laſſen teuffen / im namen des Vaters / vnd des Sons / 
vnd des Heiligen geiſtes / das wir ja gewis ſein ſollen / 
das vns Gott / fur ſeine liebe kinder / jnn Chriſto hat 
angenomen / So laſſen wir vns teuffen jnn Chriſtum / 
vnd jnn ſeinen tod / im namen des Vaters / vnd des 
Sons / vnd des Heiligen geiſts / wie zuuor von der Tau⸗ 
ffe geſagt iſt. 

Des gleichen ſagt er auch / von dem Sacrament / 
ſeins leibs vnd bluts. Nemet / Eſſet / Das iſt mein leib / 
der fur euch gegeben wird. Nemet / trincket alle / dieſer 
tranck / iſt mein blut / das fur euch vergoſſen wird / zur 
vergebung der ſunden / Solchs thut zu meinem gedecht⸗ 
nis. Da ſehen wir brod vnd wein / aber vmb des worts 
willẽ / das wir alda hoͤren / bekennen wir / das alda ſey/ 
der leib vnd das blut Chriſti / vnd eſſen vnd trincken 
das / zum gedechtnis Chriſti / als er befolhen hat. Das 
iſt ja das rechte Euangelion / das wir gleuben / vnd ver⸗ 
laſſen vns — 40 das Chriſtus ſein leib / fur vns jnn 
den tod gegeben hat / vnd ſein blut am Creutze vergoſ⸗ 
ſen / vmb keiner ander vrſach / denn alleine / zur verge⸗ 
bung der ſunden / Solch Euangelion wird vns furge⸗ 
legt / jnn dieſem Sacrament / mit dem wort vnd befelh 
Chriſti. Wenn 
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Wenn das Sacrament / des leibs vnd bluts Chris 
vec ebraucht wird / wie es Chriſtus zu gebrat 

lm hae, ſd iſt auch das heilige! elion Chri⸗ 
ſti im rechten brauch / daraus wir erkennen / die barm⸗ 
hertzigkeit vnd ſeligkeit / vns von Gott dem Vater jnn 
Chriſto gegeben / das wir alſo hangen mit dem hertzen / 
nicht an vnſer gerechtigkeit / ſondern alleine an der ge⸗ 
rechtigkeit Gottes jm Chriſto, 

Das Euangelion predigt vns auch jnn vnſern ſun⸗ 
den / noͤten vnd engſten / keinen groͤſſern troſt / denn das 
Chriſtus( der nu vber alles regieret / jnn der herrligkeit 
ſeines Vaters / im himel vnd auff erden) ſeinen leib fur 


vns jnn den tod gegeben hat / vnd ſein blut am Creutze 


vergoſſen / darumb das fur vnſer ſunde vnd vbertretung 


ſolt gnug geſchehen / vnd ſolt nimer mehr gerechnet / 


odder fur Gott gedacht werden. 

Solch Euangelion hoͤreſtu alhie jnn dieſer inſtitu⸗ 
cion odder befelh / damit Chriſtus das Sacrament be⸗ 
filht / denn er ſagt / Das iſt mein leib / der fur euch gege⸗ 
ben wird / Das iſt mein blut / das fur euch . 
wird / zur vergebung der ſunden. Wer wolt nu verzwei⸗ 
neln / vmb ſeiner ſunden willen / wenn er ein ſolch Euan 
gelion hoͤret / eine ſolche troͤſtliche botſchafft / ſoferne er 
der ſelbigen gleubẽ kan / zur beſſerung ſeines erkentnis / 
jrthumbs vnd der ſunden © 

Dazu wil = Chriſtus/das man dis Sacrament 
nicht gebrauchen ſol / das iſt / eſſen vnd trincken / wie er 
befolhẽ hat / on verkuͤndigung des Euangelij von Chri 
ſto / denn er befilht / das man ſolchs dabey thun ſol / da 
er ſpricht / Solchs thut zu meinem gedechtnis / das iſt / 
wie es Paulus auslegt / So offt jr eſſet von dieſem 
brod vnd trincket von dieſem kelch / ſolt jr des Herrn 
tod verkuͤndigen / bis das er kompt. Den tod Chriſti 
verkuͤndigen / iſt offentlich predigen / die vergebung der 

M iy ſunden / 


ſage / Die Sacrament aber ſind zu ſammen / das w 
Gottes / vnd das euſſerliche zeichen / das ich 
wort vnd den befelh Chriſti / vnd ſehe vnd gebraz 
das euſſerliche zeichen / nach dem glauben vnd b 
Chriſti / mir on zweiuel zur ſeligkeit. On das wort vn 
befelh Chriſti / weren die Sacrament nichts / ſonſt we 
re das Tauff waſſer / alleine ein waſſer / brod / beo 
wein / wein. "EY 
Nu aber Chriſtns geſagt hat. So einer nicht with 
widder geborn / durch das waſſer vnd heiligen 
kan er nicht eingehen jnn das reich Gottes / Vnd 
befolhen / das wir ſollen gleuben dem Euangelio / v 
laſſen teuffen / im namen des Vaters / vnd des Sons/ 
vnd des Heiligen geiſtes / das wir ja gewis ſein ſollen 
das vns Gott / fur ſeine liebe kinder / jm Chriſto hat 
angenomen / So laſſen wir vns teuffen jnn Chriſty 
vnd jnn ſeinen tod / im namen des Vaters / vnd des 
Sons / vnd des Heiligen geiiſts / wie zuuor von der Tay 
ffe geſagt iſt. | 
Des gleichen ſagt er auch / von dem Sacrament) 
ſeins leibs vnd bluts. Nemet / Eſſet / Das iſt mein leib 
der fur euch gegeben wird. Nemet / trincket alle /d 
tranck / iſt mein blut / das fur euch vergoſſen wird / zn 
vergebung der ſunden / Solchs thut zu meinem gedecht 
nis. Da ſehen wir brod vnd wein / aber vmb des worte 
willẽ / das wir alda hoͤren / bekennen wir / das alda ſey/ 
der leib vnd das blut Chriſti / vnd eſſen vnd trincken 
das / zum gedechtnis Chriſti / als er befolhen hat. Das 
iſt ja das rechte Euangelion / das wir gleuben / vnd ver 
laſſen vns — 45 das Chriſtus ſein leib / fur vns jm 
den tod gegeben hat / vnd ſein blut am Creutze vergoſ⸗ 
ſen / vmb keiner ander vrſach / denn alleine / zur verge 
bung der ſunden / Solch Euangelion wird vns 


222 dieſem Sacrament / mit dem wort vnd 
riſti. 


* 
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Wenn das Sacrament / des leibs vnd bluts Chri- 
1 ebraucht wird / wie es Chriſtus zu gebrauchen 
efolhen har⸗ ſo iſt auch das heilige! elion Chri⸗ 
ſti im rechten brauch / daraus wir erkennen / die barm⸗ 
hertzigkeit vnd ſeligkeit / vns von Gott dem Vater jnn 
Chriſto gegeben / das wir alſo hangen mit dem hertzen / 
nicht an vnſer gerechtigkeit / ſondern alleine an der ge⸗ 
rechtigkeit Gottes jm Chriſto, 

Das Euangelion predigt vns auch jnn vnſern ſun⸗ 
den / noͤten vnd engſten / keinen groͤſſern troſt / denn das 
Chriſtus( der nu vber alles regieret / jnn der herr ligkeit 
ſeines Vaters / im himel vnd auff erden) ſeinen leib fur 


vns jnn den tod gegeben hat / vnd ſein blut am Creutze 


vergoſſen / darumb das fur vnſer ſunde vnd vbertretung 


ſolt gnug geſchehen / vnd ſolt nimer mehr gerechnet / 


odder fur Gott gedacht werden. 

Solch Euangelion hoͤreſtu alhie jnn dieſer inſtitu⸗ 
cion odder befelh / damit Chriſtus das Sacrament be⸗ 
filht / denn er ſagt / Das iſt mein leib / der fur euch gege⸗ 
ben wird / Das iſt mein blut / das fur euch Cen 


wird / zur vergebung der ſunden. Wer wolt nu verzwei⸗ 


neln / vmb ſeiner ſunden willen / wenn er ein ſolch Euan 
gelion hoͤret / eine ſolche troͤſtliche botſchafft / ſoferne er 
der ſelbigen gleubẽ kan / zur beſſerung ſeines erkentnis / 

jrthumbs vnd der ſunden © 
Dazu wil = Chriſtus/das man dis Sacrament 
nicht gebrauchen ſol / das iſt/eſſen vnd trincken / wie er 
befolhẽ hat / on verkuͤndigung des Euangelij von Chri 
ſto / denn er befilht / das man ſolchs dabey thun ſol / da 
er ſpricht / Solchs thut zu meinem gedechtnis / das iſt / 
wie es Paulus auslegt / So offt jr eſſet von dieſem 
brod vnd trincket von dieſem kelch / ſolt jr des Herrn 
tod verkuͤndigen / bis das er kompt. Den tod Chriſti 
verkuͤndigen / iſt offentlich predigen / die vergebung der 
Mm ity ſunden / 


ſunden / vnd das ewige leben durch den tod Chriſti-wi/ 
der alle luͤgen predigt / die vns menſchliche ger 
keit / on Gottes wort / erticht hat . 4:38 

Solche predigt / von Chriſtus todvnd blutvergi 
ſung / ſollen wir hoͤren / vnd daſſelbige vnter vns | 
digen / jnn vnſern heuſern dauon reden / vñ vnſer geſinde 
daſſelbige leren / wenn wir zum Sacrament gehen wol⸗ 
len / odder gangen ſind / wie denn viel frumer Chri 
itzt daſſelbige thun / die jnn jren heuſern das Newe te⸗ 
ſta ment leſen / vnd ander gute Euangeliſche lerer / fur 
ſich / jre kinder vñ geſinde / Offentliche predigt ſol may 
aber jnn der kirchen hoͤren / von denen / die dazu beruffen 
vnd ordentlich gefoddert ſind. | 

Das heiſſt denn / die rechte Cõmemoratio / oder ge⸗ 
dechtnis Chriſti / als Paulus leret / wenn man alſo von 
Chriſto redt / was er fur vns gethan vnd gelitten hat / 
Gleubſtu dem / das man von Chriſto redt vnd verkuͤn⸗ 
diget / ſo biſtu ſelig vnd on ſunde / Denn durch ſolchen 
glauben / werden alle ſunden vergeben. 

Darumb wenn das Euangelion / von Chriſto vn 
auff Chriſtum / recht geprediget wird / vnd das Sa⸗ 
crament im rechten brauche cher wie es Chriſtus be⸗ 
folhen vnd einge ſetzt hat / ſo iſt es nuͤtze vnd troſts 
lich / das man offte zu dem Sacrament gehe / wie 
Chriſtus ſpricht / Solchs thut / ſo offt jrs thut / zu mei⸗ 
nem gedechtnis 

Die ſich aber dafur ſchewen / vnd entzthen ſich da⸗ 
uon / vmb etlicher mutwilliger ſunden willen / die thun 
ja recht / das ſie dauon bleiben / aber daran thun ſie ni⸗ 
cht recht / das ſie nicht buſſe thun wollen / die weil 12 
reichlich Gottes gnade jnn Chriſto zuge ſagt iſt / So 
gehen vnwirdig zum Sacrament / wie Paulus ſpricht / 
vnd werden ſchuͤldig des leibs vnd bluts Chriſti / vnd 
eſſen vnd trincken jn ſelbs das gerichte. | 
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Das aber die frumen hertzen / mit ſolchen worten 
nicht abgeſchreckt werden / vom Sacrament / welchs 
denn nicht iſt die meinung Pauli / ſo wird im Text Pay 
li klar ausgedruckt / was das fur leute waren / die er ab⸗ 
ſchreckt / das ſte nicht zum Sacrament vmwirdig gehen 
ſolten. Etliche richten Secten an jnn der lere / vnd blie⸗ 
ben nicht bey dem reinen Euangelio / alſo das hadder 
vnter jn ward / vnd ſprachen etliche / Ich bin Pauliſch / 
Ich bin Apolliſch / Etliche / Ich bin Kephiſch / Etliche 
misbrauchten auch zum zanck / des namens Chriſti / vñ 
ſagten / Ich bin Chriſtiſch / wie man liſet. . Cor. l. Sol⸗ 
cher hadder vmb der lere willen (wie ſtets hadder vnd 
zanck iſt / wenn man nicht bleibt bey dem reinen wort 
Gottes / vnd wird der glaub da durch geergert) kam / 
auffs letzte dahin / das etliche auch ver leugneten / die 
aufferſtehung der todten / wie man auch liſet. . Cor 15, 
Da ſtund warlich jnn der fahr / der gantze Chriſtliche 
glaube / Dazu waren auch etliche / die ſich noch nicht ge⸗ 
beſſert hatten / ſondern ſteckten jnn einem ſundlichen le 
ben / als / jnn e ſchande / zanck / neid / 
haſs / auffrur Tc, 2. Cor. 2. Item / Wenn ſie zu empfa⸗ 
hung des Sacraments / zu ſamen kamen / richten ſie ei⸗ 
ne gute Chriſtliche Collacion an / vnd aſſen vnd trun⸗ 
cken / ehe ſie das Sacrament namen / wie auch Chriſtus 

ethan hat / mit ſeinen juͤngern im abendmal / Die Col⸗ 

acion war eine zeit lang gut / vnd hies / des HEBBLT 
abend mal / darumb das die armen alda zu den reichen 
ſaſſen / vnd aſſen vnd truncken mit jn / Zu der zeit aber / 
da ſie Paulus ſchalt / war die Collacion ſchon vnchriſt⸗ 
lich worden / wie es denn mit vns auch zugangen iſt / 
mit den gottloſen bruderſchafften / denn nachmals be⸗ 
gunden die reichen / zu eſſen vnd zu trincken / das ſie voll 
wurden vnd lieſſen die armen zum ſpot vnd ſchanden / 
hunrig ſtehen / denn ſie harreten nach dem Sac 3 
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welchs man pfleget zu geben / vnter vnd nach derCgl/ 
axe 4 loch affe Es waren auch etlich 
die der abgoͤtter opffer / aſſen vnd truncken / wem 
Chriſtus leib vnd blut / im Sacrament geſſen vnd 
truncken hatten. . Cor. Io. Item / Es waren etliche / 
mit jrem handel den andern / ja auch jren bruͤdern vn⸗ 
recht thaten / ſo doch ein Chriſt viel mehr vnrecht le 
den ſol denn thun / Daraus kam hadder vnd zanck/ vnd 
rechten darnach miteinander / fur den vnchriſtlichn 
Richtern / daraus ward Chriſtus Euangelion 
vnd geſchendet / das man ſagte / Ey / die | 
leute / zancken ſich auch vntereinander / vnd rechten / vn 
thun / einer dem andern vnrecht. i. Cor. C. Wir 
von dem mutwilligen / der ſeine ſtieffmutter zur ehe 
nam.1. Cor. 5. mY 
Von ſolchen allen / ſagen wir / vnd bekennen frey/ 
das ſie vnwirdig zum Sacrament gehen / wenn ſie ſich 
nicht wollen beſſern / Des gleichen ſagen wir auch von 
allen denen / die vnwillig dazu gehen / die ſe onſt dauon 
blieben / wenn ſie nicht fuͤrchten des Bapſts gebot / od⸗ 
der ſonſt ſchade vnd ſchande. 5 
Die aber das Euangelion Chriſti lieb haben / ver/ 
laſſen ſich darauff / das Chriſtus fur ſie geſtorben iſi/ 
haſſen niemands / handeln richtig vnd redlich mit jrem 
neheſten / vermeiden das boͤſe / thun gut / ſind ns, 
ſo viel Gott gnade gibt / vnd ob ſie noch wol ſd) 


ſind im glauben / vnd jnn der liebe / jnn der gedult / vnd 
ſonſt jnn vielen ſtuͤcken / ſo beten ſie doch ſtets der 
ben / Vergib vns Vater vnſer ſchulde xc. Solche m 
vnd ſollen auch / offtmals zum Sacrament gehen / Def 
vmb ſolcher willen / iſt Chriſtus jnn die welt komen / vñ 
nicht vmb der 3 willen. Vnd Chriſtus lobet die 


Apoſteln / nach dem ſie das Sacrament empfa 
hatten / vnd Judas nu weg war / das ſie mit jm bli — 
war 
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waren / jnn ſeiner anfechtung / vnd ſagt jnen zu / das fie 
ewig bey jm bleiben ſolten / wie geſchrieben ſtehet / as 
ce. 22. welcher glaube doch / jnn der ſelbigen nacht / nicht 
gar feſte ſtund / denn ſie verleugten alle den Herrn / das 
ſie doch nicht geme inet hetten / das es ſolt geſchehen. 

Das iſt, das Paulus ſpricht / Der menſch pruͤffe ſich 
ſelbs / vnd eſſe alſo von dem brod / vnd trincke von dem 
kelch. Denn iſt der menſch wol gepruͤfet / wenn er gleu⸗ 
bet / das jm ſeine ſunden vergeben ſind / darumb / das 
Chriſtus ſein blut enge kal hat / vnd wil bey Gottes 
wort bleiben / vnd ſeine feile gerne beſſern / vnd ruffet 
dazu Gott an / im namen Chriſti. 

Darumb iſts nicht gut / das ſich etliche gewehnen / 
ſelten zum Sacrament zu gehen / denn es ſcheinet / als 
veracht man den befelh Chriſt gleich als were daran 
nichts gelegen / ſo doch vnſer ſeligkeit darin iſt / Gut iſts 
aber / wenn man ls hingehet / jñ der meinũg / wie 
es vns * befolhẽ hat / Deñ Chriſtus ſpricht / Das 
iſt mein leib / der fur euch gegeben wird / Das iſt mein 
blut / das fur euch ausgegoſſen wird / zur verge bung der 
ſunden. Er ſpricht fur euch / das iſt / euch zu gute vnd zur 
ſeligkett / vnd nicht widder euch / Darumb wil er alſo 
ſagen / Ir duͤrfft euch nicht dafur ſchewen / als fur eym 
ſchedlichem dinge / ſondern jr ſolt mehr begeren / das jrs 
nemen muͤget nach meinem befelh. 

Vnd wie wol die wort Chriſti / Der fur euch gege⸗ 
bẽ wird / das fur euch ausgegoſſen wird / gedeutet wer⸗ 
den / von den Chriſten / auff das Creutze vnd tod des 
Herrn / das er ſeinen leib / fur vns gegeben hat jnn den 
tod / vñ ſein blut fur vns ausgegoſſen im Creutze / zur ver 
gebung vnſer ſunden / das denn auch recht ge deutet iſt / 
Denn alle wort des Sacraments / lauten auff den t d 
. — denn auch Chriſtus befolhen hat / das man 


ſol eſſen vnd trincken / ſeiner zu gedencken / das iſt / das 
N man 


man ſol verkuͤndigen ſeinen tod / Doch kan das 
niemand mit re b weren / "= man ſolche wort 
nicht moͤchte verſtehen / von der gegemwertige g 
bes labs Chriſti vnd anogieſſing/des bluts Chf 
Sacrament / wie es denn auch etliche gelerte leute ge⸗ 
deutet haben. | 

Denn alſo ſaget Ambroſius / als auch tm Decrerg 
widderholet wird / de Conſe. diſt. 2. Ca. Si quotieſcuys 
que. Iſt es war / das das blut Chriſti / ſo offt es 
goſſen wird / wird ausge goſſen zur vergebung der ſu 
den ſol ichs billich allezeit nemen / Die weil ich allezeit 
ſund ige / ſol ich allezeit ertzney nemen / Das 'Ambroſiug 
alda vom Sacrament rede / iſt klar aus den worten / 
vnd dazu aus ſeinem buche / vom Sacrament / aus wel⸗ 
chem dieſe wort genomen ſind / Item / ex libro ſenten⸗ 
ciarum Proſperi / wie daſelbſt auch ſtehet im Decrete 
Ca. Cum frangitur. Wenn die Hoſtia zu brochen wird⸗ 
vnd das blut aus dem kelche jnn den mund der gleubi⸗ 
gen gegoſſen / was wird anders denn bezeichent / ny 
dre opff erung des letbs vnſers Herrn am Creune / 
die ausgieſſung / ſe ines bluts / aus der ſeiten© Item / ex 
homilia paſchali Gregorij / ca. Quid ſit. Sein blut wund 
nu nicht jnn die hende der vngleubigen / ſondern jnn den 
mund der gleubigen vergoſſen. 

Hieraus kanſtu mercken / das ſolche leute vnd Do⸗ 
ctores ſprechen / das auch das blut / werde ausgegoſſen / 
aus dem kelche jnn den mund der gleubigen / vnd weiſen 
damit / auff die ausgie ſſung deſſelbigen bluts / die ein 
mal zu vnſer erloͤſung geſchehen iſt am Creutze / Wir 
ſchweigen mn / das ſolche ſpruͤche / nicht viel lauten / fur 
die jenigen / die den Leien den kelch des Herrn verbiets, 

Solche me inung iſt ſeer klar / von dem brodte / aus 
Paulo / das man von dem kelch auch nicht zweineln 
darff / Denn er braucht die wort Chriſti N ny 
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das iſt mein leib / der fur euch zubrochen wird / Vnd zu⸗ 
wor hat er geſagt / Iheſus nam das brod / vnd brachs/ 
Vnd im vorigen Capitel / Das brod / das wir brechen / 
iſt das nicht die gemeinſchafft des leibs Chriſtt © Das 
du ja muͤgeſt ſehen / das die brechung gehoͤre / auff die 
gegenwertige austeilung / des leibs Chriſti im Sacra⸗ 
ment / Warumb ſolt denn auch nicht dahin gehoͤren / 
die ausgieſſung / wenn ausgegoſſen wird / aus dem kel⸗ 
che / das blut des Herrn / inn den mund der gleubigen ? 

Chriſtus leib iſt fur vns gegeben am Creutze / vnd 
ſein blut iſt alda auch vergoſſen ein mal / damit iſt vns 
auch erworben / vergebung vnſer ſunden / Dahin gehoͤrt 
auch das gedechtnis / das Chriſtus vns alhie befilht im 
Sacrament / Aber —— wir dauon gewuſt / das 
Chriſtus / durch ſein opffer / damit er ſich im Creutz ge⸗ 
opffert hat / vns Gott verſuͤnet hette / wenn er ſo 
nicht hette vns laſſen offenbaren / vnd austeilen vnd zu 
eigen / durch die predigt des Euangelij. 

Vnd neben dem Euangelio / wie geſagt iſt / gibt er 
vns auch die zeichen / die wir nennen die Sacramenta/ 
als die Tauffe / welche mir ein mal geben wird / dar⸗ 
umb das nur ein Chriſtus iſt / vnd ein tod Chriſti / jnn 
welchen wir getaufft werden / vnd das Sacrament ſei⸗ 
nes leibs vnd bluts / das wir offtmals ſollen nemen / 
darumb das wir offtmals verkuͤndigen ſollen / den tod 
des Herrn. Inn der Tauffe wird der tod Chriſti vnſer 
eigen / Das wir aber des nicht vergeſſen / vnd nicht da⸗ 
uon gefuͤrt werden / auff vnſer verdienſt odder gerech⸗ 
= durch der menſchen lere vnd gebot / ſollen wir 
offtmals zum Sacrament gehen / zum gedechtnis Chri 
ſti / das wir den tod des Herrn verkuͤndigen / vnd laſ⸗ 
ſen bey vns ja nichts anders gelten / zur vergebung der 
ſunden / denn ſeinen tod / vnd ſein blut alleine. 

N ij Wie nu 


Wie nu ſein leib vnd ſein blut / vns zu gute tzenebej 
iſt am Creutze / alſo wirds vns auch zu 
durch die predigt / ſo wir gleuben / vnd durch die Sac 
ment / Wenn wir der gebrauchen / wie ſie Chriſtus bes 
folhen hat / Denn Chriſtus ſpricht / Das iſt mein leib 
der fur euch vnd nicht widder euch / gegeben wird / Das 
iſt mein blut / das fur euch / vnd nicht widder euch / aus⸗ 
gego ſſen wird / Wirds fur vns ausgegoſſen / ſo 3weiuele 
wir auch nicht / das es vns diene / zur verge der ſun 
den / ſo wir anders den worten Chriſti g mit 
welchen er vns das Sacrament befilhet. 

Iſt das blut Chriſti am Creutze ausgegoſſen / zu 
vergebung der ſundẽ / ſo iſt warlich die — mein / 
wenn ſie zu mir kompt vnd wird mein eigen / Durch das 
Euangelion mir gepredigt / wird ſie mein eigen / ſo ich 
— auch durch die Sacrament / wenn ich ſie 45 

rauche / als Chriſtus befolhen hat / Denn es ſey all 

mit der predigt des Euangelij / odder auch daneben 
mit den Sacramenten Chriſti / ſo wird doch durch das 
wort Chriſti / von mir gefoddert / das ich ſol gleuben / 
die vergebung der ſunden / durch das blut Chriſti / Roz 


Gleube ich / ſo habe ichs — —_ man faſ⸗ 


ſet aus Chriſtus wort / kan nicht feilen. Dazu neme 
auch fur mich ſelbs / das zeichen der ſeligkeit / welchs 
nach Chriſtus wort / der leib vnd blut Chriſti / wie ers 
eingeſetzt hat / das ich ja feſte gleube / das Chriſtus wil 
mein eigen ſein / vnd das die erloͤſung / durch ſein leib vñ 
blut / am Creutze erworben / ſol mein ſein. | 
Vnnuͤtze leute geben fur / vnd ſprechen / wenn Chris 
ſtus eigen iſt / durch den glauben / was be duͤrffen wir 
denn des Sacraments / gleich als gebrauchten die rech 
ten Chriſten des Sacraments on den glauben / der er⸗ 
loͤſung / die wir habẽ durch das blut Chriſti / Vnd gleich 
als auch Chriſtus vnſer ſeligmacher vnd meiſter / der 
vns 
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vns das Sacrament gegeben vnd befolhen hat / nicht 
wuſte / was vns nuͤtze ſey / Alſo mus ſich Chriſtus von 
ſolchen vnnuͤtzen leuten meiſtern laſſen. Wenn ſonſt 
kein ander nutz darinn were / lieber / ſolt es denn nicht 
einem Chriſten menſchen eine freude ſein / das er aus 
Chriſtus ſe ines liebẽ Herrn befelh / eſſe vñ truͤncke / vnd 
edechte ſeiner ſeligkeit / die weil das da auch ein ſolch 
FxRlich eſſen vnd trincken & nemlich / des leibs vnd 
bluts Chriſti © Was aber fur ein nutz hierinn ſey / iſt 
eſagt. 
Sein leib vnd ſein blut wird alhie auch von Chri⸗ 
ſto nicht dem Vater geopffert / als ein mal am Creutze / 
ſondern vns gegeben / offt mals zu eſſen vnd zu trincken / 
zum gedechtnis des opffers / das Chriſtus volk omen 
ein mal fur vns / am Creutze geopffert hat. Alſo hat 
Chriſtus das Sacrament / vns vnd fur vns gegeben / 
das iſt vns zur ſeligkeit / vnd kompt allein zur ſeligkeit / 
denẽ / die es alſo annemẽ / wie es Chriſtus befolhen hat. 
Das aber etliche daſſelbige nicht fur ſich / ſondern 
widder ſich / das iſt / zum verdamnis annemen / iſt jr ei⸗ 
gen ſchult / als zunor geſagt iſt / Das Sacrament iſt gut / 
vnd iſt auch zu gutem brauch / vns zur ſeligkeit gegeben / 
Warumb gebrauchẽ wir es denn nicht / wie es vns Chri 
ſtus ge geben vnd befolhen hat! Iſt doch der wein auch 
— ffen vnd von Gott vns Pest / zur geſunt⸗ 
t vnd froͤligkeit / wie tm Pſalm ſtehet / Der wein 
macht des menſchen hertz froͤlich / Noch findet man len 
te / den der wein vngeſund iſt / nicht vmb des weins wil⸗ 
len / der gut iſt / ſondern vmb jres boͤſen magens willen 
der mit dem wein ſich nicht kan vertragen. Ein weib 
iſt auch gut / von Gott geſchaffen / dem man zum ge⸗ 
huͤlffe / noch gleich wol / wird eine ſolche gute Creatur 
Gottes / misgebraucht / zur hurere y / ehebrecherey / wid⸗ 
der Gott / vnd zum verdamnis. Es * ſo — 
in 


man kan es miſſebrauchen , Gebrauch des Sacra⸗ 
ments / wie dirs von Chriſto befolhen iſt / ſo iſts gewis/ 
nicht widder dich / ſondern fur dich / dir zu nutz vnd ſe⸗ 
ligkeit / gegeben. | : 

Wir wollen die mutwillige leute nicht hoͤren / die 
da ſagen / Es iſt ein ſchlecht zeichen / vnd wird vns dar⸗ 
inn / ſonderlich keine ſeligkeit 1 pad damit ſie deñ 

alleine ſehen / auff das ſichtbarliche / vnd verlaſſen / die 
wort Chriſti / damit er vns das Sacrament befo 
hat / wir ſchlieſſen aber krefftiglich vnd feſte / aus 
worten Pauli / das es nicht ein ſchlecht zeichen ſey / Deñ 
iſts war / wie Paulus ſaget / das die ſchuͤldig werden / 
am leibe vnd blut des Herrn / vnd eſſen vnd trincken jn 
ſelbs das gerichte odder verdamnis / die das brod/ da⸗ 
uon Chriſtus ſpricht / Das iſt mein leib / vnwirdig eſſen / 
vnd dieſen tranck / dauon Chriſtus ſpricht / Das iſt mein 
blut / vnwirdig trincken / So mus das auch gewis vnd 
vnwidderſprechlich war ſein / das alle die es eſſen vnd 
trincken wirdig / das iſt / als es Chriſtus befolhen hat / 
die —= vnd trincken jn ſelbſt / jre ſeligkeit vnd das ewi 
ge leben. Darumb ſollen ſich die Chriſten / fur dieſem 


Sacrament nicht ſchewen / ſondern gerne dazu gehen / 
Es iſt jn nicht zum verdamnis / ſondern zur ſeligkeit ge 
geben / ſo ſie es annemen / wie es Chriſtus befolhen hat. 

Aber vmb des willẽ / das Paulus by 


et / vom vnwir⸗ 
digen eſſen vnd trincken / vnd vom pri en hat man die 
gewiſſen gemartert / mit der ohren beichte / vnd gedrun/ 
nous man hat muſt erzelen alle ſunden / vnd ein jg 
iche todſunde jnn ſunderheit / welchs nicht muͤglich i 
auch nicht durch Gottes wort befolhen odder geboten / 
das ſie ja durch ſolch beichten / vnd gnug thun fur die 
ſunden / vnd durch jre buſſe / die ſie geloben muͤſten zu 
halten wirdig moͤchten werden / das Sacrament zune/ 
men / vñ nicht dadurch verdampt wuͤrdẽ / vñ ſolchs 1 
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die pruͤffung / damit die leute dahin gefurt wuͤrden / das 
ſie F< berliſf en auff jre beichte / die doch nicht gebo⸗ 
ten war / vnd auff jre gnugthuung / vnd wuſten dadurch 
nicht / was Gottes gnade war / jnn Chriſto vns ge⸗ 
ſchenckt / Wir ſollen kein ander werck vnd 
wiſſen / fur die ſunde / allein das wer vnd gnugthunng 
Chriſti am Creutze / Darauff weiſet vns auch dis Sa⸗ 
crament, Vnd der ohren beicht hat man ſchendlich 
miſſebraucht / jnn vielen ſtuͤcken / damit dem bauche ge⸗ 
dienet / vnd ein gut gewiſſen verfuͤret / ſo man doch der 
ſelbigen wol kan Chriſtlich gebrauchen / vnd die leute 
durch Gottes wort vnterrichten / wie man jr gebr 

ſol / wie denn jnn vielen buͤchern dauon geſchrieben i 
ſonderlich im buche der Viſitatorn zu Sachſen. 

Vnd wie wol wir zunor gnug ge ſagt haben / vom 
vnwir digen eſſen vnd trincken / vnd von der pruͤffung / 
ſo wollen wir doch / zu mehrer vnterrich aſſelbige 
auch klar machen / aus den worten Chriſti / damit er 
vns dis Sacrament gegeben hat. 

Wenn das Sacrament gebraucht wird / wie es 
Chriſtys be folhen hat / ſo wirds recht vnd wirdig ge⸗ 


nomen / vnd die pruͤffung iſt ſchon da / Wenn es a 

nicht gebraucht wird / nach hey on befelh / ſo gehet die 
ſache nicht recht zu / vnd die pruͤffung iſt nicht da. Ein 
vngetrewer knecht / handelt anders / denn jm ſein herr 
befolhen hat / das wird jm aber ſein herr nicht laſſen 
zu gute komen. Es ſolt ein Chriſt ſich billich ſchemen 
widder Chriſtus wort auch mucken / ſchweige denn ⸗ 
offentlich dawidder ſchreibẽ vñ ſchreien / Die wort ſind 
warhafftig / wenn auch gleich ein Engel dawidder re⸗ 
dete. Ein Firſt / odder auch ein ſchlechter Haus vater / 
kan nicht leiden / das ſein knecht ſeinem befelh / nicht 
nach thete / viel weniger / das er dawidder — vnd 


Chriſtus ſol zu frieden ſein / vnd ſie noch fur / pot 
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igen halten / die gotloſen / wenn ſie widder ſeinex 
vom Sacrament / ſo leſterlich handeln vnd lex 
Bis her / jnn vnſer vmwiſſentheit / hat Gott 
komen gedult haben / mit den ſeinen / wie er dem 
ſtets die ſeinen erhalten hat / mitten im jrthum / vnd 
auch / nach dem er wol maſſe vnd weiſe g ſelig 
macht / nach ſeiner barmhertzigkeit / vnd iſt ſeine hay 
nie zu kurtz geweſt / Aber dieweil nu die warheit anden 
tag komen iſt / vnd wir auch nu wol wiſſen / wie vs 
Chriſtus das Sacrament gegeben vnd befolhen haj 
wird fort an keine entſchuͤldigung ſein / bey den gotele 
ſen vnd mutwilligen / Was wollen ſie furwenden ? Sit 
muͤſſen entweder die warheit annemen / odder Gottes 
gerichte vber ſich erwarten. 
So verſtehen wir nu den rechten vnd Goͤttlichen 
ebrauch dieſes Sacraments / aus dem befelh vnd in 
ſtrucion Chriſti / vnwidderſprechlich alſo. Am erſten 
Wer zum Sacrament gehen wil / der mus ſein ein jun 
ger Chriſti / denn Chriſtus hat das Sacrament ſeinen 
juͤngern geben / Den Apoſteln die mit jm zum abendmal 
kamen / gab er auch das Sacrament / nicht als Apo⸗ 
ſteln / ſondern als ſeinen juͤngern / Denn das Sacts⸗ 
ment eſſen vnd trincken / iſt nicht ein Apoſtel ampt / od⸗ 
der Prieſter ampt / als auch nicht ein Prieſter ampt iſt⸗ 
ſich laſſen teuffen / ſondern das iſt ein Apoſtel ampt / 
als Chriſtus ſpricht / Gehet jnn die gantze welt / vn 
prediget das Euangelion allen Creaturn / vnd wie G. 
Paulus ſagt / Wir haben das ampt des geiſtes / vun 
nicht des buchſtabens. | 
Wir laſſen vns durch die Apoſteln 0dder Prieſter 
odder diener / das Euangelion predigen / — vnd 
das Sacrament geben / aber dem Euangelio gleuben / 
vnd das Sacrament nemen / kompt zu vns ſo wol / als 


zu jn / Es iſt hie kein vnterſcheid / Im predigen vnd 
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ben/ſind ſie vnſer diener / im gleuben vnd nemen / ſind ſie 
vns gleich / ſo ſie anders wollẽ Chriſten ſein / vnd Chriſt 
lich handeln / vnd nicht dem verreter Judas nach fo 
gen. Die Apoſteln haben kein ander elion / dem 
ſie gleuben ſollen / denn das wir haben / Sie haben kein 
ander Tauffe / denn wir / damit ſie ſollen getaufft ſein, 
Sie haben kein ander Sacrament / das ſie zu ſich ne⸗ 
men / denn wir / Sie haben keinen andern befelh / vom 
glauben vnd Sacramenten / anzunemen / denn wir. Mit 
dem predigen ſind ſie Apoſteln / vnd Biſſchoue odder 
pfarhern / aber mit dem glauben vnd Sacrament zu⸗ 
4. / ſind ſie Diſcipuli / das iſt / Juͤnger Chriſti / wie 
wir ſind. 

Juͤnger / heiſſen ſchuͤler / die vnterm Schulmeiſter 
lernẽ. Juͤnger Chriſti / ſind alle Chriſten / die das Euan 
gelion Chriſti gerne wollen lernen / vnd jrem Meiſter 
Chriſto gerne gehorchen vnd folgen / wie auch Chri 
ſagt / zu den Apoſteln vnd allen / Matthej. 23. Einer af 
ewer Meiſter / aber jr alle ſeine bruͤder xc. Darumb ſol- 
len wir auch von jm gelert werden / durch die predigt 
der diener / Vnd das Euangelion vnd die Sacrament 
ja nicht anders annemen / denn wie es vns von jm be⸗ 
folhen iſt / das wir vns huͤten / fur dem ſauerteig / das 
iſt / fur der luͤgen der Phariſeer vnd Saduceer / die ſie 
mit vntermengen / zunerfelſchen / das reine brod / das 
lauter Euangelion Chriſti / wie vns deñ Chriſtus wars 
net / Matth. iG. | 

Es 1ſt ſchande / das etliche wollen Chriſten heiſſen / 
vnd foddern doch / das man ſolch offenbar ding / ſol 
widder die loſen luͤgen predigen / beweiſen. Im Paulo. 
i. Cor. io. vnd. ii. iſts ja klar / wie vns allen / Chriſtus das 
Sacrament ſeines leibs vnd bluts / vnter dem brod vnd 
wein / befolhen vnd gegeben hat / vnd wie die Apoſteln 
die andern Chriſten geleret haben von — 8 
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igen halten / die gotloſen / wenn ſie widder ſeinen 
vom Sacrament / ſo leſterlich handeln vnd leren 
Bis her / jnn vnſer vnwiſſentheit / hat Gott 
konnen gedult haben / mit den ſeinen / wie er denn an 
ſtets die ſeinen erhalten hat / mitten im jrthum/vndſie 
auch / nach dem er wol maſſe vnd weiſe * 1 
macht / nach ſeiner barmhertzigk eit / vnd iſt ſeine 
nie zu kurtz geweſt / Aber dieweil nu die warheit an den 
tag komen iſt / vnd wir auch nu wol wiſſen / wie 
Chriſtus das Sacrament gegeben vnd befolhen 
wird fort an keine ent ſchuͤldigung ſein / bey den 
ſen vnd mutwilligen / Was wollen ſte furwenden © Sit 
muͤſſen entweder die warheit annemen / odder Gottes 
gerichte vber ſich erwarten. | 
So verſtehen wir nu den rechten vnd Goͤttlichen 
ebrauch dieſes Sacraments / aus dem befelh vnd in 
— Chriſti / vnwidderſprechlich alſo. Am erſte 
Wer zum Sacrament gehen wil / der mus ſein ein jun 
ger Chriſti / denn Chriſtus hat das Sacrament ſeinen 
juͤngern geben / Den Apoſteln die mit jm zum abendmal 
kamen / gab er auch das Sacrament / nicht als Apo⸗ 
ſteln / ſondern als ſe inen juͤngern / Denn das Sacrs/ 


ment eſſen vnd trincken / iſt nicht ein Apoſtel ampt / od⸗ 
der PRs ampt / als auch nicht ein Prieſter ampt iſt/ 


ſich laſſen teuffen / ſondern das iſt ein Apoſtel ampt/ 
als Chriſtus ſpricht / Gehet jnn die gantze welt / vn 
prediget das Euangelion allen Creaturn / vnd wie 8. 
Paulus ſagt / Wir haben das ampt des geiſtes / vnd 
nicht des buchſtabens. 
Wir laſſen vns durch die Apoſteln odder Prieſter 
odder diener / das Euangelion predigen / teuffen vn 
das Sacrament geben / aber dem Euangelio gleuben / 
vnd das Sacrament nemen / kompt zu vns ſd wol / als 


zu jn / Es iſt hie kein vnterſcheid / Im predigen vnd 
iſt h ſcheid / Im predig ber f 
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ben / ſind ſie vnſer diener / im 77 vnd nemen / ſind ſie 
vns gleich / ſo ſie anders wollẽ Chriſten ſein / vnd Chrif 
lich handeln / vnd nicht dem verreter Judas nach fol- 
gen. Die Apoſteln haben kein ander elion / dem 
ſie gleuben ſollen / denn das wir haben / Sie haben kein 
ander Tauffe / denn wir / damit ſie ſollen getaufft ſein, 
Sie haben kein ander Sacrament / das ſie zu ſich ne⸗ 
men / denn wir / Sie haben keinen andern befelh / vom 
glauben vnd Sacramenten / anzunemen / denn wir. Mit 
dem predigen ſind ſie Apoſteln / vnd Biſſchoue odder 
pfarhern / aber mit dem glauben vnd Sacrament zu⸗ 
. / ſind ſie Diſcipuli / das iſt / Junger Chriſti / wie 
wir ſind. 

Juͤnger / heiſſen ſchuͤler / die vnterm Schulmeiſter 
lernẽ. Juͤnger Chriſti / ſind alle Chriſten / die das Euan 
gelion Chriſti gerne wollen lernen / vnd jrem Meiſter 
Chriſto gerne gehorchen vnd folgen / wie auch Chriſtus 
ſagt / zu den Apoſteln vnd allen / Matthej. 23. Einer ſt 
ewer Meiſter / aber jr alle ſeine bruͤder xc. Darumb ſol- 
len wir auch von jm gelert werden / durch die predigt 
der diener / Vnd das Euangelion vnd die Sacrament 
ja nicht anders annemen / denn wie es vns von jm be⸗ 
folhen iſt / das wir vns huͤten / fur dem ſauerteig / das 
iſt / fur der luͤgen der Phariſeer vnd Saduceer / die ſie 
mit vntermengen / zunerfelſchen / das reine brod / das 
lauter Euangelion Chriſti / wie vns deñ Chriſtus war⸗ 
net / Matth.. 

Es iſt ſchande / das etliche wollen Chriſten heiſſen / 
vnd foddern doch / das man ſolch offenbar ding / ſol 
widder die loſen eee eee So 
i. Cor. io. vnd. ii. iſts ja klar / wie vns allen / Chriſtus das 


—— ſeines leibs vnd — 5 feln 

wein / befolhen vnd gegeben hat / e Apoſtein 

die andern Chriſten geleret haben von — 3 
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ment / vnd wie die Chriſten das Sacrament gebrauch 
haben / nach der Apoſteln lere / Ach Herr Gott viel g 
ders / denn das jtzt die Pfaffen leren / Es iſt am tag 
denn Paulus ſpricht / Ich hab es von dem Herrn 
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darffeſtu nicht weit gedencken / wie du dich pruͤffen ms 
geſt / vnd wirdig eſſen vnd trincken. ore was dich —— 
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meiſter Chriſtus leret / vnd was er dir be vnd 

růffe dich darnach ſelbs / ob du dem befelh wilt nach 
kemen kompſtu jm nach / ſo biſtu wirdig dazu / durch 
Gottes gnade / Denn Chriſtus begeret mit ſeinem be⸗ 
felh nicht mehr / allein das du es mit dem Sacrament 
alſo ſolt ausrichten / vnd dich dazu ſtellen / wie er dir 
befolhen hat 

Sein befelh oy > Furr auff zweien ſtuͤcken / Das 
eine / das du gleubeſt / was er ſagt / Das ander / das du 
thuſt / was er gebeut. Wer nu wirdig vnd ſelig zum Sa 
crament gehen wil / wie Chriſtus befolhen hat / der ſey 
ein juͤnger Chriſti / wie ſchwach er auch noch ſey / Die 
Apoſteln waren eine zeit auch nicht ſeer ſtarck / Iſt er 
ein junger / ſo wird er dieſe beide ſtuͤcke haben / nemlich / 
er wird gleuben / was Chriſtus ſagt / vnd thun / was 
Chriſtus gebeut / Wie Find er ſonſt ein junger Chriſti 
ſein? 

Was ſagt hie Chriſtus © Er ſagt vom brod / Das 
iſt mein leib / der fur euch gegeben wird / Von dem wein / 
Das iſt mein blut / das fur euch ausgegoſſen wird / zur 
vergebũg der ſundẽ / Solche wort die Chriſtus ſagt / mu⸗ 
ſtu gleuben / das ſie warhafftig ſind / vnd nicht verach⸗ 
ten wie die Sacrament ſchender thun / die ſolchen wor 
ten gerne wolten eine naſen machen / gleich als wir ni⸗ 
cht da eſſen den leichnam Chriſti / vnd truͤncken nicht 
das ware blut / ſo doch Chriſtus befelh / vnd die wort / 
ſolchs ſagen. 

Du muſt auch nicht alle in gleuben / das jnn dieſem 
Conuiuio Chriſti / das brod ſein leib ſey / vnd der tranck 
ſein blut / welchs auch die Teufel gleuben (Denn der 
Teufel weis wol / das Chriſtus miche liegen Fan ) ſon” 
dern auch das der leib vnd blut Chriſti / das dir im Sa 
crament zu gute gegeben wird / fur dich ſey am Creutze 
zegeben / jnn den tod / wie denn auch Chriſtus tod vnd 
O j blut ver⸗ 


'ut vergieſſung / hierin ſol verkuͤndigt werden/ Sol⸗ 
chs gleubt der Teufel nicht / ja die gotloſen ied 


cher des Sacraments auch nicht / denn ſie 
ſich nicht darauff / von hertzen zur ſeligkeit / ſondern 
auff menſchen lere vnd werck. \ 

Das iſt aber der rechte glaube / welchen Chriſtus 
auch von vns foddert / nemlich / das man ſich verlaſſen 
ſol auff die barmhertz igkeit Gottes jnn Chriſto / das 
iſt / auff den tod vnd blut Chriſti / damit vns Gott 
recht fertig / vnd frey von den ſunden / macht / Denn er 
ſpricht / Fur euch gegeben / vnd ausgegoſſen / zur verge⸗ 
bung der ſunden. Solche zuuerſicht zu Gott / durch den 
tod Chriſti / macht dich allein wirdig zum Sacrament / 
Denn dadurch biſtu frey von ſunden / ein kind vnd erbe 
Gottes / vnd haſt das ewige leben. Verzwe iuel nicht 
vmb deiner groſſen ſunden willen / Solche zuuerſicht 
nimpt alle ſunden weg / Was ſolt Gott mehr fur dich 
gethan haben : Er hat nicht verſchonet ſeines eingebo⸗ 
ren ſones / ſondern hat jn fur vns allen gegeben / Ro. 8. 

Wenn du nu gleubeſt / was hie Chriſtus ſagt / ſo 
wirſtu ſonder zweiuel thun / was er hie gebeut. Die mit 
dem Sacrament anders handeln / denn Chriſtus befil/ 
het / geben gewis an den tag / das ſie nicht gleuben / ſon⸗ 
dern verachten den Herrn jnn ſeinem befelh, Du lideſt 
von deinem knechte nicht / das er dein befelh wolt vers 
achten / vnd dieſe verechter ſchemen ſich gantz nicht / 
das ſie den befelh Chriſti alſo verachten. 

Was gebeut denn Chriſtus / das man hie thun ſol 
Er gebeut / Hemet vnd eſſet / xc. Nemet vnd trincket⸗ 
vnd thut ſolchs / das iſt / fee vnd trincket / vnd ſo offt 
jr ſo eſſet vnd ſo trincket / ſo thuts zu meinem —— 
nis. Wenn vns Chriſtus hette was anders befolhen 
zu thun / ſolten wir es nicht thun! Nu befilht er vns zu 
thun / das aller lieblichſte / das man auch gerne auf — 

en 


den begert / als das getrewe bruͤder zu ſamen komen / 
vnd eſſen vnd trincken das aller beſte / vnd reden von 
ſachen / dauon jr hertze ſich frewet. TIN SQ] 

Getrewe bruͤder von hertzen / ſind die rechten juͤn⸗ 
ger Chriſti / die lieben ſich vntereinander / liegen nicht 
betriegen nicht / handeln nicht felſchlich / die auch wol 
wiſſen / das ſie ſchuͤldig ſind fur jre bruder / zu laſſen 
leib vnd leben / ehe ſie jrren ſolten vnd verdampt wer⸗ 
den / Wer wolt nicht gerne bey ſolchen ſein”Leufft aber 
mit vnter ein heimlicher Judas / ſo muͤgen wir gedult 
haben / vnd befelhen ſolchs Gott. 

Was eſſen denn ſolche gute bruder / vnd was trin⸗ 
cken ſie / wenn ſie zu ſamen komen zum tiſſche des Her⸗ 
ren / wie er befolhen hat? Das beſte / nemlich / ſeinen 
leib vnd ſein ef fil, hebe im ſichtiglichem Sacra 
ment / welche fur ſie / ſichtbarlich / am Creutz jnn den 
tod gegeben ſind. 

Was reden ſie jnn ſolcher Collacion / dauon ſie froͤ⸗ 
lich muͤgen ſein? Sie verkuͤndigen den tod des Herrn / 
zu troͤſten die betruͤbte gewiſſen / vnd zu ſtercken die 
ſchwachgleubigen / zu befeſten die gleubigen / widder als 
le menſchen lere / vnd alle gerechtigkeit der heuchler. 
Was iſt doch lieblicher vnd froͤlicher zu hoͤren / den 
menſchen / den gelegen iſt an jrer ſeligkeit? Denn wer 
ſolcher verkuͤndigung gleubt / der iſt gewis ſelig / Gleu⸗ 
ben aber / iſt ſich auff den tod Chriſti verlaſſen / Wer 
das thut / der wird ſich nicht mit dem hertzen verlaſſen / 
auff menſchliche gerechtigkeit vnd wird auch nicht 
verzweiueln / vmb ſeiner ſunden willen. 

Iſt das nicht eine — Collacion / die vns Chri 
ſtus mit dieſem Sacrament hat angericht © Wer wolt 
hie nicht gerne thun / was Chriſtus gebeut/ſo er anders 
ein junger Chriſti iſt / ſonderlich / die weil es vns Chri⸗ 
ſtus frey leſſt / das wir ſolchs thun / ſo offt wir woͤllen. 
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wirdig empfahen dieſes Sacraments / nach dem be 
elh Chriſti kuͤrtzlich auff dieſen zweien ſtuͤcken / nem 
ich / das wir juͤnger Chriſti gleuben / was er hie 
vnd thun / was er gebeut / Er ſagt / Das iſt mein 
der fur euch gegeben wird / Das iſt mein blut / das fur 
euch vergoſſen wird / zur vergebung der ſunden; Daam⸗ 
worte mit dem hertzen vnd ſprich / Gott ſey gelobet⸗ 
Danck habe lieber Herr Iheſu Chriſt / Es iſt news 
war / was du ſageſt / Ich gleubs / Himel vnd erden mö⸗ 
ſten ehe zurgehen / ehe dein wort nicht ſolt war ſein / ehe 
mir deine zuſage nicht ſolt ſeliglich ſein. Dazu wenn er 
dir gebeut odder be filht dir / ſo offt als du zu ſeinem ti⸗ 
ſſche kompſt / Nemet hin vnd eſſet / So antworte von 
hertzen / Ja Herr / Ich wils thun / Des gleichen auch / 
Nemet hin vnd trincket alle daraus / Ta Herr E 
wils thun / Was mehr © Solchs thut ſo offt jrs 
zu meinem gedechtnis / Ja Herr / Das wil ich auchthun, 
Alſo thuſtu hierinn Chriſtus willen / nach ſeinem 
befelh / vnd kanſt nicht vmwirdig das Sacrament em/ 
pfangen / dir feile auch noch ſonſt / was da feile / denn 
der glaube / der da gleubt / das Chriſtus leib vnd blut / 
ſey fur deine ſunde gegeben / macht dich reine von allen 
ſunden / Vnd das gedechtnis Chriſti / das iſt die ver⸗ 
kuͤndigung ſeines todes / vermanet / ſtercket / troͤſtet vnd 
be ſſert / dich vnd die andern. | 
Wir ſchweigen noch / das dirs ſein ſol eine ſonder⸗ 
liche luſt vnd freude / das du mit dieſem rechten brauch 
des Sacraments / geheſt vnd handelſt recht jnn dem 
willen vnd befelh/ deines Herrn Iheſu Chriſti / des bit 
ſtu ſicher / aus ſeinem wort / vnd darffeſt dich nicht fur? 
chten / das du vnwirdig dazu geheſt / darumb / das dv 
nicht gebeicht vnd ge faſtet haſt / nach des Bapſts ge⸗ 
bot ⁊c. Denn ſolche ſtuͤcke hat Chriſtus nicht befolhen 
\ zu 


So ſtehet nu / wie geſ⸗ agt iſt / der rechte br auch vn 


zu thun 15 dieſem Sacrament wie du aus ſeinen wors 
ten hoͤreſt. 

—_— wil aber nicht folgen / wie etliche vnuer⸗ 
nunfftige thun / das man ſolt zum Sacrament lauffen / 
als eine Saw zum troge / Denn Chriſten koͤnnen der 
ohren beicht wol Chriſtlich / doch frey / gebrauchen / 
Vnd wen gleich etliche / die auch verſtendig gnug ſind / 
nicht beichten / ſo erkennen ſie ſich doch als ſunder fur 
Gott / vnd iſt jn leid / Das iſt die rechte beicht / vnd ein 
recht erkentnis der ſunden / die wir auch jnn der Gemei⸗ 
ne / als ſunder / mit ernſt bekennen ſollen / wie dieſe the⸗ 
ten / die zu Johannes Tauffe kamen / die bek anten jnn 
der Gemeine jre ſunden. 

Doch ſollen ſolche / auch die ohren beichte / zu zei⸗ 
ten vnd ſonderlich jnn heimlichen anfechtungen / nicht 
verachtẽ / ſondern jren predigern oder ſonſt verſtendigẽ 
Chriſtlichen bruͤdern / anſagen / was ſie am allermeiſten 
im gewiſſen druͤckt / das alſo der Teufel / mit ſeiner ans 
fechtung vnd liſt / verrhaten werde / vnd das einer den 
andern mit Gottes wort muͤge ſtercken / troͤſten / abſol⸗ 
nieren / vnd bitten vntereinander fur ſich / wie wir denn 
zu ſolchen ſtuͤcken reichliche zuſagung haben von Chri⸗ 
ſto / Matth. is. vnd dienet alles dazu / was geſchrieben 
iſt / vom gebet / des glaubens xc. 

Auch wiſſen die Chriſten wol / das ſie nicht ſauffen 
vnd freſſen ſollen / das iſt / der ſpeiſe miſſebrauchen / Im 
trincken odder eſſen / ſollen ſie jn kein gewiſſen ma⸗ 
chen / ſondern Gott dancken / ſo ſie ſeine gabe erkennen / 
wie 3uyor geſagt iſt .1, Timoth. 4. Vnd Chriſtus auch 
ſpricht / Luce. ⁊ĩ. Hiitet euch / das ewre hertzen nicht be⸗ 
chweret werden / mit freſſen vnd ſauffen / vnd mit ſor⸗ 
ge der narung xc. Meſſig leben / vnd zu weilen dem al⸗ 
ten Adam / wenn er vbertretten hat / das futer entzihen 


vnd weniger geben / iſt gnug gefaſtet / wenn at - 
E 


leich fleich iſſeſt / vnd vnterſcheideſt keine ſpeiſe auß 
e een ͤdas du nicht verachteſt Auf 
ſchwachgleubigen bruͤder. ; 
Den leib aber verterben / mit vnbeſcheidener abſti⸗ 
nencien / wie etliche tolle heiligen gethan habẽ / iſt auch 
ſunde / Denn es bringt ein hindernis / das man d 
den andern nicht kan dienen / Darumb auch Paulus 
Timotheon vermanet / vnd ſpricht / Trinck nicht mehr 

waſſer / ſondern trinck meſſig den wein / vmb deines 
magens willen / vnd ſteter ſchwacheit / Denn Paulus 
furchtet ſich / das Timotheus mit ſeiner vnbeſcheidener 
abſtinencien / ſich moͤchte verterben / das er darnach mi⸗ 
cht das Euangelion kuͤndte predigen / Denn da hette 
Timotheus warlich vbel gethan / widder Gott / mit ſets 
nem waſſer trincken / die weil er vielen halff mit ſei⸗ 
nem Euangelio / zur ewigen ſeligkeit vnd zum ewigen 
le ben / Das waſſer trincken halff niemands. 

Darumb darffeſtu nicht eine vnnoͤtige Heiligfeit 
anrichten / zum Sacrament / mit beichten / faſten / odder 
andern mehr dingen / dauon Chriſtus nichts geboten 
hat. Gleube bey dieſem Sacrament / was Chriſtus ſa⸗ 
get / vnd thue / was Chriſtus befilht / ſo biſtu ein gleubi⸗ 
ger menſch / vnd ein getrewer knecht Chriſti / Al 
du jm die groͤſte ehre / vnd thuſt jm den aller gr 
dienſt / Gleubſtu nicht alſo / vnd thuſt auch nicht alſo/ſo 
hilffts nicht / wie hoch du auch deinen vnglauben / vnd 
gotloſes furnemen ſchmuͤckeſt. 

Wir ſind Chriſtus junger vnd knechte / Er iſt vnſer 
Meiſter vnd Herr / Darumb / was er leret / das ſollen 
wir annemen / vnd was er gebeut / das ſollen wir thun. 
Wer ſe in eigen meiſter vnd herr ſein wil / odder ander 
meiſtern vnd herrn // widder Chriſtus wort vnd befelh / 
folgen / der hat mit Chriſto nichts zu ſchaffen. 

Aus dem allen kanſtu verſtehen / wie dir Chriſtus 

befolhen 


befolhen hat / das Sacrament wirdig zu empfahen / 
das du dich nicht darffeſt dafur ſchewen / als (dug | 
ein vergifftig ding / ſondern nimpſt das an / aus der 
hand Chriſti / als ein edel geſchencke / vnd n 
das / nach de ines gnedigſten Herrn befelh. Auch wirds 
mehr denn klar vnd offenbar / aus dem rechten brauch / 
dauon wir jrzt geſagt haben / welchs der misbrauch ſey/ 
vnd das vnwirdig empfahen dieſes Sacraments. 
dum erſten / die Sacraments ſchender / die da pres 
digern vñ iſt jr gemeiner glaube / das das brod Chriſti / 
nicht ſey ſein leib / vnd der tranck des Herrn / ſey nicht 
ſein blut / widder die klare wort Chriſti / Dis brod iſt 
mein leib / Dieſer tranck iſt mein blut / verleugnẽ ſie hie⸗ 
mit die wort Chriſti / vñ wie ſie nicht gleubẽ / ſo habẽ ſie 
auch nichts / Ir brod iſt brod / vnd nicht der leib Chri⸗ 
ſti / Ir tranc iſt ein tranck / vnd nicht das blut Chriſtt/ 
denn ſo leren ſie / ſo gleuben ſie / Darumb muͤgen ſie ſich 
ſo heilig machen als ſie wollen / ſo haben ſie doch nicht 
das Sacrament / das Chriſtus ſeinen juͤngern befolhen 
Sie ſagen / Chriſtus habe befolhen / wir ſol⸗ (hat. 
len eſſen brod das nicht ſey der leib Chriſti / vnd trinckẽ 
den kelch odder tranck / welcher nicht ſey das blut Chri 
ſti / das das brod vnd der wein / nicht mehr ſol ſein im 
abendmal Chriſti / denn ich da mit den leiblichen augen 
ſehen kan / vnd leren vns alſo die wort Chriſti / Das iſt 
mein leib / Das iſt mein blut / verachtẽ / vnd jnen eine na 
ſen oder eine faule gloſe machẽ. Etliche vnter jn muͤgen 
wol eine gute meinung nach jrem gut duͤnckel habẽ / das 
ſie mit ſolcher weiſe wolten abbringen / den grewel der 
Papiſtiſſchen Meſſen / Aber es iſt nicht Chriſtlich / das 
man luͤgẽ mit lůgen vertreibẽ wil / die gewiſſen werden 
daraus nicht ſicher / Sie ſagen wol viel vom geiſtlichen 
eſſen vnd trincken / aber wir dee / alhie auch nicht / 
den leib Chriſti / wie das fleiſch / jnn den f at — 


wir ler enauch / das man Chriſtus leib vnd blut / 
on das Sacrament / geiſtlich / das iſt / mit dem glauben 
empfahen [ol / vnd jo offt man wil / auch jnn dieſem 
euſſerlichen Sacrament/ nach Chriſtus has 
Darumb ſagen wir widder ſie / das Chriſtus alhie 
vns vom brod hat geſagt / vnd befolhen / Nemet hin 
vnd eſſet / Das iſt mein leib / xc. Vom kelche / Trincket 
alle daraus / Das iſt mein blut / ⁊c. Er hat nicht ge⸗ 
ſagt / Eſſet brod / Trincket wein / ſondern / Nemet/ 
Eſſet meinen leib / Nemet / Trincket mein blut / Deny 
das brod / das ich euch alhie gebe zu eſſen / iſt mein leib / 
Vnd dieſer wein / den ich euch gebe zu trincken / iſt mein 
blut / Darumb iſt alhie der befelh Chriſti / die rechte 
Conſecratio / Vnd er ſelbs gibt mir alhie / ſeinen leib 
vnd ſein blut / im Sacrament / wie wol durch die hand 
des dieners / der mir den befelh Chriſti alhie / mit dem 
wort furtregt / daraus / wie ich hoͤre vnd gleube / ſo hab 
ichs / Als auch Chriſtus / ja die gantze Din 
auch ſelbs teuff et / wie zuuor geſagt iſt / darumb das 
inn ſe inem namen vnd befelh / geſchicht / wie denn auch 
die predigt des Euangelij / nach ſeinem befelh / ge⸗ 
ſchicht/ vnd wird doch alda / nicht eines menſchen wort 
ehoͤret / ſondern Gottes / als Chriſtus ſaget / Meine 
ſcchaff heren me ine ſtim / nicht der menſchen ſtimme. 
Die Sacraments ſchender ſagen alſd / Wenn es 
war were / nach ewrem verſtande / ſo ſaget vns / Wie 
wird denn das brod Chriſti / ſein leib / vnd der tranck 
Chriſti / ſein blut! Meinet jr / das ein jglicher Pfaffe / 
wenn er ſchon ein huren treiber iſt / ein ehebrecher / ein 
wuͤcherer / xc. euch machen kan / den leib vnd das blut 
Chriſti? Wo hat Chriſtus geſagt odder befolhen / 
Machet mein leib / Machet mein blut! Wo ſtehet es 
geſchrieben / das ein Pfaff / darumb kan im Sacra⸗ 
ment machen / den leib vnd das blut Chriſti / das be bs 
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hende geſchmieret ſind / vnd ein lůgenhafftiger Cha⸗ 
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racter indelibilis / jnn die ſeele gedruckt / es were denn 
character Antichriſti / vnd conſciencia cauteriʒata : So 
richten ſie auch jre ſachen ſo heimlich aus / das nie⸗ 
mand weis / was ſte gemacht haben / vnd we iſen euch 
darnach das brod / wie zuuor / Was koͤnnet jr mehr da 
ſehen? Die weil nu euch niemand den leib vnd das 
blut Chriſti kan machen / ſo habt jrs auch nicht im Sa⸗ 
crament / zu eſſen vnd zu trincken. 

Wir laſſen anſtehen die leſter wort / die ſie ſonſt 
mehr her fur bringen / vnd antworten hierauff / Was 
koͤnnen wir dazu thun / das dis Sacrament / ſo manch⸗ 
feltig / durch etliche aus eym vnuerſtand / durch die an⸗ 
dern / aus eym mutwillen / misgebraucht iſt / widder den 
befelh Chriſti / ſol darumb der befelh Chriſti vnd ſein 
wort / daran ſich die juͤnger des Euangelij halten / nicht 
war ſein? Wir fragẽ auch nicht / nach geſetzen der men⸗ 
ſchen vnd charactern / dauon Gottes wort vnd befelh 
nichts weis / vnd darumb auch der Chriſtliche glaube 
nichts dauon kan halten / vnd bekennen freimuͤtig / das 
nicht allein die Pfaffen / die jnn ſunden ſind / ſondern 
auch kein menſch / wenn er auch gleich ſo heilig were / 
als Johannes Baptiſta / ja auch kein Engel aus dem 
himel / vns kan machen alhie im Sacrament / den leib 
vnd blut Chriſti / Vnd folget dennoch nicht hieraus / 
das man ſprechen kan / Niemand kan machen / den leib 
vnd das blut Chriſti / darumb habt jr nicht ſein leib 
vnd ſein blut / zu eſſen vnd zu trincken im Sacrament / 
Denn wir koͤnnen noch wol alda den leib vnd das blut 
Cbriſti haben / zu eſſen vnd zu trincken / weñ gleich auch 
vnſer Diener odder Prieſter / ein heimlicher Judas wes 
ren / Einen offentlichen / der vns das Euangelion ver⸗ 
keren wolt / odder ein ſchandleben anrichten / wollen 


wir nicht leiden. 
6 pi Wie ge⸗ 
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Wie gehets denn zu! Chriſtus mus alhie ſelbſt) 
mit fine wort vnd befelh / ſeinen leib vnd ſein bim 
machen / ſonſt koͤndten wir odder keine Creatur / wee 
im himel noch auff erden / Chriſtus leib vnd blut mas 
chen / die weil er auch das niemand befolhen hat. Chris 
ſtus gibt vns alhie ſelbſt / ſein leib vnd blut / Denn er ſa⸗ 

et nicht / Machet mein leib vnd blut / ſondern / Nemet 
Fin vnd eſſet / Das iſt mein leib / xc. Trincket / Das ift 
mein blut / xc. Was bereit iſt / das darff man nicht mas 
chen. Chriſtus befelh / ſo wir dem gleuben / as 
das brod vns ſey / der leib / vnd der tranck / das blut Chri 
ſti / zu eſſen vnd zu trincken zu ſeinem gedechtnis. 
Gleich wie wir nu die euſſerliche offentli 2 
digt / vnſern Predicanten im namen Chriſti en / 
furzutragen denen / die ſie hoͤren wollen / vnd wo man 
da gleubt dem Euangelio / ſo geſchicht vns gewis / wie 
wir gleuben / vnd wie Gottes wort zuſaget / Alſo auch 
befelhen wir den ſelbigen Predicanten / das wort vn 
den befelh Chriſti vom Sacrament / neben dem brod vß 
wein / denen / die da eſſen vñ trinckẽ Ne ti, ie 
das ſie aus dem wort vnd befel 979 
vnd wiſſen / was ſie da ſeliglich fenen vnd thun ſolle/ 
Was ſie da gleuben / das haben ſie gewislich / nemlich / 
den le ib vnd blut Chriſti / Der glaube feilet nicht / dem 
er ſtehet auff dem klaren vnd offentlichem wort Chii/ 
ſti / Das iſt mein leib / Das iſt mein blut. 

Solche ordnung zu halten / leret Paulus die Corm⸗ 
ther / vnd alle Gemeinen Chriſti / Denn alſo * er. 
Ich hab es von dem Herrn empfangen / das ich euch ge 
geben habe / Denn der Herr Hheſus / jnn der nacht da a 
verrhaten ward / nam er das brod ⁊c. Aus welchen wor 
ten Paulus ſchleuſſt / das wir da eſſen den leib / vñ trin 
cren das blut Chriſti / darumb ſollen wirs nicht vnwir⸗ 
dig empfangen / vnd ſpricht. Itaq; quicunqʒ ⁊c. das 11 
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darumb das ich geſagt habe / das Chriſtus geſprochen 
hat / von dieſem brod / Dis brod iſt mein leib Rotor 
dieſem kelch / Dieſer kelch odder tranck / iſt mein blut / 
Wer vnwirdig von dieſem brod des Herrn / nicht von 
einem ſchlechtem brod / iſſet / vnd vnwirdig / nicht aus 
einem gemeinem kelche / ſondern aus dem kelche des 
Herrn / trinckt / der wird ſchuͤldig / nicht am brod vnd 
wein / ſondern am leibe vnd blut des Herrn / Der menſch 
aber pruͤffe ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er / nicht von einem 
gemeinem brod / ſondern von dem brod des Herrn / von 
welchem der Herr ſagt / Das iſt mein leib / der fur euch 
gebrochen wird / vnd trincke alſo / nicht aus einem ge⸗ 
meinem kelche / ſondern aus dem kelche des Herrn / von 
welchem der Herr ſagt / Dieſer kelch iſt ein newe Teſta⸗ 
ment / jnn meinem blut 7c, Denn welcher vnwirdig iſſet 
vnd trincket / der iſſet vnd trincket jm ſelbs das gerich⸗ 
te / das iſt / er ſundiget groͤblich / vnd ſtreff lich / damit / 
das er nicht vnterſcheidet den leib des Herrn / Er weis 
wol vnd bekennet / das es ſey der leib des Herrn / denn 
er hoͤret / das Chriſtus ſpricht / Das iſt mein leib / noch 
nichts deſte weniger / gehet er dazu / vnd achtet weder 


des leibs Chriſti / noch ſeiner ſeligkeit mehr / gleich wie 
ſonſt ein rauchloſer menſch zur andern ſpeiſe gienge / 
Wie auch etliche Cor inther theten / vñ auch noch etliche 
thun / ſonderlich die jrẽ jrthum vñ ſunde nicht verlaſſen 
wollen / nach erkanter warheit / vnd angenomener gna⸗ 
den / Von den ſchwachgleubigen vnd ge rechlichen bri/ 
dern odder juͤngern 2 wir jtzt nicht / deñ ſie 


wollen nicht bleiben jnn jrer ſchwacheit / ſondern jres 
gebrechens gerne los ſein / Dieſe gehoͤren auch zu dieſem 
Sacrament / wie ſchwach vnd gebrechlich ſie auch ſind. 

Etliche verſtehen das wort Pauli alſo / das der 
nicht vnterſcheidet den leib des Herren / der nicht 


gleubt / das alda vmb des worts Chriſti willen / das 
P uy brod 


brod ſey der leib Chriſti / Das ein ſolcher nicht viiters 
ſcheidet den leib Chriſti / iſt gewis war / Denn wie kan 
ers jnn ſeinem hertzen ſcheiden von der andern ſpeiſe / 
weil er nicht gleubt / das der leib da ſey / vnd darumb 
das er nicht gleubt / hat er jn auch nicht / Aber was ha⸗ 
ben ſolche leute mit vnſerm Sacrament zu thun Las 
ſi ſchlecht brod eſſen / vnd ſchlechten wein trincken / 
as Sacrament das vns Chriſtus gegeben vnd befol⸗ 
hen hat / haben ſie nicht / Vnd wenn Paulus vom Sa⸗ 
crament hette wollen reden / nach der meinũg vnd ſinn/ 
wie dieſe reden / ſo hette er ander wort gebraucht 
Nu ſtehet aber alhie alſo / Er vnterſcheidet nicht 
den leib Chriſti / das iſt ja ſo viel / Er gleubt / das alda 
ſey der leib Chriſti/ vmb des worts willen / vnd darumb 
das er gleubt / iſt jm auch alda / der leib Chriſti / Aber 
den ſelbigen leib Chriſti vnterſcheidet er nicht / denn er 
iſſet verechtlich on vnterſcheidung der andern ſpeiſe / 
wie die zeit viel Corinther theten / die vnter jrer mal⸗ 
zeit ſich vol truncken / vnd verachten die armen / namen 
nicht wirdiger vnd jnn groͤſſern ehren / den leib vñ blut 
Chriſti / denn ſie zuuor andere koſt vnd andern tranck 
genomen hatten / Das Sacrament achtẽ ſie nicht gros / 
denn wo ſie es gros geachtet hetten / ſo wuͤrden i ich 
nicht alſo mit ergernis widder die bruder geſtellet ha⸗ 
ben / darumb ſie denn Paulus ſtraffet, 
Das ſolchs jnn Paulo die rechte meinung ſey / des 
vnterſcheids / vnd nicht / das die Corinther ſolten ver⸗ 
leugnet haben / das alda ſey der leib Chriſti / iſt klar aus 
den worten Pauli an dem ſelbigen ort / Denn er ſpricht / 
Ich hab es von dem Herrn empfangen / das ich euch ge 
geben habe / ce. Da ſagt er ja / das er ſie geleret habe / 
wie der Herr mit dieſen worten / das Sacrament ſei⸗ 
nen juͤngern gegeben habe / nemlich / Das iſt me in leib / 
Das iſt mein blut / xc. darumb haben ſie es wol gewuſt / 
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Auch ſtraffet ſte Paulus nicht / das ſie verleugnen den 
leib vnd das blut Chriſti im Sacrament / ſondern / das 
ſie es vnwirdig eſſen vnd trincken / Vnd daſſelbige iſt 
noch viel klerer / aus dem vorigen Capitel Pauli / da er 
alſo ſagt von dieſem Sacrament / zu den Corinthern / 
Ich rede mit euch als mit den klugen / richtet jr |eibs/ 
was ich ſage / Das iſt / jr verſtehet die ſache wol / dauon 
ich nu ſagen wil / alſo / das ich euch ſelbs zu richter bege⸗ 
re / vnd verordene / Ich weis ja wol / das jr daran nicht 
zweiuelt / vmb der wort Chriſti willen / Das iſt mein 
leib / Das iſt mein blut / ⁊c. Der geſegnete kelch / welchen 
wir ſegnen / iſt der nicht die gemeinſchafft / die commu⸗ 
nicatio / odder participatio / des bluts Chriſti? Das 
brod das wir brechen / iſt das nicht die gemeinſchafft / 
die communicatio oder participatio des leibs Chriſti © 

Communicatio alicuius rei / heiſt eine gemeinſchafft 
eines dinges / des alle teilhafftig ſind / die zu ſamen jnn 
einer geſelſchafft ſind / der eine ſo wol als der ander / 
Alſo heiſſt communicatio ſanguinis e corporis Chri⸗ 
ſti / eine geme inſchafft oder ſamptgenieſſung des bluts 
vnd des leibs Chriſti / das alle / die da eſſen vnd trin⸗ 
cken / empfangen den leib vi das blut Chriſti / wie Pau 
lus auch darnach ſaget / Omnes ex vno pane partici⸗ 
pamus vel communicamus / Wir alle communiciren 
odder haben gemeinſchafft / odder ſamptgenieſſen / von 
einem brod / odder wir alle ſind teilhafftig eines brods/ 
Welchs brods? Des / welchs wir auff dem tiſſche des 
Herrn brechen / Was iſt das fur ein brod ! Es iſt die ge⸗ 
meinſchafft des leibs Chriſti / Was iſt den die gemein⸗ 
ſchafft des leibs Chriſtt © Was ſolt es alhie an dieſem 
ort der worten Pauli! die weil er ſpricht / Das brod iſt 
die gemeinſchafft des leibs SR anders ſein / denn 
als Chriſtus offentlich ſpricht / Nemet / Eſſet / Das 


brod iſt mein leib / der fur euch gebrochen wird / = v2 


als da iſt die gemeinſchafft des leibs r ſo iſt da 
auch 12 die gemeinſchafft des bluts Chriſt, 
Vnd das niemand muͤge alda eine ander gemein 
verſtehen / mit einer langen faulen ertichten gloſen / 
druͤckt Paulus mit klaren worten die meinung aus / vnd 
ſpricht / Das brod iſt die gemeinſchafft des leibs Chriſti⸗ 
Der kelch iſt die gemeinſchafft des bluts Chriſti / Halt 
dieſe wort / zu den worten Chriſti / Nemet / Eſſet / Das 
brod iſt mein leib / Nemet / Trinckt / Dieſer kelch iſt mein 
blut / ſo bedarffeſtu keiner ertichten gloſen mehr. 

Das aber Paulus fortan ſaget / Denn wir viel ſind 
ein brod vnd ein leib / das iſt / eine Kirche vnd eine ge⸗ 
ſelſchafft / die weil wir alle eines brods teilhafftig ſind/ 
Das gehoͤrt auff die materia odder meinung / von wel⸗ 
cher er redet an dem ſelbigen ort / das die Chriſten / die 
zu des Herrn tiſſche pflegten zu gehen / nicht auch ſollen 
gehen mit den Heiden zum tiſſche der Teufel / vnd alda 
eſſen vnd trincken / was den Abgoͤttern geopffert iſt / 
denn es wil ſich nicht leiden miteinander / wie deñ auch 
etliche Corinther theten / die auch Chriſten waren / die 
zu gefallen den andern Corinthern / die noch Heiden 
waren / mit aſſen vnd truncken / goͤtzen opffer / darumb 
das jre freunde vnd herrn waren / vnd fe bey jn nicht 
verloren gunſt vnd freundſchafft / vnd moͤchten gehaſ⸗ 
ſet vnd verfolget werden / Wie denn auch zu vnſern zei⸗ 
ten jr viel / vmb ſolcher ſachen willen / nicht mit vmwiſ⸗ 
ſenheit / ſondern widder jr gewiſſen / auch thun vnd laſ⸗ 
ſen / was das Euangelion nicht leiden kan. 

Vnd wenn ſolche grobe ergerniſſe durch ſie geſeha⸗ 
hen / ſo woltẽ ſie ſich noch entſchuͤldigẽ / mit der Chriſt⸗ 
lichen freiheit / als eſſen vnd truͤncken ſie ſolchs nicht / 
wie goͤtzen opffer / ſondern als eine gute Creatur Got⸗ 
tes / die Gott zu eſſen vnd zu trincken geſchaffen hette, 
i. Timo. 4. vnd ſagt auch an dieſem ort / das iſt. i. Cor. io · 

das man 


das man miige eſſen / alles was furgeſetzt wird / es ſey 
geopffert odder nicht / den abgoͤttern / ſo man anders 
des opffers nicht gedenckt / odder fragen dauon geſchi⸗ 
cht / Das iſt ja alles recht an ſich ſelbs / aber ſolche jre 
mein verſtunden die Heiden nicht / ſondern meinten / 
das die Chriſten auch damit ehreten vnd preiſeten jre 
abgoͤtter / vnd das ſie auch ſolchs hielten fur einen rech⸗ 
ten Gottes dienſt / welchs doch ein dienſt war der Teu⸗ 
fel / Des gleichen verſtundẽ ſolchs auch nicht die ſchwa⸗ 
chen Chriſten / die dadurch ſeer geergert wurden / vnd 
furen etliche zu / vnd aſſen auch / ſo ſie das von jnen ſa⸗ 
hen / vnd theten es doch widder jr gewiſſen / vnd wur⸗ 
den alſo verfuͤret die ſchwachgleubigen zur ſunde vnd 
zum verdamnis / durch den misbrauch der Chriſtlichen 
freiheit / fur welche bruͤder doch Chriſtus ſein theur blut 
vergoſſen hat / vnd man wolte doch damit nicht die 
Chriſtliche freiheit beſchirmẽ / ſondern den altẽ ſchalck 
ſchmuͤcken / zu hofieren den gewaltigẽ Heiden / das man 
nicht duͤrffte bekennen Chriſtum vnd ſein Euangelion / 
wie noch viel dings der maſſen geſchicht / auch zu vn⸗ 
ſern zeiten / Solche ſtrafft Paulus ſcharpff an dieſem 
ort / vnd zuuor im viij. Capitel / Mit dieſem ſtuͤcke / has 
ben die Apoſteln groſſe muͤhe gehabt als auch der hei⸗ 
lige Johannes hinden an ſeiner Epiſteln ſchreibt / Ain 
der huͤtet euch fur den abgoͤttern / Amen. 

So ſagt nu S. Paulus / Die weil wir ein kuche vnd 
eine geſelſchafft ſind / denn wir ſind alle eines brods 
teilhafftig / welch brod iſt die gemeinſchafft des leibs 
Chriſti / von welchem brod Chriſtus ſagt / Das iſt mein 
leib / ſo ſollen wir vns ja nicht aus vnſer 4 . tet 
len / vnd gehen von dem brod / das Christe leib iſt / zum 
brod / das dem Teufel geopffert iſt. | 

Vnd wie wol der ſelbige verſtand bleibt/ſo ſolt man 
doch dieſen text von recht alſo leſen, 1 — 
p 


_— 


panis ( ſcilicet eſt quem frangimus) nos multi ſim 
vnum corpus / quia omnes ex vno pane 9 fran 
mus participamus / das iſt / Denn ein brod iſts ( dag 
wir brechen odder vnter vns teilen) vnd wir viel ſin 
ein leib odder eine geſelſchafft / darumb das wir alle ej? 
nes brods teilhafftig ſind / Eines brods ſagt er / Wel⸗ 
chs? das wir brechẽ / dauon Chriſtus ſagt / Das iſt mein 
le ib / der fur euch gebrochẽ wird / Wir ſind alle ein leih⸗ 
nach vnſerm gerichte / Wir halten vns alle vntere inan⸗ 
der fur eine Chriſtliche ſamlumg / darumb das wir alle 
gleich zum Sacrament gehen / wie wol nach Gotteg 
gerichte / etliche nicht gehoͤren jnn den leib / odder jm 
die verſamlunge Chriſti / vmb jres gegenwertigen vn⸗ 
glaubens / vnd mutwilliger ſunden willen / wel 
vnwirdig eſſen vnd trincken / den leib vnd das blut hn 
ſti / welche ſie auch gleuben / das ſie im Sacrament ſind⸗ 
vmb der wort willen Chriſti / Solch ein glaub aber / iſt 
nicht gnug zur ſeligkeit / welchen auch die Teufel wol 
koͤnnen haben / Aber die zuuerſicht auff Chriſtus blut 
vnd tod / iſt ein glaube / den allein die rechten Chriſten 
haben / on — ein menſch mus vngleubig bleiben 
vnd kan Gott nicht gefallen. 


7 


Wir muͤſſen alhie jnn dieſem leben / eine euſſerliche 
Eccle ſiam odder Corpus habẽ / das iſt / jnn allen oͤrten / 
da Chriſten zuſamen wonen / muͤſſen wir eine verſam⸗ 
lunge / ein leib / eine gemeine odder eine geſelſchafft / vn⸗ 
tereinander haben / ſolt auch gleich ein heimlicher Jus 
De _ vns ſein / — rp vnter ery wy 25 
olchem auswendigem le ibe odder geſelſchafft / 
Pare TOR alle Sd ein leib / jnn welchem 2 ue 

oͤnnen vnwirdig eſſen vnd trincken / den leib vnd das 
blut Chriſti im Sacrament / Denn die wir zum Sacra⸗ 
ment laſſen gehen / die ſind auswendig jnn noſtra com⸗ 


munione / inn vnſer geme inſchafft odder fesche 


Dem nach vnſerm gerichte / halten wir ſie fur frum/ wie 
wol etliche fur Gott muͤgen anders ſein / vnd fur Gott 
auch nicht geh oͤren jnn den leib vnd jnn die geſelſchafft 
Chriſti / vnd ſind nicht nach dem geiſte / am leibe glied⸗ 
mas Chriſti. 

Die wir aber nicht zulaſſen zum Sacrament / die 
ſind nicht jnn noſtra communione / ſondern excommu⸗ 
nicati / das iſt / ſie — nicht jnn vnſer gemeinſchafft od⸗ 
der eie fü ondern jnn dem Banne / vnd werden / 
als Chriſtus ſagt / gehalten von vns / als Heiden / vnd 
offenbare vnd mutwillige ſunder / Dauon auch nach 
alter gewonheit / das Sacrament / eine Communio hei⸗ 
ſſet / das iſt / eine geme inſchafft / das wir vntereinander 
gemeinſchafft haben / vnd halten vns fur Chriſten / vnd 
nemen auch zu ſammen / die gemeinſchafft des brods / 
des Herren / vnd des kelchs / das iſt / der eine iſſet vnd 
trincket ſo wol / als der ander / von einem brodte vnd 
kelche / welche ſind Chriſtus leib vnd blut / nach ſeinem 
worte / alſo / das die gemeinſchafft odder ſamptnieſ⸗ 
ſung / des brods vnd kelchs / odder trancks / iſt die ge⸗ 
meinſchafft des leibs vnd bluts Chriſti / Denn das 
brod / das wir alle da zu ſammen nemen / iſt Chri 
leib / nach ſeimem worte / vnd der kelch ſein blut / Dar⸗ 
umb auch S. Paulus ſaget / Das brod das wir brechen / 
iſt die gemeinſchafft / des leibs Chriſti / vnd kelch der 
benedeiung / den wir benedeien / iſt die gemeinſchafft / 
des bluts Chriſti. 

Das alles ſagen wir darumb / das man ſehen muͤ⸗ 
ge / wie klar alle wort Pauli / im. x. vnd. xj. Capitel/ vom 
Sacrament / neben den worten der Euangeliſten / be⸗ 
weiſen / das das brod Chriſti im abendmal / ſey ſein leib 
vnd der kelch ſein blut. Die widderſacher ſagen viel gu⸗ 
tes dinges von der geiſtlichen geme inſchafft / der Chri⸗ 
ſten / dadurch wir ſind gliedmas Chriſti / erneeret mit 

Q ij dem hei⸗ 


dem heiligen geiſte / Zolchs wiſſen wir / Gott bang 


wol / Aber ſie wollen ſolche gemeinſchafft / dringen 
gewalt auff die wort Pauli / nemlich / Das brod dag 
wir brechen / iſt das nicht die gemeinſchafft des leibs 
Chriſti © Der kelch der benedeiung / welchen wir bene⸗ 
deien / iſt der nicht die geme inſchafft des bluts Chriſti® 
Das koͤnnen die wort nicht leiden / Zweinelſtu daran 


ſd halt dieſe wort neben die wort Chriſti / wie geſagt 
1 


iſt / ſo ſind ſie klerer denn die ſonne. 

Alles was ſie gutes ſagen vnd ſchreiben / das thin 
ſie allein zum ſchein / das man ſol meinen / es ſey jr ernſt/ 
Aber zu letzt / dringen ſie alles / wie gut es auch iſt / zu 
dieſer groſſen Teufeliſchen luͤgen / das das brod Chri 
im abendmal / nicht ſey ſein warer leib / vnd der k 
nicht ſe in wares blut / widder die klaren wort Chri 
vnd Pauli vnd der Euangeliſten. 

Wenn wir nu zu ſamen komen / zu eſſen vnd zu trim 
cken das brod des Herrn / vnd den kelch des Herrn / wie 
er vns befolhen hat / ſo offt wir jnn vnſer Gemeine wol 
len / welchen befelh niemand kan leugnen / ſo hebt an vn 
ſer Predicanten einer / dem wir ſonſt Gottes wort be/ 
folhen haben / vns fur zutragen / vnd tregt vns fur / mit 
offentlichen vnd verſtendigen wortẽ / dieſen befelh hn 
ſti / von ſeinem abendmal / als ein Priuilegium vnſers 
gnedigſten Herrn / das wir aus ſeinen worten vnd be⸗ 
felh / nach allem laut muͤgen verſtehen / was das ſey/ 
das wir alda habe ſollen / vnd wie wir de ſſelbigen wit? 
dig ſollen gebrauchen / das nicht ein verfelſcher kome 
vnd ſage / Chriſtus habe vns befolhen / brod zu eſſen / 
welchs nicht ſey ſein leib / vnd wein zu trincken / welcher 
nicht ſey ſein blut / Odder tome ein ander verfuͤrer / der 
gebe vns fur / jrgent einen gottloſen misbrauch dieſes 
Sacraments / wie deñ jtzt leider viel jnn der welt ſind / 
die ſolchs thun / vnd die welt iſt ſolcher ſchwermer vol. 


Vnſer 


Vnſer Predicanten / wenn ſie das Sacrament ge⸗ 
ben wollen / neben dem brod vñ wein / heben ſie alſo an, 
wie Paulus die Corinther vnd alle Chriſten leret / vnd 
wie ers von Chriſto empfangen hat / des er ſich denn 
auch rhuͤmet. Vnſer Herr Iheſus Chriſtus / jnn der na⸗ 
cht da er verrhaten ward / nam er das brod / xc. Da hoͤ⸗ 
ren wir das yo vnd den befelh vnſers Herrn 
Jheſu Chriſti / von dem Sacrament / vnd gleuben / was 
er ſagt / vnd thun / was er gebeut / Damit if alles / recht 
vnd wol ausgericht / als zuuor geſagt iſt. Wir gleuben / 
das das brod Chriſti / nach ſeinem wort / ſey der leib 
Chriſti / vnd der kelch / das blut / vnd das er vns alſo 
hat befolhen / wenn wir darumb zu ſamen komen / zu 
eſſen ſein leib / vnd zu trincFen ſein blut / vnd nicht befol⸗ 
hen zu eſſen ſchlecht brod / vnd zu trincken ſchlechten 
wein / Gleuben auch darbey / das ſolch eſſen ſeines leibs / 
vnd trincken ſeines bluts / von vns geſchehen ſol / zu ſei⸗ 
ner gedechtnis / das iſt / das wir dabey verkuͤndigen ſol⸗ 
len / den tod des Herrn / wie zunor geſagt iſt. 

Alſo hat vns Chriſtus befolhen ſein leib vnd ſein 
blut / zu empfangen im Sacrament / vnd nicht befolhen / 
ſein leib vnd ſein blut zu machen. Sein befelh / iſt die 
rechte conſecratio / den hoͤre ich / vnd neme jn an / Chri⸗ 
ſtus ſpricht / Nemet / Eſſet / ſo neme ich vnd eſſe / Ne⸗ 
met / Trincket / ſo neme ich vnd trincke / Solchs thut zu 
meiner gedechtnis / ſd verkuͤndige ich vnd hore verkuͤn⸗ 
digen jnn dieſer verſamlung / jnn dieſem conuiuio / den 
tod Chriſti / das er ſein blut vergoſſen hat / zur verge⸗ 
bung der ſunden / das ich vnd meine geſelſchafft / verſte⸗ 
hen vnd bekennen / das wir vns darauff verlaſſen ſol⸗ 
len zur ſeligkeit / vnd nicht auff menſchliche wars 
keit / als die werckheiligen thun / widder den Chriſt- 
lichen glauben. 

Dieſe ding alle / als eſſen / trincken / vnd des Herrn 
Q iq Chriſti 


Chriſti gedencken / koͤnnen wir thun vnd ansrichten/ 
8225 bes das brod / das ich eſſen ſol / [ey ſen leib / vnd 
der kelch / den ich trincken ſol / ſey ſein blut / das with 
Chriſtus ſelbs ausrichtẽ / Er macht es ſelbs mit ſeinem 
befelh / das das brod ſey ſein leib / vñ der kelch ſein blue, 
Er befilhet / ich ſol da eſſen ſein leib / vnd trincken ſein 
blut / vnd ſeiner gedenckẽ. Eſſen das brod / vnd trincken 
den wein / vnd ſeiner gedencken / kan ich wol thun / als 
ein geh orſamer juͤnger Chriſti / das das brod aber das 
ich eſſen ſol / vns ſey der leib Chriſti / vnd der wein / den 
ich trincken ſol / vns ſey das blut Chriſti / da wird Chni⸗ 
ſtus ſelbs wol auff ſehen / Sein befelh wird vns nicht 
betriegen noch liegen / mit welchem befelh er ſagt / Ne⸗ 
met / Eſſet / Das iſt mein leib / Nemet / Trincket / Das 
iſt mein blut / das iſt / Nemet / eſſet mein leib / gleuben⸗ 


de / das das ſichtigliche brod / das ich euch gebe/ſey nach 
laut meiner wort / mein leib / Nemet / trinckt mein blut/ 


gleubende / das dieſer ſichtiglicher tranck / den ich euch 
ſchencke / ſey nach meinem wort / mein blut. 

Darumb zweiueln wir nicht / wenn wir zu ſammen 
komen zu dieſem befelh Chriſti / zu eſſen vñ zu trincken / 


zu ſeiner gedechtnis / vnd gleuben / das ſeine wort / das 
iſt mein leib / das 1ſt me in blut / war ſind / das wir wars 
hafftig da / jnn vnſer Gemeine / haben den leib vnd das 
blut Chriſti / zu eſſen vnd zu trincken / jnn dieſem Saga 
ment / Wie wir alhie gleuben / ſo haben wir es / Es iſt 
kein zweinel / darumb das Chriſtus klare vnd offent⸗ 
ee ſolchen glauben da foddern. 

in jglicher aber ſehe wol zu / vnd priffe ſich ſelbs / 
das er des leibs vnd bluts Chriſti recht gebrauche / im 
Sacrament / nach Chriſtus befelh / Denn das wir ja m 
cht zweiueln ſolten / jnn vnſer Gemeine / vnter den juͤn⸗ 


— CI ſo leſſet Chriſtus ſeinen leib eſſen / vnd ſein 
lut trincken / im Sacrament / auch die nr 
jinger 


iſnger / um verdamnts / ſo ſte ſich nicht nachmals ers 

kennen vnd beſſern , Schadets nicht dem leibe Chriſti / 
wenn jn die frumen juͤnger eſſen / Y ſchadets jm auch 
nicht / wenn jn die vnwirdigen juͤnger eſſen / Das were 
aber Chriſto ein ſchade vnd ſchande / wenn ſein wort 
odder befelh / nicht ſolt war odder recht ſein, Gleich 
wie auch Gott befolhen hat / das ſeine edle Sonne / ſol 
auffgehen / vber die guten vnd vber die boͤſen / Dieſer be⸗ 
ſelh mus gehen vnd war ſein / vnd ſchadet doch der 
Sonnen nichts / das ſie vber einen ſchalck ſcheinet / od⸗ 
der auff einen hauffen kodts. 

Der leib Chriſti iſt vnleidlich / vnd wird jnn die⸗ 
ſem Sacrament nicht jnn den topff gehawen / zu eſ⸗ 
ſen / odder mit den zenen zuriſſen / odder mit dem bau⸗ 
che verzeret / ſondern es iſt ein myſterium fidei / das iſt / 
ein Sacrament / odder ein verborgen ding des glau⸗ 
bens / Menſchen gedancken gelten hier gar nichts / 
Der glaube verſtehet ſich alleine auff dieſe ſache / nach 
laut der wort Chriſti / Das alda ſey der leib vnd das 
blut Chriſti / iſt gnug dazu / das wir gleuben / das dieſe 
wort war ſeien / Das iſt mein leib / Das iſt mein blut / 
Das wir es aber recht gebrauchen zur ſeligkeit / dazu 
gehoͤret / das wir es gleuben / das iſt / vns verlaſſen / 
00 7 dem hergen zuuerſicht haben / auff den tod 

rijrl/TcC, 

Das aber geſaget iſt / nemlich / das wir hie thun / 
was wir Eonnen / das ander mus Chriſtys ſelbs thun/ 
das geſchicht jnn allen mirakeln / die Gott den men⸗ 
{hen be filhet zu thun / Wir koͤnnen eſſen vnd trincken / 
das aber ſein leib ſol ſein / das wir eſſen / vnd ſein blut⸗ 
das wir trincken / das betrifft die warheit ſeines 
worts vnd befelhs / Dieweil es jnn andern mirat eln ge⸗ 
ſchicht/ wie ge ſagt iſt / Warumb wolten wir denn —— 


nein allein jnn dieſem befelh / da er befilht / wir ſollen 
eſſen ſeinen leib / vnd trincken ſein blut? Eſſen n 
trincken koͤnnen wir wol / ſein befelh aber / das wir el 
ſollen ſeinen leib / vnd trincken ſein blut / ſo wir dem 
ben / vnd nemen jn an / wird vns nicht betriegen. 
befilht was die leute zu den mirakeln thun koͤnnen / dat 
mirakel aber thut er ſelbs / doch durch den befelh. 
Alſo leſen wir / Exo. ly. vnd Numeri. 20. das Gott 
befulh dem Moſe / das er ſolt waſſer beche / — 
ſteine ſchlagen / Das war wol ſo wunderlich / 
vns Chriſtus be filht vom Sacrament / das wir 
len eſſen ſeinen leib / vnd trincken ſein blut. Er 
das Moſes ſolt die ruten jnn ſeine hand nemen / nd 
mit dem volcke hinaus gehen / vnd reden zu dem 
das es das volck anhoͤrte / vnd ſchlagen mit der rutey 
auff den ſtein / Das alles ſind wercke / die ein ande 
auch wol gethan hette on Gottes befelh / aber er hette 
nichts ausgericht / Die weil aber Gott befolhen harte 
das er alſo mit dem ſchlagen / ſolt waſſer aus demſtei/ 
ne bringen / ſo muſte Gott ſeine wort nicht zur! 
ſen werden / Moſes thet was er kund nach Gottes he⸗ 
felh / vnd der befelh Gottes gab waſſer aus dem ſtein / 


dieſem Sacrament vnſer eſſen vnd trincken / der 
Gottes aber / gab das waſſer aus dem ſteine / gleich w 
er hie gibt den leib vnd das blut Chriſti / Gott mus bey 
ſeinem befelh ſein / wo er angenomen wird / wie jn Mo 
ſes an nam / darumb ſag Gott zu jm / Sihe / ich wilds 


Das werck hat einen nerriſchen ſchein / gleich 05 


ſelbſt ſtehen fur dir auff einem fels jnn Horeb/ xe. 
So that Chriſtus auch / Johan. 9. da er dem blin 
den / der von ſeiner geburt an / blind war / den kot ans 
dem ſpeichel gemacht / auff die augen geſchmieret hat? 
te / gab er jm einen Goͤttlichen befelh / vnd N 
hin / vnd waſſche dich aus dem teiche / Siloha / — 


umb! On zweinel darumb / das du ſehende werdeſt / wie 
ſolt ers ſonſt verſtanden haben ? Sin gehen vnd 
waſſchen / kond er wol thun / wenn aber Chriſtus befelh 
nicht da were geweſt / ſo weren keine augẽ daraus wor⸗ 
den. Chriſtus war da / jnn vnd bey ſeinem befelh / gleich 
wie auch alhie jnn ſeinem abendmal. a 
Ja ſprichſtu / Solchs moͤchte ich gleuben von den 
wirdigen / als Moſes war / vnd dieſer blinder / Was ſas 
gen wir aber von den vnwirdigen ? Antwort / Wirdig 
odder vnwirdig / ſein wort vnd ſein befelh / mus nicht zů 
ſchanden werden / ſo man dem gleubt / das er war ſey/ 
Des nim ein Exempel von den zehen anſſenigen / zu 
den ſagt Chriſtus / Gehet hin vnd erzeiget euch den 
prieſtern / Warumb ? ſonderzweiuel darumb / das ſie 
auff dem wege ſolten rein werden / vnd die ſelbige rei⸗ 
nigkeit den Juͤdiſſchen prieſtern weiſen / ſonſt kondten 
ſie nicht / vnd ſolten _ nicht anders / dieſe wort ver⸗ 
ſtehen / Sie namen ſie auch alſo an / nach dem geſetze 
CLeuit ici. 4. da beſchrieben iſt / das der Prieſter richten 
muſte / ob der auſſetzige menſch recht reine were von ſei⸗ 
nem auſſatz / das er widder moͤchte vnter die Gemeine 
gehen / vnd als denn ſein opffer thun / wie Moſes da 
ſelbs geboten hat / xc. Nu kondten dieſe zehen wol da⸗ 
hin gehen / ſie kondten ſich auch wol den Prieſtern er⸗ 
zeigen / das ſie aber ſolten reine werden / muſte Chri 
krafft vnd befelh ausrichtẽ / Hetten ſie den befelh Chri 
i verachtet / ſo weren ſie nicht reine worden / doch ſi⸗ 
eſtu alda / das jr newne ſind vnwirdig geweſen / die 
auch Chriſtus ſchilt / das ſie nicht widder komen ſind/ 
Gott zu preiſen / Chriſtus wort muſte nicht zu ſchan⸗ 
den werden / vmb etlicher vnwirdigkeit willen / den es 
auch beſſer geweſt were / im auſſatz zu bleiben / denn 
Gotte alſo vndanckbar werden. ; 
Die weil denn Gott ſtets bey fame befely > of 


weſen / vnd hat durch ſeinen befelh meer 


ausgericht / was zwe ineln wir denn / an dieſem 

befelh im Sacrament: Die ſichtigliche mirakel / bewen⸗ 
ſen ja wol ſeine warheit / Denn welcher gotloſer darff 
ſagen / das Chriſtus hie nicht war ſage © Ond wie wol 
hie nicht ſey ein mirakel / das die leibliche — ſehen 
koͤnnen / ſo iſt doch hie ein wunderlich mirakel / welch 
der glaube mus annemen / denn Chriſtus befelh vnd 
wort / mus bey ſeinen juͤngern nicht zu ſe de. 


Die aber dieſe wort / Das iſt mein lei iſt mei 
blut / verleugnen / vnd mit ertichteten gloſen verkeren / 
was haben die mit dem Sacrament zuſchaffen / welche 
Chriſtus ſeinen juͤngern befolhen vnd gegeben hat der 
befelh Chriſti iſt hie vnſer Conſecratio / welchen 
wir annemen / nach alle ſeinem laut / Suͤndigen 
die vnwirdigen juͤnger / an dieſem Sacrament / wie deſi 
ir viel bey den Corinthern ſundigten / die Gott auch 
darumb ſtraffte / doch gnediglich / wie Paulus ſchreibt / 
das ſie mit dieſer welt / nicht ſolten verdampt werden / 
Aber wo von ſind die ſeine juͤnger / welche ſeine wort 
verleugnen odder verkeren / vnd machen aus ſeinem be⸗ 
felh einen andern befelh © Er hat befolhen / wir ſollen 
hie eſſen vnd trincken ſeinen leib vnd ſein blut / Sie aber 
ſprechen / er habe befolhen / wir ſollen hie eſſen vnd 
trincken ſchlecht brod vnd wein / dabey ſol ſein leib vn 
blut bezeichnet ſein / Sie bringen viel ſachen ar" 
ſie jre opinion odder meinung / befeſtigen wollen / aber 


wenn ſie Gottes wort / ſchlecht vnd einfeltig ſeine ehre 


koͤndten gebẽ / ſo hetten ſie jres wunderns keine behelff 

Sie geben fur / es ſey widder etliche ſchrifft vnd ar⸗ 
tikel des glaubens / das Chriſtus leib im Sacrament 
ſein ſolt / darumb das Chriſtus jnn den himel gefaren 
iſt / Alſo thun die vngleubigen menſchen / was f nicht 
unt der vernunfft verſtehen koͤnnen / das meiſtern for 


vnd wolten es gerne verendern / nach fren gedancken / 

wir leren auch Chriſtum zu ſuchen im kme inn hime⸗ 

liſſchen dingẽ / vnd nicht jnn den elementen dieſer welt / 
jnn menſchlicher gerechtigkeit. 

Aber kanſtu das waſſer jnn der Tauffe / vnd brot 
vnd wein / als element / dieſer welt verachten / ſo muſty 
ja / wenn du ein junger Chriſti wilt ſein / nicht verachtẽ / 
das wort vnd den befelh Chriſti / welcher nicht iſt ein 
element dieſer welt / ſondern Gottes krafft / zur ſelig⸗ 
keit den gleubigen. 

Es iſt ſeer ſpoͤttiſch / das man ſpricht / es ſol wid⸗ 
der die ſchrifft ſein / vnd widder die artikel des glau⸗ 
bens / wenn ich gleube / den worten vnd dem on. Chre 

ſti-welchs doch kein Chriſten menſch ſol nach laſſen/ 

wenn ſchon das wort Chriſti vnd ſein befelh / noch tau 
ſent mal wunderlicher were / Doch las man ſie faren / 
wir als die juͤnger Chriſti / woͤllen ſie nicht hoͤren / ſon⸗ 
dern vnſern einigen Meiſter Chriſtum / der wird vns 
nicht widder die ſchrifft / nicht widder die artikel des 
glaubens / ſondern recht / leren / vnd nicht betriegen. 
Das aber viel misbrauchs geſchehen iſt mit den 

Monſtrantzen / darumb wir nu geſpot werden / als 

machten wir einen brodtern Gott / iſt geſchehen jnn 

vnwiſſenheit / das wollen wir gerne beſſern / nach er⸗ 
kanter warheit / vnd das Sacrament nicht anders ge⸗ 
brauchen / denn wie es Chriſtus befolhen hat / wie wir 
denn / Gott lob / auch thun / Solcher misbrauch / den 
wir nu abthun / ſol vns nicht ſchaden / zur warheit dies 

ſes Sacraments. 
Wir eſſen Chriſtus waren leib / vnd trincken ſein 
wares blut / im Sacrament / denn ſein wort ſagets vnd 
befilhts alſo / das der glaube nicht zweiueln kan / das 
da ſey der leib Chriſti / vnd ſein blut / vmb Chriſtus 
worts willen / wie es aber da ſey / das kan kein ſinn be⸗ 
Ry greiſfey 


eiffen / kan auch keine menſchliche ve: nunfft ve hy | 
hen, Die ohren faſſen das wort / vnd das ub aſs 


es / vnd als wirs gleuben nach Gottes wort / ſo habe 
wirs. yh 


Wenn wir ſolchs wuͤſten / ſo duͤrfften wir nicht viel 
vnnuͤger fragen machen / ob auch eine maus den leib 
Chriſtteſſe / wenn ſie zum Sacrament kompt / vnd der 
fragen mehr / Chriſtus hat das Sacrament ſeinen ſuͤn⸗ 

ern geben / vnd nicht den meuſen / Die meuſe haben mit 
feinem wort vnd befelh nichts zu thun / Chriſtus iſt bey 
ſeinem wort vnd befelh / er weis wol wem / vnd wo zu / 
er das Sacrament ausgeſetzt hat. Das iſt nu zum er⸗ 
ſten geſagt widder die verleugner / des leibs vnd bluts 
W dieſem Sacrament. | 

um andern / Die nu gleuben / das Chriſtus warer 

leib vnd blut ſey im Sacrament / vmb ſeiner wort wil⸗ 
len / Das iſt mein leib / Das iſt mein blut / xc. die ſehen 
wol zu / als juͤnger Chriſti / das ſte es recht / nach ſeinem 
befelh e das vns nicht vnſer JIheſus Chn⸗ 
ſtus / muͤge ſchelten / fur boͤſe juͤnger / vnd vngetrewe 
knechte / wo wir nach laſſen / bey dieſem Sacramem / 
was er vns befolhen hat / odder thun damit / was er ni⸗ 
cht befolhen hat / vnd muͤge ſagen zu vns / Ich habe ni⸗ 
cht befolhen / das man alſd mit dem Sacrament han/ 
deln ſol / xc. Daraus wirſtu ſehen / den grewlichen mis/ 
brauch dieſes Sacraments. 

Chriſtus hat hie befolhen ſeinen juͤngern / ſeinen 
leib vnd ſein blut / zu eſſen vnd zu trincken / zu ſeiner ge⸗ 
dechtnis. Was er befolhen hat / das ſollen wir thun / 
vnd nichts abthun von ſeinem befelh / auch nichts dazu 
thun / das ſeinem befelh moͤchte entgegen ſein, 

Liechte / alben vnd kaſeln / die wir gerne dabey it 
brauchen / vnd zu weilen den ſchwachgleubigẽ zu wolges 
fallen / brechen dem befelh Chriſti nichts abe / als auch 
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nichts dazu ſchadet / das einer im raten rocke / der an⸗ 
der im ſchwartzẽ / zum Sacrament gehet / Solchs hilfft 
gar nichts dazu / ſchadet auch nichts / Das iſt aber wid⸗ 
der den befelh Chriſti / wenn man ſich nicht verleſſet 
auff den tod vnd blut Chriſti / odder wenn man nicht 
iſſet vnd trincket / zu ſeiner gedechtnis / ſondern man 
macht etwas anders daraus / wie hernach folget. 

Zum drieten / Dieſe misgebrauchen des leibs vnd 
bluts Chriſti im Sacrament / vnd nemen es vnwirdi 
die nicht gleuben / das iſt / mit dem hertzen ſich — 
darauff verlaſſen / das Chriſtus ſeinen leib fur vns jm 
den tod gegeben hat / vnd ſein blut am Creutze vergoſ⸗ 
ſen hat / zur vergebung der ſunden / Solchs thun bey 
vns alle werckheiligen / die ſich verlaſſen auff menſchen 
tand / vnd ert ichte heiligkeit / der dingen / die Got nicht 
befolhen hat / vnd laſſen die weil / den namen / dem tod 
vñ blut Chriſti / die krafft aber / rechẽ ſie zu / jren wercken 
vnd verdienſtniſſen / Von jrem ertichten Gottes dienſt / 
ſagt Chriſtus / Matth. 7 Fruſtra colunt me /c. Vnd 
Matth. 23. Comeditis domos viduarum/pretertu lons 

e orationis Tc. Es ſind leute die jnn der welt am mei⸗ 
Fen haſſen vnd ond * das Euangelion / welches 
vns den tod Chriſti verkuͤndiget / Sie koͤndten wol lei⸗ 
den / das wir auch predigten vnd lieſſen predigen / vom 
tod vnd blut Chriſti / aber ſie wollen / das man darne⸗ 
ben auch lieſſe bleiben / jre falſche lere / damit ſie jr ers 
tichtet handwerck / noͤtig machten / zur vergebung der 
ſunden / vnd zuuerdienen das erbe Gottes / welchs die 
kinder nicht verdienen / ſondern es gehoͤrt jn / ſie ſind er⸗ 
ben deſſelbigen / Solchs thun ſie vmb jrer ehre willen / 


vnd das jrem Gotte dem Bauche / nichts abgebrochen 


werde / odder thun es ſonſt aus eym mutwillen vnd ver⸗ 
ſtockter blindheit / Sie en ohren vnd augen zu / 
als die Phariſeer vnd ſchrifftgelerten theten / nach der 


R iy prophe⸗ 


propheceien/{Eſaig.6, Solche wollen am 
mit dem Sacramtt handeln / ſo ſie doch nichts zuſ 
ffen haben mit dieſem Sacrament. | 

Chriſtus im befelh dieſes Sacraments/weiſet vn 

darauff / ne mlich / das er ſeinen leib / fur vns jnn den tod 
gegeben hat / vnd ſein blut am Creutze fur vns vergoſ⸗ 
jen / zur vergebung der ſunden / 1 „ mit klaren 
worten / das wir ſollen eſſen vnd trincken / zu ſeiner ge⸗ 
dechtnis / das iſt / wir ſollen verkuͤndigen ſeinen tod 
Solchen glauben vnd ſolche verkuͤndigung / haſſen vnd 
verfolgen ſie auffs hoͤchſte / die weil jre ehre vnd loſe 
heiligkeit / damit wird darnidder gelegt / denn ſie lieben 
mehr die ehre der menſchen / denn die ehre Gottes / ſie 
koͤnnen Goͤttlicher warheit vnd der predigt des glan⸗ 
bens nicht raum gebenn / ſie werdenn aber / an dem 
Eckſtein Chriſto / das heubt entzwey lauffen / Was 
wollen ſie doch mit dieſem Sacrament thun? Der be⸗ 
felh Chriſti hoͤret den juͤngern Chriſti zu / die ſich ver⸗ 
laſſen auff Chriſtus tod vnd blut / vnd nicht auff der 
Muͤnchen tand vnd menſchen lere odder menſchliche 
gerechtigkeit / da durch die verkuͤndigung Chriſti wird 
gehindert / vnd zu gleuben / geweret. 

Das ſagen wir widder die mutwilligen / die freue⸗ 
lich widder das Euange lion Chriſti ſtreben / Bisher 
jm vnwiſſenheit / hat Chriſtus viel mit vns erdulden 
koͤnnen / Wo mit wollen ſich aber nu die mutwilligẽ be⸗ 
ſchirmen fur Gotte © Schwachgleubigen aber / die noch 
mit dem hertzen hangen an etlichen wercken / vnd wol⸗ 
ten ſich doch gerne leren laſſen / mit dem Euangelis / 
der ſollen wir vns annemen als vnſer lieben bruͤder / 
vnd ſie nicht ergern / denn die gehoͤren mit vns zu die 
ſem Sacrament ec. 


Die andern wollen wol nicht anders horen / denn 


das Euangelion / ſie beſſern ſich aber nicht dars 
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dem werden wild vnd rauchlos/vnd vnachtſam ſrer ſe 
ligkeit / Daraus denn etliche / die des Euangelij vber⸗ 
druͤſſig ſind / vnd begeren newe fuͤndlin / fallen auff ge⸗ 
danck en vnd opinion / vnd machen ſecten vnd parteien / 
vnter den juͤngern Chriſti / die weil ſie nicht koͤnnen blei 
ben / auff der reinen lere des Euangelij / welchs leret 
den glauben jnn Chriſtum / liebe vnd gedult gegen alle 
menſchen / zu halten ſchlechts an Gottes wort / widder 
alle menſchen lere vnd gedancken. 

Etliche fallen jnn offentliche ſunden vnd ſchanden / 
oder jnn ſolche ergernis / damit andere verfuͤret werden 
zum verdamnis / als deñ ſind / die —— o zunor erzelet 
von den Cor inthern / welche vnwirdig aſſen vñ trunckẽ 
das abendmal Chriſti / Dieſe leute wiſſen wol / vñ gleu⸗ 
bens auch / das es war ſey / vñ ſey keine falſche lere / das 
Chriſtus leib j vr ſie jnn den tod gegebẽ iſt / vnd ſein blut 
am Creutze fur ſie vergoſſen / zur vergebung der ſunden / 
darumb koͤnnen ſie auch viel dauon ſagen / leſen vnd 
ſchreiben / wenn aber der rechte Chriſtliche glaube da 
were / das iſt / wenn ſie ſich von hertzen darauff verlieſ⸗ 
ſen / ſo wuͤrden ſie wol dazu gedencken vnd Gott anruf⸗ 
fen / das ſie beſſere Chriſten moͤchten werden. 

Denn fides Chriſtiana / das iſt / der Chriſtliche glau 
be / heiſſt nicht alleine / das ich gleube / das es war ſey / 
welchs doch auch dazu gehoͤret / ſondern das ich mich 
mit dem hertzen verlaſſe/auff das jenige / das mir von 
Chriſto / odder durch Chriſtum im Euangelio wird zu⸗ 
— das alſo fides Chriſtiana (welchen vns Chri⸗ 

us vnd die Apoſteln preiſen / das wir da durch haben 
die vergebung der ſunden / vnd ſind kinder Gottes) hei⸗ 
ſſet eigentlich / Tiducia in Chriſtum / vel fiducia in pas 
tris Dei benignitatem / per Chriſtum / das iſt / eine zu⸗ 
uerſicht / odder das man ſich verleſſet auff Chriſtum / 
odder eine zunerſicht / auff die gnade vnd 3 
keit Gottes / vnſers lieben Vaters / vmb * 


len / die weil er vns geſchenckt iſt / vnd ſo viel vmb vn 

ethan hat. Wer einen ſolchen glauben e 
riegen / durch den heiligen geiſt / welcher jn allein mug 
geben / dem geluͤſtet nicht zu ſchwermen / wird auch m⸗ 
cht ſagen / Ergo peccabimus vt gratia abundet / No.s. 

Zum vierden / Chriſtus ſpricht / Nemet hin vnd 
eſſet / Nemet hin vnd trincket alle daraus xc. Wir ſind 
nicht gezwungen / das Sacrament ſtets zu nemen / die 
weil Chriſtus vns befolhẽ hat zu thun / ſo offt wir wol⸗ 
len / ſo — wir es nicht nachlaſſen durch ver 
oder darumb / das wir vnſer lebẽ nicht beſſern wollen / 
wie denn leider / der meiſte hauffe darumb vom Sacra 
ment bleibt / Es were aber jnen beſſer / ſie giengen offts 
mals hin / ſo ſie ſich wolten beſſern / denn jhe lenger man 
dauon bleibt / jhe weniger luſt man dazu kriegt. Wenn 
wir aber das Sacrament gebrauchen wollen / ſo ſollen 
wir eſſen vnd trincken / vnd nicht was anders damit 
machen / damit man lieſſe anſtehen / das eſſen vnd trin 
cken / darumb hat auch Chriſtus brod vnd wein dan 
genomen vnd befolhen / Nemet / Eſſet / Nemet / Trin 
cet. Hieraus ſiheſtu den misbrauch der Meſſen / vnd 
andere misbreuche mehr des Sacraments , 

Herrn vnd der Fuͤrſten guͤter / auch wie Chriſtus 
ſpricht / der witwen heuſer / vnd ſchier der gantzen welt 
gut / vnd alle gaben vnd opffer / dauon man ſolt verſor⸗ 
gen / die Diener des worts / die Schulen / vnd das gantz 
armut / ſind alle komen / zu dem grewel der Pfaffen vnd 
Muͤnchen Meſſen / mit welchen Meſſen / weg gethan 
iſt / was Chriſtus von dieſem Sacrament befolhe hat / 
vnd 2 was er nicht befolhen hat / vnd das iſt 
grewlich. 

Alle menſchen geben zu dieſen Meſſen / das ja ſie 
vnd die jren / der ſelbigen teilhafftig werden / vnd wenn 

ſie auch gleich nicht dabey ſind / Komen ſie wr 


in die kirche / lieber ſage mir / was wollen ſie da thun? 
Wollen ſie eſſen vnd trincken / wie Chriſtu befehen 
bat © Nein trawen / Sie wollen alleine zuſehen / vnd ver 
dienen den ablas / den man zur Meſſe mit luͤgen gege⸗ 
ben hat / vnd das — den gangen tag wolgehe / 
Ja etliche laſſen eſſe halten / jnn der ehre S. Annen / 
S. Eraſmus / darumb / das ſie moͤchten reich werden / 
vñ jn moͤchte wolgehen / jnn jrem handel vñ kauff man⸗ 
{han/ Item / jnn der ehre S. Georgen / das ſie gluͤck im 
krieg haben moͤchten / vnd den ſieg behalten / damit deñ 
Got erzuͤrnet wird / welcher allein den ſegen vñ triumph 
gibt / denen / die jn von hertzen a Item / wenn 
ein pferd den fuſs verrenckt hat / ſo kompt man vnd 
leſſet fur das pferd eine Meſſe leſen / Vnd des gleichen 
misbrauchs iſe vber aus viel / das jn auch niemand ers 
zelen kan. 

Wenn man ſa ſolchs auff das gebete deuten wil / 
das jnn der Meſſen geleſen wird / warumb mis braucht 
man denn / ſo grewlich des Sacraments dazu? Ran 
man denn nicht beten on die Meſſe / oder on misbrauch 
des Sacraments / Es iſt leider dahin komen / das ein 
— Teufels Fes a oe fasse — — 

iff leute / auff dem ſchiffe / einen Pfaffen 0 
Münch haben wollen / die jnen Meſſe halten / vnd hel⸗ 
Er gleich den andern rauben vnd verdienen / ſeine aus⸗ 

eute. 

Doch wollen wir nicht ſagen von ſo gantz boͤſen 
ſtuͤcken vnd leuten / auch nicht von den Pfaffen / die ſo 
gar ein ſchendlich leben fuͤren / ſondern von den frumen 
Leien vnd pfaffen / die ſonſt eine lange zeit aus vnwiſ⸗ 
ſenheit im jrthum / widder den klaren befelh _ 
des Sacraments misgebraucht haben / die nu fort an 
nach erkentnis der warheit / ſo jn offenbart iſt / niche 
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Biſſchoue / die da glocken teuffen / vnd die kin 
weihen / ſchmieren vnd beſprengen / vnd die nbi 
ſcheren / vnd ablas mit mulden / austeilen / en 
vnd andere Prelaten / die vns nirgent zu nuͤtze ſind, 
haben wir gnug / vnd der Pfaffen vnd Muͤnchen iſt kein 
zal / Die vns aber Gottes wort vnd das Euangelion 
Chriſti ſollen furtragẽ / zur ſe ligkeit / die man im newen 
Caſtament / pieſter / Biſſchoue vnd Haus halter Gots 
tes / nennet / nach dem befelh Chriſti vnd ordnung der 
Apoſteln / ſind gar wenig. ad 
te heiligen Prieſter / bey den gezeiten der 
ſteln / die Biſſchdue genennet wurden / von we 
ſchreibt Paulus.. Timo. 3. Tit. i. predigten krefftig / das 
Euangelion Chriſti / vnd baten Gott / das ſie jr ampt 
recht moͤchten ausrichten / zur ſeligkeit vieler leute / Den 
ſchatz aber der Gemeinen / welchen die Chriſten / zuſa⸗ 
men wr . — aus / die Diaken fur die armen / wie 
eſchrieben ſtehet / Act. C. vnd. Timo. 3. vnd der 
peu wurden auch dauon verſorget / nach 
aus haltung / als Paulus be filhet.j. Timo. J. Darnach 
ſind von den erbeitern des worts / Herrn vnd Prelaten 
worden / durch einnemen der guͤter / der armẽ / vnd derer 
guͤter / damit man Schulen vñ Predigſtuͤel / vnd Lecty/ 
res der heiligen ſchrifft verſorgen ſolt / xc. | 
Da ſie nu nicht mehr Apoſteln / Propheten / Euan⸗ 
geliſten / paſtores vnd Doctores / mit jrem ampte wa⸗ 
ren (alſo nennet Paulus / Ephe. 4. die Diener der Chn⸗ 
ſever) wurden ſie darnach Meſſe Pfaffen/3u 2 
rauchen das Sacrament / welchs Chriſtus gegebẽ 
ſeinen juͤngern / das ſie es eſſen vnd trincken ſolten/ 
ſeiner gedechtnis / wenn ſie jnn ſeinem abendmal 
men quemen. Da nu die Prelaten mehr verdros / das ſie 
Meſſe Pfaffen ſolten ſein / vnd ſolten ſich martern mit 
vielem gebet / mit beichten cc. kondten ſonſt auch 2 


„r 


viel zeit haben / vmb der Collacien willen / vnd anderer 
freuden der welt / damit ſie ſich ergetzten / befulhen ſie 
die Meſſe jren Vicarien vnd Capellanen / Darnach/ 
wenn einer Vicarius ward / an zweien odder dreien oͤr⸗ 
ten / ſo hub er an vnd ſprach / Ich habe / Gott lob / keine 
not / das ich viel Meſſen halten ſolte / ich vermag wol 
tinen O fficianten zu halten xc. 

Chriſtus beſelh vom Sacrament iſt ja offenbar / Sa 

mir / mit welchen worten hat er den P affen befol⸗ 
hen das ſie das Sacament ſacrifictrn ſollen / fur die les 
bendigen vnd todten? Roͤnnen die todten auch eſſen 
vnd trincken / vnd Chriſtus tod verkuͤndigen ? 

Zur ſterckung ſolches jrthums / misgebrauchen ſie, 
die wort etlicher alten Lerer / die dis Sacament / wenn 
es gebraucht wirt / ſacrificium nennen / vnd wollen nicht 
anſehen / wie es die alten gemeinet haben / ſie haben es 
Sacrificium genennet / als Auguſtinus bekennet / ad 
Bonifacium / vnd auch Magiſter ſentenciarum lib. 4. 
diſt.12, darumb / das es iſt ein gedechtnis des Sacriſi⸗ 
cij / das iſt / des opffers / das Chriſtus ſelbs am Creutze 
geopffert hat / fur die lebendigen die da 8 
alle die zukunfftig komen ſolten / bis an den juͤngſten 
tag vnd fur die todten / die bis zu der zeit / von den zei⸗ 
ten Adams her / geſtorben warẽ / Alſo nennen wir auch 
Weinachten / den tag der geburt des Herrn / vnd wird 
doch ja nicht alle jar der Herr geborn / ſondern es ein ge 
dechtnis ſeiner geburt / Alſo auch die beſchneidung des 
Herrn/xc. Solche meinung ſtimmet mit dem befelh 
Chriſti / der da ſpricht / das man ſolchs thun ſol / zu ſei⸗ 
ner gedechtnis. Wenn man das wort Sacrificium/ni⸗ 
cht misgebrauchen wil / ſo ſchadets nichts jnn ſolcher 
meinung die recht iſt / Etliche haben auch Sacrificium 
genennet / das brod vnd den wein / den die Chriſten zu 
ſamen truͤgen / wenn ſie wolten e * 2 


mal/danon die gewonheit noch man das broy 
welches man pfleget zu gebr zum Sacramen 
nennet Oblaten vnd Ho as iſt / ein opffer. 
Die alten Doctores aber / vnd die Ch Yak 
gezeiten / nenneten das Sacrament ein Sacrifiewiny 
das iſt / ein opffer / welches ſie verſtunden ein gedeches 
nis des Ae Chriſti / am Creutze / nicht wenn der 
Pricfor alleine fur den altar gieng / aſs vnd tranch gl 
ine / vnd lies die andern bin / ſondern 
Chriſten zu ſammen quamen / vnd aſſen vnd 1 
wie Chriſtus befolhen hatte / Alſo pflegt man 
crament zu der ſelbigen zeit zugebrauchen / vnd mege⸗ 
brauchten des nicht ſo groͤblich / wie jtzt geſchicht / Auch 
verbot man alda nicht den Leien / den kelch des erm ⸗ 
ja es war fur ein jrthum gerechnet / vnd fur eine ſolche 
groſſe ſunde / das man auch das Sacramẽt dent verbo / 
die ſich vom kelch wolten enthalten / wie man auch leſen 
mag / de Conſecra. diſtinc.a.ca. Comperimus. | 
Alſo / wie geſagt / haben ſie jr Sacrificium verſtay/ 
den / wie denn auch jre eigene ſchrifft ſolches beFennet/ 
vnd reimet ſich mit dem befelh Chriſti / vñ wo ſich jr be 
kentnis nicht reimete mit Chriſtus befelh / ſo ſolt es mi⸗ 
cht gelten / Vnd wo jre ſchrifften etliche / erfunden wir ⸗ 
den dawidder / ſo ſollen fie nichts gelten / vnd weñ auch 
gleich ein — aus dem himel ſchriebe vnd predigte 
wie auch Paulus darff ſagen vom Euangelio / Gala. 
Denn wir ſind nicht gebawet dieſe odder ene 
Doctores / es waren gute frume Chriſten auch zu ſener 
zeit / ehe die Doctores geborn wurden / ſondern wir ſind 
| np darauff alle heiligen Doctores vnd alle | 
ſten ſollen gebawet ſein / nemlich / auff das fundament 
der Propheten vnd Apoſteln / Ephe. 2. welchs iſt wy 
ſtus Jheſus.1, Cor.3. den ſollen wir hoͤren / M 7 
auff den haben die Propheten vnd Apoſteln / 8 
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lere gebawet nach Gottes befelh / bes ſind wir gewis / 
— _ 9 * Apo widder die 
offent ere / der Prop vn n / nemen 
wir Feine lere der menſchen an / ſie ſind heilig odder vn⸗ 


ilig. 

4 Jeilge Doctores haben das nicht begeret / 
ſondern mit jren ſchrifften vns geweiſet / zur heiligen 
ſchrifft / mit einem bekentnis / das jre lere vnd meinung / 
ge chf ayers ſagre-welchs Avguſtinus mehr de 

ige ſchri ers | r den 
ein mal / jnn ſeinen ſchrifften bekant hat / welchs auch 
die warheit widder alle mutwillige erfordert / denn 
widder Gottes wort ſol man niemands gleuben. 

Die polter geiſter / welche nicht anders / denn Teu⸗ 
fel ſind geweſen / wie es auch am tag iſt / haben vns viel 
Seel meſſen vnd Fegfeurs meſſen gemacht / die vns mit 
Gottes wort nicht befolhen ſind / Ja ſie ſind widder 
Gottes wort / darumb / das man geleret hat / das das 
Sacrament werde fur die ſeelen geopffert / Lieber mit 
waſen worten hat Chriſtus ſolchs von dieſem Sacra⸗ 
ment befolhen © 

Wer bey ſich ſelbs / fur die todten bitten wil / dem 
wollen wir es nicht verbieten / er gedencke alleine / das 
er ſolchs nicht wolle verteidingen / darumb / das es vns 
von Gotte nicht befolhen iſt / welchs auch die vrſache 
iſt / das es jnn der kirchen offentlich nicht ge ſchehen ſol⸗ 
die weil man nichts alda annemen ſol / es habe denn 
ein offentlichen befelh von Gott · 

Das viel leute / ja auch etlich heiligen / als Grego⸗ 
rius / den poltern geiſtern gegleubt haben / vnd balde fur 
eine warheit ausgeſchrieben / was ſie von andern leuten 
gehoͤret haben / das hat viel vngluͤcks gemacht / jnn die⸗ 
ſem ſtuͤcke / vnd iſt doch vnrecht widder Gottes gebot / 


denn Gott hat verboten / das man von den todten kei⸗ 
S iij ne war⸗ 


ne warheit / weder fragen noch amemen ſol / 
Eſa. s. Was nu off entlich widder Gottes 
kan auch mit keinem wort aus der ſe v 
den / das ſollen keine Chriſten halten / 0 
gleich alle heiligen geſchrieben hetten. "4: 
Die todten eſſen vnd trincken dis Sacrament 
ſie ſind auch nicht mehr jnn der ſchulen des | 
ſie haben ausgelernet / Wir aber ſind noch juͤnger Chris 
ſti auff erden vnd lernen noch / Die todten / wo ſie im 
glauben Chriſtt verſcheiden ſind / ſo ſind ſie ſelig /. 
han. . vnd. u. Sind ſie aber im vnglauben ver 
ſo ſind ſie verdampt / Johan. z. Das werden wir wol ſe⸗ 
hen / auff den juͤngſten tag / Anders wird niemand ans 
der ſchrifft beweiſen / Warumb wil man es deñ 
men gleich als were es ein attikel des glauben 
Es iſt jnn der ſchrifft alſo gar nicht g 
das man das Sacrament fur die todten op 
das auch dieſe jre jrrige meinung / langſt von ſich ſelbſt 
danidder gefallen were / wenn ſie nicht ſo viel gelts vn 
pracht den Prelaten vnd pfaffen bracht hette / vnd ſ⸗ 
viel fauler Muͤnche * Es iſt jn nu eine ſchande 
vnd auch ſunde / das ſie nicht jre Seelmeſſen / mit Got⸗ 
tes befelh beſchirmen koͤnnen / die ſie ſo noͤtig gemacht 
haben / vnd ſind damit zu groſſen herren worden / die 
weder dem Keiſer / noch keiner oͤberkeit / von Gott ver⸗ 
ordnet / gehorſam ſind / geben auch keinen zins odder 
chos / welchen doch Chriſtus ſe lbs vnd Petrus 
ben / vnd die Apoſtel geleret haben / nach Chriſtus 
wort / das man geben ſol / da er ſpricht / Gebt dem Rei⸗ 
ſer / was dem Keiſer gehoͤrt / Ja wol / Sie haben ſchis 
— antzen welt gut vnd ehre zu ſich gelogen / mit jren 
en. 
Vnd gleich wie das Sacrament / nicht ge 
wird fur die todten / alſo wird es auch nicht g 


fur die 
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fur die lebendigen / Es wird aber befolhen durch Chri⸗ 
ſtum / den lebendigen juͤngern Chriſti / das ſie es eſſen 
vnd trincken ſollen / zum gedechtnis / das Chriſtus ſein 
leib vnd ſein blut / fur ſie am Creutze 1 hat. Aber 
alle winckel Meſſen werden ja darumb gehalten / das 
der Pfaffe alleine da eſſe vnd trincke / vnd treibe viel 
wunders / mit den Ceremonien / vnd die andern ſollen 
alleine zu ſehen / vnd ſollen es dafur halten / das es jn 
zu huͤlffe ome / ja auch denen / die nicht darbey ſind/ 
ſonderlich wenn ſie gelt dazu gegeben haben. Chriſtus 


hat das Sacrament gegeben zu eſſen vnd zu trincken / 


nu wil ja keiner von denen die da zu ſammen komen / 
das Sacrament eſſen vnd trincken / Ja es geſchicht 
auch wol viel mal / das der Pfaffe (wie wol er alleine 
iſſet vnd trincket) auch nicht begeret zu eſſen vnd zu 
trincken / ſondern er wird gezwungen vnd gedrun⸗ 
gen / durch ſeine oͤberkeit Meſſe zu halten / odder thut 
es von wegen des geldes / wie es denn leider am mei⸗ 
ſten ge ſchicht / odder furcht ſich / das er villeichte moͤch⸗ 
te ſeines einkomens vom Bene fit io beraubet wer ⸗ 
den / xc. Wo 1ſt doch / Gott geklaget / der befelh 
Chriſti / von dieſem Sacrament / blieben! Was haben 
doch die lente jnn ſolcher Meſſen gehoͤret!? Was ſind ſie 
daraus gebeſſert worden ? Sie gehen mit greiff lichem 
jrthum vnd mit loſen gedancken vmb / denn ſie haben 
nicht Gottes wort darzu / Denn was Chriſtus von die⸗ 
ſem Sacrament befolhen hat / iſt klar am tage . 
Haben die Meſſen pfaffen einen andern befelh / 
ſo bringen ſie jn herfur / Die weil ſie es aber nicht thun/ 
wollen wir alle menſchen warnen / fur jren Meſſen / 
als fur einem grewel vnd misbrauch des heiligen Sa⸗ 
craments / ſo lange bis ſie ſich bekeren / vnd halten 
mehr von Gottes ehre / denn von jrem abgotte / dem 


Bauche / Das gebe jn Gott / Amen. 
" _ Zum funfften / 


ne warheit / weder fragen noch amnemen ſol /R 10 
Eſa. s. Was nu off entlich widder Gottes gebot iſt 
kan auch mit keinem wort aus der ſchrifft bewertwe 


den / das ſollen keine Chriſten halten / wenn 
gleich alle heiligen geſchrieben hetten , | 
Die todten effen vnd trincken dis Sacrament 
ſie ſind auch nicht mehr jnn der ſchulen des | 
ſie haben ausgelernet / Wir aber ſind noch jiinger Chris 
ſti auff erden vnd lernen noch / Die todten — 
glauben Chriſti verſcheiden ſind / ſo ſind ſie ſelig⸗ 
han. q. vnd. n. Sind ſie aber im vnglauben verſcheiden/ 
ſo ſind ſie verdampt / Johan. 3. Das werden wir wol ſe⸗ 
hen / auff den juͤngſten tag / Anders wird niemand ans 
der ſchrifft beweiſen / Warumb wil man es deñ beſthirs 
men gleich als were es ein attikel des glauben 
Es iſt jnn der ſchrifft alſo gar nicht gegruͤnde 
das man das Sacrament fur die todten 9 79050 
das auch dieſe jre jrrige meinung / langſt von ſich ſelbſt 
danidder gefallen were / wenn ſie nicht ſo viel gelts vnd 
pracht den Prelaten vnd pfaffen bracht hette / vidſþ 
viel fauler Muͤnche * Es iſt jn nu eine ſchande 
vnd auch ſunde / das ſie nicht jre Seelmeſſen / mit Got⸗ 
tes befelh beſchirmen koͤnnen / die ſie ſo noͤtig 
haben / vnd ſind damit zu groſſen herren woͤrden / die 
weder dem Keiſer / noch keiner oͤberkeit / von Gott ver/ 
ordnet / gehorſam ſind / geben auch keinen zins odder 
ſchos / welchen doch Chriſtus ſe lbs vnd Petrus hate 
haben / vnd die Apoſtel geleret haben / nach Chriſtus 
wort / das man geben ſol / da er ſpricht / Gebt dem Rei⸗ 
ſer / was dem Keiſer gehoͤrt / Ja wol / Sie haben ſchin 
— antzen welt gut vnd ehre zu ſich gelogen / mit jren 
en. 
Vnd gleich wie das Sacrament / nicht g 
wird fur die todten / alſo wird es auch nicht g 


fur die 
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fur die lebendigen / Es wird aber befolhen durch Chri⸗ 
ſtum / den lebendigen juͤngern Chriſti / das ſie es eſſen 
vnd trincken ſollen / zum gedechtnis / das Chriſtus ſein 
leib vnd ſein blut / fur ſie am Creutze gegeben hat. Aber 
alle winckel Meſſen werden ja darumb gehalten / das 
der Pfaffe alleine da eſſe vnd trincke / vnd treibe viel 
wunders / mit den Ceremonien / vnd die andern ſollen 
alleine zu ſehen / vnd ſollen es dafur halten / das es jn 
zu huͤlffe kome / ja auch denen / die nicht darbey ſind / 
ſonderlich wenn ſie gelt dazu gegeben haben. Chriſtus 


hat das Sacrament gegeben zu eſſen vnd zu trincken / 


nu wil ja keiner von denen die da zu ſammen komen / 
das Sacrament eſſen vnd trincken / Ja es geſchicht 
auch wol viel mal / das der Pfaffe (wie wol er alleine 
iſſet vnd trincket) auch nicht begeret zu eſſen vnd zu 
trincken / ſondern er wird gezwungen vnd gedrun⸗ 
gen / durch ſeine oͤberkeit Meſſe zu halten / odder thut 
es von wegen des geldes / wie es dem; leider am mei⸗ 
ſten ge ſchicht / odder furcht ſich / das er villeichte moͤch⸗ 
te ſeines eink omens vom Benefit io beraubet wer - 
den / xc. Wo iſt doch / Gott geklaget / der befelh 
Chriſti / von dieſem Sacrament/ blieben? Was haben 
doch die lente inn ſolcher Meſſen gehoͤret!? Was ſind ſie 
daraus gebeſſert worden ? Sie gehen mit greiff lichem 
jrthum vnd mit loſen gedancken vmb / denn ſie haben 
nicht Gottes wort darzu / Denn was Chriſtus von die⸗ 
ſem Sacrament befolhen hat / iſt klar am tage. 
Haben die Meſſen Pfaffen einen andern befelh / 
ſo bringen ſie jn herfur / Die weil ſie es aber nicht thun 
wollen wir alle menſchen warnen / fur jren Meſſen / 
als fur einem grewel vnd misbrauch des heiligen Sa⸗ 
craments / ſo lange bis ſie ſich bekeren / vnd halten 
mehr von Gottes ehre / denn von jrem abgotte / dem 


Bauche / Das gebe jn Gott / Amen. 
4 wu Zum funfften / 


Zum funfften / ſo iſts auch klar / aus dem / das g⸗ 
ſagt iſt / wie ein grewlicher mis brauch das i 
nicht alleine ſolche Meſſen auffricht / dauon 
iſt von Chriſto / ollein menſchen haben es t / ſon⸗ 
dern man ſent auch das Sacrament jnn die Mow 
ſtrantzen / vnd darnach tregt man es vmb den kuchoß 
vnd vmb die Stad / vnd ſetzt es denn auff den altar 
zum Schawſpiel / vnd zum anbeten / das man ja alles 
am Sacrament thu vnd vbe / was 1 
hen hat / vnd laſſen anſtehen / was er befolhen hat / 
litte ein baur von ſeinem knechte nicht / ſo er etwas be? 
folhen hette zu thun / vnd der knecht wolt daſſelbige 
verachten odder endern / vnd Chriſtus mus leiden / das 
die gotloſen leute / ſo ſchendlich verachten vnd zu nichte 
machen / ſeinen befelh vom Sacrament / Thun nicht 
was Chriſtus befolhen hat / ſondern treiben jren mut⸗ 
willen / vnd wollen auch nicht mit Gottes wort ſich 
ſtraffen laſſen. | 41 

Es hat Chriſtus kein Sacrament gegeben / das 

man alſo damit ſpielen ſolt / Man ſihet Monſtrangey 
vnd Chorkappen / man ſingt vnd klingt / vnd wird alles 
prechtig ausgericht / das man damit dem armen volck / 
das maul auff ſperret / das es meine / es ſey alles Gott 
lich / das da geſchicht / Was ſehe ich aber jnn . 
prenge mehr vom Sacrament / denn ein Tuͤrcke da 
hen moͤchte / Mein glaube ſol ja nicht / vnd kan auch m 
cht / ſtehen auff dem ſehen / Ich hoͤre da kein Gottes 
wort zum Sacrament / was kan ich denn da gleuben 
Dazu wird es auch nicht furgetragen / zu eſſen / ſondem 
allein zuſehẽ. Welcher Chriſtus befelh verſtehet / der las 
jm grawen fur ſolchem misbrauch / vnd lauffe weit da 

Das Sacrament / das vns Chriſtus befol- (nen. 
hen hat / wollen wir mit allem gebrauch / nach 


ſeien 
de felh / jnn ſol e wir ſchuͤld 
felh / jnn ſolchen ehren halten / wie wir ſch * 
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der Goͤtt lichen Maieſtet wort vnd befelh / anzimemen 
vnd zu halten / wir wollen es eſſen vnd trincken / zu ſei⸗ 
ner gedechtnis / gleich wie es geſchehen iſt vber dem 
tiſſche / im letzten abendmal Chriſti / vnd wie es auch 
bey den Cor inthern ( ausgenomen jren misbrauch) vnd 
bey den alten Chriſten ſtets gehalten iſt worden / zu den 
gezeiten der alten Doctorn vnd Biſſchonen / So was 
gefeilet hat / wie es denn bey leuten geſchehen kan / das 
wollen wir beſſern / aus dem wort vnd 3 — was 
aus welchen wir ja nicht jrren koͤnnen / Alle menſchen 
muͤgen luͤgner ſein / wie im Pſalm ſtehet / Chriſtus wort 
aber / kan nicht liegen odder betriegen / Es kan mit vns 
die Goͤttliche barmhertz igkeit viel dulden / allein laſſet 
vns ſein wort nicht verachten. | 

Was aber die miſſebreucher mit dem Sacrament 
machen / laſſen wir ſie fur Got verteidingen / Wir wol⸗ 
len mit jn nicht zu ſchaffen haben / ſondern wollen vns 

erne euſſern jrer Meſſen / die befunden werden / das ſie 
ind widder Chriſtus wort vñ befelh. Bisher hat Gott 

erne ge dult gehabt mit vnſer vnwiſſenheit / aber vn⸗ 
Frm mutwillen wird er nu nicht mehr leiden / Werden 
wir jn nicht hoͤren / ſo werden wir jnn vngluͤck komen / 
wie die Juͤden drein komen ſind / darumb / das ſie Got⸗ 
tes wort verachten / vnd wolten nicht erkennen die zeit 
jrer he imſuchung. 

Zum ſechſten / Warumb verbieten ſie den Leien / 
den kelch des Herrn? Sie antworten / Die Prieſter ſol⸗ 
len alleine aus dem kelche trincken. Lieber ſage mir/ 
was ſind doch die Prieſter beſſer zum Sacrament / den 
die Leien? Hat doch Chriſtus das Sacrament gege⸗ 
ben allen ſeinen juͤngern / vnd ſonderlich geſagt / Trinckt 
alle aus dem kelche / Vnd die Apoſteln haben auch alſo 
geleret vom Sacrament / alle Chriſten das ſie dauon 


eſſen vnd trincken n vnterſcheid der perſonen / 
ſ * 2 wie dem 


wie denn ſolchs klar beweiſet / die lere Pauli / vnd 
Hiſtoria bey den Corinthern / Dazu haben nidy 
anders geleret / alle Chriſtliche Lerer vnd 
von dieſem Sacrament / wie man es nemen vnd 
ſol / wie zuuor geſagt iſt / Das man aber anders 
ge ſchicht aus grober vnwiſſenheit / odder aus 
otloſen mutwillen. Lies jre bucher vnd die 
o wirſtu es nicht anders befinden / Ja wie ſolten ſie ay 
ders leren vnd halten / die weil ſie wol den be⸗ 
felh Chriſti / vnd was die Apoſteln gehalten hatten 
wie auch Paulus klar zeuget / das er ſolchs von Chiſts 
ſelbs gelernet habe / vnd hab es die Corinther fort ang 
Gleicherweiſe / wie michs nicht hilfft / das (leret, 
du dem Euangelio gleubeſt ( dex vmb de ines glauben 
willen kome ich nicht jnn den himel / ich mus ſelbs auch 
leuben ) vnd mich auch nicht hilfft / das du getauft 
Reſt Alſo hilfft michs auch nicht / das ein ander das 
Sacrament iſſet vnd trincket / ſondern ich mus ſelbg 
eſſen vnd trincken / wie mir Chriſtus befolhen hat / vnd 
wie auch Paulus ſaget / Jndicium ſibi manducat et bi⸗ 
bit / Wer vnwirdig iſſet vnd trincket / der iſſet vnd trin 
cket jm ſelbs / vnd nicht den andern das gerichte / Dar⸗ 
aus auch folget / Wer da wirdig iſſet vnd trincket / den 
iſſet vnd trincket jm ſelbs / vnd nicht den andern / die ſs 
Wo Chriſtus den Leien nicht hat den kelch (ligker 
Yegeben im letzten abendmal / ſo hat er jn auch nicht ge 
geben das brod / denn er hat ja jnn ſeinem befelh kein 
vnterſcheid gemacht / Haben ſie keinen andern befelh/ 
den den Chriſtus gethan hat vom Sacrament im len/ 
ten abendmal / ſo ſchweigen ſie nur ſtille / man wil m 
nicht mehr kikeln vnd kakeln hoͤren / ſondern man wil 
klar Gottes wort haben. Chriſtus hat befolhen / wie 
denn auch die Apoſteln geleret haben / vnd die Chriſten 
nach der Apoſteln lere gehalten / Nemet eſſet / Nemet 


trinfet alle daraus / Trotz dem verzweinelten Ketzer / 
der hiewidder guten grund der warheit ſol beweiſen / 
Das ſolt mir ein fein conuiuium ſein / da man eſſe vnd 
nicht truͤncke / vnd da der Wirt befilht das trincken zu 
geben vnd zu nemen / vnd der knecht wil das trincken 
den geſten verbieten. 

Darumb ſundigen die Pfaffen groͤber jnn die⸗ 
ſew ſtuͤcke / denn jnn andern misbreuchen / denn alhie 
verbieten ſie vnuerſchemet / on entſchuͤldigung / aus eym 
mutwillen / was Chriſtus geboten vnd befolhen hat 
Chriſtus ſaget / Trincket alle aus dem kelche Sie ſa⸗ 
gen / Trincket nicht / denn der iſt ein Ketzer / der daraus 
nur trincken wil / vnd ob er gleich nicht truͤncke. Iſt das 
nicht ein grewlicher freuel vnd mutwil / widder den be⸗ 
felh Chriſti / wider die lere der Apoſteln / widder den 
brauch der alten Chriſten / on alle Gottes wort. 

Das ſie aber viel ferligkeit hieraus machen / iſ 
lauter narcheit / Chriſtus 1ſt wol jo klug geweſen a 
ſie / Sie duͤrffen jn nicht meiſtern / Die alten Chriſten 
haben von ſolcher fahr nichts gewuſt / Es iſt gar keine 
fahr / wenn du das Sacrament gebrauchen wilt / wie es 
Chriſtus befolhen hat / Fahr iſts aber / vnd dazu ein ver 
damnis / wenn du es anders gebrauchen wilt / aus eym 
mutwillen / vnd lereſt anders dauon. 

Wenn ſie denn ſehen / das ſie ſich nicht beſchirmen 
koͤnnen widder die warheit / vnd ſind doch ſo gottloſe 
leute / das ſie der warheit nicht weichen koͤnnen / ſolten 
ſie auch ewig zum Teufel faren / ſo bringẽ ſie eine wich⸗ 
tige vrſach fur / warumb die Leien nicht ſollẽ den kelch 
des Herrn trincken / vnd ſind ſo hefftig / das man ſchier 
meinet / es were jr ernſt / vnd ſagen / Wenn die Leien ſol⸗ 
ten aus dem kelch trincken das blut Chriſti / ſo moͤchten 
fie / jnn einen groͤſſern jrthum komen / nemlich / jnn ein 
ſolchen / das ſie gleubtẽ / das im brod * der leib —— 
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ſti / on blut / vnd kan doch nicht ſein / das ein leben die 
leib ſolt on blut ſein / ſondern wenn die Leien den lei 
eſſen im brod / ſo eſſen ſie mit das blut Chriſti. Sog 
gen wir / Hans narr / wir wiſſen auch wol / das eines 
menſchen lebendiger leib / ja auch wol eines Eſels vnd 
ochſen / jnn ſich blut hat / Biſtu aber ein juͤnger C 
ſo muſtu Chriſtus wort vii befelh nicht meiſtern / 
endern mit deiner vernunfft 4 Alle — vnd mens 
ſchlicher verſtand vnd gedancken gelten hie gar nichts / 
es ſtehet alle auff Chriſtus wort vnd befelh I 

Chriſtus hat vns ein Sacrament gegeben / das iſt / 
ein heimlich verborgen ding / welchs alleine der glaube 
begreifft / aus ſeinem wort / jnn welchem Sacrament 
vns das brod iſt / der leib Chriſti / zu eſſen / vnd der wein 
das blut zu trincken / daran zweiueln wir nicht / den 
ſein wort kan nicht liegen / Wie es aber zugehet / das 
das brod ſein leib ſey / vnd der wein ſein blut / vnd das 
ich jnn ſonderheit eſſe ſeinen leib / vnd jnn ſonderhelt 
ſein blut im Sacrament trincke / das kan keine 
begreiffen / Das es aber war ſey vnd ſo zugehet / das ver 
Feder der glaube wol / aus Chriſtus wort / Was Chi 
ſtus hie ſaget vnd be filhet / das koͤnnen wir wiſſen am 
ſeinem wort / Was er nicht ſagt / das kan vnd ſol / vnd 
darff niemand wiſſen / Wir haben gnug zu thun mit 
dem / das vns befolhen iſt / das wir nicht duͤrffen mit 
gotloſen gedancken vmbgehen / widder Gottes befelh/ 
Vernunfft weis nichts von dieſem Sacrament / Vnd 
viel dings iſt jnn dieſen letzten zeiten erdacht / allein zu 
beſchirmen den gotloſen misbrauch des Sacraments / 
vnd zu verbieten / was Chriſtus befolhen hat / wie dem 
auch eins iſt von dieſen ſtuͤcken / das man den kelch des 
Herrn verboten hat. 

Wenn vernunfft alhie gelten ſol / widder Gottes 
wort / ſo wil ich auch balde mit der vernunfft vnd men⸗ 


ſchlichem 
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ſchlichem verſtand herein plumpen / wie Meiſter klůg⸗ 
ling pflegt zu thun / wenn er Gottes wort nicht verſte⸗ 
hen kan / vnd wil ſagen / Iſt das brod der leib Chriſti / 
ſo wil daraus folgen / wenn das brod jnn ſtuͤcken wird 
zubrochen / das der leib Chriſti auch wird zubrochen / 
wird er zubrochen / ſo wird er getoͤdtet. Item / wenn er 
geſſen wird / ſo wird er verterbet / verdewet vnd zu nich⸗ 
te / wie vns denn auch die Sacramentsſchender leſtern / 
Wenn vernunfft jnn dieſen ſachen gelten ſol / vnd nicht 
allein Chriſtus wort vnd befelh / wo mit wilty dich 
weren / widder ſolche leſterliche anſpruͤche ! noch kompſt 
du her mit deiner vernunfft vnd fag Ein lebendi⸗ 
ger leib iſt nicht on blut / darumb / wenn man den leib 
im brod hat gegeben / ſo ſol man nicht den kelch des 
Herrn trincken / Hans narr / darumb das dir alſo trew⸗ 
met / ſol ich darumb Chriſtus wort vnd befelh fallen 
laſſen ! Thu das wort Chriſti weg / ſo haſtu nichts vom 
Sacrament / Thuts aber alhie alles das wort vnd be⸗ 
felh Chriſti / ſo iſts ja Chriſtlich / das du ſeinem befelh 
nachfolgeſt / vnd nicht deinen gotloſen gedancken. Sa⸗ 
. mir / warumb trincken den kelch die Pfaffen / wenn 
ie das brod empfangen haben ? du eſſen vnd zu trin⸗ 
cken ſind alle Chriſten gleich / Wenn du aber etwas an⸗ 
ders mit dem Sacrament wilt ausrichten / widder 
Chriſtus befelh / ſo ſihe / wie du es fur Gott wirſt ver⸗ 
antworten. 

Hoͤre zu / du tolle vernunfft / die du ſo kluͤglich / vnd 
doch gottloſe / meiſtern vnd verendern wilt / Chriſtus 
wort vnd befelh / Wir / als die juͤnger Chriſti / wollen 
dir einen andern text leſen / ſo du den nicht wilt hoͤren / 
ſo ſoltu gotlos bleiben / vnd mit Chriſto odder mit ſei⸗ 
nem Sacrament / nichts zu ſchaffen haben / Wir fragen 
nichts darnach / was du gedenckeſt / das im brod ſey / ob 


man nicht allein im brod eſſe den leib 28 ſ{ oy 
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auch / nach deinen gedancken / trincke das blut | 
Die Chriſten / welche nur nach dem wort Gottes fra- 
gen / koͤnnen ſolcher gedancken wol entperen. 
Wir fragen aber darnach / wenn Chriſtus vns den 
kelch anbeut / vnd ſaget / der ſichtigliche wein ſey ſein 
blut / vnd befilht vns da / wir ſollen alle draus trinche 
mit dieſen worten / Tr incket alle draus / dieſer kelchiſt 
mein blut / ob es denn Chriſtlich odder billich ſey / das 
ein gotloſer menſch / er ſey gros odder klein / ſa / Nen 
Trincket nicht daraus / jr be duͤrffts nicht / 5 doch 
ſein blut getruncken im brodte / Vnd wil alſo beſſer wi⸗ 
ſſen / was wir alhie thun ſollen / denn Chriſtus ſelbs/ 
Vnd Chriſtus / der es befilht / das man trincken ſol/m 
alſo ein Narr ſein / vmb der tollen klugheit willen / vnd 
vmb des vnſinnigen kopffs willen / Ja er darffe noch 
wol ſolchs fur ketzerey ſchelten / vnd macht alſo Chn⸗ 
ſtum / zu einem ketzer / vnd alle lieben Apoſteln / vnd die 
alte Doctores / vnd alle Chriſtẽ / die geweſen ſind / nach 
Chriſtus himelfart vber tauſent jar. bs, 
Wie beſteheſtu nu / du grober ochſe / Iſts nicht am 
tage / das du alhie Gottes wort verachteſt / vnd ſpicle 
mit loſen gedancken / mit welchen du beweren wilt / das 
man alhie nicht ſol thun / was vns Chriſtus genedig 
lich befilht / vnd wo man es thut / ſol es ketzerey ſein; » 
Hoͤre noch mehr / wie Chriſtus mit ſeinem be⸗ 
felh vnd wort ſtuͤrmet / widder deine loſe gedancken / 
Chriſtus ſagt / Das brod iſt mein leib / vnd ſaget nicht / 
Das brod iſt mein leib vnd mein blut / Item / Dieſer 
kelch iſt ein newe Teſtament / jnn meinem blut / odder / 
das iſt mein blut / vnd ſagt nicht / Das iſt mein blut vnd 
mein leib / Alſo das ſolchs wol mag heiſſen ein Sacra 
ment odder Myſterion / ein verborgen ding / vnd vnbe⸗ 
reiff lich / jnn den ſichtlichen dingen / der vernunfft ver 
orgen / Item / er ſaget vom brod / das ſein leib iſt/ oy 
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met / eſſet / vnd ſaget nicht / Nemet / eſſet vii trinckt von 
dieſem brod / Er ſagt auch vom tranck / der ſein blut iſt / 
Nemet trincket / vnd ſaget nicht / Nemet trincket vnd 
eſſet / von dieſem trancke / Die concomitancia / dauon 
ſie ſagen / laſſen wir gelten / ſo viel als ſie werd iſt / die 
junger Chriſti aber / ſollen achtung haben / was Chris 
ſtus alhie ſaget vnd befilhet. 
Solchen worten Chriſti hat Paulus nachgefolget 
vnd geſaget / So offt jr eſſen werdet von dieſem brod/ 
vnd trincken aus dieſem kelche xc. vnd hat ſtets das 
eſſen / bey dem brod geſetzt / vnd das trincken bey dem 
kelche / das die Chriſten beiderley thun ſollẽ / ein jglichs 
bey dem ſeinen / nach Chriſtus befelh / Dazu ſaget Pau⸗ 
lus im vorigen cap. Das brod das wir brechen / iſt das 
nicht die geme inſchafft des leibs Chriſti ! vñ ſagt nicht / 
die gemeinſchafft des leibs vñ bluts Chriſti / Item / der 
kelch der benedeiung / den wir benedeiẽ / iſt der nicht / die 
geme inſchafft des bluts 1 wh vnd ſagt nicht / die ge⸗ 
meinſchafft des bluts vnd leibs Chriſti / Darumb / als 
zuuor geſagt iſt / leret alda Paulus die Chriſten / das ſie 
nicht zu den Teufels tiſchen gehen ſollẽ / darumb das ſie 
pflegen teilhafftig zu ſein / der tiſche vnd des kelchs des 
Herrn / Den Chriſten iſt alhie befolhen / leiblich zu eſſen 
von dieſem brod des Herrn / vnd leiblich zu trinckẽ/ von 
dieſem kelch des Herrn / darũb hat er auch brod vñ wein 
dazu genomẽ / dawider kan kein Chriſtlich hertz fechtẽ. 
Warumb verbeut man doch den Leien den kelch ! ſagt 
doch Chriſtus vom kelch alſo / Dieſer kelch iſt ein newe 
Teſtament jnn meinẽ blut / das fur euch vergoſſen wird / 
zur vergebung der ſunden / Gehoͤren die Leien auch nicht 
zum newen Teſta ment / zur vergebung der ſunden? Iſt 
das blut Chriſti nicht auch fur ſie vergoſſen? Sollen ſte 
ſolchs nicht auch gedencken vnd bekennen · wie Chri 
alhie mit ſolchem trincken dis eine gedechtnis * — 
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Noch mehr / Chriſtus hat hie eintteſent ein 

nis ſeines tods / als Paulus auch ſaget / Das 

nis aber ſeines tods / wird vns klerer im Sacrament 
der blut vergie ſſung im kelche furgelege/ denn im Sa⸗ 
crament des leibs / wie wol dieſe beide zuſammen / ein 
Sacrament ſind / Sein leib iſt nicht ſchlecht fur 
geben / ſondern alſo / das auch ſein blut vergoſſen i 
Was haben doch die armen Le ien geſundiget / das ſic 
jnn dieſem Sacrament / das gedechtnis des tods Chyi- 
ſti nicht muͤſſen halten / wie es Chriſtus befolhen hats 

Es iſt kein wunder / das ſich jnn dieſem 
Teufel mit ſeinen geſellen ſo hart ſperret / denn weñ die 
wort vnd inſtitucion odder befel Chriſti / von dieſem 
Sacrament / recht an den tag komen / vnd wol ansges 
leget werden / das man — den rechten gebrauch 
des Sacraments / ſo iſt auch das gantze Euangeli 
widder im liechte / vnd mus . vnd Muͤ 
vntergehen / Darnmb lieben herren / weret mit gewalt / 
die weil jr Gottes wort nicht habt / ſo lange jr koͤmet / 
denn jr habt gar einen harten feind / widder den jr fed) 
tet / der heiſſt / Chriſtus / lapis offenſionis et petra ſcan 
dali / Faret flugs fort / ſo ſtoſt jr ewer koͤpffe deſte che 
entzwey / Die klare warheit macht euch zu ſe 
Gnade begeren / were das beſte , 

Zum ſiebenden / Chriſtus ſpricht / Solchs thut zu 
meinem gedechtnis / das iſt / als Paulus auch aus legt / 
Verkuͤndiget meinen tod / Von welcher verkuͤndi 
zuuor ge ſagt iſt. Damit werden auch danid der gelegt / 
die winckelmeſſen / da nichts wird gehoͤret / ſc 
denn verkuͤndiget / Ja auch jnn den ſingenden Meſſen 
(on das ſie Latiniſch ſind / dadurch den Leien auch m⸗ 
chts verkuͤndiget wird) wenn das Sacrament ſol ge⸗ 
handelt werden / ſo machen die Pfaffen ein Silencium 
das iſt / eine Stilmeſſe / die man wol vnd billich alſo 
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nennen mag. Das iſt 
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Das 1ſt ein vnleidlicher misbrauch / nicht alleine 
darumb / das man erfaren hat / das etliche pfaffen / die 
nicht gerne Meſſe hielten / auch nicht conſecrieret ha⸗ 
ben / ſondern auch darumb / das (wenn ſie gleich auch 
alles wol ausgericht hatten / nach jrer weiſe) man ni⸗ 
chts von der Meſſen wuſte / denn man hoͤret nichts / es 
gieng alles im Silencio zu / Vnd die weil ſich denn mein 
glaube / nicht auff den Diener der Sacramenten / ſon⸗ 
dern auff das wort Chriſti verlaſſen ſol / ſo ſolt man 


ja billich den befelh vnd die wort Chriſti / laut leſen / 


das man ſie koͤnd hoͤren. 

Hat doch Chriſtus / ſo heimlich / das Sacrament 
nicht gegeben / ſondern offentlich gered zu ſeinen juͤn⸗ 
gern / was hetten ſie ſonſt dauon gewuſt! Vnd hat auch 
befolhen / wir Chriſten ſollen ſeiner gedencken / das iſt / 
dauon reden / das er ſeinen leib fur vns jnn den tod ge⸗ 
geben / vnd ſein blut am Creutze — en hat / zu ver⸗ 
gebung vnſer ſunden / Solchs bringen mit ſich die wort 
des abendmals Chriſti / Dazu hat Paulus auch nicht 
geleret den befelh Chriſti / vnter die banck zu ſtoſſen / vñ 
nach jm die Chriſtẽ / wie wol ſie ſich heimlich verſchlo⸗ 
ſſen zu dieſem abentmal / vñ lieſſen nicht zu ſich / Juͤden 
odder Heiden / Doch vnter ſich ſelbs / wenn ſie verſchlo⸗ 
ſſen waren / hielten ſie nicht heimlich den befelh vnd 
die wort Chriſti / ſondern worden offentlich furgetra⸗ 
gen / auff das man gleuben ſolt / was Chriſtus ſagt / 
vnd thun / was er gebeut / Darumb pflegt Auguſtinus zu 
ſagen / Norunt fide les / das iſt / die gleubigen wiſſen es 
wol / was das Sacrament ſey / Sie wiſſens aber aus 
Chriſtus wort / Darumb ſol Chriſtus wort vnd befelh 
gehoͤrt werden von vns / wenn wir zum Sacrament ge⸗ 
hen / Was koͤndten wir ſonſt gleuben © Der glaube mus 
ja komen vom hoͤren / vnd das hoͤren ſol gericht ſein 
auff Gottes wort / wie geſchrieben 4 5 / 8 
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wo ein ſilencium iſt / das iſt / ein ſchweigen der wa 
da hoͤre ich gantz nichts / da iſt auch kein glaube. . 

Lieber Herr Gott / man helt mir fur das Sachs⸗ 
ment / ich ſol ſehen / Was ſol ich ſehen © Ich mercke nix 
ent bey / das da ſey der leib vnd das blut Chriſti / Wo 
25 ſol ich das ſehen ! Ich kan mit meinen augen niche 
mehr ſehen / denn zuuor / wo ich nicht durch den glauben 
Chriſtus wort vnd befelh hoͤre / Wir duͤrffen vns ja der 
wort nicht ſchemen / Paulus ſchemet ſich jrer auch m⸗ 
cht / bey den Corinthern b : 

Sie ſagen / man miiſſe ſie heimlich halten / das ſu 
nicht verachtet werden / Lieber iſt dem alſo / Warum 
ſchreiet ſie denn der Epiſtolarius vber die gantze k⸗ 
che / jnn des heiligen leichnams meſſe? Warumb pre⸗ 
digt man ſie denn? on das man wol mit der predigt/ 
hat jnne halten koͤnnen / man kond wol ſchweigen / w 
die Leien wiſſen ſolten / Ja den rechten brauch wuſtey 
die Predicanten ſelbs nicht / Sie predigten die weil 
wie viel mirakel / das im Sacramtt ſind / das alda ſind 
accidentia ſine ſubiecto quantitas ſine quanto Tc, 

Wir ſagen / das Chriſtus wort / nimer werden mehr 
verachtet / denn wenn man ſie (chwelget ͤdenn da kan 
man jn nicht gleuben. Gleuben vnd gehorſam ſein dem 
wort Chriſti / iſt jre groͤſte ehre / Sie begeren auch ſoſche 
von vns / nichts mehr. Doch ſind die Pfaffen mit jrem 
Silentio / wol entſchuͤldiget / Denn die weil ſie auch ſa⸗ 
ba muͤſſen / Nemet / eſſet / Trincket alle daraus xc. vn 


aben jn doch furgeſetzt / das ſie niemands geben wol⸗ 
en / ſonderlich aus dem kelche / ſo iſt jn auch zu radten/ 
das ſie die wort / auffs aller heimlichſte als ſie koͤnnen / 
reden / ſonſt moͤchten die leute meinen / das ſie jn das 
Sacrament jnn beider geſtalt anbuͤten / wie es Chriſtus 


befolhen hat / Das were denn / nach jrer ertichten lů⸗ 
genhafftiger lere / eine groſſe ketzerey. | 
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Inn den hohen Schlulen / hat man offtmals ge, 
braucht von dieſem Sacrament / den ſpruch A mi / 
ſuper Johannem/cap.15. den er ſaget von der Tauffe / 
ccedit uerbum ad elementum et fit Sacramentum / 
Das wort kompt zum elemente / odder zum auswendi⸗ 
en dinge / als zum waſſer jnn der Tauffe / odder zum 
rodte vnd zum weine / im abendmal des Herrn / vnd ſo. 
wird ein Sacrament , Dis iſt ein feiner ſpruch von den 
Sacramenten / die vns Chriſtus mit ſeinem worte be⸗ 
folhen hat. Aber jnn dieſem Sacrament ſchen wir 
wol / das die Meſspfaffen / dieſen Chriſtlichen ſpruch 
Auguſtini / nicht recht vnd Chriſtlich ehen / Wem 
ſie —— / Das wort kompt zum elemente / ſo meinen 
ſie / das ſie heimlich vnd alleine reden ſollen / mit dem 
brodte vnd weine / das das wort kome zu dem brodte 
vnd weine / vnd nicht zu denen / die das Sacrament ne⸗ 
men wollen / welchen wol die groͤſte macht daran ligt / 
das ſie wiſſen / was ſie da gleuben vñ thun ſollen / Dar⸗ 
umb ſind zu letzten auch viel vngelerter Pfaffen / ſo bei⸗ 
leubig worden / das ſie nicht jnn das wolten ſe⸗ 
— ſondern lieſſen jn machen / ſonderliche briene / dar⸗ 
inn ſtunden verba conſecrationis / vnd buͤckten ſich ge⸗ 
gen dem brod vnd wein / ſchier auff alle wort / das ſie es 
ja wolten recht treffen / vnd wenn ſie es nicht ſo gar ei⸗ 
gentlich traffen / vnd nicht wol ausdruckten ein jglich 
wort vnd ſillaben / ſo hatten ſie nachmals ein b5ſe ge⸗ 

wiſſen / vnd machten eine ernſte beichte dauon. 
Auguſtinus / am ſelbigen orte / deutet ſeine wort viel 
anders / vnd ſpricht alſo / Hoc fit faciente verbo / non 
quia dicitur / ſed quia creditur / Das von den Elemen⸗ 
ten Sacrament werden / vnd wir alda ſonderliche gna⸗ 
de erlangen / das geſchicht durch die krafft des worts / 
nicht darumb / das es geſprochen wird / ſondern dar⸗ 
umb / das es gegleubt wird / Sol es aber von vns ge⸗ 
| VDV tj gleubt 


gleubt werden / ſo muͤſſen wir es horen, D 

Darumb halte man vns nicht vor / das Element 
on das wort / denn ein ſol) Element / oder ein ſolch 
auswendig ding / haben wir viel zunor geſehen man 
halt vns vor das wort vnd befelh Chriſti darneben / 
das wir alſo das muͤgen annemen vnd halten / fur das 
rechte Sacrament / das vns Chriſtus befolhen hat / zu 
eſſen vnd zu trincken / zu ſeinem gedechtnis / Warumb 
wolt man mich noͤtigen / das ich Gottes wort gleuben 
ſol / wenn ich Gottes wort nicht hoͤre / vnd du macheſt 
ein Silencium draus? Bey vnſern gezeiten iſts ſonder⸗ 
lich von noͤten / das wir den befelh Chriſti / laſſen offen 
lich fur leſen / vnd anhoͤren / widder die Sacraments 
ſchender / das ſie auff hoͤren von jrem jrthum / vnd wid⸗ 
der die Papiſtẽ / das ſie auch auff hoͤrẽ von jrem ſchend⸗ 
lichen misbrauch / Der befelh Chriſti ſchendet ſie auff 
beiden ſeiten / vnd ſtehet bey vns / ſo wir dem nach ko⸗ 
men. 

Aus dem gedechtnis / das ng befolhen hat / 
kan man auch wol mercken / das nicht ein jeder / heim⸗ 
lich bey ſich / ein ſonderlich abendmal anrichten ſol / 
Denn wie wolteſtu den tod Chriſti verkuͤndigen / wem 
niemand da iſt der zu hoͤret / odder der mit dir rede / od⸗ 


der ſinge von Chriſtus todte! Darumb ſol das Sacra⸗ 


ment offentlich gebraucht werden / wo eine Chriſtliche 
Gemeine iſt / Wenn die nicht da iſt / odder dis Sacra 
ment nicht gegeben wird / ſo laſſe man ſich genuͤgen am 
geiſtlichen eſſen vnd trincken / dauon 3unor geſaget iſt/ 
Die das Sacrament aber haben koͤnnen / ſollen es nicht 
— 1 ſondern offt mals gebrauchen / wie auch ge⸗ 
agt iſt. 

Zum achten / fellet vns eine frage fur / nemlich / ob 
das auch ein misbrauch ſey des Sacraments / wenn ich 
dabey bin / da das Sacrament recht / nach . 1 


ea. © 


lh gebraucht wird / das iſt / da Communicanten ſind/ 
die das Sacrament wollen eſſen vnd trincken xc. vnd 
ich wil doch auff dis mal nicht eſſen vñ trincken / Ant⸗ 
wort / Wenn ich das wolte ſtets thun / ſo were es vn⸗ 
recht / vnd ich huͤbe widder an vom Sacrament eine pa 
piſtiſſche Meſſe zu machen / das ich nur wolte zu ſehen / 
vnd ſonſt mit dem befelh Chriſti nichts zu ſchaffen ha⸗ 
ben / Aber wenn ichs thu / nicht dem befelh Chriſti ent⸗ 
gegen / ſo iſts nicht vnrecht / auch kein mis brauch / Ja 
ich kan auch wol zu meinem nutz vnd meiner ſeligkeit 
dabey ſein / mit ſolcher meinung / Ich habe vrſach dazu 
warumb ich auff dis mal nicht dazu gehe / wil doch auff 
eine andere zeit gerne offtmals dazu gehen / nach Chri⸗ 
ſtus befelh / der mir es frey gelaſſen hat / zu empfahen / 
ſo offt als ich wil. 
Vorzeiten muſten ſie das Sacrament” nemen / ſo 
offt / als ſie zu ſammen jnn die kirchen quamen / odder 
man that ſie jnn den Bann / wie geſchrieben iſt / de con⸗ 
ſecra. diſt. 2. Peracta / vnd / diſt. . Omnes fideles / Sol⸗ 
cher geʒzwang iſt zu viel geweſt / Menſchen gebot haben 
da ſo wol genarret / als jnt / Man gab es die zeit den 
Apoſteln ſchuld / als hetten ſie ſolchs geboten / Man 
thet jn aber vnrecht / denn die Apoſteln wuſtẽ wol / das 
ſolchs Chriſtus / mit geboten zu beſtricken / nicht befol⸗ 
hen hatte 
Vnd wie wol ich nu auff dis mal nicht dazu gehe / 
ſo verachte ichs doch nicht darumb / Vnd wenn keine 
Communicanten nicht da weren / ſo ſolt man vmb mei⸗ 
nes zuſehens willen / nicht Meſſe halten / Denn ich wolt 
da bey nicht ſein / da das Sacrament nicht gebraucht 
wuͤrde / nach Chriſtus befelh / Die weil ich aber bin / da 
Communicanten ſind / die des Sacraments recht ge⸗ 
brauchen wollen / ſo viel als menſchen / aus Chriſtus be⸗ 
felh / richten koͤnnen / Warumb ſolt ich nicht jm der 
, V iij kirchen 


kirchen dabey ſein © bin ich doch nicht ein Jůde oh 
Heide / odder aus meiner Gemeine von meinen Ch 
lichen bruͤdern verbannet / Ich wil mich aber nicht da⸗ 
zu dringen vnd hinderlich ſein / den Communicanten/ 
die ſonderlich bey dem altar / vom volcke ſollen 
ſcheiden ſein / dazu denn wol dienen die Choͤre von als 
ters her / ehe das viel ſingens auffquam / dazu gem 
Sondern ich wil ſtehẽ / da ich niemand hinder / vnd kan 
ich das Sacrament nicht ſehen / ſo wil ich mich nichts 
darũb bekuͤmern / ſondern wil es doch hoͤrẽ / da ich auch 
hoͤre meine ſeligkeit vnd das gantze Euangelion / Vnd 
ob ich auff dis mal nicht halte mit den Communicans 
ten / mit meinen bruͤdern / die zum Sacrament gehen / 
die euſſerliche Communicatio / die gemeinſchafft des 
Sacraments / ſo wil ich doch mit jnen halten / die euſſer 
liche Comme moratio / das gedechtnis / odder verkuͤndi⸗ 
fe des tods des Herrn / vnd mit jn bekennen low 
eſen / 


us blutvergieſſung / mit jn beten / ſingen / loben / 


oͤren leſen vi predigen von der barmhertz igkeit Got⸗ 


tes / vnſers lieben Vaters / durch Jheſum Chriſtum vn⸗ 
ſern Herrn / fur vns jnn den tod gegeben. 

Die Commemoratio / das iſt / das gedechtnis odder 
verkuͤndigung vnd bekentnis Chriſti / vnd ſeines tods/ 
ſol ſtets bey den Chriſten ſein / auch wenn man nicht ge 
het zum Sacrament / denn was wolten ſie beſſers pre⸗ 
digen odder predigen hoͤren / vntereinander bekennen / 


vnd ſich vermanen? Wie las wir aber vnd trach mit . 


der zeit dazu wuͤrden werden / wuſte Chriſtus wol / dar⸗ 
umb richtet er vns zu / ſd ein gros Sacrament / dabey 
das | yn ren widderumb krefftig jnn vnſer geſel/ 
ſchafft angienge / als deñ / Got lob / bey vns im ſchwang 
gehet / wenn wir des Sontags zuſamen komen. 

Darumb iſts auch nicht gut / den Predicanten des 
Evangely vñ den andern Chriſten / ſich lange vom = 


- 
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ſem Sacrament zuenthalten / Wir wiſſen wol / das wir 
nicht ſtets angepunden ſind an das Sacrament / aber 
was vns gut iſt / weis Chriſtus beſſer denn wir / Wir er⸗ 
faren es auch wol / das wir je geringer luſt zum Sacra⸗ 
ment haben ( das doch Chriſtus vns befolhen hat) jhe 
lenger wir dauon bleiben. 

Alſo kan vnd mag die Commemoratio geſchehen / 
on die Communicatio / das iſt / on Meſſe odder Sacra⸗ 
ment / Die Communicatio aber ſol on die Commemo⸗ 
ratio nicht geſchehen / denn alſo iſts von Chriſto befol⸗ 
hen / das ſie beieinander ſein ſollen. Mit ſolcher weiſe 
mag ich wol ſein / da meine bruͤder communiciren / doch 
das ich zu rechter zeit auch zum Sacrament gehe / auff 
das ich den andern kein exempel gebe / zu ſtercken jre vn 
rechte meinung / die ſtets nach dem Sacrament gaffen 
wollen / vnd nimer dauon eſſen vnd trincken / on villeicht 
des jars ein mal von gewonheit / odder auch von ſchan⸗ 
den wegen / das man ſie nicht fur vnchriſten halte. 

Zum neunden / Wie denn mit den FrancFen© Sol 
man die auch allein communiciren? Antwort / Not 
hat kein ſonderlich recht / ſo ferne / als Gott ſolchs nicht 
verboten hat. Wenn etliche ploͤtzlich darnidder fallen / 
vnd ſind des Sontags mit vns zum Sacrament gangẽ / 
ſo ſollen ſie daran eine gnuͤge haben / vnd befelhen jren 
geiſt Chriſto / Begeren ſie aber auch das Sacrament / 
wie die andern krancken / die nicht newlich zum Sacra⸗ 
ment geweſt ſind / ſo ſol man es jn geben denn ſie gehoͤ⸗ 
ren auch jnn vnſer Gemeine / vnd gedencken vns nu gute 
nacht zu geben / das ſie nicht widder komen wollen / jnn 
vnſer leibliche aus wendige Gemeine / auff erden. | 

Das ſol alſo zu gehen / Die Predicanten ſollen zu⸗ 
vor anhoͤren / die bekentnis vnd not des krancken / ſeine 

rewe vnd ſeinen glauben / Darnach ſol er eine kurtze ver 
manung thun / nach dem er ſihet / das es dem krancken 
vnd denen / die dabey ſind / dienen mag zur ſeligkeit. 
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Solche vermanung gehoͤret zu der Commemoratig 
der gedechtnis Chriſti / Darnach ſpreche er den G 
ben vñ das Vater vnſer offentlich / vnd gebe dem 
cken / das Sacrament nach dem befelh Chriſti / y 
on das wort / wie zuuor geſagt iſt / Er hebe alſo an / Der 
Herr Iheſus Chriſtus / jnn der nacht da er verraten 
ward / nam das brod ⁊c. Vnd wenn er dem kranckeng⸗ 
geben hat / den leib Chriſti / ſol er fort an ſagen / Des 
gleichen nam er auch den kelch / xc. vnd gebe jm zu trin⸗ 
cen das blut Chriſti / Darnach befelhe er dem kranch/ 
vnd den andern / danck zu ſagen / Gott vnd Chriſto vn⸗ 
ſerm ſeligmacher. 3 
Solchen troſt ſollen von vns ſolche krancken ha⸗ 
ben / denn ſie gehoͤren jnn vnſer Gemeine / vnd 
villeicht nicht widder zu vns jnn die — * komen / 
Von denen aber / die das Euangelion verachtet haben / 
vnd haben gelebet wie die vnuernũfftigen ſchweine / ynd 
koͤnnen auch jnn den letzten noͤten Niche zum erkentnis 
der warheit komen / wollen wir im andern capitel die⸗ 
ſes buchs ſagen. ä 
Den krancken aber / die nicht jnn fahr des lebens 
ſind / vnd koͤnnen doch nicht zu vns jnn die kirchen ko⸗ 
men / wolten doch gerne komen / wenn ſie koͤndten / wen 
es auch gut / das ſie ſich zu zeiten im hauſe / weil esni/ 
cht anders geſchehen kuͤnde / lieſſen communmicieren / 
auff einen Sontag / wenn die andere bruͤder comm⸗ 
nicierten / auff die weiſe / wie droben von den krancken 
geſagt iſt / denn jre not ſol ſie nicht ſcheiden / aus vnſer 
Gemeine / ſondern viel mehr / die weil ſie nicht zu vn 
komen koͤnnen / ſind wir ſchuͤldig zu jnen zu komen 
Zum zehenden / iſt eine frage / ob auch die Latein 
ſche Meſſe / ein misbrauch ſey / odder ob man alleine 
ſol Deudſche Meſſen halten bey vns / Antwort / Die 


Lateiniſche Meſſe iſt nicht boͤſe / weñ eitel Lateiniſche 
Chriſten 
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Chriſten beieinander ſind / da man wil communictrens 
ſo doch / das kein Silencium da ſey / da man Chri 
befelh wil handeln. Aber wenn es ſonſt gleich auch ni⸗ 
cht vnrecht were / ſo were es doch ſeer ſpoͤttiſch / das 
man vns Leien hat / mit vielen Sermonen vermanet / 
vnd mit vielen erlognen ablaſſen / vnd andere luͤgen / ge⸗ 
lockt hat / viel Meſſen zuhoͤren / vnd ſonderliche geſtren⸗ 
ge menſchliche gebot / gegeben / vns damit beſtrickt/a 
den Sontag vnd andere Feſt / Meſſe zu hoͤren / vnd i 
doch nirgent eine Meſſe geweſt / die wir hoͤrenkondten / 
den wir verſtunden kein Latein / vnd nu ſehen wir auch / 
das die Pfaffen jre Meſſen nicht verſtanden haben / 
vnd derftehen ſie auch noch nicht / denn die lere / die ſie 
ſelbſt leſen jnn den Epiſteln vnd Enangelion / verſte⸗ 
hen ſie nicht / ja ſie haſſen ſie auch vnd verfolgen ſie auff 
das hoͤchſte / Alſo muſten wir Meſſe hoͤren / vnd kond⸗ 
ten doch keine hoͤren / du wolleſt denn ſagen / das auch 
hoͤren hieſſe / wenn eine kue auff der lauten hoͤret ſchla⸗ 
gen / vnd tantzt doch nicht darnach / Darumb iſts zeit / 
das wir Deudſchen auch ein mal lernen Meſſe halten. 
Bey den Juͤden / die Chriſten wurden im Juͤdiſchen 
lande / hat man das Sacrament mit Juͤdiſchen wor⸗ 
ten gegeben / bey den Griechen / mit Griechiſcher ſpra⸗ 
che / als auch noch / bey den Walhen odder Latiniſchen / 
mit Lateiniſcher c. Warumb denn auch nicht / bey den 
andern zungen / mit jrer ſprache ?: Schewet ſich doch der 
heilige geiſt fur keiner ſprache nicht / ſondern hat das 
Euangelion predigen laſſen mit allerley zungen / aller⸗ 
ley leuten. Das ein ſchlechter Leie Lateiniſch Meſſe 
hoͤret / iſt eben ſo viel als hoͤret er eine Lateiniſche pre⸗ 
digt / wird denn noch daruͤber auch des Sacraments 
misgebraucht / ſo iſt die meſſe deſte erger / wie geſagt iff. 
Die Collecta / odder wie es Paulus nennet .. Cor. ia. 


0 Wee danck ſagung / od⸗ 
ie Benedictio odder ſegenung / = X tes” + das 
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der das offentliche gebet / mus ja bey vns Deudſch ſein / 


das die vngelerten vber die gantze Kirche dam ant- 
worten können Am en / wie daſelbſt auch Paulus | 
Denn ſolch gebet odder danckſagung / thut der 

zu Gott offentlich / jnn aller namen / darumb bewilligen 
ſie es auch alle mit dem Amen. 8 

Warumb ſolten denn fort an die Leten auch nicht 
Deudſch hoͤren / die Epiſteln vnd die Euangeliar ſinds 
doch auch wort / des ewigen lebens / die wir hoͤren ſob 
len vñ lernen / Warumb ſolten ſie nicht Dendſche p 
men vnd lieder aus der heiligen ſchrifft dar zwiſchen 
ſingen© Vermanet doch Paulus alle Chriſten / Colz. 
vnd ſpricht / Laſſet das wort Gottes reichlich wonen 
vnter euch / jnn aller weisheit / leret vnd vermanet 
ſelbs / mit Pſalmen vnd lobſengen / vnd geiſtlichen lieb 
lichen lie dern jnn der gnade / vnd ſinget dem Herrn inn 
ewren hertzen. Wenn es aber kompt / auff die predi 
die mus ja auch Deudſch ſein / Darnach mus — 
ſtus befelh vom Sacrament auch ausrichten / das wir 
alda verſtehen muͤgen / was wir gleuben vnd thun ſol⸗ 
len / aus Chriſtus worten vnd befelh / wie zuuor 
ſagt iſt. Was iſt denn jnn der Meſſen / das niche w 
te Deudſch ſein / wenn man mit vns Leien Chriſtlich 
handeln wil? 

Wir lobens aber nicht / auch ſchelten wir es nicht / 
Das ſagen wir aber / das die es ein wenig zu genaw ſu⸗ 
chen / die alle ding vnd alle geſang alſo wollen Deudſch 
haben / gleich als were es vnrecht / wenn man ein La⸗ 
teiniſch wort oder ein Late miſch geſang dazu wolt ſin/ 
gen / dieweil doch Paulus ſagt / man ſol mit zungẽ rede / 
nicht verbieten / Weñ die Leien die Deudſche HMeſſe ha 
ben / ſo ſollen ſie zu gute halten / den gelerten kindern / ob 
ſie zu weilen Lateiniſch miteinſingẽ / Gloria in excelſis / 
ein Halle luia / Sanctus / Agnus / vnd der 1 
N e 


Sequentien inn den dreien groſſen Feſten / vnd Deuſch 
darunter 27 jnn der Ordnung beſchrieben iſt. 

Es were auch fein / das gleich wie wir nicht wandeln 
die Ebreiſche woͤrtlin / Amen / Halleluia / Hoſianna / 
welche auch die heiligen Apoſteln im newen Teſtament 
nicht habe verwandelt / wie wol ſte Griechiſch ſchriebẽ / 
alſo auch nicht im Deudſchen verwandelten / das kyrie 
eleyſon vñ Chriſte eleyſon / welche wort Griechiſch ſind. 
Von der Juͤdiſchẽ Chriſtenheit / iſt das Euangelion jñ 
die gantze welt komen / als Chriſtus ſpricht / Joh 4. Die 
ſeligkeit iſt aus den Juͤdẽ / vnd mit Griechiſcher ſchrifft 
iſt vns das gantze newe Teſtamẽt beſchrieben / vñ duͤrf⸗ 
fen die Griechẽ ſo gar nicht von vns werffen / Viel Grie 
chen ſind noch Chriſten / Warumb ſolt man das Nyrie 
eleyſon nicht jnn der Meſſe ſingen ! Singt man es doch 
jnn andern liedern / als ſind / Nu bitten wir den heiligen 
geiſt ⁊c.ſo koͤnnẽ es die Leien auch wol mit ſingẽ / odder 
koͤnnen vnter des ein Vater vnſer betẽ / odder einẽ Pſal⸗ 
men le ſen aus dem Pſalter / den ſie von recht ſtets ſol⸗ 
ten bey ſich tragen / wenn ſie jnn die kirchen giengen / 
odder ein newe Teſtament. 


Yon der Deudſchen Meſſe. 


As iſt nu gnug gered vom rechten brauch vnd 

misbrauch des Sacraments / aus dem befelh 

vnſers Herrn Iheſu Chriſti / darumb duͤrffen 

wir jnn vnſer Meſſe nicht viel ordnung vom 

Sacrament machen / Es iſt alles ſchon von 
Chriſto verordnet / wie geſagt iſt / Vñ Paulus hat auch 
ſolche ordnung die Cor inher geleret / vnd rhuͤmet / er ha 
be ſolchs von Chriſto ſelbs gelernet / der im himel vber 
alle ding regiret. 

Das wir aber vnſere Prieſter laſſen ſonderliche klei⸗ 
der anzihen / das hilfft noch ſchadet dem befelh Chriſti 
nicht / gle ich wie es nichts hilfft noch ſchadet / das die 
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Communicanten rote odder weiſſe roͤcke anzihen xe, 
Wir thun ſolchs / vnd laſſen es auch thun / zuner meiden 
ergernis der ſchwachgleubigen / mit ſolchen ſtuͤcken / dar 
an nichts gelegen iſt / Wir wiſſen wol / das 
ſelbs / vnd darnach die Apoſteln vnd jre juͤnger / 
kleidung vnd andere pracht / bey dem Sacrament nicht 
j haben / odder befolhen zu — dar⸗ 
umb wir dieſe ding nicht halten als noͤtig / ſondern frey 
vmb der liebe willen der andern / odder ſonſt / das wit 
luſt dazu haben / die weil ſie nicht verboten ſind / vnd 
hindern nicht zum befelh Chriſti. 77 7 
Alles ſingen vnd leſen / das fur der predigt geſchicht 
inn der Meſſe / koͤnnen wir / vnd wollen es auch nicht / 
beſſer machen / denn wie es ſchon auff den Sontag ge⸗ 
macht iſt / Man hat geſungen aus den Pſalmen vnd 
heiliger ſchrifft / das wollen wir auch thun / vnd nicht 
leiden das vngeſchickte plerren / wie bisher geſchehen 
iſt / da man zu gleich jnn einer kirchen ge hat / ei⸗ 
ne Meſſe / de S. Trinitate / die andere ſonſt vom Feſt / 
die drit / iſt das Requiem geweſt / iſt ein geheule geweſt 
jnn der kirchen als weren ein hauffen woͤlffe beieinan⸗ 
der / vnd 5 alles vmb gelts willen geſchehen , 

Die Epiſteln vnd Euangelion wollen wir leſen / 
wie ſie durch das jar verordent ſind / Auff den tag Jo⸗ 
hannis des Teuffers / ſol man leſen die Epiſtel die ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / Eſa. 40. Conſolamini xc. finis fetas 
ipſe portabit / welche gewis geſchrieben 1ſt von S. J0f 
hannes Baptiſten / vnd ſe iner predigt / die er von Chr/ 
ſto gethan hat / wie denn des gezeugnis iſt / jnn allen 
Euangeliſten / Die ander Epiſtel die man pflegt zu le⸗ 
ſen aus dem Eſa. am. 49. cap. iſt von Chriſto eigentlich / 
wie es bezeuget wird / Act. 3. In die Viſitationis Ma⸗ 
rie / ſol die Epiſtel ſein / Eſa. ii. Egredietur virga xc. ſi⸗ 
nis / Et erit ſepulchrum eius glorioſum / welche 


von Chriſto geſagt iſt / der durch Mariam der jungfra⸗ 
wen iſt / aus dem ſtamme Jeſſe / der Dauids vater war. 

Solche ordenung / nach gewoͤnlicher weiſe / on was 
das Sacrament belanget / wollen wir gerne halten / 
das wir nichts newes machen on not / Das wir aber 
Deudſch ſingen vnd leſen wollen / das halte man vns 
Deudſchen zu gute / Hat man vns doch geboten / das 
wir Meſſe ſollen hoͤren / Sol man ſie hoͤren / ſo muͤſſen 
es auch ſolche Meſſen ſein / das man ſie hoͤren vnd ver⸗ 
ſtehen kan. Mit dem geſang vnd leſen / auff den Son⸗ 
tag / wie es vorzeiten / durch frume gelerte Biſſchone/ 
verordent iſt / hat es ja eine gute meinung / wenn es bey 
vns Deudſch wird geſungen vnd gehoͤret / Denn ſolcher 
geſang vnd leſen / vnd dazu die predigt / die vnter der 
Meſſen geſchicht / gehoͤret alles auff die C(ommemora⸗ 
tio / odder gedechtnis des Herren / auff welchen alle 
ſchrifft weiſet / Wie kan man ſeiner beſſer gedencken / 
wenn man zu ſamen kompt / denn das wir von jm / aus 
der ſchrifft / des alten vnd newen Teſtaments / ſingen 
vnd reden? 

Was iſt doch dagegen / der Canon Meſſe / dem ſeer 
recht geſchehen iſt / das ſie jn ſo heimlich haben gehal⸗ 
ten? Er iſt zu ſamen geflickt von vielen ſtuͤcken / wie ein 
alter peltz von vielen flecken / Es hat ein jeder / das ſei⸗ 
ne wolt dazu ſetzen / wie die —— anzeigen / vnd ha 
ben nicht ein mal darnach geſehen / wie ſich die ſtuͤcken / 
die ſie zu ſamen geſetzt haben / moͤchten reimen / odder 
ſtimmen vber eins / mit der heiligen ſchrifft vnd mit 
dem Chriſtlichen glauben. 2 

Solche offentliche vbung aber / aus der heiligen 
ſchrifft jnn der Meſſe / iſt vorzeiten auch den Chriſten 
geboten geweſt / wie geſchrieben ſtehet / de conſe. diſt. . 
Omnes fideles / Alle gleubigen / die des heiligen tages 
zuſamen komen jnn der kirchen / ſollen ver Apoſri 

& 11 chrifft / 


ſchrifft / vnd das Euange lion hoͤren xe. Ich ſage nicht) 
wie recht das ſey / das man vns alſo mit geboten 
et hat ( wie wol es on gebot / an jm ſelbs gut iſt / man 
thut auch den Apoſteln vnrecht / das man jn ſolches zu⸗ 
legt) Aber daraus ſthet man / als aus einer H iſtorien / 
wie ſich vorzeiten die Chriſten geuͤbet haben im wort 
Gottes aus der heiligen ſchrifft / wenn ſie zu ſamen ka⸗ 
men / das Sacrament zu nemen / Nicht / wenn ſie das 
Sacrament ſehen wolten / ſondern / wenn ſie es eſſen 
vnd trincken wolten / wie daſelbſt ſolchs bey dem Bam 
geboten wird / Iſt der Bann recht / ſo ſind eine lange 
zeit keine Chriſten geweſen / odder alle im Banne. 


Exbhortatio / odder vermanung 


auff dem Predigſtuel / nach der 
predigt zu thun. 

Lieben freunde jnn Chriſto / ſprecht mit mir den 
Glauben / Ich gleube an Gott Vater tc, Sprecht mit 
mir auch die Beichte / vnd bekennet ewre [unde / das 
vns Gott gnedig ſey. N 

Ott ſey gnedig mir armen ſunder / Es feilet 
mir an dem glauben / das ich Gott meinem 
Herren nicht von gantzem hertzen gleube / 
mich nicht gentzlich auff jn verlaſſe / jnn aw 
fechtung vnd aller not / leibs vnd der ſeelen / 
Ich ſolt alleine Gott furchten / vnd jnn allen dingen fur 
augen haben / nu furchte ich mich fur den menſchen / die 
mtr vmb der gerechtigkeit willen / koͤnnen boͤſes thun / 
Ich furchte mir / fur mein gut / ehre freundſchafft / leib 
vnd leben / zuuerlieren / Ich ſorge fur die narung vnchriſt 
lich / vnd ſuche jnn allen dingen das meine / vnd nicht 
was Gottes iſt / Auch — ich nicht gantz me ine ſeli 
reit inn Iheſum Chriſtum / ſeinen eingebornen ſon / 
vns gegeben. Es feilet mir auch an der liebe / das id) 
meine 


meinen neheſten nicht liebe als mich ſelbs / ſondern han 
dele widder jn / mit boͤſen vordechtniſſen / mit affterko⸗ 
ſen / mit worten vñ wercken / vnd kan nicht ein wort von 
jm widder mich leiden / ich ſchweige denn etwas mehr / 
vnd kan jm nicht von hertzẽ vergebẽ / vñ bin doch ſolchs 
zu thun ſchuͤldig / Iñ ſonderheit hab ich eine beſchwerte 
cõſciencien inn die ſer anfechtũg. N. jnn dieſer ſundẽ. N. 
(Ein jglicher klage Gott ſeine heimliche beſchwerliche 
ſunde zur beſſerung) Darumb / almechtiger Gott / lieber 
Vater / vergib mir alle meine ſunde / vnd erleuchte mein 
hertze / mit deiner warheit / das ich dich mag halten fur 
meinen gnedigen Vater / vnd meinen neheſtẽ fur meinen 
bruder / on alle ergernis / nach deinẽ worte / durch vnſern 
Herrn Jheſum Chriſtum (ſprecht) Amen. Jheſus Chri 
ſtus iſt vnſer ſeligkeit ewiglich ( ſprecht) Amen. 

So laſſet vns nu vleiſſig bitten / fur Keiſerliche 
Maieſtet / fur Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn / fur jre vnd 
der Stedten Rethe / Edelleute / Burgermeiſtern / vnd 
Richter / vnd alle / den das weltliche ſchwerd befolhen 
iſt / ſonderlich fur vnſern lieben Lands fuͤrſten / vnd fur 
den Rat die ſer Stad / das Got mit ſe iner gnaden ſtets 
bey jnen ſey vnd gebe jn / das ſie vnſtreff lich muͤgen re⸗ 
giren / jnn den weltlichen dingen / die jn befolhen ſind / 
das wir vnter jnen / muͤgen ein geruͤglich vñ ſtilles leben 
fuͤren / mit aller Gottſe ligkeit vnd redligkeit. Bit auch 
fur die Prieſter / die vns arme ſcheflin weiden / mit dem 
wort vnd Euangelio Chriſti / das ſie vns mit volſten 
digen hertzen / das reine wort Gottes furtragẽ / vns zur 
beſſerung / vnd werden behuͤtet / fur allem jrthum / vnd 
geſterckt zu allem beſten / widder den Teufel / vnd alle 
widderſacher / das ja das Euangelion Chriſti / rein bey 
vns bleibe. Bit auch vmb ein zeitlichen friede / fur Frans 
cken / ſchwache / elende / angefochtene leute / fur ſchwan⸗ 


ger frawen / fur vnſere feinde / fur alle not / leibs vnd der 
ſeelen / 


zelen / Amen. Laſſet vns bitten / eins fur das ander / 
bo wir alle ſelig werden / Ame n. Sprecht ein Vat 
vnſer. So etliche ſonderliche not furfelt / als zu bitten ⸗ 
ſur die fruͤchte auff dem felde / widder die 
vnd krieg xc. das kan man wol mit einbringen. 


Exhortacio / odder vermanug 


fur dem altar / vom Sacrament an die 
Communicanten, | 

Eine aller liebſten / vns wird ſtets durch die 
predigt des Euangelij furgehalten / das wir 
von vns ſelbs / vnwiſſende / arme ſunder / vnd 
verlorn ſind / Vnd die weil wir nicht 
von vns ſelbs ſind / denn fleiſch vnd blut / der 
wegen wir vns auch / mit vnſerm verſtand vnd vermuͤ⸗ 
gen nicht koͤnnen los machen / von dem geſtr 
richte Gottes / vnd von der gewalt des Teufels / darein 
wir gefallen ſind / durch die vbertrettung der 
Gottes / So hat Gott vnſer vermuͤgen beſſer 
denn wir / vnd hat fur vns gegeben / als ein gnediger 
Vater / ſeinen eingebornen ſon Iheſum Chriſtum / das 
wir durch ſein Euangelion erleuchtet / vnd durch ſeinen 
tod / erloͤſet wuͤrden von vnſern ſunden / vnd durch jn 
kinder Gottes weren / ewig ſelig / ſo wir das gleuben / 
Solchs leſſt er vns ſtets predigen / wer das gleubet / der 
hat gewis das ewige leben / Auff ſolchen glauben / vnd 
zu ſolcher ſeligkeit / werden wir auch getaufft / 

ſollen wir ſtets bleiben / ſo bleiben wir jnn Chriſto / vnd 
Chriſtus jnn vns / So eſſen wir ſtets on vnterlas geiſt 
lich mit dem glauben / den leib Chriſti / vnd trincken 
blut / das iſt / wir werden Chriſto eingeleibet / das wir 
eins mit jm werden / damit / das wir gleuben / das er ſti⸗ 


nen leib fur vns jnn den tod gegeben hat / vnd ſein blut 
fur vns am Creutze vergoſſen / darauff w _ 
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vns zur ſeligkeit / widder alle falſche lere / alle ſunde / an 

fechtung vnd not / Aus welcher wolthat Chriſti / wir 
auch lernen / welche liebe vnd gedult wir vben ſollen ge⸗ 
gen vnſerm neheſten / auch gegen vnſern feinden / Was 
wollen wir mehre 

Doch das wir nicht verge ſſen ſolder liebe Chriſti 
gegen vns / vnd nicht faul vñ trege wuͤrden (als wir lei⸗ 
der werden) zu ſolchem glauben / der menſchwerdung 
vnd todes Chriſti / hat er vns auch ein ſonderlich ge⸗ 
dechtnis odder vert uͤndigung / ſeines tods / ſo offt wir 
wollen / befolhen / das wir auch im auswendigen Sa⸗ 
crament / der vernunfft verborgen / allein dem glauben / 
aus dem wort Chriſti / bekant / eſſen ſollen ſeinen leib / 
vnd trincken ſein blut / das wir ja nicht zweiueln ſollen / 
ſein tod vnd blut vergie ſſung am Creutze / ſey vnſer ge⸗ 
wiſſe ſeligkeit / dauon ſollen wir ſingen / leſen / predigen 
hoͤren / wie wir denn jnn der Meſſen thun / vnd nach 
mals auch dauon reden / vnd vntereinander verkuͤndi⸗ 
gen / vnd zu troſte vnd vielen zur ſeligkeit / nach dem be⸗ 
felh Chriſti / Solchs thut zu meinem gedechtnis. 

Wer nu wirdig wil eſſen vnd trincken dis Sacra 
ment / der ſol zwey ding thun / Er ſol gleuben was Chri 
ſtus ſagt / vnd thun was er gebeut / Er ſpricht / Das iſt 
mein leib / der fur euch gegeben wird / Das iſt mein blut / 
das fur euch ausgegoſſen wird / zur vergebung der ſun⸗ 
den / Solchs ſollen wir gleuben / Er gebeut aber / Ne⸗ 
met hin vnd eſſet / Trincket alle draus / Vnd gedencket 
meiner / Solchs ſolt jr thun nach ſeiner gnaden wort 
vnd befelh / Amen. 


Symbolum' Aicenum / den die 
Chriſten zuſamen geſetzt haben im Concilio Niceno 
aus der heiligen ſchrifft / widder die Arrianer vñ ander 
ketzerey / den ſpl man ſingẽ einen vers vmb den andern / 
Der Prieſter aͤber ſol anheben. N ch 


Ch gleube an einen Gott. i. Alme a 
ter ſchepffer himels vn der erdẽ / aller ſichtli⸗ 
chen ding vñ vnſichtlichẽ. 2. Ich gleube auch 
an den einigen Herrn Jheſumchriſtum / ein 
gebornen ſon Gottes von dem Vater geborn 
vor aller zeit / Gott von Gotte / liecht vom liechte / wa⸗ 
rer Gott von warem Gotte geboren / nicht gemacht / ei⸗ 
nes we ſens mit dem Vater / durch welchen alle ding ge⸗ 
macht ſind. 3. Der vmb vns menſchen willen / vnd vmb 
vnſer ſeligk eit geſtiegen iſt / aus dem himel / vnd iſt flei⸗ 
ſch geworden / von dem heiligen geiſte / aus Maria der 
Jungfrawen / vnd iſt menſch geworden. 4. Auch ge⸗ 
creutziget fur vns / vnter Pontio Pilato/geſtorben vnd 
begraben. 5. Vnd iſt aufferſtanden des dritten 
nach den ſchrifften / Vnd iſt auffgeſtiegen gen himel / 
ſitzet zu der rechtẽ hand des Vaters. 6. Vnd wird wid⸗ 
derkomen mit herrligkeit / zu richten die lebendigen vnd 
todten. >, Seines reichs wird kein ende. g. Ich gleube 
auch an den heiligẽ geiſt / der ein Herr iſt / der da leben 
dig macht / der von dem Vater vñ von dem Son 


die 2 io. Ich gleube nur / eine heilige 
ne / 
Tau 


7 Chriſtenheit. 11, Ich bekenne nur eine 


Don den Bildern. 
On den Bildern ſind gute buͤcher geſchrieben / 


nemlich / das es nicht vnrecht odder vnchriſt⸗ 
lich ſey / bilder zu haben / ſonderlich ſo man 
darinn mag ſehen Hiſtorien vnd geſchichten. 


Wir bekennen frey / das wir inn vnſ 2 my 


* 
_ 


viel lůgen bilder / vnd viel vnnuͤtze Planer haben / D 
das > nicht muͤgen bildeſtuͤrmer — 
te / bekandte odder frembde / ſolchs nicht fur ergerlich 
anſehen / haben wir alleine weggethan / mit ordenlicher 
gewalt vnd oͤberkeit / dieſe bilden / bey wilchen ſonder⸗ 
lich anbeten / vnd ander abgoͤtterey / mit opffern / liecht⸗ 
lin boͤrnen ⁊c. geſchach / Die andere alle / die nicht erger⸗ 
lich vnd hinderlich waren / jnn der kirchen / haben wir 
laſſen ſtehen / So aber nachmals bey ſolchen bilden / 
auch ſolche abgoͤtterey / vnd vermeinter Gottes die 
durch beigleubige . ſo wollen wir mit or⸗ 
den licher gewalt / die ſelbigen auch weg thun / mit allen 
jren leuchtern ⁊c. ſo offt als not wird ſein / denn anbeten 
vnd anruffen ſol allein Gott zuſtend ig ſein / als er auch 
ſelbs ſpricht / Eſaie. 42. Ich bin der HERR / das iſt 
me in name / me ine ehre wil ich einem andern nicht ge⸗ 
ben / auch nicht mein lob den bilden. 


Yon dem Semeinen kaſten / der 


armen vnd Diakonen. 
Ollen wir Chriſten ſein / ſo muͤſſen wir 
ja das mit fruͤchten beweiſen. Wir 
muͤſſen vmbgehen mit dem rechtẽ Got⸗ 
tes dienſt / mit rechten guten wercken 
des glaubens / die vns mit ernſte von 
Chriſto befolhen ſind / nemlich / das wir vns annemen 
ſollen / der notdurfft vnſers neheſten / wie er ſagt / Da⸗ 
bey ſollen alle leute erkennen / das jr meine juͤnger ſeid / 
ſo jr euch vnter einander liebet / Vnd ſollen nicht vmb⸗ 
gehen mit der Muͤnchen gaugkelwerck en / vnd ertichten 
Gottes dienſt / dauon wir von Got keinen befelh habẽ s 
Aller notdurfft leibs vnd der ſeelen / vnſer bruder/ 
ſie ſind reich odder arm / ſollen wir vns annemen / jnen 
zu troſte / Aber hie wollen wir alleine ſagen / von nor⸗ 
Ny daurfft / 


durfft / der armen leuten / die kein gelt haben / vnd ders 
halben muͤſſen mancherley not leidẽ / Denen zu helffen / 
ſind fur allen dingen ſchuͤldig / die reichen / wie ſie auch 
Paulus dazu vermanet. l. Timo. G. vnd alle handwercks 
leute / vnd erbeiter / den Gott das gluͤck gibt / dasſie ſich 
mit jrer hand erneren koͤnnen / Ephe. 4. 

Das aber ſind die rechten armen / nemlich / arme 
haus leute / handwercks leute / vnd erbeiter / die vleiſſig 
erbeiten / vnd doch aus Gottes verhengnis darneben 
ſchaden empfahen / odder ſchlecht ſonſt ein vngluͤck mit 
zu / das ſie arm ſind / halten ſich doch redlich / verzeren 
nicht das jre vnnuͤtze / verſpielens auch nicht / Item / die 
aus kranckheit jres leibes odder jrer gliedmas / nichts 
erwerben koͤnnen / Item / widwen vñ weiſen / die nichts 
haben / koͤnnen auch nichts erbeiten noch erwerben / od⸗ 
der haben ſonſt keine freundſchafft / die ſich jrer an⸗ 
nimpt / ſo ferne ſie doch ein ehrlich leben fuͤren / vnd ſind 
nicht leſterinnen / wie Paulus von den widwen ſchrei⸗ 
bet. i. Timo. 5. Sind ſie aber jung / ſo ſol man jn helffen 
vmb Gottes willen / das ſie widder ehemenner beko⸗ 
men / Item / elenden jungfrawen / vnd ehrlichen dienſt⸗ 
megden / die ein gut gezeugnis haben / vnd iſt niemand 
der ſich jrer annimpt / ſondern ſind von jederman ver⸗ 
laſſen / Item / den krancken / die ſonſt moͤchten verter⸗ 
ben / von armut wegen / ſol man helffen zur geſundheit. 
Dieſen vnd der gleichen ſol man dienen vnd helffen. 

Solcher / vnd nicht der heuchelwercken / wird Chri⸗ 
ſtus am juͤngſten tage gedencken / wie geſchrieben ſte⸗ 
het / Matth. 25. mit dieſen worten / Kompt her jr 2 
ſegneten meines Vaters / ererbet / das reich das euch 
reit iſt / von anbegin der welt / Denn ich bin hungerig ge 
weſen / vnd jr habt mich geſpeiſet / Ich bin durſtig ge⸗ 
weſen / vnd jr habt mich getrenckt / Ich bin ein gaſt ge⸗ 
weſen / vnd jr habt mich beherberget / Ich bin nac 0 — 

| we 


weſen / vnd jr habt mich bekleidet / Ich bin kranck ge⸗ 

weſen / vnd jr habt mich beſucht / Ich bin gefangen ge⸗ 
weſen / vnd jr ſeid zu mir komen xc. Warlich i ſage 
euch / was jr gethan habet einem vnter dieſen meinen 
geringſten bruͤdern / das habt jr mir gethan. 

Wir kleiden die bilder / die holt vnd ſteine ſind / 
Wir geben viel gelts / das man einen ſonderlichen Got⸗ 
tes dienſt auffrichten ſol / dauon wir von Gott keinen 
befelh haben / vnd gebens denen / die zuuor alzu viel ha⸗ 
ben / odder die wol erbeiten kondten / vnd geben jn da⸗ 
mit vrſach / das ſte widder Gotts gebot / muͤſſig gehen / 
odder thun etwas / das —— vnd vnnuͤtze iſt / ſo doch 
ſolchs alles vergeblich iſt / Matthej. y. Aber zu dieſem 
rechten Gottes dienſt / den Chriſtus bekennen wird am 
juͤngſten tage / das er jm ſelbs geſchehen iſt / damit ge⸗ 
ehret vnd bekleidet werden / die rechten Gottes bilden / 
— ſind die armen / da wil niemand helffen odder ge⸗ 

en, 

Zuyor hat man den Muͤnchen ſo viel kornes vnd 
biers geben / vnd andere geſchencke mehr / fur jre Vi⸗ 
gilien vnd Ait, He vnd fur jr geplerre / das keine 
maſſe geweſt iſt / Item / viel gepe auff die Feſt 
Marien vnd der Apoſteln / vnd ſonſt on auff horen ge⸗ 
geben / zu bildern / tafeln / kaſeln / glocken / orgeln xc. 
wir ſchwe igen / der ewigen Bene ficien vnd Memorien / 
Bruderſchafften / Ablas brieuen xc. du ſolchem narren 
werck / hatten die reichen gelts gnug / ja auch ein arme 
ſpinner inn / die ſich jrer ſpindeln nerete / die gab auch 
willig / on beſchwerung / dazu / Nu aber geleret wird / 
aus Gottes wort / das man von vnſerm gelt / keinen an⸗ 
dern Gottes dienſt anrichten kan noch ſol / denn das 
man damit den armen vnd notduͤrfftigen / zuhuͤlffe ko⸗ 
men ſol / be ſchweret ſich ein jederman / Vnd das richtet 
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durfft / der armen leuten / die kein gelt haben / vnd der⸗ 
halben muͤſſen mancherley not leidẽ / Denen zu 
ſind fur allen dingen ſchuͤldig / die reichen / wie ſie auch 
Paulus dazu vermanet. . Timo. G. vnd alle 
leute / vnd erbeiter / den Gott das gli gibt / das ſie ſich 
mit jrer hand erneren koͤnnen / Ephe. 4. 
as aber ſind die rechten armen / nemlich / arme 

haus leute / handwercks leute / vnd erbeiter / die v 
erbeiten / vnd doch aus Gottes verhengnis d 
ſchaden empfahen / odder ſchlecht ſonſt ein vngluͤck mit 
zu / das ſie arm ſind / halten ſich doch redlich / verzeren 
nicht das jre vnnuͤtze / verſpielens auch nicht / Item / die 
aus kranckheit jres leibes odder jrer gliedmas / nichts 
erwerben koͤnnen / Item / widwen vñ weiſen / die nichts 
haben / koͤnnen auch nichts erbeiten noch erwerben / od⸗ 
der haben ſonſt keine freundſchafft / die ſich jrer an⸗ 
nimpt / ſo ferne ſie doch ein ehrlich leben fuͤren / vnd ſind 
nicht leſterinnen / wie Paulus von den widwen ſchrei⸗ 
bet. i. Timo. 5. Sind ſie aber jung / ſo ſol man jn 
vmb Gottes willen / das ſie widder ehemenner 
men / Item / elenden jungfrawen / vnd ehrlichen dienſt⸗ 
megden / die ein gut gezeugnis haben / vnd iſt niemand 
der ſich jrer annimpt / ſondern ſind von jederman ver⸗ 
laſſen / Item / den krancken / die ſonſt moͤchten verter⸗ 
ben / von armut wegen / ſol man helffen zur geſundheit. 
Dieſen vnd der gleichen ſol man dienen vnd helffen. 

Solcher / vnd nicht der heuchelwercken / wird Chri⸗ 
ſtus am juͤngſten tage gedencken / wie geſchrieben ſte/ 
het / Matth. 257. mit dieſen worten / Kompt her jr po 
ſegneten meines Vaters/ererbet/das reich das euch 


reit iſt / von anbegin der welt / Denn ich bin hungerig ge 
weſen / vnd jr habt mich geſpeiſet / Ich bin d ge“ 
we ſen / vnd jr habt mich getrenckt / Ich bin ein gaſt ge⸗ 
weſen / vnd jr habt mich beherberget / Ich bin nac — 
| weſen / 
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weſen / vnd jr habt mich bekleidet / Ich bin kranck ge⸗ 
weſen / vnd jr habt mich beſucht / Ich bin gefangen ge⸗ 
weſen / vnd jr ſeid zu mir komen xc. Warlich 14 one 
euch / was jr gethan habet einem vnter dieſen meinen 
geringſten bruͤdern / das habt jr mir gethan. 

Wir kleiden die bilder / die holtz vnd —— ſind / 
Wir geben viel gelts / das man einen ſonderlichen Got⸗ 
tes dienſt auffrichten ſol / dauon wir von Gott keinen 
befelh haben / vnd gebens denen / die zuuor alzu viel ha⸗ 
ben / odder die wol erbeiten kondten / vnd geben jn da⸗ 
mit vr ſach / das ſte widder Gotts gebot / muͤſſig gehen / 
odder thun etwas / das gotlos vnd vnnuͤtze iſt / ſo doch 
ſolchs alles vergeblich iſt / Matthej. y. Aber zu dieſem 
rechten Gottes dienſt / den Chriſtus bekennen wird am 
juͤngſten tage / das er jm ſelbs geſchehen iſt / damit ge⸗ 
ehret vnd bekleidet werden / die rechten Gottes bilden / 
— ſind die armen / da wil niemand helffen odder ge⸗ 

en. 

Zuuor hat man den Muͤnchen ſo viel kornes vnd 
biers geben / vnd andere geſchencke mehr / fur jre Vi⸗ 
gilien vnd Ait, Jer vnd fur jr fer das keine 


maſſe geweſt iſt / Item / viel geopffert / auff die Feſt 
Marien vnd der Apoſteln / vnd ſonſt on auff hoͤren ge⸗ 
geben / zu bildern / tafeln / kaſeln / glocken / orgeln xc. 
wir ſchweigen / der ewigen Bene ficien vnd Memorien / 
Bruderſchafften / Ablas brieuen xc. Zu ſolchem narren 
werck / hatten die reichen gelts gnug / ja auch ein arme 
ſpinner inn / die ſich jrer ſpindeln nerete / die gab auch 
willig / on beſchwerung / dazu / Nu aber geleret wird / 
aus Gottes wort / das man von vnſerm gelt / keinen an⸗ 
dern Gottes dienſt anrichten kan noch ſol / denn das 
man damit den armen vnd notduͤrfftigen / zuhuͤlffe ko⸗ 
men ſol / beſchweret ſich ein jederman / Vnd das richtet 


der T 
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Etliche faren her vnd ſprechen / Ich habe mein gele 
gegeben zu der Meſſen / zur Vigilien / zum Salye 
xc. ſol es nicht dabey bleiben / ſo wil ich mein gelt wid⸗ 
der nemen. Solche leute ſol man v5 6 vnterrichten / 
villeicht ſind ſie nicht ſo boͤſe / wie ſie ſich ſtellen / Wol⸗ 
len ſie nicht hoͤren / ſo las man ſie faren / Was er odder 
ſeine kinder dauon reicher werden / wenn er ſolch gelt 
mutwilliglich zu ſich nimpt / da bets er brod zu / Er wil 
es zum rechten Gottes dienſt nicht geben / vnd weil er 
das thut / ſo mus es darnach gewis zu des Teufels dien⸗ 
ſte komen / vnd auch ander gelt vnd gut neben ſich ver⸗ 
zeren / Denn wenn Gott ſeinen fluch vi vermaledei 
darein wirfft / ſo gedeiet gewis kein gut nicht / Widder⸗ 
umb Gottes ſegen macht reich / als Salamon ſpricht. 

Doch iſt es kein wunder / das gotloſe leute / ſolcher 
Chriſtlichen ſachen feind ſind / vnd nicht alleine / nicht 
helffen daʒu / ſondern auch mit rat vii that / ſtrebẽ wid⸗ 
der ſolchen rechten Gottes dienſt / Es iſt aber vnbillich 
von denen / die da Euangeliſch odder rechte Chri 
wollen ſein / das ſie ſich beſchweret finden / vnd 
ich vnwillig vmb eines groſſchen willen / zur nor⸗ 
durfft / der armen / odder der Diener des 


Vnd weil ſie das thun / Lieber / wenn wolten ſie doch 
wol einem armen menſchen einen rock e 
ben? Es iſt fur war eine groſſe vndanckbarkeit / 
ſind erloͤſet / von ſo mancher ſchinderey / der Muͤnchen 
vnd der Pfaffen / vnd beſchweren vns gleich wol 

das aller — Gott zu geben / wir ſchweigen 


was das fur eine gnade iſt / das wir durc 
der warheit / erloͤſet ſind von ſolchem jrthum vnd ver? 
damnis / da wir vnſer gelt vnd gut muſten dazu geben / 
Vnd man findet noch etliche / die ſich gros beſchweren 
vnd klagen / wenn ſie zu weilen einen pfennig geben ſol⸗ 
len / zur erhaltung jres Predigers / vnd wollẽ doch 
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geliſch ſein / vnd nicht anders hoͤren / denn das Euange 
lion / Sie were aber werd / das ſie nicht eine gute Euan 
geliſche predigt hoͤretẽ / Man ſolt jn eitel lůgẽ vii ſchin⸗ 
derey predigẽ / wie zuuor / Sie ſind auch nicht werd / das 
ein guter Predicant jnn jren noͤten zu jnen komen ſolt. 
Darumb mus man das volck offtmals vermanen / 
vnd freuntlich mit Gottes wort ſtraffen / wie deñ Pau 
lus Tito befilht / mehr denn ein mal / das 7 mit ſolcher 
weiſe / dem Teufel nicht raum geben / als ſolt das gelt 
vnſer Gott vnd Herr ſein / vnd wir nicht werd weren 
mit vnſerm gelt etwas guts zu thun / odder gleich / ob 
alle vnſer gut / ja ſo vnrecht vnd teu feliſch ſolt ſein / das 
Chriſtus nicht einen rock dauon moͤchte nemẽ / ſondern 
das ſie ſich ja vleiſſen furzugehen mit guten wercken / 
wo es die notdurfft foddert / auff das ſie nicht vn⸗ 
fruchtbar ſeien / vnd machen jn / wie Chriſtus ſpricht / 
freunde von dem vnrechten Mammon / das ſie widder 
genomen werden / jnn die ewige wonung / jnn jrer not- 
durfft / Denn ſelig ſind die barmhertzigen / ſie ſollen 
widder barmhertzigkeit erlangen / alſo das ſie auch kei⸗ 
ne not haben ſollen jnn jrer narung / wie er auch zuſa⸗ 
get / Gebet / ſo ſol euch widder gegeben werden vber⸗ 
fluͤſſig / das jr auch genug haben ſolt nach dem leibe / 
mit guter vnd froͤlicher conſciencien / welchs Salomon 
auch ſpricht / Wer ſich des armen erbarmet / der wu⸗ 
chert dem S RRN / Das iſt ein beter wucher vnd 
groſſer forteil / wem wirs gleubten / Es hat aber nie⸗ 
mand luſt dazu. Mit ſolchen fruͤchten muͤſſen wir 
bewe iſen / das wir gute bewme ſind geworden / durch 
den glauben an Jheſum Chriſtum / das wir vns ſelbs 
nicht betriegen. Ebb 
Wie man aber geben ſol/ſtehet fein geſchrieben jnn 
der andern Epiſteln / zu den Corinthern im. s. vnd. 9. ca. 


2 erſten verſorgen ſol / 
ber welche notdurfft man am erſten verſe Sweet 


weiſet auch aus die verniifft bey allen leuten / Fur allen 
dingen ſol man verſorgẽ / die vns zuk omẽ / die vns beſol⸗ 
hen ſind / odder jnn vnſerm dienſte ſind / wie denn 
lus mit ernſt ſpricht. Timot. 7. So jemands die ſeinen / 
ſonderlich ſeine hausgenoſſen / nicht verſorget / der 
den glauben verleugnet / vnd iſt erger denn ein 
biger / Darnach ſol man achtung haben auff die nacht⸗ 
barſchafft / vnd andere bek anten / am allerm 

die / die mit vns dem Euangelio gleuben / als Paulus 
leret / Galat. C. Laſſet vns gutes — an jederman / al⸗ 
lermeiſt aber / an des glaubens genoſſen. Zum letzten 
das wir auch gerne dienen / denen / die vns beleidiget ha 
ben / ſo ſie jnn jrer not vnſer beduͤrffen / wie vns dem 
ſolchs Chriſtus leret / Matth. y. vnd die ſchrifft verma⸗ 
net vns ſonſt auch offt dazu. | 

Wo aber ſolche verſorgung / aller notd 

vber die / ſo vns ſonderlich zukomen vnd befolhen ſind / 
etlichen frumen leuten zu viel wuͤrde ſein / darumb das 
ſie ſehen / das die andern ſich auch nicht wolten der ſel⸗ 
bigen annemen / ſondern ſich gantz euſſern / vnd 

auch nichts dauon wiſſen / vnd ſie doch ſelbs nicht ver⸗ 
muͤgen dem armut jnn aller not / zu helffen / So ſol man 
alſo thun / wie vorzeiten die rechten Chriſten thaten / 
nemlich / das man zuſamen tragen ſol / einen gemeinen 
ſchatz / vnd haben alſo ein gemeine gut / nicht fur vns/ 
wie bey den gezeiten der Apoſteln zu Jeruſalem / da alle 
ding einem jedern gemein waren / Solchs kan jtzt nicht 
geſchehen / vnd iſt auch nicht von noͤten / die weil es ni⸗ 
— 7 oten iſt / wie wol die Muͤnche meinen / das ſie es 
noch haben / ſo ſie doch nicht jre guͤter vnd erbeit zuſa⸗ 
men tragen / ſondern halten jr koͤſtlich volkomlich lebi/ 
von ander leute 22 ſagen aber / das ein gemein 
gut / not iſt zu haben / nicht fur vns / ſondern fur die ar⸗ 
men / die es notduͤrfftig ſind / Das koͤnnen wir wy 
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> wir ſelbs wollen / zu ſamen tragen bey pfennigen/ 
goſſch nx mit gaben vnd teſtamenten / das wir es auch 


cht fuͤlen jnn vnſer narung / on alle vnſern ſchaden / ja 
= ob ſerm groſſen frumen / als geſagt iſt / vnd auch wit 
freuden vnſer gewiſſen / das wir kein boͤſes gewiſſen 
duͤrffen haben / das arme leute nicht verſorget werden/ 
vnd einen froͤlichen vnd willigen geber hat Gott lieb / 
wie Paulus ſagt. 

Zu ſolchem gemeinem ſchatze / ſol man erwelen Dias 
konen / das ſind / Diener der armen / die jnn vnſerm na⸗ 
men von vnſerm gute / die norduͤrfftigen verſorgen / die 
wir ſonſt nicht bey vns jnn ſonderheit verſorgen / odder 
verſorgen koͤnnẽ / dauon wir villeicht auch niche wiſſen . 
Die armen ſollen ſich angeben / odder durch frume leute 
angeben la ſſen / vñ ſonderlich durch die Predicantẽ / den 
Diak onen / So ſollen denn die Diakoni dahin ſchicken / 
da die armen ſind / vnd laſſen ſehen / was da fur not iſt / 
ſonderlich / ſo es vnbek ante leute ſind. Was man aber 
fur leute zu Diakonen erwelen ſol / iſt klar aus den wor⸗ 
ten der Apoſteln / vnd der erſten Chriſten that / Acto. G. 
beſchrieben / vnd aus den worten Pauli.! Timo. 3. 

Am erſten ſollen ſie vol des heiligen geiſts vnd weis⸗ 
heit ſein / das iſt / ſolche leute (ſo viel es miglich iſt / vns 
zu erkennen) die wir dafur halten / das ſie das heilige 
Euangelion im hertzen loben vnd lieb haben / ſonſt 
koͤndten wir als menſchen / jnn der erwelung wol feilen / 
des vns Chriſtus ein Exempel bewiſen hat / da er Ju⸗ 
das den beutel befalh / der doch heimlich ein dieb war⸗ 
wie jn Johannes dafur ſchilt / Johan. la. Darumb auch 
die Apoſteln ſagen / Erwelet vnter euch ſieben menner⸗ 
die ein gut geruͤchte haben / vnd vol heiliges geiftes vnd 
weisheit ſind / das iſt ( wie daſelbſt vom heiligen Ste⸗ 
hano ſtehet ) vol glaubens vnd des heiligen geiſtes/ 
em wo nicht ein getichter glaube 1 _ iſt gewiſſe 


d 


verge bung der ſunden / vnd eine zunerſicht / das wir kin 
der Gottes ſind / vnd haben das ewige leben durchChx 
ſtum / Kurtz vmb / da iſt gewis der heilige geiſt / dem 
der boͤſe geiſt / leſſet das hertz nicht anhangen dem 
Euangelio. ; <2 
Das iſts auch / das Paulus ſagt / das die Diakoni 
ſollen haben / die heimligkeit des glaubens jnn reine 
conſciencien. Die heiligkeit vnſers — 
lige Euangelion Chriſt / welchs verbo — 
bey Gott / vnd nu / durch die — nbaregwis 
ſchrie ben ſtehet / Rom.. i. Cor. 2. vnd bleibt noch 
lich vnd verborgen / denen / den es die heilige Dr 
tigkeit nicht offenbaret / als Chriſtus ſaget / b 
zu Petro / Fleiſch vnd blut hat dirs nicht offenbaret/ 
ſondern mein himliſcher Vater / Ond Matthen Flies 
mand kennet den Son / denn nur der Vater / vnd nie⸗ 
mand kennet den Vater / denn nur der Son / vnd wem 
es der Son wil offenbaren / Vnd Johan. 14. Der heilige 
geiſt wird euch alles leren / was ich euch geſagt habe. 
Es iſt aber keine reine conſciencia / das wir nach 
vnſerm verſtentnis handeln wollen fur Gott / Eine rei 


ne conſciencia der Chriſten / ſol ſein / das ſie nicht dar⸗ 
nach trachten / reden / handlen / das da iſt / widder den 
glauben vnd Gottes wort / Gottes wort vnd eine gute 
conſciencia / gehoͤren zu ſammen / ſonſt ifs nicht 


fur Gott / das du eine reine conſciencia haſt / d | 
das du dich nirgent an ſchuͤldig weiſt / vnd haſt eine gu⸗ 
te meinung / Du muſt aber auch neben der conſcienaen 
vnd neben der guten me inung / Gottes wort haben / das 
du alſo Gottes meinung folgeſt / vnd nicht deinem kop⸗ 
ffe vnd gutduncken. * 


Denn etliche haben verfolget / das Euangelion 
mit reiner conſciencien vnd guter meinung ⸗ o 
allein / fur jn gut war / vnd nicht fur Gott / als Car 
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ſagt / Die ſtunde wird komen / das alle die euch toͤdten 
meinen werden / das ſte Gott damit einen dienſt thun / 

Go bekennet auch Paulus. 2. Timo. i. das er ſtets 
edienet habe mit reiner conſeiencien / vnd hat doch mit 


ſolchem rein? gewiſſen / als ein diener Gottes / geleſtert 


das Euange lion / vnd verfolger die Chriſten / wie er 
ſelbs beFennet.1. Timo.1, vnd dentets ſelbs / das er eine 
e meinung habe gehabt / mit dieſen worten / Ich ha⸗ 
Go vnwiſſent gethan / im vngl Das Pr fur 
vns auch Chriſtus warnet / Luce. u. Schawe drauff / 
das nicht das liecht jnn dir / finſternis ſey / das iſt / das 
nicht das jenige / das du fur das aller beſte helteſt / 
ſey fur Gott / das aller ES es nicht ſey 
Gottes leſterung / widder Gottes wort vnd den rechten 
—— denn leider ſolchs viel bey vns geweſen iſt. 
ber gleich wie nicht eine gute conſciencia geſein kan / 
on Gottes wort vnd den glauben / ſo kan auch der glau⸗ 
be vnd Gottes wort / nicht bey vns bleiben / wenn wir 
die gute conſciencien verwerffen vnd nicht mehr ach⸗ 
ten / als Paulus ſagt. i. Timo.i. def da fraget man nach 
mals nicht mehr darnach / ob man lere odder lebe / wid⸗ 
der die warheit. Solchs aber / wie jtzt geſagt / haben die 
Apoſteln begeret / vnd Paulus geleret / das die Diakoni 
ein gut gewiſſen haben ſollen / deñ niemand wird recht 
handeln / mit gelt vnd gut der armen / er ſey auch wer er 
ſey / wenn er nicht Gott füge vnd liebet das heilige 


Evangelion / als ſeine ſeligkeit / Es werden ſonſt eitel 
Judas daraus / die das gelt ſtelen. . 

Zum andern / werden etliche ſonderliche tugent aus 
gedruckt jnn Paulo / welche die Diak oni haben ſollen/ 
nemlich / das ſie redlich ſein ſollen / vnd ein gut geruͤchte 
haben / das ſie / als die frumen ehrlichen leute / jnn allen 
dingen nicht vnrecht handeln / Item / das ſie nicht zwet 
zungig ſein / denn wie kan man einem ſolchen man / der 
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verge bung der ſunden / vnd eine zunerſicht / das wir kin 
der Gottes ſind / vnd haben das — leben Ch 


ſtum / Kurtz vmb / da iſt gewis der heilige geiſt / denn 
2 boſe geiſt / leſſet das hertz nicht — dem 
zuangelio. N 
— iſts auch / das Paulus ſagt / das die Diakon 
ſollen haben / dic heimligkeit des glaubens jnn reine 
conſciencien. Die heiligkeit vnſers glaubens / iſt das he 
lige Euangelion Chriſt ͤwelchs verborgen iſt geweſen 
bey Gott / vnd nu / durch die predigt / offenbaret 
ſchrie ben ſtehet / Rom.. i. Cor. 2. vnd bleibt noch heim 
lich vnd verborgen / denen / den es die heilige Dreifal⸗ 
tigkeit nicht offenbaret / als Chriſtus ſaget / Matth. as 
zu Petro / Fleiſch vnd blut hat dus nicht offenbare / 
ſondern mein himliſcher Vater / Und Matthen Nie⸗ 
mand kennet den Son / denn nur der Vater / vnd nie⸗ 
mand kennet den Vater / denn nur der Son / vnd wem 
es der Son wil offenbaren / Vnd Johan. 14. Der heilige 
ge iſt wird euch alles leren / was ich euch geſagt habe. 
Es iſt aber keine reine conſciencia / das wir n 
vnſerm verſtentnis handeln wollen fur Gott / Eine rei⸗ 
ne conſciencia der Chriſten / ſol ſein / das ſie nicht dar⸗ 
nach trachten / reden / handlen / das da iſt / widder den 
glauben vnd Gottes wort / Gottes wort vnd eine gute 
conſciencia / gehoͤren zu ſammen / ſonſt iſts nicht gi 
fur Gott / das du eine reine conſciencia haſt / darum 
das du dich nirgent an ſchuͤldig weiſt / vnd haſt eine gu⸗ 
te meinung / Du muſt aber auch neben der conſciencien 
vnd neben der guten meinung / Gottes wort haben / das 
du alſd Gottes meinung folgeſt / vnd nicht deinem kop⸗ 
ffe vnd gutduncken. * 
Denn etliche haben verfolget / das Euangelion / 
mit reiner conſciencien vnd guter meinung / welche dech 
allein / fur jn gut war / vnd nicht fur Gott / als Gn 
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ſagt / Die ſtunde wird komen / das alle die euch toͤdten / 
meinen werden / das ſie Gott damit einen dienſt thun / 
So bekennet auch Paulus. 2. Timo. i. das er ſtets Gott 

edienet habe mit reiner conſciencien / vnd hat doch mit 
ſolchem reinẽ gewiſſen / als ein diener Gottes / geleſtert 
das Euangelion / vnd verfolget die Chriſten / wie er 
ſelbs bekennet. l. Timo. l, vnd deutets ſelbs / das er eine 

ute meinung habe gehabt / mit dieſen worten / Ich ha⸗ 
be es vnwiſſent 2 vnglauben / Das iſt / da fur 
vns auch Chriſtus warnet / Luce. u. Schawe drauff / 
das nicht das liecht jnn dir / finſternis ſey / das iſt / das 
nicht das jenige / das du fur das aller beſte helteſt / 
ſey fur Gott / das aller ergeſte / nemlich / das es n icht ſey 
Gottes leſterung / widder Gottes wort vnd den rechten 
— denn leider ſolchs viel bey vns geweſen iſt. 

ber gleich wie nicht eine gute conſciencia geſein kan / 
on Gottes wort vnd den glauben / ſo kan auch der glau⸗ 
be vnd Gottes wort / nicht bey vns bleiben / wenn wir 
die gute conſciencien verwerffen vnd nicht mehr ach⸗ 
ten / als Paulus ſagt.1.Timo.1, def da fraget man nach 
mals nicht mehr darnach / ob man lere odder lebe / wid⸗ 
der die warheit. Solchs aber / wie jtzt geſagt / haben die 
Apoſteln begeret / vnd Paulus geleret / das die Diakoni 
ein gut gewiſſen haben ſollen / deñ niemand wird recht 
handeln / mit gelt vnd gut der armen / er ſey auch wer er 
ſey / wenn er nicht Gott furchtet / vnd liebet das heilige 
Euangelion / als ſeine ſeligkeit / Es werden ſonſt eitel 
Judas daraus / die das gelt ſtelen. 

Zum andern / werden etliche ſonderliche tugent aus 
gedruckt jnn Paulo / welche die Diakoni haben ſollen / 
nemlich / das ſie redlich ſein ſollen / vnd ein gut geruͤchte 
haben / das ſie / als die frumen e leute / jnn allen 
dingen nicht vnrecht handeln / Item / das ſie nicht zwet 
zungig ſein / denn wie kan man einem ſolchen man / der 

8 ij da gerne 


0 \ * Ar. 
* * 
KK © 


da gerne lenttet vnd affterkoſet / den dienſt vnd 
der armen leuten befolhen / der fur einem gegen 
weis ſaget / hinder einem aber / ſaget erſchwaͤrtz? G 
che richten auch viel hadders an / widder die Biſſchone 
vnd Predicanten. Item / nicht weinſuͤchtig / odder ein 
trunckenbold / denn ſolche moͤchten der armen gut / ver⸗ 
ſchlemmen / Sind ſie aber zu frum dazu / das ſie das 
nicht moͤchten vertrinck en / ſo wird er doch ſeiner ſi 
rey nach gehen vnd die armen verſeumen. Ite 
ſchendlichs gewinnes girig / Er moͤchte ſonſt 
mit der armen gelt / wie Judas mit Chriſtus beutel, 
Item / Es ſollen auch ſolche leute ſein / die jren kinden 
wol furſtehen / vnd jren eigen heuſern / Wo ſie das nicht 
koͤnnen / wie ſolten ſie frembden leuten wol 
vnd ſie verſorgen / am leibe vnd zur ſeligkeit / wie ein 
Chriſtlicher haus vater den ſchuͤldig iſt zu thun Item / 
ſie ſollen ſein eines we ibes man / das ſie ſich richtig vnd 
recht halten im eheſtande / jnn welchem man vnd weib 
ein leib iſt / Die ſich anders halten / ſind billich ehrlos / 
vnd zu ſolchem ampt / den armen zu dienen / x 
Item / wenn ſie ſchon an jrer perſon vnſtreff l 
ſind / ſo ſol man ſie doch nicht erwelen / wenn ſie boſe 
we iber haben / Ire weiber ſollen redlich ſein / inn allen 
hendeln / mit jren kindern vnd ——— zu regiren / mit 
horſam gegen dem man / mit almoſen geben / xc. Lich 
leſterinne/die von ander leuten affterkoſen vnd vnnuͤtze 
reden / wie es denn ein gemeiner feil iſt der weiber / vnd 
ſeer ſtreff lich / Solche boͤſe weiber koͤnnen zu weilen te 
menner die Diakonen / vberreden / durch jr a 
das ſie den armen leuten nicht huͤlff lich ſind / vnd lie⸗ 
gen den mennern jnn den ohren / widder die arme leute / 
den ſie gram ſind / Item / die weiber ſollen nuͤchtem 
ſein / das ſie ſich nicht vol trincken / Solchs iſt auch bey 
den Griechiſchen weibern gemeine geweſt / *- * 
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bey den Dendſchen / Item / Trewe jnn allen dingen 
Das kan man bey vns auch wol bewaren / das ſie von 
den guͤtern der armen / nichts jnn die hende kriegen. 

us dieſem allen / mag man ſehen / wie genaw die 
Apoſteln darauff geſehen haben / das man frume leute 
ſolt erwelen / allein das zeitliche gut aus zuteilen. Es i 
ein gemeine ſpr ichwort / vnd iſt war / Gelt macht ſchel⸗ 
cke / wenn das hertze nicht frum iſt / Es laſſen ſich auch 
wol frume hertzen vberreden / durch boͤſe weiber / das 
haben wir an Adam wol befunden. Ein redlich weib 
iſt nicht mit gelt zubezalen / vnd aller ehren werd / wie 
Salomon im buche der ſpruͤche beſchreibet / Die andern 
ſind Beſtiẽ vñ Scorpion / die jre tolle eigenſinnige koͤp⸗ 
ffe habẽ / vñ ſind keiner redlichen vii Goͤtlichen ſachen / 
oder den armẽ notduͤrfftigen / guͤnſtig / Von denen iſt zu 
verſtehen / alles was Salomon von boͤſen weibern ge⸗ 
ſagt hat / Darumb wenn der man ſchon frum vnd Chri 
ſten iſt / ſo ſol man jn doch nicht erwelen / zu einem Pre⸗ 
dicanten odder Diakonen / wenn ſe in weib ein boſe ge⸗ 
ruͤcht hat bey den nachtbarn / das ſie ſich vnredlich hal⸗ 
te / jn obgemelten ſtuͤcken. 

Senſt koͤnnen wir wol / beide man vnd fraw / fur 
Gott jnn vielen ſtuͤcken / arme ſunder vnd ſunder innen 
ſein / denn wir ſind keine Engel / Die aber zu ſolchem 
Goͤttlichem ampt erwelet werden / die ſollen auch vn⸗ 
ſtreff lich ſein / nach menſchlichem gerichte / das iſt / ſie 
ſollen bey den menſchen auch kein boͤſe geruͤchte haben / 
Solche Diakoni / die weil ſie haben die heimligkeit des 
glaubens jnn reinem gewiſſen / koͤnnen auch wol troͤſten 
mit Gottes wort / die armen vnd elenden / den ſie mit 
gelt zu huͤlffe komen / als S. Stephanus zu Jeruſalem 
thet / vnd S. Laurentius zu Rom / on platten vnd Dia⸗ 
ken roͤcke / Bey vns aber / werden die krancken beſucht / 


vnd mit Gottes wort getroͤſt / durch die Predicanten / 
S ii alſo / 


alſo / bas vnſere Diakont / alleine mit dem temeinoy 


vnd gelt / die not duͤrfftigen verſorgen. 8987 
* Die weil aber ein Wy — vnd auff⸗ 
ſehen hat / darumb ſich auch etliche wehren moͤchten 


ſo man ſie dazu beruffen wolt / ſo wil ſie Sanct Paulus 
troͤſten / vnd ſetzet einen lohn zu ſolcher erbeit / we 
ein Chriſtlich hertz nicht verachten kan / Vnd wiewoles 
ein lohn iſt / ſo iſts doch nicht vnſer verdienſt / ſondern 
Gottes zugeſagte gnade / die niemand verdienen kan / 
ſonſt were es eine pflicht vnd keine gnade / Roma 4. 
Das lohn aber / wie er ſagt / iſt das / Die da wol 
dienen odder Diaken ſind / die erwerben jnen ſelbs / eine 
gute ſtuffen / vnd eine groſſe freidigkeit im glauben ⸗ 
jnn Chriſto Iheſu / Ir erwerb im getrewen dienſte / 
jnn Chriſto Iheſu / das du daraus Gottes gnade 
geſt mercken / vnd nicht das vnſere verdienſt / ſolches 
wirdig ſey / wie denn der Phariſeus meinet / da er 
ſprach / Gott ich dancke dir / das ich nicht bin als 
die andern menſchen / xc. ſo doch Chriſtus leret / das 
wir ſagen ſollen / das wir vnnuͤtze knechte ſind / 
_ wir auch gethan haben / alles was vns gebo⸗ 
ten iſt. ; 
Was iſt nu jr erwerb? Sie duͤrffen nicht klagen / 
das ſie viel verſeumen jnn jrer narung / die weil ſie der 
armen muͤſſen warnemen / vnd erwerben die weile ni 


Chriſtlichen hertzen begeren / vnd laſſen jn daran al⸗ 
leine genuͤgen / wenn ſie das vberk omen / wiſſen wol/ 
das ft mit ſolchem groſſem ſchatze nicht koͤnnen arm 
werden / am leibe vnd an der ſeelen / Ja wenn ſie den 
ſchatz nicht bey ſich befinden / ſo ſind ſie jnn 

vnd noͤten / vnd klagen / das ſie von Gotte verlaſſen 
ſind / wie man ſolches jnn vielen Pſalmen mag ſe⸗ 


: Was iſts 


chts / Sie erwerben das aller beſte gut / welchs auch die 
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Was iſts doch denne? Er ſpricht / Sie erwerben 
jnen ſelbs eine gute ſtuffe / vnd eine groſſe freidigkeit 
im glauben / Kein Chriſt kan ſein on den glauben an 
Chriſtum / Im glauben aber ſol man wachſen vnd hoͤ⸗ 
her ſteigen / Solch eine ſtuffe vnd hochſteigen / vnd gro⸗ 
ſe freidigkeit im glauben fur Gott / wird pie zugeſagt / 
denen / die da trewlich dienen / ein jglicher jnn ſeinem 
ampt vnd befelh / ſonderlich den Diak onen / von 
denen alhie geſaget wird / das ſie von tage zu tage / 
mehr vnd mehr zunemen / im glauben vnd hoffnung 
zu Gotte / widder alle ſunden / not vnd anfechtunge / 
beide / leibs vnd der ſeelen / das er denn alſo / jnn Chri⸗ 
ſto wachſe vnd auff ſteige / als auff den ſtuffen / aus 
dem glauben / jnn den glauben / zun Koͤmern am erſten / 
Von der herrligkeit des Herrn / zu der herrligkeit des 
Herrn / jnn der andern Epiſtel zun Corinthern am drit⸗ 
ten / Vnd wie im Pſalm ſtehet / de virtute in virtutem / 
aus einer krafft des heiligen geiſtes jnn die ander krafft 
des heiligen geiſtes / das ſie von tage zu tage mehr er⸗ 
leuchtet vnd ſtercker werden / widder die ſunde / tod / 
Teufel vnd alle anfechtung / vnd freidig / ſich zuuer⸗ 
laſſen / auff Gottes gnade vnd barmhertzigkeit / durch 
Iheſum Chriſtum vnſern Herrn. Wer wolt nu nicht 
gerne ein getrewer Diaken ſein? Man wil nu viel 
plaudern von geiſtlichen ordenen / Aber Gott der al⸗ 
mechtige Vater / gebe vns widder / die rechten Biſſcho⸗ 
ue / Paſtores / Doctores / Prophetas / Euangeliſtas/ 
Apoſtolos / Diaconos / zun Epheſern am vierden / wie 
Chriſtus befolhen/vnd Sanct Paulus beſchrieben hat / 
die mit Gottes wort / die Chriſtenheit / beſſern muͤgen / 
vnd den armen dienen. | g 
Beſchlus 
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alſo dem Euangelio vnſers Hen 
Iheſuchriſti anhangen wie 1 | — 
aus dem ſelbigen / vnd der | 


- 
© 
ſchrifften / lernẽ / das dem Reiſer zins 


ds / gehorſam / Stadrecht vnd Landrecht / ale de 
. Oberkeit / der vns Gott wh 2 
gegeben werde / vnd daran kein abbruch gechehe "os 
wollen vns erkennen / das wir ſolchs zu thun / ſchbldig 
ſind / wie vns denn Chriſtus leret / vnd ſpricht / Geber 
dem Keiſer was dem Keiſer gehoͤrt / das iſt / aller welts 
lichen Oberkeit / was jr zuſtehet / ſo doch / das wir auch 
daneben muͤgen Gott geben / was Gott gehoͤrt / Amen. 
Die ander ſtuͤcken / ſo jnn der ordnung nicht ſind be 
griffen / die ſich auch nicht laſſen faſſen / jnn geſetzen vñ 
menſchen gebot / odder auch nicht koͤnnen gefaſſet wer⸗ 
den / doch gleich wol dienen / zum Chriſtlichen friede 

vnd einigkeit / der lere vnd liebe / vnter vns / die 

auch nicht betreffen das weltliche ſchwerd / befelhen 
alles dem wort Gottes / durch vnſere Predica | 
der gnaden vnſers Herrn Jheſu Chriſti / Amen. 


Nu folgen etliche Chriſtliche le⸗ 


ren / aus der Hamborger Ordenung gezogen / 
Am erſten die Vorrede. [ 


Zobannes Bugenbagen 


Pomer. 


Gebene⸗ 


{Ebenedeiet ſey.Gott/vnd der Vater vnſers 
Herrn Iheſu Chriſti / der Vater aller barm⸗ 
hertzigkeit / vnd Gott / alles troſtes / der vns 
troͤſtet / jnn allem vnſerm betruͤbnis / das wir 
auch troͤſten koͤnnen / die / ſo jnn allerley be⸗ 
trubnis ſind / mit dem troſte / damit wir getroͤſtet wer⸗ 
den / von Gott / Denn gleich / als des leidens Chriſti viel 
vber vns kompt / alſo — auch viel troſtes vber vns/ 
durch Chriſtum. Ich bin luͤſtig / Gott K gedanckt / mit 
ſolchen worten Pault / dieſe rede anzufahen / Denn wir 
be findens auch alſo jnn vns / wie wol die welt / das ni⸗ 
cht mercket / warumb ſolten wir denn nicht auch gleich 
bet ennen vnd dancken © | 

Inn dieſer loͤblichen Stad Hamborg / ſind bey dies 
ſen gezeiten / etliche ſtuͤcke gehandelt / zwiſſchen dem 
Erbarn Rat vnd den Buͤrgern / die da belangen jnn 
zeitlichen dingen vnd weltlichen ſachen / den nutz der 
Gemeine / Inn welchen ſachen ſie nu vntereinander / 
durch Gottes gnade / guͤtlich vnd freuntlich mit aller 
gebuͤrligkeit / auff beiden ſeiten / vertragen ſind / Von 
welchen mir nichts mehr bewuſt iſt / denn das ich aus 
aller berichtung / ſtets vermerckt habe / vnd auch noch 
nicht anders vermercke / denn das allewege / was Goͤtt⸗ 
lich / billich / recht vnd redlich / zu nutz vnd friede dieſer 
Stad / nu vnd zuk uͤnfftig ſein mag / gehandelt iſt. 

Ich habe aber / jnn der zeit meiner beruffung / nach 
meinem verſtand / zu beqwemer zeit / mit Gottes wort / 
auch meinen dienſt dazu gethan / die weil es weltliche 
Goͤtliche ſachen waren / Ich habe getrewlich vom pre⸗ 
digſtuel geleret vñ vermanet / die weil wir nicht Tuͤrckẽ 
oder Hetde ſollẽ ſein / wie alle ſtende / vom hoͤchſten bis 
zum nidrigſten / jnn jrem weſen mit guten gewiſſen / fur 
Gott / wandeln vnd handeln miigen , Am erſten / wie 
man der Oberkeit / ſo gekoren iſt / nehſt qe 


dingen ſol'gehorſam ſein / mit dienſte / zins vnd ſchog 
mit furcht vnd ehren. Jum andern / wie die 
fur allen vnd jnn allen ſachen / ſol Gott anſehen furt 
vberherrn / vnd alſo richten vnd regiren / das die boͤſeh 
eſtrafft werden / vnd die frumen beſchirmet / zu nutz vñ 
friede Land vnd Stedten. Zum dritten / wie rechte vnd 
erichte vnd vrteil / mit allen perſonen / die man dazu ge 
— mus / vnd mit aller freund ſchafft beider part / 
geſchickt ſollen ſein, Zum vier den / das die Ch 
gehenden rechtes / fur jre perſon vnd jren nutz / ſich gerne 
enthalten / vnd jre freundſchafft vnd verwanten / auch 
gerne zum fried / vnd freundlichem vertrag vermanen/ 
das ſie alſo / die freundſchafft vnd den fried / ſur ſich vñ 
jre kinder / mehr vnd groͤſſer achten / denn das gelt / das 
ſie jnn freund ſchafft nach laſſen / odder auch die gantze 
ſache / vmbChriſtus willen / wiewol frume richter / nicht 
geſtatten ſollen / den mutwilligẽ / ſolchen ſchadẽ zuthun / 
wenn ſie es zu wiſſen kriegen / vnd die nachtbar / des 
leichen die andere / ſind ſchuͤldig ſolch vnrecht / dem 
ichter odder dem Kathe / anzuſagen / den vnſchilldis 
gen zubeſchirmen / durch verordente gerichte. Zum funff 
ten / wie man mit dem zeitlichen gute handeln 2 
Solchen dienſt habe ich durch Chriſtum / mit 
tes wort vleiſſig gethan / zu den weltlichen ſachen die 
da gehandelt ſind / das ich alſo moͤchte zum friede ver/ 
manen / das — etwas vnrechts fur Gott / odder et⸗ 
was vnbillichs fur der welt / moͤchte furgenomen wer⸗ 
den / dazu auch Gott vielen frumen hertzen verſtand 
gab / ſolchs zubegeren vñ zu raten / Weiter hat ſich mein 
ampt inn weltlichen ſachen nicht geſtreckt. | 
Aber von der ſachen / des heiligen Euangelij vw 
ſers Herrn Iheſu Chriſti / welche der ſeelen ſeligkeit 
vnd das ewige leben antrifft / ſage ich alſo / Gott ſey 
gelobet / durch Jheſum Chriſtum vnſern Herrn / lh 
| | 8 


alhie / vom anfang bis zum vertragen / nichts anders 
begert iſt / denn das man macher fre? predigen das rei⸗ 
ne (Euangelion Chriſti vnd das lauter wort Gottes / 
welches / wie wol zunor firhanden war / mit aller hei⸗ 
ligen ſchriſft / doch mit menſchen leren / vnd mis⸗ 
glauben der mancherley gerechtigkeit ( durch menſchen 
erdacht) alſo vertunckelt vnd vnbekant / das die men⸗ 
ſchen nicht wuſten / was ſie gleubten / vnd die Prediger 
wuſten nicht / was ſte lereten / on etliche verzweiueler / 
die da wol wuſten / das ſie jrem bauche predigten. 

Dazu iſt auch y; vnd gefordert / das man die 
Sacrament / von Chriſto / ſeiner Chriſtenheit / ein⸗ 
geſetzt vnd befolhen / ſonderlich das Sacrament ſei⸗ 
nes le ibs vnd bluts / wolte jnn ſo brauch ſtellen / 
zu geben vnd zu nemen / wie es Chriſtus mit klaren 
worten ot tw. vnd auch die Apoſtely von Chriſto 
geſand / ge lert haben / vnd das daneben / aus der kirchen 
moͤchte gethan werden / was bisher / on vnd widder 
Gottes wort / vnd widder den Chriſtlichen glauben / 
gehalten iſt / vnter dem namen Gottes / dem Mam⸗ 
mon / vnd dem Bauche zu dienſte / vnter welchen viel 
Ceremonien waren / die doch waren lauter narren⸗ 
werck vnd affen ſpiel / etliche auch grobe leſterung / des 
heili by geiſtes / wo nicht daſſelbige / — — 
ent ſchuͤldiget. 

Das — aber nicht dieſe meinung moͤcht haben / als 
wolt man gar keine Ceremonien nachlaſſen dem volck / 
iſt begeret / das man ſolche Ceremonien wolt auffrich- 
te / die den kindern vi dem gemeinem volcke / dienſtl 
moͤchten ſein / zur vnterrichtung / zum glauben / vnd ſo 
zu Gottes wort / dazu das man fur die jugent wolt ſor⸗ 


gen / vnd gute Schulen anrichten / vnd auch die armen 


verſorgen / ſonderlich die armen hausleute / widwen vñ 
weiſen / die verlaſſen ſind / mit aller not durfft / das alſo 
inn. a j die guͤter / 


die guter / die aus guter andacht / wiewol aus vmwiſſe 
heit / zu Gottes dienſt gegeben ſind / vnd andere alm 
ſen / vnd frumer leute milde gaben / nu moͤchten zum rech 
ten Gottes dienſt ( den Gott mit klaren worten 
hen hat / vñ den auch der rechte Chriſtliche glaube for 
dert) gewendet werden / wie denn auch vorzeiten 
den alten Chriſten / ſolche guͤter / fur die Prediger v 
arme leute * — 201 p= e 
ren / die rechten Biſſchoue Predi Euange⸗ 
lij / vnd rechte Diakoni der armen / ehe ſich ey ws 
die Meſſepfaffen / vnter dem namen der Prieſter / die 
da begundten zu ſtelen vnd rauben / mit grewlicher lů⸗ 
gen / alles was ſie vberkomen kondten / von Furſten vnd 
Herrn / Buͤrgern / Bawern / auch von denen / die es mit 
der ſpindel verdienen muſten . Das Kloſter vol hats 
auch ſeer wol gelernet / doch alſo / das man es nicht 
mercken ſolt / Sie gelobten ein ſolch willig armut / das 
ſie auch vnter jrem armut / beſſer tage vnd ruge hatten / 
nach dem fleiſche / denn kein Furſt auff erden / on das 
etliche / die frum ſein wolten / ſonderlich vnter den Cele? 
ſtinern vnd KNartheuſern / ſich ſelbs marterten / doch im 
vnglauben mit jrer heuche ley / jnn der meinung / das ſis 
meineten / ſie wolten mit beſſer ruͤſtung vnd groͤſſerem 
forteil / vnd ehe / denn andere / den himel ſtuͤrmen vnd 
erobern. | e 
Vber das alles / ſind auch jtztgemelt ſtuͤck 
ret on jemands ſchaden / auch der Muͤnchen vnd 
fen / alleine das jr geprenge nicht mehr gilt / vnd das ſt 
nicht mehr mit jrem heiligen ſcheine / rauben vnd ſt 
koͤnnen / wie zuuor / Angeſehen / das ſie fort an keine na⸗ 
rung haben moͤchten / vnd were auch vnchriſtlich / das 
man ſie jnn der not lieſſe ſtecken / die weil ſie | 
ſind / ſo wol als wir zuuor verfurt waren / ſo iſt das dis 
meinung geweſen / vnd iſt noch / das ein che 


behalten ſol / ſein eink omen ſein leben lang / es ſey auch 
wie viel es ſey / das er zuuor als mit rechte vberkomen 
hat / Vnd das man auch ſonderlich achtung haben ſol⸗ 
auff die alten / ſchwachen / armen . — / die ſich er⸗ 
neret haben von Votiuen vnd der gleichen / vnd haben 
nu nichts / die ſich auch villeichte + wars zu bitten / das 
man jn helffe aus dem gemeinen kaſten / Des gleichen 
auch den Muͤnchen / die nicht geſchickt ſind zu predigen 
Gottes wort / ſol man helffen zur erbeit vnd zum hand⸗ 
werck / mit ſo viel gelts / das ſte am erſten ein ank omen 
koͤnnen haben / Die andern aber ſol man jr leben lang 
mit notdurfft verſorgen als Fratres / nicht als Patres⸗ 
Die armen kinder / die Nonnen vnd Beginen / ſol man 
auch verſorgen / Dazu haben ſie auch alhie jre freunde 
vnd eltern / die werden auch dazu gedencken. 

Man wil aber von keinem Pfaffen vnd Muͤnche 
leiden / das ſie offentlich das Euangelion Chriſti / vnd 
die gnade Gottes leſtern / odder nu fort an ein ſchend⸗ 
lich leben fuͤren / als jr viel vnuerſchemet haben gethan / 
mit einem boͤſen exempel / auff das die andern jrer le⸗ 
ſterung vnd ſchanden nicht teilhafftig werden / Was 
ſie aber / odder ein ander / bey ſich ſelbſt gleubẽ / daruͤber 
hat kein menſch zugebieten / dafur darf ein ander auch 
nicht antwort geben. | 

Solche ſtuͤcken ſind alleine begert vnd gefordert / 
jnn der ſachen des Euangelij / vnd wiewol hart zu wei⸗ 
len daruber gehandelt iſt / die weil jr viel die ſachen ni⸗ 
cht haben verſtanden / vnd darumb auch gerne geweret 
hetten / ſo doch die jenigen / die das Euangelion lieb 
hatten / nicht begerten / das jemand abgebrochen wuͤr⸗ 
de / jnn ſeiner gebuͤrlichen ehre / gut vnd freundſchafft / 
ich ſchweige denn / an ſeinem leibe / ſondern alle mme / das 
die erkante warheit bey jn vnd jren kindern / moͤchte vn 
uerhindert vnd genge ſein / Denn Gott hat ſonſt eine 
a iy lange 


die guter / die aus guter andacht / wiewol aus vnwiſſun 
heit / zu Gottes dienſt gegeben ſind / vnd andere alms 
ſen / vnd frumer leute milde gaben / nu moͤchten 
ten Gottes dienſt ( den Gott mit klaren worten 
hen hat / vñ den auch der rechte Chriſtliche glaube fe 
dert) gewendet werden / wie denn auch vorzeiten 
den alten Chriſten / ſolche guͤter / fur die Prediger v 
arme leute 22 2055 — da noch r 
ren / die rechten Biſſchoue Prediger des Euange⸗ 
lij / vnd rechte Diakoni der armen / ehe ſich 
die Meſſepfaffen / vnter dem namen der Prieſter / die 
da begundten zu ſtelen vnd rauben / mit grewlicher luͤ⸗ 
gen / alles was ſie vberkomen kondten / von F vnd 
Herrn / Buͤrgern / Bawern / auch von denen / die es mit 
der ſpindel verdienen muſten. Das Kloſter vole hats 
auch ſeer wol gelernet / doch alſo / das man es nicht 
mercken ſolt / Sie gelobten ein ſolch willig armut / das 
ſie auch vnter jrem armut / beſſer tage vnd ruge hatten / 
nach dem fleiſche / denn kein Furſt auff erden / on das 
etliche / die frum ſein wolten / ſonderlich vnter den Cele⸗ 
ſtinern vnd Kartheuſern / ſich ſelbs marterten / doch im 
vnglauben mit jrer heuche ley / jnn der meinung / dasſie 
meineten / ſie wolten mit beſſer ruͤſtung vnd groͤſſerem 
forteil / vnd ehe / denn andere / den himel ſtuͤrmen vnd 
erobern. 0 
Vber das alles / ſind auch jtztgemelt ſtuͤck 
ret on jemands ſchaden / auch der Muͤnchen vnd 
fen / alleine das jr geprenge nicht mehr gilt / vnd das 
nicht mehr mit jrem heiligen ſcheine / rauben vnd ſt 
koͤnnen / wie zuuor / Angeſehen / das ſie fort an keine na⸗ 
rung haben moͤchten / vnd were auch wel fie / das 


man ſie jnn der not lieſſe ſtecken / die weil fie verfirex 
ſind / ſo wol als wir zuuor verfurt waren / ſo iſt das dis 


meinung geweſen / vnd iſt noch / das ein jglicherF 


behalten ſol / ſein eink omen ſein leben lang / es ſey auch 
wie viel es ſey / das er zuuor als mit rechte vberkomen 
hat / Vnd das man auch ſonderlich achtung haben ſol⸗ 
auff die alten / ſchwachen / armen Prieſter / die ſich er⸗ 
neret haben von Votiuen vnd der gleichen / vnd haben 
nu nichts / die ſich auch villeichte chemen zu bitten / das 
man jn helffe aus dem gemeinen kaſten / Des gleichen 
auch den Muͤnchen / die nicht geſchickt ſind zu predigen 
Gottes wort / ſol man helffen zur erbeit vnd zum hand⸗ 
werck / mit ſo viel gelts / das ſte am erſten ein ank omen 
koͤnnen haben / Die andern aber ſol man jr leben lang 
mit notdurfft verſorgen als Fratres / nicht als Patres⸗ 
Die armen kinder / die Nonnen vnd Beginen / ſol man 
auch verſorgen / Dazu haben ſie auch alhie jre freunde 
vnd eltern / die werden auch dazu gedencken. 

Man wil aber von keinem Pfaffen vnd Muͤnche 
leiden / das ſic offentlich das Euangelion Chriſti / vnd 
die gnade Gottes leſtern / odder nu fort an ein ſchend⸗ 
lich leben fuͤren / als jr viel vnuerſchemet haben gethan / 
mit einem boͤſen exempel / auff das die andern jrer le⸗ 
ſterung vnd ſchanden nicht teilhafftig werden / Was 
ſie aber / odder ein ander / bey ſich ſelbſt gleubẽ / daruͤber 
hat kein menſch zugebieten / dafur darff ein ander auch 
nicht antwort geben. 

Solche ſtuͤcken ſind alleine begert vnd gefordert / 
jnn der ſachen des Euangelij / vnd wiewol hart zu wei⸗ 
len daruͤber gehandelt iſt / die weil jr viel die ſachen ni⸗ 
cht haben verſtanden / vnd darumb auch gerne geweret 
hetten / ſo doch die jenigen / die das Euangelion lieb 
hatten / nicht begerten / das jemand abgebrochen wuͤr⸗ 
de / jnn ſeiner gebuͤrlichen ehre / be, vnd freundſchafft / 
ich ſchweige denn / an ſeinem leibe / ſondern alleine / das 
die erkante warheit bey jn vnd jren kindern / moͤchte vn 
uerhindert vnd genge ſein / Denn Gore hat 

in 


lange zeit her / im Antichriſtiſſchen ſrthum / vnd 
Phariſeiſſcher verf uͤrung viel gedult mit vns gehe 
Was k oͤnnen wir aber nu fur ein entſchuͤldi 
die weil die warheit an den tag komen iſt © 

Solten nicht frume hertzen / Gott durch Chri 
vleiſſig dancken / das er mit ſeiner gnaden / on vnſer ver 
dienſt / das alles / wie geſagt / alſo verſchafft hat zu 
deln! Ich fur meine perſon wil ſagen zu dieſer ſe 
mit Dauid / Der barmhertzigkeit Gottes iſt kein ende⸗ 
Wir haben die helle verdienet / vnd er gibt vns ſein E⸗ 
uangelion / zu der ewigen ſeligkeit / Danck ſey dir / Gott / 
mein lieber Vater jnn ewigkeit / denn mitten im zorne / 
beweiſeſtu deine barmhertzigkeit. | 

Harte vnd ernſte wort ind wol gefallen / von bei⸗ 
den parten / die weil auch fleiſch vnd blut furhanden iſt 
geweſen / noch hats Gott alſo verſchafft durch frume 
leute / auff beiden ſeiten / das ſolchs auch vertragen iſt 
worden / vnd ſind der ſachen alſd eins wordẽ / das man 
jr fortan nicht mehr / zum ergeſten wil gedencken / das 
alleine die Stad / nu vnd fortan ſtets erhalten migen 
werden / jnn dem / was recht / redlich vnd Chriſtlich iſt / 
zum friede vnd ſeligkeit. 

Ich lobs nicht / ſonderlich jnn den groſſen Stedten / 
das man ſich ver ſamlet vnd zuſammen leufft / denn ſol⸗ 
ches dienet zum auffrur vnd zu ſchaden / ſondern ich lo⸗ 
be Gottes barmhertzigkeit / das ſolch verſamlen nicht 
allein on ſchaden / ſondern auch mit fromen leibes vn 
der ſeelen / zu einem Chriſtlichem exempel dieſem gan⸗ 
tzen ort des landes / ausgericht iſt / darinn man ja zum 
teil ſehen mag / die frucht des Euangelij Chriſti / Wem 
das nicht were fur handen geweſt / ſo were es vnmuͤg⸗ 
lich geweſen / das ſolchs on ſchaden were a we; wh 
Inn den Hiſtorien / die Doctor Albertus krantz i” 


ben hat / wirſtu ſehen vnd befinden / das jnn Seheſteds 
ten / vnd 
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ten / vnd jnn vmbligenden lendern / gros vngluͤck erwach 
ſen iſt / da viel ein geringer anheben geweſt iſt / denn al⸗ 
hie / Warumb iſts aber geſchehen © Darumb das auff⸗ 
ririge vnd boͤſe leute / zu der zeit nichts anders ſuchten/ 
denn das ſte zu nichte wolten machẽ / jrer oberkeit ehre / 
gut vnd freund ſchafft / Sie ſuchten weder friede noch 
ſeligkeit / ſondern trachten nur mit hoͤchſtem vleis / zu⸗ 
nerterben le ib vnd ſeele / Hie hat man aber / friede vnd 
ſeligkeit begeret / wie denn auch der austrag der ſachen / 
des ein gezeugnis iſt / Vnd ob deñ allenthalben nicht ſo 
Chriſtlich mit worten gehandelt iſt worden / wie bil⸗ 
lich / vmb des widderſtrebens willen / ſo iſt doch gleich 
wol die Chriſtliche verſuͤnung hernach gefolget / wie 
Chriſtus leret. 

Warumb iſt vns denn hie Gott ſo genedig ge⸗ 
weſt / die weil wir bekennen muͤſſen / das wir es wol an⸗ 
ders hetten verdienet © Antwort / Am erſten / vnd fur 
allen dingen mus man ſolchs ſchlechts der gnaden vnd 
barmhertzigk eit Gottes / zuſchreiben / die keine vrſach 
hat / vns wol zu thun / on ſich ſelbs. Zum andern / ſo zwei 
vel ich nicht / das etliche Chriſtliche hertzen / mit dem 
Euangelio vnterrichtet / jnn ſolchen noͤten / Gott den 
Vater / durch Chriſtus namen / angeruffen haben / Sol⸗ 
chs anruffen mus denn erhoͤret werden / als vns Chri⸗ 
ſtus zuge ſagt hat. Zum dritten / ſo ſind jr viel geweſen / 
nicht alleine jnn der Stad / ſondern auch jnn vmbligen⸗ 
den ſtedten / ſonderlich Muͤnch vnd Pfaffen / vnd jr an⸗ 
hang / die das heilige Euangelion geleſtert vi geſchen⸗ 
det haben / vnd mit hoͤchſtem vleis begeret / das ſolche 
Goͤttliche ſache / nicht moͤchte gewinnen einen guten 
ausgang / vnd wol geraten / ſondern moͤchte mehr ein 
blutvergieſſen werden / vnd das Euangelion nicht an⸗ 

enomen / daran ſich denn die andere Stedte moͤchten 


oſſen / vnd verurſacht werden / ſolche ſeligkeit nicht 
anzune⸗ 


men / das mit ſolchem vntzluͤck / dem gotloſen weſen / der 
mund wuͤrde auffgethan / noch mehr auff den predig⸗ 
ſtuͤlen / vnd jnn den Collatien / die warheit Gottes vnd 
das Euangelion Chriſti / zu leſtern. 

Dawidder gedachte Gott alſo / Nein / meine lie⸗ 
ben Junckherrn / Ir macht mir des leſterns zu viel / vnd 
alſo zu viel / das ich ein mal werde muͤſſen ſtraffen / wo 
jr noch nicht gnug ſeid zu ſchanden worden / fur mir vnd 
fur der welt / Was ich nicht thu zu fromen den leuten / 
das thu ich doch zu lobe vnd zum preis / meinem heili⸗ 
gen Euangelio / Propter miſeriam inopum et ctemi/ 
tum pauperum nunc exurgam / dicit Dominus. Ich wil 
lieber das die armen ſunder preiſen meine barmhertzgi 
keit / denn das jr euch rhuͤmen ſolt / das ich ſterckte ewre 
bosheit. Wir wollen aber hoffen / das jr viel ſolches 
thun aus vnwiſſenheit / wie Paulus denn / auch der ma⸗ 
ſſen verfolget / die Chriſtenheit / Vber die erbarme ſich 
Gott / durch Chriſtum / Die andern haben jren richter. 
Fur alle ding / ſey Gott gelobet jnn ewigkeit / durch Jhe 
ſum Chriſtum vnſern Herrn / Amen. | 

Darumb/aus guter begir / hat alhie ein Erbar Rat / 
vnd die gantze Gemeine / eintrechtiglich auffgericht / ei⸗ 
ne gute Schule / die nicht allein dieſer Erbarn Stad / 
ſondern auch dem gantzen lande moͤge nuͤtze ſein / nach 
der weiſe vnd maſſe / wie jnn der Ordenunge beſchrie⸗ 
ben / dadurch die jugent werde geleret / vnd der gemei⸗ 
ne nutz gebeſſert / jnn allerley ſtenden. Darzu hat 
man getracht / das man habe gelerte / frume / vnd jm 
der ſc riſſe, yewelrige Paſtores vnd Predicanten / wie 
ſie Paulus beſchreibet / ſo viel es muͤglich geweſt iſt / 
nach zufolgen. Item / es iſt auch vleiſſin beſtellet / wo 
von die Schulgeſellen vnd die Diener des worts / jre be⸗ 
ſoldung vnd narung / haben ſollen / ſonderlich / die 
ſtores vnd die Predicanten / das ſie ehrlich haus 
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můgen. Item / fur alle armen dieſer Stad / ſind geor⸗ 

dent / gemeine kaſten / wie deñ ſolchs die Grdening aus⸗ 
weiſet. Was iſt denn nu jnn dieſen ſtuͤcken / geordent / 
das nicht ſchuͤldig ſind zuuerſch ajfen / die Chriſten © 

Mit den Ceremomen odder kirchen dienſt / halten 
wir es alſd / das wir jnn den noͤtigen ſtuͤcken / die im 
Concilio / der heiligen dreifaltigkeit / beſchloſſen / vnd 
von Chriſto vns befolhen ſind / nicht begeren odder an⸗ 
nemen koͤnnen / ein ander Concilium odder menſchẽ be⸗ 
felh / anders zugleuben vnd zu thun / denn wie da be⸗ 
ſchloſſen iſt / vnd wo wir anders gleubten vnd theten / 
nach leren der menſchen / ſo were ſolchs ein verdamnis 
vnſer ſeelen / vnd weren leren des Teufels / ſintemal 
Gott / durch ſeinen eingebornen ſon / vnd dieſer ſon / 
durch ſeine Apoſteln / vns hat laſſen verkuͤndigen / das 
heilige Euangelion / vnd geſtrafft / die Phariſeiſſche 
heiligkeit / vnd iſt auch befolhen / den Predicanten / bis 
an das ende der welt / zu ſtraffen ſolchen menſchlichen 
jrthum / ſunde / erdachte 2 — vnd heucheley / vnd 
zu troͤſten / die betruͤbte gewiſſen / nicht aus jrem kopffe / 
odder aus leren der menſchen / ſondern aus dem wort 
Gottes / aus dem heiligen Euangelio vnſers Herrn Ihe 
ſu Chriſti. Item / was man von der Tauffe vnd Sacra⸗ 
menten gleuben ſol / vnd wie man derſelbigẽ gebrauchen 
ſol / dazu deñ freilich keine ander lere dienen wird / denn 
der klare befelh / vnſers Herrn Iheſu Chriſtt / Solche 
ſtuͤcken / ſind von noͤten / das man ſie halte / wie es Chri 
ſtus befolhen hat / Wer widder ſein wort vnd befelh / 
fichtet / der hat ſein vrteil / Deut. is. 

Wir teuffen aber Deudſch / bey vnſern Deudſchen / 
als wir denn auch Deudſch predigen / gleich wie die 
Apoſteln / vnd die erſten Chriſten / jnn allerley zungen / 
ſolchs gethan haben. 


Vn wir dafur / das es ſey die Com- | 
ſer Meſſe/halten fur . 


memoratio Chriſti / das iſt C edechtnis / x 

es Chriſtus ſelbs befolhen hat / Da = / we (as 
volck des heiligen tages zuſamen kompt / das Sac 
ment zu e faßen, nach Chriſtus befelh / ſo ſinger man 
Introitum / Ryrie eleiſon / Gloria in excelſis / d 
liſet man eine Collecte vnd die Epiſtel / vnd ſingt Hal⸗ 
leluia / odder ſonſt einen geſang aus der ſchrifft / Vnd 
auff die bohen Feſt einen Sequentz / dar iſet man 
man das Euangelion vnd predigt daſſelb / Nach der 
predigt / ſprechen wir den glauben / vnd bekennen 
den Predicanten / vnſer ſunde / vnd bitten fur alle ſten⸗ 
de / vnd alle not durfft / le ibs vnd der ſeelen / balde dar⸗ 
auff / ſingen wir auch vnſern glauben / Darnach vermg⸗ 
net der Prieſter die jenigen / die zum aci/dreuſfſg 


wollẽ / vnd ſingt eine Lariniſche Prefacio / drauff ſt 
man auch das Sanctus / Darnach gehet an der 
Chriſtivom Sacrament / alſo doch / das man zunor das 
Vater vnſer Deudſch habe geſungen / Die weil die leute 
zum Sacrament gehen / ſo ſinget man / darnach danckt 
man Gott / mit einer Collecten / vnd ſegnet das volch 
mit Gottes troſt. | 

Solchs alles geſchicht / das meiſte vmb des volds 
willen / das man fi vnterrichte / dieweil Chriſtus pou 
ten hat/Solchs thut zu meinem gedechtnis / das iſt/wie 
Paulus ſaget / verkuͤndiget meinen tod / vnd wozu ich 
euch / von meinem himeliſchem Vater / geſchenckt bin / 
Wie koͤnnen die Leten ſolchs beſſer thun / vnd die 
ten mit jn / denn das wir zu ſammen komen vnd ſi 
leſen / predigen / hoͤren aus der heiligen ſchrifft vo 
ſto vnſerm ſeligmacher / mit verſtentlichen worten / vns 


zu troſte vnd zur beſſerung / Gott zum preis vnd danck⸗ 


ſagung / Wiewol ſolche Commemoratio vnd verkuͤndi⸗ 


gung / nicht allein jnn der kirchen / mit dieſer odder der 


gleichen weiſe / geſchehen ſol / ſondern wir R 
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gnade / vnſerm geſinde vnd andern auch gerne verkiin- 

digen / das iſt / mit jn dauon reden / das wir ſie auch muͤ⸗ 
gen zu Chriſto zihen / odder vns damit troͤſten Darumb 
defelhen wir / vnd laſſen durch ſolche weiſe / ſolche Com 
me moratio / vnſer gantzen Kirchen / wie Chriſtus befol⸗ 
hen hat / wenn wir zuſammen komen / das Sacrament 
zu empfahen / welche empfahung on die Commemora⸗ 
tio nicht geſchehen ſol / Die Commemoratio aber / mag 
vnd ſol auch ſonſt wol ſtets geſchehen / denn von Chri⸗ 
ſto ſol man nimer ſchweigen. 

Wird man aber / durch gantz Deudſche land / dieſe 
Comme moratio / auff eine andere weiſe ſtellen / nach 
Gottes wort / vnd on nachteil dem befelh Chriſti vom 
Sacrament / ſo wollen wir es auch von hertzen gerne 
annemen / Denn ſo wir Gottes wort / vnd den rechten 
brauch des Sacraments jmn der Meſſen (wie man ſa⸗ 
get) behalten / ſo iſts billich vnd Chriſtlich / das wir 
hierinn nicht vnſerm kopffe folgen. 

Die kinder aber / die jnn die Schulen gehen / ſollen 
jnn allen kirchen / alle tage des abents vnd morgens / 
ſingen Latiniſche Pſalmen / Cantica / Hymnos / aus 
der heiligen ſchrifft / vnd Lectiones leſen / aus dem al⸗ 
ten vnd newen Teſtament / das ſie alſo / der heiligen 
ſchrifft / gewonet werden / vnd daſſelbige ſol meſſig zu 
gehen / das ſie jnn der Schulkunſt nicht verhindert 
werden / nach aller weiſe 7 wie es jnn der Brunſchwiger 
Ordenung beſchrieben iſt / darinn man auch leſen mag⸗ 
vnſer lere / von der kinder tauffe / von Wehemuͤttern vñ 
ſchwangern frawen / von Schulen vñ Predicanten / vnd 
andern obgemelten ſtuͤcken / vnd ſolchs alles alſo bewe⸗ 
ret mit Gottes wort / das ein Chriſt daran gnug be⸗ 
ſcheid haben kan / den andern koͤnnen wir nicht raten. 

Vber das alles / ſind jnn den kirchen / alle Four ſon⸗ 
derliche predigt verordenet / auch im __ / _—— 
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liche Lateiniſche Lectiones / fur die gelerten / On 
ſol man auch dem gemeinem volcke vnd dem geſinde 
viermal im jar / den Catechiſmum leren / ein jglich mal 
mit acht predigen / auff zwo wochen / darinn iſt eine vn⸗ 
terweiſung von den Zehen geboten / von dem Glauben / 
vnd von dem Vater vnſer / von der Tauffe / vnd vom 
Sacrament des altars. Solchs alles / meine ich / 
ja gnug ſein / Ceremonien vnd kirchen dienſt / zu halten 


jnn der kirchen / zur beſſerung der jugent vnd des gemei⸗ 


nen volcks / aus Gottes wort / wenn es nicht verdries⸗ 
lich were den loſen Pfaffen / vnd jrem groſſen Gotte / 
dem Bauche. | 
Vnſere groſſe Canonici / richten jr ding wol aus/ 
mit den rauchen narrenk appen / vnd ſchendlichem 
halten. Lieber / wo von ſind ſie doch Chriſten? noch 
man ſie halten fur die Heubter der Chriſten / die auch 
etwas mehr ſein wollen / denn die ander Chriſten / ja 
auch mehr / denn die ander Pfaffen / Rond doch wol 
auch ein Baur eine ſolche rauche kappen 3 
das gelt zu ſich ſtreichen / wie ſie thun / Lieber / was 
thun fie ſonſt mehr © - 1148 
Heiſſen ſie Canonici von jren Horis Canonicis/die 
ſie aus jren buͤchern halten / Warumb heiſſen denn die 
andern Pfaffen nicht auch Canonici / odder die Chor⸗ 
ſchuͤler / die am allermeiſten / tag vnd nacht / ſolche ho⸗ 
ras Canonicas muͤſſen leſen / das jn wol der hals berſit 
moͤchte / fur groſſem ſchreien / da zuweilen die Canonici 
kaume / zur Preſentien zu maſſen komen? Wo iſts 
her komen / das ſie horas Canonicas nennen / die Pris 
ma / Tertia / Sexta / Nona / Veſper? ſo ſie doch jm der 
ſchrifft genennet werden / Hore diei / ſtunden des tages ⸗ 
wie man liſet jnn der Parabel / Matth. 20. vnd jm de 
vier Euangeliſten / wenn ſie die Paſſio beſchreiben/ 


gleich als auch hore noctis / die nacht ſtunden / genen ⸗ 
net wer? 


net werden / prima / ſecunda / tertia / quarta vigilia od⸗ 
der cuſtodia / Luce. 2. vnd Pſalm. zo. 

Ich weis wol / das ſie horas Canonicas / gern rechen 
woltẽ / auff die ſtundẽ / des leidens Chriſti / dazu ſie auch 
jre Concluſiones gebrauchẽ / die man zuuor nicht pflegt 
zu wiſſen odder zu leſen / ſind auch noch nicht mit jren 
ſtricken dazu verbunden / Aber ſolche Zeits leſer ( beſſer 
darff ſtu ſie nicht nennen) haſſen vn verfolgẽ / das leidẽ 
Chriſti / eben nu zu der zeit / jnn welcher es recht / jnn die 
hertzen geſprengt wird / durch die reine predigt des E⸗ 
uangelij / wie es den pflegt zugehẽ / mit ſolchen traditio⸗ 
nibus humanis. Das leiden Chriſti foddert ein gleubig 
hertze / das ſich fur Gott darauff verlaſſe / vnd kan das 
murren der gezeiten wol emperen. 

Pſalmen leſen odder ſingen / odder ſonſt die heilige 
ſchrifft / des newen vnd alten Teſtaments / iſt nicht boͤ⸗ 
ſe / Wer wolt ſagen das es boͤſe were? das mag ein jeder 
wol thun / man darff ſich aber nicht ſonderlich dazu 
zwingen laſſen / man darff auch keine zinſe vnd rendte 
dazu machen / man darff auch kein gewiſſen daruͤber 
machen / weñ ein Pſalm odder vers ausgelaſſen wird / 
da ſie doch nu eine ernſte beichte dauon machẽ / vnd huͤ⸗ 
ten ſich vleiſſig dafur / das ja nicht ein woͤrtlin auſſen 
bleibe / Was ſie aber widder Gottes gebot thun / das be 
kennen ſie auch / das jn leid ſey / aber ſie bleiben gleich 
wol gerne dabey. Item / man darff auch kein Ordina⸗ 
rium dazu / das man Gott wolte einen hauffen P{al-/ 
men zu zelen / wie die Muͤnche / die da geleret haben / 
wie man das Aue Marta / mit pater noſter ſteinlin / zu⸗ 
zelen ſol / Marien der mutter Gottes / Sie hetten aber 
vnter des wol etwas beſſers muͤgen leren dem volcke / 
Vnd die Biſſchoue / wenn ſie hetten wollen rechte Bi⸗ 
ſſchoue ſein / wie ſie billich / jrem ampt nach / ſein ſolten / 
ſo hetten ſie wol / mit dem Euange io ſo viel zuſchaffen 
b ij gehabt / 


APA 


nichts guts lernen / denn ſte beſorgen ſich / ſie 


chenſie nu alleine haben) ſo balde aufgeworfen wer | 


ie wolten viel lieber jnn der kirchẽ mit gaugk 
ſpielen / denn das ſie das Euange lion ſolten handeln 

Viel dinges nennet man Ceremonien / aber ſihe eg 
bey dem liecht an / ſo wirſtu finden / das etliche ding dat 
vnter ſind nichts mehr / denn vnnuͤtze gaugkelwerch 
popen ſpiel vñ der gleichen / etliche auch grobe | 
Gottes / wie wol vnter dem ſchein / eines pr 
Gottes dienſts. Es heiſſt bey jn alles Gottes d 
im grunde aber iſts nichts anders / denn Ambitio vnd 
Venter / Wenn man ſich des nicht vermutet / ſo begeret 
auch niemands pfaffe zu werden / Das beweiſen bey 
vnſern gezeiten / die leute / die jre kinder nu nicht wollen 
jnn die Schule laſſen gehen / darumb / das jtzt die Pfa⸗ 
fferey nicht mehr gilt / bringt nicht mehr groſſe Preben 
den / zins vnd rendte / vnd gute muͤſſige tage / auch nicht 
feiſte beuche / wie zuuor / Nu ſite jre kinder dem Gott 
Mammon / nicht mehr opffern koͤnnen / ſo ſollẽ ſie auch 
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frum werden vnd zu Gott komen / vnd darnach 
andere leren den weg zur ſeligkeit / Dieſe blindheit las 
man faren / doch gleichwol nichts deſte weniger / ſollen 
die Predicanten / die Eltern durch Gottes wort vnter⸗ 
richten / vnd ſie auff einen rechten verſtand bringen 
vnd ſie vermanen / das ſie jre kinder zur Schulen ha 
ſollen. 5 

Wolan / wenn es mine lieben Herren hoͤren wol⸗ 
ten / ſo wolt ich an den tag bringen / vnd jn anzeigen / wo 
her jre namen komen ſind. Es iſt am tage / das jnn der 
Pfafferey / nu nicht ſolche Biſſchoue ſind / auch nicht 
Prieſter vnd Diakon / wie ſie Paulus beſchreibt. Die 
Canonici / wie wol ſie den namen nicht aus der ſchri 
habẽ / muͤſſen ja auch nicht vmb des namen wille ( 


den / vnd reichlich beſoldet / ſondern vmb jres noͤtigen 
ampts willen / Ich zweiuel nicht / das ſie einen guten 
vrſprung haben / dahin man ſie nu nicht widder bringen 
kan denn ſie wollen nicht / ſind auch nicht geſchickt da⸗ 
zu / darumb mus man ſolche jre Empter durch andere 
widder beſtellen / Denn auff den namen hat Gott kein 
geit gethan. 
Die alten Doctores jnn der Chriſtenheit / bey den 
Lat iniſſchen vñ Griechiſſchen / haben die heilige ſchri/ 
fft / des newen vnd alten Teſtaments / genennet / Cano⸗ 
nicam ſcripturam / id eſt / regularem ſcripturam / das iſt 
die rechte ſchnur ſchrifft / darnach man ſich richten ſolt / 
als nach einer richtſchnur / Denn daraus lereten ſie das 
volck / daraus ſtritten fie widder die Ketzerey / Was 
darinn nicht war / damit wolten ſie vngefangen ſein / 
jondern ſprachen / Hoc non eſt in Canone ſcripture / als 
denn auch recht iſt / wie denn auch die Doctores / jm al⸗ 
len jren ſchrifften / vns auff dieſe Canones weiſen / vnd 
dazu vermanen / ſonderlich / Auguſtinus / das man auch 
jrer ſchrifft nicht folgen ſol / denn man befindet / das jre 
ute meinung / widder Gottes wort ſey / Inn der Chri⸗ 
Fenhett ſol ja Gottes wort / mit menſchen leren nicht 
vertunckelt werden / odder niddergelegt. 

Von dieſer ſchrifft / die man nennet / Canonicam 
ſcripturam / haben am erſten die Canonici den namen 
erlangt / welche man mit einem andern namen nennete / 
als Doctores vnd Lectores / Theologie (on das wir auff 
eine Sophiſterey geraten waren) Paulus / Ephe. 4. hat 
ſie Prophetas genennet / wie auch die jenigen genennet 
werden. i. Cor. 4. welche die heilige ſchrifft / handeln vn 
auslegen. Man hat etliche ſonderliche ſtunden gehabt 
des tages / darinn man geleſen vñ gehoͤrt hat / Scriptu⸗ 
ram Canonicam / wie jrzt auch auff der hohen Schulen 
zu Wittemberg geſchicht / Auff die ſtunde hat 4 
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nicus Petrus geleſen / Canonicam ſcripturam / auf} 
ne andere ſtunde Canonicus Johannes xc. n ſind 
ſolche beſtimpte ſtunden / die wir heiſſen Horas Cano- 
nicas / genennet / Wenn man jnn dieſen ſtunden die 
ſchrifft leſe / vnd legt ſie aus / vnd machte da 
lerte Paſtores vnd Euangeliſtas / das hieſſe wol 
horas Canonicas leſen. Sihe an die Homelias Docto⸗ 
rum / ſihe an das groſſe buch Auguſtini / vber den pfal⸗ 
ter / vnd die Sermones / de verbis Domini / de verbis 
Apoſtoli ⁊c.ſo wirſtu befinden / wie vleiſſig ſie auch dem 
volcke / die heilige ſchrifft / furgelegt haben jnn der ver⸗ 
ſamlung. 

Die Capitel aber / die ſie noch leſen jnn allenjren 
horis / ſind geweſen / ſur die gelerten / die jnn der 
ſtudirten / mit ſolcher weiſe. Wenn ſie zuſamen kamen / 
zu der Lection odder zum Capitel (die Muͤnche haben 
auch noch ein kinder ſpiel dauon / on wenn ſie ſich im 
Capitel zancken vnd haddern / wie hund vnd katzen / ſo 
iſts jn ernſt) ſo ſungen ſie einen Pſalmen odder zweene / 
das ſie loſtrg wurden / vnd wurden Clerici genennet / vñ 
vorzeiten / filios Prophetarum / Darnach wenn der In⸗ 
terpres / den ich nu Canonicum nenne / fertig war / ſo las 
ein Lector das Capitulum / welchs der Interpres ſolt 
auslegen / odder eine Exhortacion donon thun / fur die 
gelerten / wie er auch that. 

Solchs war herkomen von den erſten Chriſten / al⸗ 
ſo leret Paulus auch die Corinter i. Cor. 14. das ſie wol 
moͤchten mit zungen reden / den andern / den es vnbe⸗ 
kant war / Aber wenn ſie keinen ausleger hatten / ſo ſolt 
ein jglicher bey ſich ſelbs reden / beten / leſen odder ſtu⸗ 
diren / vnd ſein plappern jnn der Gemeine laſſen anſte⸗ 
hen / Es iſt aber leider alles verkeret. 2 

Solch Capitulum pflegten auch die Biſſchoue dem 

volcke auszulegen vnd zu predigen / wenn di 
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lung zu hauffe qwam / Nan predigte aus der heiligen 
ſchrifft nicht ein gantz Caput / ſondern ein ſtuͤck dauon⸗ 
welches man ein Capitulum hat genennet / Alſo ſind 
noch furhanden / die Homelien der Doctorum / das ſind 
predigen / die ſie dem volck aus dem Euangelio gethan 
haben. Auguſtinus hat den gantzen Pſalter ſeinem vols 
cke geprediget / wie ſein groſſes buch bezeuget / vber den 
pſalter geſchrieben. Item / er hat gethan Sermones 
de verbis Domini / De verbis Apoſtoli / Alſo hat auch 
gethan / Ambroſius / Chryſoſtomus vnd die andern / ſo 
lange das andere Biſſchoue komen ſind / von denen S. 
paulus nichts weis / die haben mit jren Muͤnchen vnd 
Pfaffen / das Capitulũ jm das Betbuch bracht / das ſie 
alſo mit einem Deo gratias dayon komen kondtẽ / Sol 
ten ſie das Capitulum auff den — bracht ha⸗ 
ben / ſo wuͤrde es mehr muͤhe gekoſt haben. Vnſer Ca⸗ 
nonici heiſſen ſich noch / das Capitel / das iſt / ein klein 
heubt / villeicht darumb / das viel kleiner heubte ſind 
vnter dem groſſen heubte dem Bapſt / Vnd nennen das 
gelt jrer Prebenden / jr Corpus / Alſo ſol man narren / 
wenn die warheit weg iſt. | 
Solche gute Canonicos aber / vermoͤchte man nicht 
jnn allen. Stedten zu halten / wie man auch noch ſihet/ 
es war auch nicht not / ja man kond jrer auch nicht ſo 
viel vberkomen / Es iſt eine ſonderliche gabe jnn der 
Chriſtenheit Interpretatio ſcripturarum / Darumb 
ſchickte man an dieſe oͤrter / da ſolche Interpretes wa⸗ 
ren / aus den beiligenden ſtedten / geſchickte leute zu ſtu⸗ 
diren / das man alle kirchen / mit gelerten Paſtorn vnd 
Predicanten / moͤchte beſetzen. Inn ſolchem gutem 
wercke / ſperren / ſich auch etliche Muͤnche / die auch ſo 
ſchendlich vngelert ſind / das ich ſelbs von etlichen ge⸗ 
hoͤrt habe dieſe wort / Die andern ſind ſchlechte Cano⸗ 


nici / wir aber ſind Canonici regulares / vñ wiſe 1 ws 
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die arme leute / das Canonicus Griechiſch / ſo viel hei⸗ 
ſſet / als Regularis Latiniſch. W 
— 2 nu vngelerte vnd verſeumliche Cano⸗ 
nici zum ampte komen ſind / haben die Clerici / odder 
auditores ſich von jn entzogen / darumb das etliche vn⸗ 
gelerter ſind geweſt / denn ße ſelbs / vnd die vngelerten / 
haben nichts von jnen lernen koͤnnen / Da ſind die Ca⸗ 
nonici Junckern worden / mit dem namen vnd gelde / 
denn das ampt vnd erbeit war weg / Das man aber 
nicht ſagen ſolt / das ſie nichts theten / ſo haben ſie et⸗ 
lich kinder ſpiel fur ſich behalten / vnd wenn die welt 
nicht ſo blind were geweſen / vnd on Gottes wort / ſo 
hette man es wol gemerckt. Da hat man der ſachen 
helffen wolt / vnd einem jglichen befolhen / mit ſonder⸗ 
lichen ausgeſchriebnen buͤchern / lies das / lies dis / das 
ſie doch alſo moͤchten ſtudiren bey ſich ſelbs / aber dar⸗ 
aus ſind / der gezeiten buͤcher / vnd ſtricke der Conſciens 
tien wuͤrden / am erſten bey den Muͤnchẽ / darnach auch 
bey den Pfaffen / das man alſo einen verlornen hauffen 
hat muͤſſen erneren / vmb ſolcher vnnuͤtzen erbeit wil⸗ 
len / welche Paulus nicht wil haben / ſondern verbannet 
ſie. 2. Teſſa.3. 

On das ſind auch die armen Clerici Meſſepfaffen 
worden / vnd ſind vber aus be ſchweret / vber jre horas 
Canonicas / mit den horis / de Domina / mit dem Salue 
regina / mit dem Fegfeur / mit den todten / vnd mit den 
bruderſchafften / vnd mit allerley ſachen / mit Votiuen 
vnd Seelmeſſen / das ſie ſo viel zu ſchaffen kriegten / 
das es nicht muͤglich war / das ſie zur heiligen ſchrifft 
komen kondten / wenn ſie auch gerne gewolt hetten / wie 
wol der meiſte hauffe das nicht begerte / darumb / da es 
nicht gelt gab / wie jr narren vnd gaugk elwerck that. 

Da nu frume Herrn vnd Fuͤrſten ſahen / die nu ge⸗ 

wonet waren / frume vnd gelerte Prieſter zu babe 


alle gute lere vnd ehre / mit ſolchem verſeumnis m 
vntergehen vnd verfallen / richten ſie auff die hohen 
Schulen / dar aus mancher feiner gelerter man komen 
iſt / der Lendern vnd Stedten dienen kond / wie wol 
die jugent / zum meiſten teil / auffs letzte ein wild / rohes 
vnd ſchendlich leben / da gefaſſet hatte / darumb das ſie 
nicht frume vnd gelerte iſtros hatten / damit ſie/ 
als vnter jren zuchtmeiſtern / lebten / welches auffs erſte 
nicht pflegt zu ſein auff den hohen Schulen. Aus der 
heiligen ſchrifft aber / ſind worden lauter inutiles di⸗ 
ſputationes vñ vane queſtiones / vnd eitel Sophi ey/ 
fur welchen vns Paulus gewarnet hat/alſo/das ſie nur 
zu waſchen geſchickt weren / aber Gottes wort zu leren / 
vnd den Chriſtlichen glauben zuuerteidingen / weren ſie 
eben geſchickt / wie ein Eſel auff der Leier. 

Wie wir denn auch ſehen bey vnſern gezeiten / das 
ſie auff allen Predigſtuͤlen ſchreien widder das Euan⸗ 
gelion Chriſti / vñ leſtern daſſelbige jñ allen Collatien / 
vnd reitzen das vol zum aufftur / darnach ſagen ſie 
mit jrem anhang / das Euangelion habe auffrur ge⸗ 
macht / ſo doch die frume leute nichts denn jre ſeligkeit 
dar inn ſuchten. Wenn ſie aber werden angeſdrochen/ 
das ſie jre falſche lere vnd jr geſchrey verantworten ſol- 
len / ſo hat weder Muͤnch noch Pfaffe ein maul zu re⸗ 
den / ſind ſtuͤmmer denn die kloͤtze / on das ſie ſagen / Wir 
wollen bey der heiligen Kirchen bleiben. Sie haben ei⸗ 
ne Kirche / die vom Euangelio nichts weis / ſondern ſie 
haſſet es vnd verfolgets auffs hoͤchſte. So gedencken 
ſie denn / Ey / bey der Pfaffen Kirchen koͤnnen wir Her⸗ 
ren vnd Junckern ſein / ſolten wir vns zu der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen geben / ſo muͤſten wir laſſen faren vnſer 
dignitates / vnd muſten widder empter annemen / dabey 
wir weder gelt noch ehre verdienen kondten dafur be 5 
huͤte vns Gott / Wir ſind auch nicht geſchickt 9 
c ij m 


man vnſer biiberey nicht mehr dulden vnd haben / ſd 
wollen wir klagen / das man vns gewalt thut / wenn 
vns auch gleich kein vnrecht / odder etwas vnchriſtlichs 
zuge mut wird. Das iſt ſonderzwe iuel jr hertze / wenn ſie 
mit dem munde ſagen / ſie wollen bleiben bey der heili⸗ 
gen Kirchen. | 
Wir erkennen eine heilige Kirche / die mit dem blut 
Chriſti chene iſt / Ephe. . dauon wir auch ſi 
aus dem Symbolo Niceno. Et vnam ſanctam C 
licam et Apoſtolicam eccleſiam / nicht aber die / die al⸗ 
leine mit den traditionibus / vnd der menſchen lere ſtol⸗ 
tz irt / als das ſie die ehe vñ ſpeiſe verbeut. . Timot 4, vi 
mit de religionibus angelorũ / in ijs que nõ vidit. Cola. 
Sollen nu die Canonici ( die noch zum ſchein 
Theologum halten / vnd nemen ſich der Predigſtuͤle an / 
nicht zu predigen / ſondern die Paſtores zu ſchinden ) 
nicht ſo ein ehrlichen vnd Chriſtlichen vrſprung haben / 
ſd wil ich ſie / zu der Donation Conſtant ini ſetzen / vnd 
zu andern / der gleichen groben luͤgen / Paulus hat vom 
Endechriſtiſchen regiment geſ⸗ 8 a. 2. das ſeine 
zuk unfft geſchicht/ nach der wirckung des Satans / mit 
allerley lugenhaffrigen krefften / vnd zeichen vnd wun⸗ 
dern / vnd mit allerley ver fuͤrung / zur vngerechtigkeit / 
vnter denen / die verloren werden / dafur / das ſie die lie 
be zur warheit / nicht haben angenomen / das ſie ſelig 
wuͤrden / xc. 
Von dem Scholaſtico / Decano / Cantore vnd Suc# 
centore /zweiuel ich nicht / das ſie gehoͤren jnn die Finder 
Schule / dar inn man die Grammatica vnd der gleichen 
leret. Sie haben von alter her ſolche Schulen bey ſich 
gehabt / vnd die Scholaſtici nemen ſich der ſelbigẽ auch 
noch an / bey vnſern zeiten / nicht das ſie damit erbat 
wollen haben / ſondern das ſie damit die jenigen / ſo er⸗ 
beiten muͤſſen / ſchinden vnd berauben / Das i 5 wr” 
| 


Dieweil wir nu ſolche Ceremonien haben / aus Got⸗ 
tes wort / vnd zu Gottes worts forderung / zur beſſerung 
der jugent vnd des gemeinen volcks (die Prelaten ſind 
keine kinder / das man ſie mit Ceremonien darff auff⸗ 
zihen / vnd jrer Ceremonien / bedarff das geme ine volck 
auch nicht) Vnd die weil wir widder auffrichten / die 
Chriſtliche empter jnn der Kirchen vnd Schulen / die 
verfallen ſind / Was ſundigen wir denn: Warumb wer⸗ 
den wir deñ geſcholten / von denen / die die ſache verter⸗ 
bet haben? Warumb haſſen ſie Gottes wort / vnd der 
Chriſten beſſerung vnd ſeligkeit? Doch ich bin ein narr / 
das ich darnach CE ſagt Matth. y. Sic fe⸗ 
cerunt etiam prophetis qui fuerunt ante vos. 

Solchs ſage ich widder den jrthum / der Ceremo⸗ 
nijſt en / Ich hoffe aber (denn warumb ſolt ich ſolchs 
anders ſchreiben) das etliche werden die warheit zu 
hertzen nemen / vnd verlaſſen jren thand / vnd leren / wie 
ein Chriſten gebuͤrt / vnd werden fur Gott mit ernſt 
handeln zur ſeligkeit / durch Jheſum Chriſtum vnſern 
Herrn / Amen. 

Ich wil hie mit vnſer Ceremonien verantwort ha⸗ 
ben / wer mehr wiſſen wil / der leſe der Brunſchwiger 
Ordenung. Wird ein gemeine Concilium / ſolche freie 
Chriſtliche Ceremonien / zu friede vnd einigkeit dem 
Deudſchen lande / auff eine andere weiſe ſtellen / nicht 
widder Gottes wort / odder das gewiſſen / damit zube⸗ 
ſtricken / wie wir denn hoffen / ſo wollen wir ſie mit 
danckſagung annemen / Was aber widder Gotts wort 
iſt / vnd widder den glauben / das neme der Teufel an / 
Eim Chriſt ſol lieber jnn die fahr ſchlagen / alles was 
er hat vnd iſt / ehe er ſolchs annemen ſolt / Vnſer gros 
vngluͤck vnd verfuͤrung / hat vns ja klug ge das 
ich hoffe / man werde ſolchs võ vns nicht mehr fordern. 


Nu hoͤre anch mehr / von den Ceremonien / aus⸗ 
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wendig der Kirchen / das du nicht darffſt klagen / wir 
ſind on Ceremonien / odder haben nicht nuͤtzliche Cere⸗ 
monien / Wir leren vleiſſig / wie vns die Apoſteln fur- 
geſchrieben haben / wie die Chriſten ſollen guts thun / 
vnd lieben / ein jglicher nach ſeinem ſtande / alte menner 
vnd frawen / alte frawen / junge menner / jungfrawen / 
kinder / eltern / herrn vnd knechte / frawen vnd megde / 
paſtores vnd Prediger / die oͤberkeit vnd die | 
nen / reiche vnd armen / Dazu geben wir auch beſchrie- 
ben eine weiſe / wie man jnn vnſern gedr buͤchern 
leſen mag / wie ein Hausvater vnd eine Haus mutter 
(welche Biſſchoue jñ jren heuſern ſind) ſollẽ das geſin 
de vnd die kinder vnterrichten / von den Zehen geboten 
Gottes / vom Glauben vnd Vater vnſer / von beiden 
Sacramenten / vnd wie die kinder zu tiſſche vnd nach 
tiſſche beten ſollen / Weme ſolche Chriſtliche vbung j 
vnd auſſer der kirchen nicht gefellet / der hat auch der 
billigkeit verge ſſen. 
ieweil nu vns Gott hierinn fur allem boͤſen be⸗ 
waret hat / vnd fried vnd einigkeit gegeben / das derjr- 
thum vnd die verfuͤrung abgethan ſind / vnd das reine 
Euangelion / mit ſonderlicher Chriſtlicher — 
dieſem vnd jenem leben forderlich / angenomen / So ſey 
nu ſe ine ewige barmhertzigkeit / gelobet vnd gepreiſ 
inn ewigkeit / Gott gebe / das wir nicht vnd ers 
funden werden/ Amen, f 


Don den kindern / die jnn heu 


[ern jnn der not / getaufft werden. | 


Enn ein k ind jnn der not / durch andre 
11k 


im hauſe / getaufft iſt/ſo ſol man doch 

glridywol/hernac das kind / ſo es le⸗ 

endig bleibt / zu dem Predicanten m 

die kirchen bringen / mit den Mole den 
ie 
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die dazu gebetẽ ſind / zu einem gezeugnis dem binde / das 
die Predicanten hoͤren muͤgen / ob das kind recht ge⸗ 
taufft ſey / Be find ers / das es recht getaufft ſey / ſo ſol 
er es nicht noch ein mal teuffen / denn das were widder 
Chriſtus befelh / vnd were auch ein ſtuͤcke des vnglau⸗ 
bens / Die erſte Tauffe gilt ewig / Sondern er ſol mit 
Gottes wort die andern die das kind bringen beſteti⸗ 
gen / das ſte gleuben / das das kind ſey warhafftig 
taufft / mit der waſſer tauffe / die vns Chriſtus befol⸗ 
hen hat / mit befelh / das die gefattern ſolchs ſollen ge⸗ 
dencken / vnd zeugen ſein / vnd leſe daruͤber mit den fas 
wen vnd gefattern/den Glauben/das Vater vnſer/dar 
nach leſe er das — Marci / von den kindern / 
vnd bete das letzte gebete im Tauff buͤchlin / das ſich 
anhebt / Der almechtige Gott xc. Das ander teuffen / 
da man ſpricht / Si tu non es baptiſatus xc. gehoͤret al⸗ 
leine auff die kinder / da man nicht weis / ſondern zwei⸗ 


nelt / ob ſie getaufft ſind odder nicht / chie ſollen die Pa⸗ 

ſtores zuſehen / das die ſache recht zugehe. 

Yon dem kinder teuffen / nach 
alter gewonheit zu Hamborg. N 

N etlichen 6rtern zeucht man die kinder / jnn 

der Tauffe / durch das waſſer / welchs im De⸗ 

ceto / genẽnet wird / Immerſio / daraus man 

4 klar ſehen mag / das man vorzeiten gemei⸗ 

niglich / wenn nicht ander not fuͤrfiele / alſo 

pflegte zu teuffen / Bey etlichen geſchicht ſolch eintau⸗ 

chen ein mal / im namen des Vaters / vnd des Sons / 

vnd des Heiligen ge iſts / Bey etlichen drey mal jnn dem 

ſelbigen namen / Das gilt alles gleich / wie im Decreto 

ſtehet / diſt. 4. de Trini. Aber ſonſt / ſchier vber das gan⸗ 

tze Deudſche land / auch bey vnſern nacht barn zu £95 

beck, vnd anderswo / teuffet man die nackete 8 
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ſo / das man in / das waſſer mit voller hand / vber dat 
heubt vnd vber den ruͤcken die lenge / flugs geuſt zu drey 
mal / mit dieſen worten / Ich eu dich / im namen des 
Vaters / vnd des Sons / vnd des TY ciſts / Das 
ſolche weiſe / vorzeiten auch geweſt 1ſt / ſcheinet ſchier 
klar / aus den worten Auguſtini / die auch imDecrety 
ſtehen / de conſe, diſt. 4. Prima igitur / da ſtehet klar / 
Ante quam vos toto corpore tingeremus / wie wol 
ſolchs auch wol deuten kondte / auff die erſte u 
odder eintauchung / dieweil dabey ſtehet / deſcendiſt 
in fontem. 
Alſo liſet man auch jnn etlichen Hiſtorien / das et⸗ 
lichen mit vberſtoͤrtzunge des waſſers / die | 
ben iſt / als dem heiligen Romano / wie man liſet / n 
der Hiſtorien S. Laurentij / Aber bey vns alhie zu Ham 
borg / iſt gantz eine ſonderliche weiſe nu eine zeit 
gehalten / mit der kinder taaffe / alſo / das man die tins 
der / jnn allen jren kleidern / verbunden / allein auff das 
bloſſe heubt ſtreichet / mit dem waſſer / Solchs iſt ſon⸗ 
derzweiuel Chriſtus Tauffe / vnd die kinder / die 
taufft ſind / haben die rechte Touſſe empfangẽ / diewell 
fie nach Chriſtus befelh/ mit waſſer wird Feen 
namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des Heiligen 
geiſts / Villeicht ſind alhie die erſten Chriſten rs die 
weiſe getaufft / dauon die gewonheit her komen iſt / die 
kinder auch alſo zu teuffen. | 
So wird doch nu ſolche gewonheit fur einen mis⸗ 
brauch ange ſehen / den wir wol beſſern koͤnnẽ / Deñ das 
wort Baptiſare oder teuffen / ſchickt ſich nicht wol mit 
dieſer weiſe / als mit beidẽ vorgeſagtẽ weiſen / dam wiſ⸗ 
ſen wir auch wol die exẽpel der getaufftẽ / Chriſtus Jt- 
ſus / welcher der tauffe nicht bedurffte / iſt nacket / doch 
ſonderzweiuel mit bedeckũg ſeins leibes / jñ de Jordan 
getaufft / Etliche laſſen ſid) beduͤnckẽ /es ſey zu viel ge⸗ 


cket zu teuffen die groſſe ſamlung der Juden / die ſich 
am Pfingſtage vnd darnach bekerten / Aber ſie ſollen 
wiſſen das die Juͤden dazu vnbeſchwert waren / vñ wa 
ren aus der maſſen wol ſolches bades gewonet / das 
ſie muſten lauffen vnd ſich baden wenn ſie vnreine wor 
den waren nach dem geſetze / wie man im alten Teſta⸗ 
ment liſſet / vñ auch die Epiſtel zu den Ebreern beruͤrt 
am. o. vnd Act. 8. ſteht ia / das Philippus mit dem kem 
rer ſteig jnn das waſſer / ſondern zweiuel wie Johan⸗ 
nes mit Chriſto jnn den Jordan. Wir achtens auch / 
das gmeniglich / alle die nicht die jnn das waſſer geſtie 
gen ſind / die ſind doch gleich wol mit waſſer nacket / od 
der jnn den hembden begoff en / Es heiſt ia teuffen oder 
baden / Welchs an im ſelbs nichts were / aber die weil 
es Chriſtus wort vnd befelh iſt / ſo iſt es anders nicht / 
denn das ewige leben / als er ſpricht / So nicht jemand 
geborn wird aus dem waſſer vnd geiſte / der kan nicht 
jnn das reich Gottes komen. 

On das iſt auch bey den gezeitten der lerer / welche 
man Doctores Eccleſie nennet / dieſe weiſe gewe 
das ſie ( ausgenomen wenn es die not anders foddert) 
alleine getaufft haben am Oſter abend vnd am Pf 
gſtabend / ſonder zweiuel die nacketen / Denn wie die 
Hiſtorien nachweiſen / ſo zogen ſie den getaufften / wei 
ſſe kleider an / die ſie acht tage trugen / dauon bey etlich 
en der Sontag nach Oſtern noch heiſſet / Dominica in 
albis / an welchem tage ſie die weiſſe kleider ablegten / 
wie man denn auch noch vber gantz deutſche land / den 
getaufften kindern jnn der kirchen / die weſterhembd⸗ 
lein anzeucht / zum zeichẽ / das ſie nu reine vnd weis ſind 
worden durch Chriſtum / jnn welchem ſie Seta ſind 
jnn jm zu leben vnd zu ſterben / nach ſeinem heiligẽ E⸗ 


9 


uangelio / wie wol ſolch werſterhemblein nicht von 
noͤten iſt. 0 $1 . 37 


d Es hat 


Es hat auch eine gute deutung / das wer C 
(weñ nicht die eilẽde not was anders po ene” die ki 
der nacket / opffern zu der widergeburt / dieweil ſie 
nacket jñ der erſten geburt geboren ſind / Deñ ein Chri 
ſol im hertzen nacket vnd blos ſtehen / das iſt / das er ni 
chts ſol wiſſen auff erden / darauff er ſich fur Gott ver 
laſſen moͤchte / denn allein Jheſum Chriſtum / ſeine ge⸗ 
rechtigkeit vnd ſeligkeit. 
Darumb / das ſolche gewonheit des teuffens / alleine 
vber den kopff / mit der zeit bey vns zu Hamburg / 
te vergeſſen werden / vnd der gemeine brauch / odder dis 
gemeine weiſe / die ſchier vber das gantze Teutſche 
land / vnd auch bey vnſern nachbarn gebraucht wird ⸗ 
bey vns moͤchte gemeiner werden / vnd doch alſo / das ni 
cht der gemeine poͤfel / bey vns / durch ſchwinde hands 
lung / jnn ein jrthumb falle / vnd moͤchte gedencken / das 
die Tauff vber den kopff nicht were die rechte Tauffe / 
welche doch ia iſt die rechte waſſer Tauffe / wie geſagt 
iſt / gegeben im namen der heiligen Dreyfaltigkeit / a 
Chriſtus be folhen hat / So haben vnſere Paſtores ſich 
vere iniget vnd vertragen / vnd von der Cantzel offent? 
lich verkuͤndiget / das man die kinder fortan t fol 
nach gemeiner weiſe / die jnn- Deudſchen Landen 
ſonſt gebraucht wird / wie droben geſagt / das ſo 
balde die wort geſprochen werden / Wiltu getaufft wer 
den / vñ die gefattern ſprechen / Ja / ſo ſol man daskind 
auff decken / vnd jm ein creutz an die bruſt ſtreichen / vñ 
auff die lincken hand legen vnd teuffen / vnd ſprechen/ 
Vnd ich teuffe dich im namen des Vaters / des Sons / 
vnd des heiligen Geiſtes / vñ im ſegen gieſſe er flux das 
waſſer zu drey mal / dẽ kinde vber —. vñ rucken lang 
Im winter / ſol der Cuͤſter das waſſer wermen / vñ 
jnn ein gros becken gieſſen / vnd daraus das kind teuff⸗ 
en / das alſo die Tauffe zur ſeligkeit dem kinde werd ge 


geben / nicht dem kinde am leibe ſchaden zuthun. Dar⸗ 

nach balde ſetze man dem kindlin das muͤtzlein anff/ 
vnd vmblege es mit dem weſterhembdlin / Dieweil ſpri 
cht der Prieſter das letzte tauff gebet / vñ gibt das kind 
widderumb den frawen xc. Solchs achten wir fur einẽ 
rechten brauch der Tauffen, 

Wird aber das kind den gefattern bey der tan⸗ 
ffen eingewickelt vberantwort / ſo ſol es ein zeichen 
ſein / das noch ſchwache leute ſind / vnd begeren das 
kind zu teuffen nach alter gewonheit vber das heubt / 
Dar inn ſol ſich der Prieſter nicht beſchweren / ſoll das 
kind Teuffen nach alter gewonheit / Es iſt leidlich 
das man noch ein ſolchen misbrauch auff eine zeit 
dulde / vmb der ſchwachen willen / die villeichte moͤ⸗ 
chten gedencken vnd fallen jnn den jrthumb / als ſolt 
die newe weiſſe nicht die rechte Tauff ſein / Mit ſolch⸗ 
er beſcheidẽheit wird der misbrauch ſich ſelbs wol ab⸗ 
thũ / ſonderlich durch vermanũg der Paſtorn / welche ia 
achtung haben ſollen auff die ſchwachen / deñ es iſt viel 


dran gelegen. 
Don denen / die den namen Chri 
ſti am erſten / jnn dieſe land bracht haben / vnd von 
den Hiſtorien der Heiligen. | 
S iſt Chriſtlich vñ billich / das man alle 14r/ 
auff einen Sontag / vom predig ſtuel / vnter 
der Meſſen / dancke dẽ Vater aller barmher 
tzigk eit / fur die erſte predigt / die zu vns / von 
Chriſto ſeinem lieben Sone / jnn dieſe land / durch fro⸗ 
me predigere / komẽ iſt / welche prediger / man auch nine 
mag / vnd von jn ſ⸗ agent ſo man was zur beſſerung weis 
aus jrer Hiſtorien / Vnd wie wol jnn jren Hiſtor ien viel 
misbrauchs widder das Euangelion gefunden wid ⸗ 
auch viel aberglaubens vnd nerriſch ding / durch er dach 
d ij te menſch⸗ 


te menſchliche heiligkeit eingefurt / So 1ſt doch gleich⸗ 
wol Gotte auff das aller hoͤhſte zu . — 
namen vnd das blut Chriſti / durch die — ſolcher 
fromen leute / zu vns komen iſt / die offt mals ſondern 
zwe iuel / viel haben der halbẽ muſt leidẽ / da durch 
Gott on zweiuel / jr viel ſelig hat gemacht / ſonderlich 


die / ſo ſich fur jrem lettzten end / verlaſſen haben auff 


die gerechtigkeit Gottes / die vns jnn Chriſto erzeiget 
iſt / vnd nd auff jre eigene gerechtigkeit / vnd am al⸗ 
ler meiſt / die armen ſunder vnd ſunderinnen / die nicht 
jnn eigener gerechtigkeit / ſondern jñ vielen ſunden / wid 
der Gott gelebet hatten / vnd bekerten ſich von hertzen 
vor jrem ende / das ſie ſich verlieſſen auff Gottes barm 
hertz igkeit / vmb des leidens Chriſti willen / Auch alle 
vnſere kleine kinder / jnn der Tauffe Chriſto geopffert / 
von welchen er ſelbs ſagt / Laſt die kindlin zu mir ko⸗ 
men / denn ſolcher iſt das himelreich. 6 

Vber das alles / gleich als Chriſtus / der ſeinen ſun 
de mus tragen ji jrer ſchwacheit / alſo on zwe iuel / tregt 
er auch der ſeinen jrthumb jnn jrer vnwiſſenheit / vnd 
helt jnn ſolcher meinung den ſeinen viel zu gute / Nu a⸗ 
ber ſo das Euangelion ſo helle ſcheinet / gilt ſolche ent⸗ 
ſchuͤldigung nicht mehr / bey denen / welche die warheit 
verſtehn koͤnnen / vnd wollen ſie nicht hoͤren. Sunde vñ 
jrthumb kan vns Gott zu gute halten / aber den mutwil 
len / vnd die verachtung / hat er noch nie wollen lei 
den / Denn Gott hat dings Moſen Deute.ig. von Chri⸗ 


ſto geſagt / welcher des Propheten wort / die er wird le⸗ 


ren jnn meinem namen / nicht wird hoͤren / widder den 
wil ich mich ſelbs rechen. e 

Darumb was menſchlich iſt / jnn ſolchen Hiſtorien 
das halte man heiligen lenten zu gute / was erlogen iſt 
das iſt der ſchreiber ſchuld / das beſte nemen wir dar⸗ 
aus / vnd dancken Gotte / das der name vnd das leiden 


Chriſti / 


Chriſti / vñ die artickel des glaubens zu vis komẽ ſind/ 
durch die erſten Prediger / Gott findet ſtets / denen er 
damit hilfft / Wo der name Chriſti nicht iſt / vnd ſeine 
gerechtigkeit / da kan nicht ſein die ſeligkeit / Acto , 4, 
Es iſt jñ keinẽ andern heil / es iſt auch kein ander name 
den menſchen gegeben / darinn wir ſollen ſelig werden. 


Alle geſenge jnn der kirchen / ſol 


len ſein aus dem reinen worte Gottes / die ſich 
auch wol reimen mit dem Chriſtlichẽ glauben. 


Lle geſenge / deudſch vnd latiniſch / wie ge⸗ 
fir: ſollen aus der ſchrifft ſein / oder bewert 


mit klaren worten Gottes / odder mit dem 
L Chriſtlichen glauben / wie Paulus auch ſin⸗ 

gen leret / Ephe 5. Wie auch die alten Docto 
res geſungen haben / vñ laſſen ſingen / da man vom Sal 
ue regina / vnd andern vnchriſtlichen geſengen nichts 
wuſte / ia man hette ſie auch nicht koͤnnẽ leiden / die weil 
die heilige ſchrifft / noch nicht ſo ſere vnter der banck 
lag / vnd der Chriſtliche glaube / bey den Doctoribus / 
vnd bey vielen andern / noch ſeine krafft hatte / nach 
Gottes worte vñ dem Euangelio Iheſu Chriſti. Was 
on das / odder daruber ward angenomen / das hatte ſet 
— gewiſſeu feil / ſo wol bey den alten vorzeiten / als nu 

ey vns. 1. 

: Wir halten Mariam die junttfraw fur die mutter 
vnſers Herrn Jheſu Chriſti / durch welche Gott ſolch 
ein gros mirackel ſeiner menſch werdung / vormittelſt 
dem heiligen geiſte / hat ausgericht / So ferne weiſet 
vns auff Mariam die heilige ſchrifft / des altẽ vnd des 
newen Teſtaments Eſa. . Matth. i. Luce. . vnd. a. Vnd 
das iſt jr lob vnd jr gebenedeiung / die ſie vnter den wei 
bern haben ſol / wie denn ow — — Te 1 
von] emlich alſo / Du bi 

on jr geſagt haben / nemlich alſe 9 4 pe — 


vnter den weibern. Keinem weibe 10 ſolchs 
ren / das ſie ein ſolchen preis gehat hette / Ja es iſt auch 
durch das weib / vns widder komen / Gottes ſelt 
vnd gebenedeiung / gleich wie zuuor des Teuſſels ver⸗ 
damnis vñ vermalede iung / durch ein weib / als Heuam 
komen war vber vns / vnd Maria die iungfraw wird 
auch von allen ge ſchlechten der welt / derhalben / ge 
nedeiet vnd ſelig ge ſprochen / wie ſie denn ſelbs / vol des 
heiligen geiſtes / von jr im Magnificat ſinget / Mehr 
wiſſen wir nicht vs Marie der mutter Chriſti / on das 
wir auch wol gute exempel des glaubens vnd der lieb 
von jr nemen konnen / wie denn auch von andern het 
ligen vnd fromẽ Chriſten, Iſt denn das nicht gnug! 
Die aber Mariam anruffen / vnd machen aus ret, 
ne mitlerin / die vns Gott vnd Chriſtum verſuͤnen ſol 
die moͤgen ſehen wo mit ſie ſolchs verteidigen wollen / 
Die ſie anruffen / machen on zweiffel aus jr einen abgot 
deñ ein rechter Got kan ſie nicht ſein den man 
ſintemal der rechte Got iſt jnn den man allet 
wie Rom. io. Wie ſollẽ ſie anruffen / jñ den ſie ni 
ben / jñ welchẽ man aber gleubet / der mus Gott ſein / od 
der die ſache wird nicht recht zu gehen. Denn jñ etwas 


leuben / iſt ſi t dẽ d | 1 
e eee 


die vngleubigẽ mẽſchẽ Marie zu / ſoſie doch alleine Got 
e welchen man alleine gleuben ſol / auff jn 
ſich alleine mit dem hertzen — er vns will 
geben alles gutes / das wir von jm bitten / vnd will vns 
erretten von allem boͤſen / leibes vnd der ſeelen / das vns 
druͤckt / wie er auch geboten hat / Ich bin der Herr / dein 
Gott / Du ſolt nicht ander Goͤtter neben mir haben; 

Das iſt dein Got / darauff du dich verleſſeſt vñ hof⸗ 
feſt durch jn des boͤſẽ los zuwerdẽ / vñ etwas gutes zu et 
langẽ faſſeſtu jn deinẽ hertzẽ mit ſolcher weiſe dein gelt 


P 
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gut / ehre / gewalt / freundſchafft / kunſt / odder auch det 
ne euſſerliche fromkeit / odder jrgend eine creatur im ht 
mel oder auff erdẽ / ſetztvñ deine zuuerſicht darein / weñ 
es auch gleich ein Engel im himel ſey / ſo macheſtu dar 
aus ein abgott / vnd biſt ein vngleubiger menſch / Hans 
geſtu aber mit troſte vnd zuuerſicht deines hertzen / 
alleine an dem rechten Gotte / der alles vermag vnd 
gibt / ſo iſt dein glaube recht / vnd biſt ein warbdifei er 
Gottes diener / Darumb ſagt auch Paulus daſelbs/ 
ans dem Propheten Joel / Wer den namen des Herrn 
anruͤfft / der ſol ſelig werden / Solchs wird ja nicht / 
durch das wort Gottes zugeſaget / denen / die da 
anruͤffen den namen Marie / oder der andern heiligẽ / 
Ja Petrus Act.. ſpricht klar aus / das die ſeligkeit vi 
heiligkeit alleine jn dieſem namen ſey / vñ iſt auch kein 
namen den menſchen auff erden gegeben / darinn wir 
ſelig ſollen werden; 

Item ſolche abergleubiſche menſchen / ſehen 
auch nicht wenn ſie Mariam die mutter Gottes ma⸗ 
chen zu einer verſoͤnnerin vnd mitlerin / das ſie ni⸗ 
chts wiſſen odder verſtehen vom warhafftigen Chriſt 
lichen glauben. Ein Chriſtlich hertz gleubt / das nie⸗ 
mand widder im himel noch auff erden / jm ſo Kere 
dig vnd guͤnſtig iſt / als Gott ſelbs vnd vnſer Herr 
Iheſus Chriſtus / Denn ein ſolcher menſch iſt das 
gewis / aus dem heingen Euangelio / vnd aus der 
groͤſten wolthat / nemlich dieſer / das Gott nicht ge⸗ 
ſpart hat ſeinem einigen ſone / ſondern hat jn fur vns 
alle dahin gegeben Roma 8. vnd das der Son ſich 
ſelbs fur vns Gotte de Vater / geopffert hat zu einẽ ſis 
ſſen geruch / Ephe. . Welchs auch Chriſtus mit klaren 
worten alſo ſaget / Joh. . Niemand hat groͤſſer liebe 
deñ die das er ſein lebe leſſet / fur ſeine freunde / Ir ſeid 


me ine freñd / ſo jt thut was ich euch gebiete — 


s. Der Vater hat euch ſelbs lieb / darumb das jr 
liebet / vnd gleubet / das ich von Gott ausgegangen bin 
Vnd im . cap. Ich heilige mich ſelbs fur ſie / auff das 
auch ſic geheiliget ſeien jnn der warheit / das iſt / jñ dei⸗ 
nem worte. | 
Wer nu Gott anſihet/als einen / der jn jnn die hel, 
le werffen wil / der helt jn nicht fur einen gnedigen va; 
ter / Vnd wer ſeine ſunde vnd not fur Got / durch ande⸗ 
re mittel gedenckt weg zuthun / denn alleine durch Chri 
Sa oe hot Chriſtum nicht dafur / das er ſey Got vii 
menſch / ein 17 mitler zwiſchen Gott vnd den men 
ſchen / der ſich ſelbs geben hat zu einer erloͤſung fur alle 
als Paulus ſagt i. Timot.2. Er iſt ia vnſer verſůner fur 
dem Vater / Roma. g. Er iſt das lamb Gottes 
es der welt ſunde tregt / Joan. . Er iſt der weg / vii das 
leben / niemand koͤmpt zum Vater / denn alle ine durch 
jn / Joan. 4. Er iſt vns vom Vater gegeben / das er ſey 
vnſer weisheit / gerechtigkeit / heiligkeit vnd erloͤſung . 
Corint. i. Warumb ſuchen wir denn bey andern / vnd an 
derswo die ſeligk eit / on vnd widder Gottes wort / vnd 
widder den Chriſtlichen glauben. ah 
Darumb lobe wir vnd pre iſen / gebenedeien vii ſpre 
chen ſelig Mariam / das ſie durch den heiligẽ geiſt em⸗ 
pfangen hat / vnd geborn vnſern Herrn Jheſum Chri⸗ 
m / der Gott iſt vnd menſch. So ferne weiſet vns die 
eilige ſchrifft / des alten vnd newen Teſtaments / auff 
Mariam Wenn wir aber jnn anfechtung ſein / ſonder / 
lich ſo vns druͤckt eine boͤſe Conſcientia vmb der ſunden 
willen / ſo weiſet vns das heilige Euangelion vnd alle 
ſchrifft / vnd der rechte Chriſtliche glaube nirgent my 
im 


denn auff Chriſtum / durch welchen / ſp wir an jn g 
ben / haben wir ein gnedigen Vater / vnd koͤnnen 
namen Chriſti / von jm bitten alles was vns not 


Was wollen wir mehr? Lies dich nu aan +; 
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heiligen ſchrifft / ſo wirſtu es nicht anders ſinden / denn 
wie ich itzt geſagt / Vnd ſo du ein Chriſt von hertzen 
biſt wirſtu es auch nicht anders begeren. 

Von allen heiligen / die vorzeitten heilig waren / vñ 
noch auff erden heilig ſind / odder geheiliget werden / 
bekennẽ wir frey / das ſie alle durch Chriſt geheiliget 
ſind / vñ haben auch zu Gotte keinen andern mitler od⸗ 
der verdienſt gehabt / Darumb ſind ſie vns auch furge⸗ 
ſtellet / als e xempel des glaubens / das wir alſo / 
wie ſie / jun Chriſtum gleuben ſollen / durch das Euan⸗ 
gelion / vnd hoffen ſelig zu werden / als ſie denn ſis 
ſind gemeiniglich vns gleich geweſt / wie man deñ auch 
ſolchs ſehen mag an den heiligen Apoſteln / als von jn 
die Euangeliſten ſchreiben / Dazu ſind ſie auch exempel 
der liebe / vnd eines Chriſtlichen lebens / das wir auch 
einer dem andern dienen ſollen / wie ſie / ein iglicher mit 
wercken ſeines beruffs / wie jm Got befolhen hat durch 
ſein wort / Gotte alleine zu ehren / vnd zu nutz dem nehe 
ſten / nicht das man ſich verlaſſen ſolt auff ein ſolchẽ en 
ſſerlichẽ wandel / vñ fromes lebẽ / ſondern das der glau 
be an Jheſum Chriſtum bey vns reine bleibe / vnd ſich 
jnn guten euſſerlichen wercken vbe. Item das wir auch 
leiden ſollen vmb des Euangelions willen wie ſie / doch 
ein jglicher / wie jm Gott das creutze zuſchickt. Solche 
exempel der barmhertzigkeit Gottes ju Chriſto / vnd 
elle Richen liebe / ſind vns jnn den heiligen furge⸗ 

ellet, 

Die Legenden / vnd lugenprediger / haben vns aus 
den heiligen / mitler vnd verſuner fur Gott / gemacht ⸗ 
gleich als weren wir durch jren verdienſt von vnſern 
ſunden erloͤſet worden / vnd vns were jnn allen noͤten ge 
huͤlffen / zu ererben / das ewige leben. Wir ſetzen nu die 
heiligen an Chriſtus ſtat / vnd leſen von jnen / inn jren 
Collecten / das dem glauben gar nicht __ iſt/ eb 


lich / Eius meritis et interceſſionibus adiuuemur / ad vf 
tam perueniamus eternam / odder / a peccatis omnibus 
eruamur ⁊c / geben die ehre den heiligen / welche Chri- 
ſto alleine zuſtehet / Wo bleibet deñ alhie Chriſtug 
auffs letzte / wenn man nu den heiligen / verdienſt vnd 
verſuͤnnung zugelegt hat / ſo henget man deñ dran / Per 
d ominum noſtrum Ihe ſum Chriſtum / das man alba 
nen ſchein mache / vnd gebe alſo den namen Chriſto, 
gleich als hielt man GY nach Chriſtus lere / da er 
cht / Alles was jr den Vater jnn meinem namen 
das ſol ia ſein. i» thn 
Nein mein lieber Chriſt / man ſol nicht alſo beten 
ſendern wiltu dich halten nach der lere Chriſti / ſo m⸗ 
ffe den Vater an / nicht auff dein / odder der heilig v 
diẽſt / vnd las es auch nicht nach / vmb deiner 
keit willen / ſondern alleine im namen Chriſti / 
nen verdienſt vnd wirdigkeit / vnd auff ſeine g 
ſage / vnd laſſe aller andern namen / vnd verdienſt / all 
wirdigkeit / auſſen / wie denn auch ſolchs anzeigen die 
alten Collecten der Sontagen. N 
Man mag aber der heiligen im gebet wol gedend 
darumb das ſie ſind exempel der barmhertzigken Got 
tes / wie geſagt / mit dieſer / odder der gleichen weiſeLis 
ber Vater erbarm dich meiner / bis gnedig mir armen 
ſunder / vmb Chriſtus willẽ / wie du dich — haſt 
vber den Schecher am creutze / vber die offenbaren ſim⸗ 
der vnd gemeinen frawen / dauon man im Eua 
lie ſſet / wie du auch Dauid vnd deinen heiligen 
ſteln / jnn noͤten geholffen haſt / Alſo gedachtẽ auch vor 
zeitten die alten Veter im gebete jrer Ertzuetter / welch) 
en Gott verheiſſen hatte ſeine barmhertzigkeit vnd 
kindern / Damit hielten ſie Gott nicht fur / das verdi⸗ 
enſtnis / odder furbit / der Ertzuetter / ſondern ſeine 6 
gene zuſage / jnen verheiſſen / welcher ſie jn damit 2 
nern / 
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ac / vnd des Jacobs / welchẽ dn zugeſaget haſt vnd ne, 


nern / vnd ſprechẽ / Gedencke Herr / des Abrahams / Iſa 


ſchworen / zu geben das land tc, 

Zum letzten / hat man vns auch gantz vnchriſtlich 
geleret die heiligen an zu ruffen / vnd bitten von jnen/ 
alle not durfft leibes vnd der ſeelen / gleich ob ſie Gott 
weren / wie man ſihet im Hortulo anime / vñ jñ andern 
92 buͤchlin. Ja ſprechen ſie / wenn man fur einen 
Fuͤrſten gehen wil / ſo mus man ia am erſten die neheſte 
Redte zuuor erſuchen / alſo ſol es im himel auch zugehẽ / 
Antwort. Lieber wer hat dir das geſagt / das es im hi⸗ 
mel alſo zugehen ſol Das iſt wol war / das Gott alwe⸗ 
ge erhoͤret / Wo ſtehts aber geſchrieben von de heiligẽ/ 
das ſie vns erhoͤren · Alſo leffen wir wol jnn der ſchrifft 
Audi clamorem meum domine / domine exaudi oratio 
nem meam ⁊c. Nicht / Sancte Petre / audi orationem 
meam/⁊c. 

Von den Engeln leſſen wir / das ſie bey vns ſind / 
nicht von den heiligen / ſo von dieſem leben abgeſchiedẽ 
ſind. Ja ſprichſtu / ob ſie es nicht hoͤrẽ / ſo ſehen ſie doch 
alle ding / im ſpiegel der heiligen Dreyfaltigkeit / da 
durch ſie wiſſen / das wir ſie anruffen vnd bitten. Lieber 
magſtu doch wol ſagen widder Gottes wort was du 
wilt / Im himel iſt niemand den du anruffen ſolt vñ bit 
ten / denn alleine Gott / Las Gott Gott bleiben / vñ las 
die heiligen auch heiligen bleiben / mache aus jnen kei⸗ 
nen Gott / Du thuſt jnen keinen ee ha⸗ 
ben ſie / fur dem ſpiegel der heiligen Dreyfaltigkeit zu⸗ 
thun mit deiner abgoͤtterey ! Mache mir von Gott / vnd 
von Chriſto keinen Fuͤrſten / odder Richter / deme ich/ 
ſo i — bin / durffte mitler vnd fuͤrſprecher zu⸗ 
ſchicken // Er hat mich ſelbs lieber / denn alle die mich 
zu jm bringen koͤnnenn. | 1 

Hie fallen zu / nicht die gleubigen / ſondern die loſe 
e qj ſchwetzer 
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wener/ die leichtfertigen diſputirer / Welche alle 
Shih ſachen / die den glauben bela Doha 
ſchlicher weisheit vnd vernunfft abmeſſen wollen / vn 
ſagen / Die heiligen da ſie auff erden lebten / da bete 
fur die andern / aus Chriſtlicher liebe / nach dieſemle 
ben pr bitten ſie —— 7, * fur vns wenn wir es 
inen anſagen vnd begeren ſolchs von jn / durch vnſer ge 
e ee jre liebe nach dieſem leben aaa 
ret / ſondern viel mehr volkomner iſt. Darauff antwor⸗ 
te ich. Wir wolten gerne einmal hoͤren / das ſolche ley; 
te etwas gewiſſes ſagten / aus dem worte Gottes / vnd 
brechten nicht menſchliche gedancken / widder Gottes 
wort herfur / Solche Conſequent ien / odder nachfo 
werden von den blinden gros geachtet / vnd ſind 
auff den ſand gebawet / vnd ſtehen auff peltzermeln / 
Denn nach lier weiſe / mochte man ſchlieſſen / 
das die heiligen itzunder auch viel mehr leiden im hi 
mel / denn ſie zuuor auff erden gelieden haben / Deñ auff 
erden / da ſie lebten / lieden ſie aus er liebe võ den 
andern / vnd den andern zu gute / aber nach dieſem le⸗ 
ben / leiden ſie noch viel mehr / xc. Sprichſtu aber / Im 
jhenem leben iſt kein verfolger / Ey lieber / wiltu das / 
ſo gedencke das du auch nicht redeſt / wenn du von dem 
furbit der heiligen ſageſt / das das ander part /dafur 
ſie bitten / im himel ſey / ſondern auff erden. Item man 
moͤchte auch nach ſocher weiſe / vnd mit dem ſelbigẽ re 
chte alſo ſagen. Die heiligen auff erden geben die 
liebe de not duͤrfftigen / eſſen / trinckẽ xc. Nu aber die lie 
be volk omner bey jn iſt / geben ſie den duͤrfftigen auff er 
den viel mehr / Ja lieber geſelle / die notduͤrfftigen mus 
ſten wol hungers ſterben / wenn ſie nach der on 
im himel gaben / harren ſolten / Dieweil du nu ſo vbel be 


ſteheſt / mit deiner Conſequentien / ſo beſtetige fortan 


deine meinung mit Gottes worte / odder wollen ſie 


ſonſt 


ſonſt achten fur menſchen ligen, 
Auff erden dienet einer dem andern / alſd bitt auch 
einer fur den andern / So gehet auch jnn der Chriſten⸗ 
heit / das binden / vnd anff loſen auff erden zu. Solchs 
alles iſt aus dem worte Gottes / vnd ſind des gewis / 
Chriſtus ſpricht Mar. 4. Ir habt alle zeit armen bey 
euch / vnd wenn jr wolt / kund jr jn wol thun. Ir habt 
(ſpricht er) vñ bey euch / Da hoͤreſtu ia / das beide part 
auff erden ſind. Item / Matth. is. Alles was jr binden 
werdet auff erden / das ſol gebunden ſein im himel / vñ 
alles was jr auff erden loͤſen werdet / ſol auch im hnmel 
los ſein / vnd Chriſtus ſpricht / das ſolchs fur Gott im 
himel gelden ſol. Item daſelbſt / Wo zween vnter euch / 
eines werden auff erden / Warumb es iſt / das ſie bitten 
wollen das ſol jn widderfaren von meinem Vater im 
himel. Denn wo zween odder drey verſamlet ſind jnn 
meinem namen / da bin ich mitten vnter jn. Auff erden 
bitte wir einer fur den andern. Da verſamlen wir vns 
auch jnn Chriſtus namen / vñ Chriſtus iſt alſo bey vns / 
vnd vnter vns auff erden / durch welchen wir haben ein 
gnediger Vater im himel / himeliſche ding zuer langen. 
u bringe man vns auch ſolche troͤſtliche / offent 
liche zuſagen Gottes herfur / aus Gottes worte / von dẽ 
Heiligen / die von dieſem leben abgeſcheiden ſind / Ja 
das wird man wol laſſen / Hie auff erden ſol einer des 
ander bur de helffen tragen / Denn wenn wir ſterben / ſo 
haben wir vnſern dienſt gegen den andern gethan / vnd 
auch widderumb die andern gegen vns / Dieweil wir le 
ben / ſollen wir Chriſtum ſuchen im glauben / vñ im glau 
ben beſitzen / durch welchen wir Gott zu einem liebẽ Va 
ter haben / vnd beten zu jm / ſprechend / Vater vnſer / der 
du biſt im himel xc. f 
Sie leren alle Heiligen ſollen fur vns bittẽ / ſo doch 
Paulus begeret / das wir bitten ſollen fur alle 2 
e if 


da er ſpricht Ephe.6,YOadhet mit allem anhalten vn 
flehen fur alle heiligen vnd mich / auff das mir gegeben 
werde das wort / mit freidigem auffthun meines mun; 
des / das ich muͤge kund machẽ / das geheimnis des E⸗ 
uangelions ⁊c. Aber er red nach der weiſe wie geſ⸗ 
von den heiligen / die noch auff erden leben / vñ Leber 
en Gottes gnade / ein iglicher zu ſeinem glauben / leben 
vnd ampte / Darũb aber ſind ſie heilig / das ſie mit dem 
blute vnſers Herrn Iheſu Chriſti geheiliget ſind / durch 
den glauben / welcher jn gibt den — Geiſt. Alle 
Chriſtgleubigen ſind ſolche heiligen / aber man weis lei 
der wenig / von jn zu ſagen. Wir wiſſen nichts / deñ von 
den furbitern im himel / vnd ſolchs wiſſen iſt on ſchrifft 
vnd on glauben. | 
Niemand / das Gott geklaget ſey / wil leren / wie 
Paulus ſagt Roma. g. Chriſtus ee eſtorben iſt 
ia viel mehr / der auch aufferweckt iſt / welcher iſt zur re 
chten Gottes / vnd trit herfur / vnd bit fur vns. Man 
det nirgend / das die warhafftigen Chriſten / als die A 
poſteln vnd andere haben angeruffen / die verſtorbnen 
heiligen / auch nicht geleret / das man ſie anruffen ſol, 
Sie hatten gewiſſe eilt en / des altẽ Teſtaments ( wie 
wol ſie auff das newe bofften ) als Abraham/ J 
Jacob / Dauid / Ezechias / die propheten / die ein gewiz 
zeugnis hatten / das ſie heilig waren / vnd wo ſie dieſe 
nicht hetten wollen haben / ſo hatten ſie noch heiligen / 
des newen Teſtaments / als Steffanum vñ den groſſen 
Sanct Jacob / welche auch bey den gezeiten Pauli wor 


den gemartert / vmb des namen Chriſti / vnd vmb des 


Euangelions willen / Der keinen haben ſie en / 
noch angenomen / fur mitler odder furbitter / Wo ſie es 
gethan hetten / odder geleret das wir es thun ſolten / li 

er wo were mit ſolcher weiſe das Euangelion / vñ der 
glaube an Chriſtum bliben: | - wh 
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O wie ferne ſey wir gefuͤret wurden / võ reiche Got 
tes / durch mancherley misglauben / vnd beyglauben⸗ 
vnd doch vnter dem ſchem der warheit vnd heiligkeit / 
wie Paulus ſaget von den teuffels leren / In hipocriſi 
loquent ium mendacium / Solche luͤgen prediger / wenn 
ſie hoͤren / das wir alſo predigen / wie itzt geſagt iſt / ſo 
ſprechen ſie / wir ſchenden die heiligen. Ach lieber Herr 
Gott / heiſſet das die lieben heiligen ſchendẽ / weñ man 
die warheit von den heiligen predigt / vnd preiſet Chri 
ſtum zur ſe igkeit jrer vielen / Ja dieſe luͤgener vnd ver⸗ 
fuͤrer ſchenden den waren glauben an Jheſum Thriſtũ / 
vnd verleugnen auch die verdienſtnis Chriſti / vnd jhe 
mehr luͤgen jnn etlichen Legenden ſind (als von Sanct 
Chriſtoffero / S. Georgen / S. Catharinen ⁊c.) jhe lie⸗ 
ber ſie jn ſind. Sie haben viel mehr von der platten S. 
petri / dauon jnn der lugen Legende geſchrieben iſt / deñ 
wenn ſie halten von der Hiſtorien S. Petri im newen 
Teſtament beſchrieben. Was nicht eine dapffer brechti 
ge luͤgen iſt / das gilt nicht bey jn / vt credant mendacio 
qui veritatis dilectionẽ non 9 — xc. 2. Teſſal. 2. 

Wenn ſie nu alſo mit Gottes worte werden ange⸗ 
rant / ſo greiffen ſie nach dem harniſch / vnd erwiſchen 
ſthro. Ey ſprechen ſie / Lieſſet man doch. 2. Macha. . 
das Omas vnd Hieremias bitten fur das volck / die wa 
ren ia nicht auff erden / ſondern verſtorben. Antwort. 
Du lie ſſeſt nirgend / widder im alten noch im newẽ Te⸗ 
ſtament / das ein Chriſtgleubiger / ein verſtorbnen heili 
gen angeruffen hat / wir ſchweigẽ noch / das auch ſolchs 
die gleubigen nicht thun koͤnnen. Du lieſſeſt auch nicht 
alda / das ſie anruffen vnd ſprechen / Du heiliger Prie⸗ 
ſter Onia / bitte fur vns / O du heiliger Prophet Hiere⸗ 
mia / bit fur vns / das wir vnſer feinde vberwinden / vnd 
behalten den ſieg (wie man denn pflegt zu bitten jnn 


den Letanien vnd Suffragien / vnd hat nicht anders 
im mun 
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immunde) ſondern dieſe nachgeſchriebene wort lieſſe 
ſtu alda / die viel anders lauten / nemlich alſo, Ciicancr 
vnd die bey jm waren / kamen her mit poſannen vß mir 
eim feldgeſchrey / Aber Judas vnd die bey jm waren nie 
en Gott an / vnd zogen hin mit dem gebette / Mit der 
and ſtritten ſie / vnd mit dem hertzen beten ſie / vnd 
ſchlugen danidder / fuͤnff vnd dreiſſig tauſent / vñ free 
ten ſich alſo vberaus / das Gott bey jn war. 
Ob auch die verſtorbnen heiligen / fur vns bitten / 
wenn wir ſie nicht darumb begruͤſſen / iſt vns nicht be⸗ 
folhen 2 haben kein Gottes wort dauon / 
darumb darff ichs auch nicht gleuben. On Gottes wort 
gleuben / iſt ein misglaube / vnd ſind menſchen gedan- 
en 4 den man folget / das gehoͤret nicht jnn das ew; 
e leben. 1 

, Aus dem buche Machabeorum / magſtu wo 
was daſelbs ſteht / wie wol du deſſelbigẽ nicht bedarſſt 

wenn du das erſte buch geleſen haſt / Aber das du w 

ſonderlichs daraus beweiſen wolteſt zu gleuben / ſo 


ſonſt nirgent geſchrieben ſtehet / das wurde e 
ſind 


ten / aus dieſer vrſache / Am erſten / denn das buch 
cht jnn der Hebreiſchen Biblien / pm welcher 
vngezweiuelte bucher / des alten Teſtaments / daran 
zwe inelt kein verſtẽdiger / Frage Hieronymum darum 
der jñ ſolchen ſachẽ wol bekant iſt / ſo du ia ſonſt . 

leuben wilt. Die Hebreiſche buͤcher ſind welche Chri 
ſtus die ſchrifft nennet / vnd weiſet die Juͤden daren / 


das ſie die ſelbigen leſſen ſollen / Joh. . Erforſchet dit 


ſchrifft ⁊c. Zum andern / ſo bekennet der ſchreiber des 
buches ſelbs am ende / das er wol moͤge gefeilet haben 
mit ſeinem ſchreiben / jnn ſeiner Hiſtorien / als ein men 
ſchlicher ſchreiber / der nicht aus dem heiligen Geiſte 


ſchreibet / ſondern aus mẽſchlichẽ vleis der / die Hiſtort⸗ 


en gerne wolt auffs beſtetreffẽ / dabey er ſelbs nicht ge⸗ 


weſt iſt / 


rr 


le 
r 
d 
e 


_ —— HWY —— * 


weſt iſt / Vñ das iſt noch viel klerer aus dẽ andern cap. 
deſſelbigen buches / da er bekennet / das er die Hiſtorien 
genomen hat / vnd verkuͤrtzt aus den fuͤnff b Ja; 
ſonis Cirenei / Dem ſol man die | 
Hiſtoriẽ was vnwar 


hafftig iſt. Lieſs vlei 


geben / 

1 | leiſſig / ſo wirſtu 
es alſo am ſelbigen orte finden. Die heilige ſchrifft mus 
nicht alſo zweiueln. 

Zum dritten / ſo hat der ſelbige ſchreiber auch mehr 
gefeilt am andern orte / da er ſein gut duͤncken / zu der 
Hiſtort? geſatzt hat / als da er ſchreihet im cap. Wie 
Judas gehn Jeruſalẽ gelt geſand hat / das man dafur 

ffer keuffen ſolt / vñ die 2 tte opffern vmb jrer miſſe 
that willen. Wir laſſen es geſchehen ob es war ſey / das 
Judas ſolchs beſtellet habe zu Jeruſalẽ mit gelde / die 
weil dauon nichts geſchrieben iſt im erſten buch Mach 
—— — by gantze — von — viel 
iger beſchriebẽ iſt / vnd die beide buͤcher hangs at 
nicht an einander / als buͤcher / die von einẽ ſc gue 
von eine dinge beſchrieben ſind / Itẽ wir laſſen es auch 
wol Pelchehen was das fur eine meinung ſey / das Ju⸗ 
das bitten leſſet fur die / ſo auff der boͤſen that / durch 
Gottes gericht erſchlagen ſind / gleich als weñ einer im 
ehebruch erſtochen wird. | 
Das 1ſt aber nicht zu leiden / von dem / der die Hi⸗ 
ſtorien beſchrieben hat / das er aus den Hiſtorien ſeine 
meinung alſo ſchlieſſen wil / vñ wil ſagen / Darumb iſts 
ein heilig vnd ſelig ding / fur die todten zu bitten / das 
ſie von jren ſunden abſoluirt werden. Was iſt das geſa⸗ 
get © Sol es darumb heilig vnd ſelig ſein / das es Ju⸗ 
das hat / gleich ob Judas nicht jrren kund Da⸗ 
rib iſt ein ding nicht gut / das es gethan wird / vñ wen 
es auch gleich von einem 1 manne geſchicht / ſon 


dern darumb / das es wird nach Gottes wort 
vnd befelh. Einen ſolchen befelh ent 


onſt moͤchte man auch wol alſo ſchlieſſen / Danid war | 
= ſd heilig als Judas rb — er ond chin 
bekre⸗ 


mord vnd ein ehebruch / darumb iſt mord vnd 
ein gut ding. Das gute mus ia mit Gottes worte 
fftiget werden / das du thun ſolt / ſonſt iſt dein thun 
vnrecht. Nei 
Doch iſt dieſer ſchreiber deſte leidlicher / das er al⸗ 
le ine gerne ſchlieſſen wolt / weñ er koͤndte / das man fur 
die ſunde der todten / die da ſchlaffen / bitten ſolt / das 
jn die ſunde alſo Gott vergebe / das fie nicht ſunde 
erfunden wurden am iuͤngſten tage / wenn ſie vom tod 
te aufferweckt werdẽ. Aus ſolcher vngegruͤndter ſchrift 
habe die Pfaffen am meiſten jre Vigilien fur dietodts 
beſtetiget / Aber eine ſolche rew fur die todten / gien 
die freũdſchafft der todtẽ nicht ſo gar ſeere an / names 
auch nicht zu hertzen / das ſie viel geldes zun Vigilien 
vnd ſeelmeſſen gegeben hetten / jo lange bis das fey 
fewer kam / da muſten die pfennige aus dem bent 
Herrn vñ Fuͤrſten / gaben auch / land / gut / vñ leute dam 
Auguſtinus hat doch gleichwol / an ſolchem fewer 
geʒweiueit / wie man jñ ſeinem Enchiridion liſſet / Gn 
gor ius hat es aber beſtetiget / on Gottes wort / aus of 
fenbarung der todten / welche Meſſen vnd vigilien be 
gerten / In libro Dialogorum ſchreibet er / das zurzent / 
eine ſeele im warmen bade erfunden iſt / die hat gedie 
net als ein bader knecht / vñ darnach begeret / das man 
fur ſeintranckgelt / wolt oblaten zun meſſen keuffen / als 
denn wurde ſie erloͤſet werden. Sonſt am andern 
ſchreibet er auch / das die ſeelen begert haben ein danch 
opffer fur jre erloͤſung xc. Solches hat er viel geſchrie⸗ 
ben / wie er ſelbs bekennet / alleine aus anſagen gleubi; 
ger leute / gleich als hetten jhene zeit frome leute nicht 
alſo wol koͤnnen lügen reden / als zu vnſern zeiten / vnd 
die pulter geiſter welche Teuffel waren / auch nicht ** A 
word 


wol liegẽ koͤnnẽ wie itzt. Warũb bleib der heilige man ni 
cht jñ ſolchẽ ſachẽ bey Gottes wort? Hette er es gethan 
ſo hetten wir nicht ſo viel ſeelmeſſen kriegt / durch die / 
ſo gerne nachfolgen der heiligen jrthum / vnd wiſſen a⸗ 
ber nicht / von der heiligen glauben / vmb welches willẽ 
jn jre ſunde vnd jrthumb / durch Chriſtum zu gute gehal 
ten werden. Die Gottloſen aber muͤſſen durch Gottes 
gerichte / jñ der heiligen jrthumb verderben. 

Sanct Gregorius / hat jnn dieſem ſtuͤcke offentlich 
on entſchuldigung widder Gottes gebot gethan / Denn 
Gott hat gebotten Deute. is vnd Eſa. s. das man von 
den todten nicht ſol erforſchen die warheit / Was wid 
der Gottes gebot iſt / das iſt vom Teuffel / es gleiſſe vñ 
ſche ine wie es wolle / Darumb beſchlie ſſen / alle lerer / 
das die offenbarung Samuelis. l. Reg. 28. ſey nur ein 
teuffels ſpiel vnd ſpot geweſen / die weil das jn die Zen 
berer aufferweckten / widder Gottes gebot. Doch von 
ſolchen ſachẽ / iſt hie nicht raum oder ſeetre viel zu ſagẽ. 

Zum vierden / Wenn auch die Hiſtoria ſchon recht 
iſt / im andern buch Machabeorum / ſo kanſtu doch an⸗ 
ders nicht daraus beweiſen / denn das Judas bekẽnet / 
das jm alſo hat getreumet / wie Onias der prieſter / vi} 
Jeremias der Prophet / ſur das volck gebetten haben / 
gleich als lebten ſie noch bey jnen / vnd troͤſteten ſie mit 
Gottes worte / Aus welchem treume Judas einen gu⸗ 
ten mut kriegt / wie es denn Gott wol kan verſe chaffen/ 
Du kanſt aber aus Judas traume nicht beſtetigẽ / was 
jnn der ſchrifft nicht gegruͤndet iſt. ite 

eee 
hafftigen heiligen / von ſich / auff Chriſtum / wie denn 
auch die Apoſteln thun jnn jren ſchrifften / vnd auch jñ 
jren predigten / wie man ſehen mag jnn den Geſchichtẽ 
der Aposteln / Vnd Paulus da er ſahe / das die Corin⸗ 
ther Secten anrichten / vnd eee en 


ich bin Apolliſch / ich bin Pauliſch / ſprach erTlarher;: 
aus / Iſt denn Paulus fur euch gecreutziget? odder ſeyd 
jr im namen Pauli getanfft Ob er ſagen ſolt / Hein 
zwar / Chriſtus iſt fur gecreutziget / jnn dem ſeid jr 
getaufft / die andere ſind nur ewere diener / zu oy 

men ſon⸗ 


das Euangelion / weiter ſollen ſie bey euch ke 
derlichen furgang haben. i. Corinth. 3.4. | 
Das Paulus aber ſaget/Coloſ,1.das er leide fur die 
Chriſtenheit vnd erſtatte den feil / der truͤbſaln Chri, 
ſti / iſt nicht alſo zuuerſte hn wie etliche gotloſen /gerne 
wolten / die gerne mit jrer gloſſen / wolten geringe ma⸗ 
chen / das blut vnd den tod Chriſti / gleich als Paulus 
leiden / vnd der ander heiligen / auch muͤſte komen zu di 
leiden Chriſti / ſo wir anders ſollen haben die 
bung der ſunden / vnd verhoffen das ewige leben / 
weg mit den leſterern / die alſo Chriſtus blut vnd tod 
ſchenden vñ leſtern / gleich als vngnugſam zur vergebiig 
der ſunden / ſo er doch alzuuiel gethan hat / fur die ſun 
de / vnd vns zu erwerben das ewige leben. iſt 
eſtorben fur vnſer ſunde / das wir durch ſeinen tod ha⸗ 
en ſollen / das ewige leben / ſo wir jñ jn gleubẽ. Iſt das 
mcht der Chriſten glaube / darauff vns weiſet alle ſch⸗ 
rifft / des alten vnd des newen Teſtaments ? Warum 
iſt denn da widder ewer loſe geſchwetz. 
Das iſt aber Paulus vngezweinelte meinung / jm 
dieſen klaren worten / das er mit den ſelbigen ſihet auff 
ſen predigt ampt / vnd nicht auff die erloͤſung von vn? 
ſern ſunden / vnd auff die liebe / die er beweiſet mit 
ſeinem leiden / vnd nicht auff vnſern glauben / jnm welch 
en nicht gehoͤret Paulus leiden / odder auch der anden 
leiden / Denn wir gleuben nicht / das wir durch der heili 
gen leiden vom code erloͤſet ſind zum ewi 
dern durch Chriſtus leiden / 3 
lus ſolchs ſtets leret / vnd der Chriſtliche glaube 


2 
nicht 


nicht anders gleubet / alſo wil er auch alhie freili 
ſagt haben / da er ſpricht / Iſt denn — * 
creutziget? 

Se ine wort ſind geſchrieben Coloſ. . vnd lauten al 
ſo. Nu frewe ich mich jnn meinem leiden / das ich fur 
euch leide / vnd erſtatte an meinem fleiſche / was noch 
mangelt an truͤbſaln jnn Chriſto / fur ſeinen leib / wel⸗ 
cher iſt / die Gemeine / welcher ich ein diener worden bin 
nach dem Goͤttlichen predigampt / das mir gegeben iſt 
vnter euch / das ich das wort Gottes rei predigen 
ſol ⁊c. Lies fortan vnd die Epiſtel durch aus⸗ iow" 
ſehen das du auſſer Chriſto / nichts mehr ſuchẽ | 
Er hat volt 6mlich fur vns gelieden / vnd nicht alleine 
fur vnſere /ſondern auch fur die ſunde der gantzẽ welt / 
25 . wie der heilige Johannes jn ſeiner Epi 
n ſagt. 


Paulus hat gelitten fur die Chriſtenheit / durch die 
liebe / vmb ſeines predig ampts willen / damit er der 
Chriſtenheit dienete / So er vmb des leidẽs willẽ / het⸗ 
te woͤllen vom predigen abſtehen / ſo hette er der Chri⸗ 
ſtenheit / damit keinen dienſt gethan / Er — der 
Chriſtenheit zu gute / darumb wird er auch verfolget / 
vnd leid daſſelbige fur die Chriſten / das ſie ia das E⸗ 
uangelion von jm ſolten hoͤren / vnd dem ſelbigen deſte 
feſter gleuben / Chriſtus hat aber fur ſeine Gemeine ge⸗ 
lieden / das ſie durch ſet leiden / ſolt ewig ſelig ſein, 

Das Paulus aber ſagt / Ich erſtatte was noch mans 
gelt an truͤbſaln jnn Chriſto / hat dieſe meinung / Chri⸗ 
ſtus hat keinen mangel ſeines leidens / an ſeiner men⸗ 
ſcheit / denn er hat volk zmlich gelieden / als er auch am 
creutze ſaget / Conſumatum eſt / Auch haben wir an ſei⸗ 
nem leiden keinen mangel / denn durch ſein blut ſey wir 
gerecht fertiget vnd Gotte verſiinet Roma. 28 
aber das leiden ſeiner —_— ſeiner gl 

1 


maſſen 


maſſen/fur ſein eigen leiden / wie er auch ſolchs ſelbe xz 
himel erab ſchreiet / Saule / Saule / warumb verfolge⸗ 
ſtu mich vnd ſpricht auch anderswo / Was jr'denge, 
ringſten / von den meinen gethan —— das habt jr mir 
ſelbs gethan. Im leiden ſeiner glied mas hat er mans 
gel / dieweil dieſe welt ſteht / Deñ was die Chriſte vmb 
des Euangelions willen noch leiden ſollen / bis an den 
* — tag / das haben ſie noch nicht gelieden/Sovis 
el als noch hinderſtellig iſt / ſo viel mangelts noch am 
leiden / Paulus hat ſein teil vollendet / ein ander mus 
ſein teil auch noch leiden 2. Timot. 3. Alle die Gottſelig 
woͤllen leben jm Chriſto / werden verfo leiden. 
Es 1ſt aber troͤſtlich / das ſolch vnſer leiden Chri 
ſtus achtet fur ſein eigen leiden / vnd das wir gleuben / 
das Chriſtus mit vns ſey jnn dem leiden als — 
ſtehet / Cum in ipſo ſum in tribulatione xc. Darhb ſent 
Paulus auch dazu vnd ſpricht / Ich erſtatte was noch 
mangelt an truͤbſaln jnn Chriſto / an meinem leibe / ob 
er ſagen wolt / Mein teil leide ich / meinen bruͤdern / od; 
der der Chriſtenheit zu gute / ein ander wird ſein teil/ 
an ſeinem leibe auch wol kriegen. ul 
Warumb ſihet man auff dieſem ſpruch alſe 95 
naw / daraus man ſchlie ſſen wil das Paulus fur 
Chriſtenheit leide? Er leidet als ein Chriſt fur ſeine 
bruͤder / das ſie nicht des Euangelions beraubt werde / 
vnd moͤgen darneben ein exempel haben / der beſtendig 
keit vnd bekentnis Chriſti / bis jnn den tod. Die gantze 
ſchrifft redet auff dieſe meinung vom leiden wie dem 
auch Johannes ſagt. , Johannis. 3. Daran h 
wir erk ant die liebe das er ſein lebẽ fur vns gelaſſen hat 
vnd wir ſollen auch das leben fur die bruͤder laſſen, 
Das ſey nu gnug ge ſagt dauon / nemlich / das wit 
vns auff das verdienſtnis vnd furbit der . nee 
duͤrffen verlaſſen / Chriſtus verdienſtnis gilt fur 
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Gott / bey dem iſt er auch vnſer mitler / Das anruͤffen 
der heiligen iſt ein offentliche abgoͤterey / Darumb was 
auſſem beyglauben vnd auſſem vnuerſtand / odder auch 
vmb des bauches willen auff bracht iſt / das ſol bey vns 
nicht mehr gelden / mit allen luͤgenden / als da ſind die 
Inuocationes ſanctorum/jre merita / da durch wir er⸗ 
hoͤret ſollen werden / vnd erlangen die vergebung der 
ſunden / vnd das ewige leben / ſondern Gott vnd ſein na 
men / ſol gelobet werden durch vnſer ſingen / wie vns 
auch die Pſalmen dazu offtmals vermanen / vnd wenn 
wir auch von den heiligen reden / ſo ſol man alſo von 
jnen reden vnd predigen / das dem Euangelio / vnd der 
barmhertzigkeit Gottes / nicht zum nachteil gedeie / ſon 
dern viel mehr geehret werde / vmb ſeiner wolthat wil⸗ 
len / die er ſeinẽ heiligẽ bewiſen hat / wie deñ im Pſalm 


ſtehet / Laudate dominum in ſanctis eius / Lobet den 
Herrn jnn ſeinen heiligen / wie wol dieſer vers auch ei⸗ 
nen andern ſinn vnd meinung hat. 

Don der Meſſen. 

BC die Meſſe ein ge⸗ 

brauch des Sacraments / des leibes vnd 

bluts Chriſti / aus dem klaren befelh vnſers 

Herrn vnd einigen Meiſters Jheſu Chriſti/ 
ſo iſts klar vnd offenbar allen Chriſten / was ei⸗ 
ne rechte odder vnrechte Meſſe ſey / Wer Chriſtum ni 
cht hoͤren wil / ſondern menſchen lere / vnd wil ſeinem 
kopffe folgen / der hat ſchon ſein vrteil / Deut g. ſpricht 
Gott ſelbs / Wer des Propheten / das iſt Chriſti wort 
die er reden wird jnn meinem namen / nicht wil hoͤ⸗ 
ren / von dem will ichs ſuchen . Es iſt ene 


; "OM 
o . 
8 = I - 1 _ 
4.Q 


wie Hebre. io. ſteht) zu fallen inn die hende / des lebeys 
— Gottes / Vnd Chriſtus Joan. iz. ſchrey mit lau⸗ 
ter ſtim / vnd ſprach / Wer an mich gleubt / der 
nicht an mich / ſondern an den / der mich geſand h 
Vnd wer mich ſihet / der ſihet denen / der mich eſa 
hat / Ich bin komen jnn die welt ein liecht / auff das ⸗ 
wer an mich gleubetnicht / im finſternis bleibe / Vnd 
wer meine wort hoͤret / vñ glenbet / nicht den werde ich 
nicht richten / Deñ ich bin nicht komen / das ich die welt 
richte / ſondern das ich die welt ſelig mache / Wer mich 
verachtet / vnd nimpt meine wort nicht auff / der hat 
ſchon der jn richtet / Das wort das ich gered habe / das 
wird jn richten / am iuͤngſten t. ge / Denn ich habe nicht 
von mir ſelber gered / ſondern der Vater der mich ge⸗ 
ſand hat / der hat mir ein gebot gegeben / was ich ihm 
vnd reden ſol / vnd ich weis / das ſein gebot if das ewi⸗ 
ge leben / darũb das ich rede / das rede ich alſo / wie mir 
der Vater geſagt hat. «1 
Das ſchreien des Herrn zeiget wol an / was wir 
von dieſen worten halten ſollen / nach jrem laut / Dar; 
aus denn klar iſt / das durch die wort way yer = 
ſten tage verdampt wird ein iglicher der ſie nicht 
annemen zur ſeligkeit. Die nicht aus e 
der aus gebrechligkeit / ſondern aus mutwillen / vnd 
felichem furſatz / nach erkanter warheit / die wort vnd 
befelh Chriſti verachten / ſchelten / ſpotten / als verfi/ 
riſch vnd ketzeriſch / die haben ein grewlich vrteil / eb. 
io. vnd des gleichen da Chriſtus ſagt von der ſundẽ jn 
den heiligen Geiſt / vnd Joannes von der ſunde zi tod⸗ 
te / dafur man nicht bitten ſol. Gott gebe / das etliche ſo 
es thun / moͤgen daſſelbige aus vnwiſſenheit thun / Die 
es aber aus leichtfertigkeit haben gethan / die thun bu⸗ 
ſſſe. Des gleichen ſollen buſſe thun / die es aus 
than haben / Die aber luſt dazu haben / vnd lin 
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lig widder Gott mit jrem eigenen koͤpffen / als die pha 
riſeer thaten / Mar. 3. die 5 aha ter, PP 

Dartmb gleich wie jnn allen ſachen / die das wort 
Gottes betreffen / alſd auch jnn dieſer ſachen vom Sa⸗ 
crament des leibes vnd bluts Chriſti / ſolle wir als fro, 
me Chriſten dem befelh Chriſti nachfolgen / vnd alles 
was de ſelbigẽ / nicht gemes iſt / das ſollẽ wir haltẽ fur 
vnchriſtlich / weñ auch ein Engel vom himel anders le; 
rete , 

Vnſer Pfaffen rhuͤmen ſich / das ſie da ſtehen / an 
der ſtat Chriſti / vnd thun doch eben daſelbſt widder 
das exempel Chriſti / widder ſein wort / vñ befelh. Chri 
ſtus gibt das Sacrament den andern / ſie abet geben es 
nie mands / Sie gehen auch nicht zum altar / das ſie da 
ie mands das Sacrament geben wollen / Sie teilen 
wol das Sacrament jnn drey teil / als fur die todten / 
fur die lebendigen / vnd fur die ſeligen / Aber die todten 
kriegen nichts dauon / Den lebendigen geben ſie auch ni 
chts / Zu letzten / wenn ſie lange / mit dem Sacrament 
jn Silentio ein ſpiegelfechten gehalten haben / ſo eſſen 
vnd trincken ſie es doch alleine fur ſich ſelbs. Sie reden 
ſeere heimlich dieſe wort / Nemet hin / vnd eſſet / Trin⸗ 
c>ct alle draus ⁊c. Vnd das thun ſie darumb / denn weñ 
ſie die wort laute redten / ſo moͤchten wir meinẽ es guͤlte 
vns / das ſie vns zu eſſen wolten geben / von dem brodte 
des Herrn / vnd zu trincken aus dem kelche des Herrn / 
Das woͤllen ſie denn nicht thun. Chriſtus ſaget ſeinen 
iuͤngern / trincket alle eraus / Vnd Paulus leret die Co⸗ 
rinther / jnn der verſamlung / den kelch des Herrn zutrin 
cken / wie denn auch die Chriſtgleubigen getruncken ha⸗ 
ben / Das Pfaffen volck aber / ſagt vnuerſchempt / Nein 

nicht alſo / Werdet jr aus dem kelch des Herrn trinckẽ/ 
ſo ſeiet jr verdampte ketzer / Wir ſchweigen des andern 
grewlichen misbrauchs mehr. Wer hette doch koͤnnen 

| & gedencken 
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edencken / das der klare befelh Chriſti / we 
die Apoſteln fortan geleret haben / wie Cm Ow 
zeuget. i. Corinr. i. u letzten ſolt jnn ſolchen misbranch 
geraten / da durch auch der befelh Chriſti gantz zu ruck 
geſchlagen iſt / Wo nicht Chriſtus befelh iſt / was mag 
gutes da ſein : 


Nu folgen Chriſtliche leren / aug 


der Luͤbecker ordenung genomen. 2 


Dorrede. 
Johannes Bugenhagen 
Pomer. 


r die iuͤgent / muͤſſen wir haben eine gute 
Schule / darin der Burger kinder geleret wer 


en / vnd ia beſſer / denn etwan zunor. 
ott lob / kan nu wol geſchehen / durch die 
ffe vnd gnade Gottes / das alſo beide ampt / Get 
vnd weltlich / deſte bas erhalten moͤgen werden / durch 
ſolche iůgent / die nu geleret wird / vnd nachmals er⸗ 
wechſet. Die empter ſind das man die ſchulen wol yh 
ren kan / vnd Gottes wort predigen / vnd das gewiſſen 
recht vnterrichten vnd triſten/Daruber mus man auch 
haben Syndicos / Secretarios / Phiſicos ⁊c. Vnd wenn 
es {con mit etlichen nicht dahin gereicht / die da jn 
der iuͤgent jnn die Schule gehen / das ſie zu ſolchen emp 
tern moͤchten gebraucht werden / ſo wird es doch keinen 
gerewen / der auch ein wenig gelernet hat / Denn ſie koͤn 
nen nachmals / auch jre kinder vnd freundſchafft / zu 
ſolcher lere halten / daraus denn moͤchten werden feine 
geſchickte frome Burger. . 


Man ſagt wol / das etliche geleret ſind / vnd ſind 
doch darneben narren. Ich oats ob ſolche — 
ren auch gelert ſind / das weis ich aber wol / das man 
der kunſt misbrauchen kan / wie auch aller gaben Got⸗ 
tes / Umb ſolchs mis brauchs willen aber / mus man die 
gaben Gottes / die ſo von noͤten ſind/ nicht hindern bey 
den andern / Es mus zuweilen ein Judas im ſpiel ſein/ 
aber nichts deſte weniger hat der Herr Iheſus ſeine an 
dere iuͤnger. 
Solchen vleis bey der iuͤgent zu haben / hat Gott 
im alten * geboten / Auch haben zu der ſelbi⸗ 
en zeit die heiligen Propheten auch jre Studentẽ bey 
Fo gehabt / die jnn der heiligen ſchrifft lernten / Die ſel 
bigen werden jnn der Biblien genennet filij Propheta⸗ 
rum / Vnd Chriſtus ſpricht tm newẽ Teſtamet / Matth. 
8. Wer ein ſolchen iuͤngling jnn meinẽ namen annimpt 
der nimpt mich an / Wer aber ergert einen von ſolchen 
kleinen / dem were beſſer / das ein muͤlſtein / an ſeinen 
hals gehenckt / vnd er erſeufft wirde im meer / Das 
rechte annemen iſt / das man die kinder zum beſten 
halte / Das groͤſte ergernis iſt / das man ſie nicht zum 
beſten helt / vnd verachtet alſo die feine gaben Gottes / 
vnd die ſchoͤnen ingenia jnn den kindern / die ſonſt ge⸗ 
ſchicket ſind / vnd moͤchten mit der zeit vielen dienen. 
Ein iglich vater vñ mutter iſt ſehuͤdig die kinder im 
hauſe zu leren / aber die Schulen dienen viel mehr zur ſa 
chen / Wo ſie recht geordent ſind / Denn on die Schulen 
koͤnnen nicht wol erhalten werden / die gelerte Emp⸗ 
ter jnn weltlichen regiment / viel weniger das predig 
ampt / das zur ſeelen ſeligkeit dienet. Wir meinen zu vn 
ſern gezeiten / das viel gelerter leute vorhanden ſind/ 
aber wenn man einen geſchickten man haben ſol / ſo ſi⸗ 
het man was furhanden 1ſt, < 
Auff das wir geſchickte leutte moͤgen haben / ſol⸗ 
8 ty len wir 


len wir das mittel da u gebrauchẽ / das Got geſchaſfen 
hat / vnd furgeſchlagen / nẽlich / das wir vnſern kindern 
verſchaffen / gute zuchtmeiſter vnd leermeiſter / die ſie 
Goͤttlich vnd kuͤnſtlich vnterrichten / Gotte zu ehren⸗ 
vnſern kindern vnd vns zur ſeligkeit / vnd der gemeine 
zu gute. Ein ſolch gut werck zu ſti der gantzen Ge 
meinen zum beſten / iſt ein Erbar Bat / vnd die / denen 
es befolhen iſt ſchuͤldig zut hun. A 


Das man ehrlich beſolden g 


die — vnd Schulmeiſter. 


S iſt nicht gar gros zu achten / auch nicht — 
ein koͤſtlich ding / das wir / die mit zeit 
narung verſorgen / die vns / vnſere kinder / ge⸗ 
ſinde / freunde / vnd nachbare / reich vnd arm/ 
verſorgen muͤſſen mit geiſtlicher ſpeiſſe / wie denn auch 
* paper vielen worten dauon ſagt. . Corin 9. Wie 
och man jre erbeit achten ſol, wird man be | 
finden jnn der Ordenung, £68 
Vier odder fuͤnff Prelaten(Gott bekere alle in 
ge) jnn etlichen oͤrden vnd Cloͤſtern / welchs lauter mu⸗ 
ſſiggenger ſind / vnd Gottloſe heuchler / haben meh z 
uerzeren vnd einkomens / denn alle vnſere Predicanten 
haben werden / jnn dieſer groſſen Stad / Warumb wol 
te wir denn auch nicht vnſern arbeitern / die getrewuch 
der Gemeine jnn worte dienen / goͤnnen die zeitliche na 
rig vñ ſte redlich vñ ehrlich beſolden / das ſie / mit weiß 
vnd kind / vnd jrem geſinde / ehrlich moͤchten 
ten. Dauon den Paulus ſchreibet . Timot 3. be, 
Inn dieſer ſachen / handle wir nicht / wie reich od 
der wie groſſe Prelaten vnſer prediger ſollen ſein / deñ 
ſie werden ado widder haus noch hoff von jrem ampe 
erůbern, ich ſchweig / das ſie groſſe ſchetze ſolten ſamle 
Wenn ſie geſtorben ſind / ſo mag Gott jre weiber vnd 


kinder verſorgen / welcher auch ein Vater iſt der wits 
wen vnd weiſen / Man darff ſie auch nicht beſchreien / 
als hetten ſie groſſe ehre / vnd weren groſſe Prelaten / 
die von des Teuffels ſeitten ſind / werden es wol weren 
das ſie dahin nicht komen / Gott wird aber zu ſeiner 
zeit re ehre wol finden / Das handele wir aber jnn dies 
ſer ſachen / nemlich / das ſie arbeits gnug haben ſollen / 
wie es denn die ordenung wol auſweiſſet / da gebe Got 
gnade vnd ſtercke dazu / darumb ſollen ſie auch widder⸗ 
umb mit ehrlicher haus haltung / verſorget ſein. Was 

aber eine ehrliche haus haltung ſey / vnd was dazu ge⸗ 

hoͤre / das laſſe man verſtendige leute erkennen / die koͤn 

nen es wol ausrichten. . 

Ich bekenne frey fur Gott vnd ſederman / biewetl 
ich hieher beruffen bin / vnd erwelet zum Ordinario jun 
dieſer ſachen / das ich auch verorden ſolt / zu troſte / den 
witwen vnd weiſen der verſtorbnen Predigern / welche 
bey den zeiten der Apoſteln wol ver — 2 wurden / wie 
es denn ſcheinet aus der Epiſteln Pauli 


i / zu Timotheo 
vnd die vernunfft bringts auch mit ſich / Aber dieweil 
ſich die heubt ſache / ſo gantz ſchweer macht / vnd hat 
auch groſſe muͤhe / das man recht die Prediger verſor⸗ 
ge / die im Euangelio dienen / ſo mus ich Gott dieſe ſa⸗ 
che befelhen / vnd fromen Chriſten / Ich wil hier inn fur 
Got entſchuͤldiget ſein / der weis wol / das ich die ſache 
nn dieſe Ordenung nicht bringen kan. | 


Summa der Ordenung. 

Vff die ſen ſtuͤcken wil faſt ſtehn / die gantze 
ordenung / nẽlich / das wir verſorgen die die⸗ 
ner des heiligen Euangelij / vnd der Schu⸗ 


. wir nicht koͤnnen emperen / Die 
d ollen hieher gefoddert werden / nicht zu mi 
ſſig gehen / ſondern das ſte die Schulen verſorgen mit 
& u vleiſſigẽ 


vleiſſigem leſen jnn den freyen kuͤnſten / vnd die 
er mit Gottes worte die Gemeine / vnd mit v 
ſuchen der krancken / Damit werden ſie auch jren ſold 

reichlich verdienen. 

Item / das man auch verſorge / die rechten armen⸗ 
gleich als wir gerne wolten / das man vns zu huͤlffe tes 
me / jñ vnſer not. Solcheſollẽ es nicht wider verdient an 
vns / ſie koͤnnen es auch nicht thun / wie die | 
vnd Schulmeiſter / wir ſollen jre not anſehen vmb h 
tes willen / dem heiligen Euangelio zu ehren / | 
wird es wol gedencken am iuͤngſten tage / wenn wires 
vergeſſen haben / Wir ſollen vns aber nicht verlaſſen 
auff die ſelbigen werck / ſondern auff die lauter gna⸗ 
de Gottes / die vns jnn Chriſto erzeiget iſt / Dauon lies 
Matthei. 25. 

Bis auff dieſe zeit / wiewol vnwiſſentlich / habe wi 
vnſere augen noch gewonheit auſfyeſpert/ nach ſchoͤn 
bildern / kelchen / guͤldene ſtuͤcken / altar taffeln / Non; 


ſtrantzen / vnd die oren weit ausgerackt / wenn man uns 
predigt / vnd lugen fur ſagt vom Ablas / von . | 


Meſſen / von ſonderlichen walfarten / von 
ten / vnd wie wir teilhafftig ſolten werden / aller By 
ten werck / die tag vnd nacht geſchehen jnn den Or⸗ 
den vnd Cloͤſtern / ich ſchweig das ein iglicher / was 
ſonderlichs erwelet damit er jm helffen wolt zur ſe⸗ 
ligkeit / nicht alleine on / ſondern auch widder Got; 
2 ich fuͤrch d beſe ich ſeer / das 

er urchte / vn orge m cer 

ſolche leute / die mit beiden —— reichlich zu ſol⸗ 
chem narrenwerck gegeben haben / noch nie recht 
angeſehen haben den armen Lazarum / odder Chr 
m jm Lazaro / Dahin wil man die augen nicht 
auffthun / vnd die ohren nicht ausrecken / wenn man 
dauon predigt / Was nicht gleiſſet / das wil nicht gel⸗ 
ten / weñ 


ten / Wenn wir aber rechte Chriſten weren / ſo ſolt vns 
va Chriſtliche liebe dazu zwingen / das wir es willig 
theten. | 

Das ich mich ſolchs befuͤrchte / das machen die 
wort Chriſti / Matthei. 25. Denn am iuͤngſten tas 
ge / werden etliche woͤllen gute Chriſten ſein / vnd wer 
den doch ſprechen / Herr / wenn haben wir dich hin, 
rig / duͤrſtig / nacket / geſehn das wir dir zuhuͤlffe wes 
ren komen? ob fie ſagen wolten / Herr du biſt ia vn⸗ 
ſer Herr / wir als deine knechte / haben dir wol mit 
andern wercken gedienet / aber ſolcher werck da du von 
ſageſt / haben wir vns nicht angenomen / wir haben ſie 
auch nicht fur noͤtig geacht / denn wir haben nicht geſe 
hen / das dich gehungert hat tc. auch habe wir / widder 
augen noch —— ſolchen wercken / damit wir 
die rechten bildern / das iſt die arme leute / hetten ge⸗ 
kleidet vnd verſorget. | 


Summa die Schulmeiſter /Pre- 
diger / vnd die armen muͤſſen jnn dieſer Stad 


ver ſorget ſey. 
Ceremonien. 


On den Ceremonien / vnd kirchen dienſten / 
[ FE ich alſo / Vnnuͤtze Ceremonien koͤnnen 


wir wol emperen / vnd die mit Gottes wor⸗ 
te / vnd dem Chriſtlichen glauben nicht ſtim 
men / die wollen wir auch nicht haben / Cere⸗ 
monien die nicht vnchriſtlich ſind / dienẽ fur das gemei⸗ 
ne volck / weñ ſie zu der predigt / oder zum Sacrament 
zuſamen komen / wie im Pſalm verkuͤndiget iſt / In 
conueniendo populos in _ 30 a 5 — hey 
auff eine andere zeit fur die we 
W Nene ( dieSchule 


die Schule geht / das ſte latiniſch ſinge vñ leſe / aus Got 
tes wort / das ſie gleich als ſpielẽd / der heiligen ſchrifft 
gewonet werden. 5 

Vnſer Prieſter diirffen nicht Ceremonijſten ſejn/ 
alleine wenn ſie damit den andern dienen / Sie ſollen 
mit dem predigampt / vnd mit andern ernſten ſachen 
vmbgehn / die da belangen / das gewiſſen vnd der ſeelen 
ſeligkeit / wie jn Chriſtus auch befolhen hat / vnd Pau⸗ 
lus dauon ſchreibet / Des oe Gary affen haben ſolchs 
verkert / Das predigampt haben jel en farẽ / vñ dar; 
gegen et liche kindiſche vnd Gottloſe Ceremonien ange 
nomen / Es muſte alles bey jn ſcheinen / vnd gelt tragẽ / 
vnd dazu mit luͤgen predig koͤſtlich —— ſein / Gott 


mache es beſſer / durch Iheſum Chriſtum vnſern lie; 


ben Herrn. 

Wird aber ein frey Chriſtlich Concilium erkenn / 
vnd eine andere ordnung machen jnn Ceremonien / die 
da dienen / zu friede vnd einigkeit der Chriſten / Solche 
ordnung woͤllen wir gerne annemen / Was aber wid⸗ 
der Gottes wort iſt / vnd widder die art des rechten 
Chriſtlichen glaubens / das ſol man verfluchen / vñ wen 
es gleich ein Engel vom himel geordent hette. 

Das man aber wolt harren auff ein Concilium / das 
vns erſt lernen ſolt / wie man ſol Teuffen / wie man die 
Sacrament nemen vnd geben ſol / wie man das Euan 
gelion ſol predigen / vnd verdammẽ die heucheley / Ent 
lich / wie man Chriſtlich leben ſol / das ſol vergebẽs ſein 
bey allen fromen Chriſten / die da woͤllen ſelig werden / 
Deñ ſolchs alles iſt von ewigkeit beſchloſſen / zuuor im 
Concilio der heiligen Dreyfaltigkeit / vnd wie man da⸗ 
ſſelbige jnn der Chriſtenheit halten ſol / vnd iſt durch 
Iheſum Chriſtum ſelbs jnn die welt ausgeruffen / vnd 
vns bey vnſer ſeelen ſeligkeit be folhen / vnd durch die le 
re ſeiner Apoſteln / der gantzen welt offenbar gemacht. 


p 
| 
ö 
| 


Man ordene was man wil / man halte es aber ni⸗ 
cht lenger / denn ſo lange es nuͤtze iſt / vnd dienen wildẽ 
Chriſten zum beſten / nicht damit der Pfaffen beutel zu 
fullen nach Judas art / Vnd ſehe ia ahi) das ſolch 
halten / der Ceremonien / nicht zu nahe ſey / der ordenũg 
der heiligen Dreyfaltigkeit / vnd dem befelh vnſers 
Herrn Iheſu Chriſti / Denn ſol eines menſchen teſta⸗ 
ment gelden / viel mehr mus Gottes teſtament gelden. 
Galat. 3. Vnd nemen wir der menſchen zeugnis an / das 
alle ſachen gerichtet werden nach dem munde / zwe yer 
odder dreyer zeugen / ſo mus ia ottes zeugnis mehr 
ſein.1. Johan. 5. 

Ein alter gebrauch / vnd alte gewonheit / widder 
Gottes wort vnd die warheit / bilf nicht / Wie denn 
auch der Bapſt ſelbs zeuget jnn ſeinem Decret / Denn 


als Auguſtinus ſpricht / Chriſtus hat nicht qe Ich 


bin die gewonheit / ſondern / ich bin die warheit / Solte 

aller Pfaffen gebrauch recht ſein / ſo muͤſte jre hurerey 

auch recht ſein / Ich meine ſie habẽ derer ia lange gnug 

gebraucht / Gott mache es beſſer mit jn / Amen. 

Don einer guten Schulen. 

AN der Lubecker ordnung iſt vleiſſig beſtellet 

eine gute Schule / darinn drey Magiſtri vnd 

vier Pedagogi ſind / den man des iars fuͤnff⸗ 

hundert marck Lubeckeſch gibt / on das preti 

um das ſie von den knabẽ haben / Sind auch 

mit ehrlicher behauſung verſorget / vñ neben der Schu 

le iſt ein fein Lectoriũ / darinn der ſuperattendens / vnd 

ſein Adiutor / die heiligen ſchrifft leſen ſollen / fur die 

R was ſonſt mehr die perſonen / vnd die er 

eit der Schulen belanget / wirſtu daſelbs finden. 
Den andern Stedten zum exempel aber / fur die 
iugent / welche leider ſchẽdlich zu vnſern beg en 2 et 


lichen oͤrtern verſeumet wird / wollen wir / aus der ſelb{ 
gen ordenung anzeigen / was man fur muͤhe vnd erbeit 
jnn der Schulen thun mus / vnd iſt zum groͤſten teil / ver 
or dẽt / nach de radte vnſers lieben Preceptoris / Magi⸗ 
ſtri Philippi Melanchtonis / wie er jñ der Sechſiſchen 
Viſitation verordent hat / das hieraus andere frome/ 
vnd Chriſtliche oͤberkeit jnn andern Stedten 

beweget werden / fur jre iugent auch Chriſtlich zugeden 
cken. Die kleinẽ Stedtẽ / ob ſie wol hierin ſich nicht ver⸗ 
gleichen koͤnnen den groſſen / ſo koͤnnen ſie doch nicht 


weniger / zur guten Schulen gebrauchen / denn drey ge⸗ 


ſellen / Dazu ſolt man ia gebrauchen die geiſtliche gur⸗ 
ter / welche doch ſonſt aufs letzte zum Teuffel muͤſſen 
komen / wo man fie nicht zu den Schulen / fur die Predj 
canten / vnd andere Diener der kirchen mit ernſt veror⸗ 
dent. Was ſolche leutte nicht dauon erlangen / das mus 
doch ſchendlich vmbkomen / vnd Gott ſtrafft vns noch 
dazu / widderumb mit armut / Der ſeelen ſchaden aber 
iſt hierinn / der groͤſte. Die wort aber / von der Schular⸗ 
beit / jun der Ordnung beſchrieben / ſind dieſe. 

Alle ſunderliche vnd winckel Schulen / darein man 
viel iar geht / vnd doch —— ſollen abgethan 
werden / auff das man deſte bequemer / eine gute Schu 
le anrichte / mit gelerten Schulgeſellen / Gotte zu ehren 
vnſer iugent / vnd dieſer loͤblichen Stad / vnd andern 
Landen vnd Stedten zu nutz vnd frumen xc. Warumb 
es aber gut ſey / das man nur eine gute Schule | 
te / vnd die andern dernidder ſtoſſe / ſind dieſe vrſachen, 

Zum erſten / zuuermeiden viel vnkoſt mit manch⸗ 
erley gebewen / das man halten muſte / Auch moͤchte 
der ſold zu hoch ſteigẽ / weñ man viel gelerter Perſonen 
halten muſte / vnd viel Schulen. 

Zum andern / ſo dienet ſolchs auch zu einigkeit vn 
ter den kindern / Denn wo mancher ley ſchuler ſind 0 — 

in 


ſind mancherley ſchuͤler / vnd ein Aicher lobet ſeine 

Schule / vnd ſeine Preceptores / daruͤber entſteht zanck 
vnd hadder vnter den kindern / So begibt ſichs auch 
das ein Schulmeiſter dem andern die knaben entzeucht 
daraus auch neid vnd has / hadder vnd zwitracht / vn⸗ 
ter jn / auch vnter den Burgern / erwechſt / Widderumb 
wo eine gute Schule iſt / ſo gewinnen die iungen knabẽ 
die zuſamen Schulgellen ſind / einander lieb / vnd weñ 
ſie darnach zugleich erwachſſen / ſind ſie auch — freũ 
de / vnd lieben einander als die bruͤder / vnd lieben auch 
die Schulmeiſter / als jre veter / daraus denn zuweilen 
kompt / groſſe gunſt vnd liebe / bis auff kindes kind jnn 
Stedtẽ vnd Landen / Deñ ein gewoͤliche freundſchafft 
iſt zuweilen mehr denn die angeborne / Darumb iſts gut 
das man nur eine Schule habe. 

Zum dritten / wenn mehr Schulen weren / denn ei 
ne / ſo wurde gewislich eine die andere verterben / gleich 
wie die Vniuerſiteten eine die andere verterbt / wo ſie 
nahe bey einander liegen jnn einem Lande. Zum vier⸗ 
den / wen man nur eine Schule hat / ſo kan man alle 
ding deſter vleiſſiger vnd eintrechtiglicher / auch beſten 
diger ausrichten. 


Ordenung der funff ſtedten / 


vnd der arbeit / jnn der Schulen. 
Onff vnterſcheidene loca / odder ſtedte / mi; 
ſſen jnn der Schulen ſein / darein man die iun 
ge knaben nach jrer geſchickligkeit mit der 
eit verorden kan / das ſie alſo nach der or⸗ 
denung ierlich / nach jrer geſchick ligkeit / hoͤher ſteigen / 
nach dem erkentnis des Kectoris / das alſo / alle knabẽ 
nach jrem verſtentnis / verſorget werden mit ge ſchicktẽ 
geſellen / vnd alſo ein knabe / der ein gut ingenium hat / 
moͤge jñ dreyen iaren lernen / das wir zuuor jnn viel ia⸗ 
h ren 


ren nicht haben koͤnnen lernen / Doch muͤſſen etliche lo⸗ 
ca nicht ih weit von einander geſcheidẽ ſein / das man 
nicht auff etliche ſtunden / zwey odder drey loca / mit ei 
ner Lection zuſamen bringen koͤnde / nach verſtand vnd 
willen des Rectoris. I 

+ 


Inn dem erſten vnd geringſten Loco / ſollen 
einer ſeitten ſitzen / die erſt lernen buchſtaben vnd Foal 
Auff der ander ſeitten / die knaben / welche den Dona; 
tum lernen leſen / vnd den Cathonem exponiren / Sol; 
chen knaben mus man des abents ein latein mit heim 

eben / etliche vocabula / vers / ſpruͤche / darinn gute lert 
imd / einem iglichen nach ſeiner geſchicklichkeit. 

Die Schulſtunden ſollen alſo verordent ſein / das 
man bey tage jnn die Schule gehe / vnd bey wid⸗ 
der heraus / Darumb von Simonis vnd Jude / bis auff 
Purificationis Marie / ſol man des morgens jnn die 
ſchule gehn vmb v. hor / vnd des abents nach dreyen zu 
Chore gehẽ. Aber wiewol denn die morgent vnd abent 
zeit / verkuͤrtzt wird / ſo ſol doch gleichwol alle ſchulor⸗ 
denung / mit allen lectionibus vnd vbungen zugleich blei 
ben den winter vnd den ſommer / Welche ordenung wir 
ſtellen faſt nach der anweiſung vnſers lieben Philippi 
Melanchtonis / wie er jnn der Viſitation der Paſtors 
zu Sachſſen beſchrieben hat. — 


Seſang Btunden. 

Alle wercktage vmb zwelffe / ſol der Canto bi 
knaben / vnd auch die alten ſingen leren / nicht | 
aus gewonheit / ſondern auch mit der zeit aus der kt / 
auch nicht allein das Choral / ſondern auch jun Figu⸗ 
ratiuis xc, Deme ſollen die vier Pedagogi / vmbſchich⸗ 
rig jr der ſchulen helffen / Auch ſollen jm alle ſchulge⸗ 
ſellen helffen / wenn er am Feſt jnn der kirchen Se, 
ren wil / 


ren wil / das die knaben alſd luͤſtig werden zur Muſica, 
vnd dariñ geuͤbet / daraus ſie auch wacker werden zu an 
dern kun ſten / Denn die Muſica iſt der freien kuͤnſten ei 
ne / die man auch wol gebrauchen kan / als der anderen / 
Wenn man ſie aber alleine leren ſol / vnd nicht andere 
kuͤnſte dabey / ſo macht ſie muͤſſig genger vnd leichtfer⸗ 
tige leute / Vnſern kindern wollen wir einen ſolchen mis 
brauch verhindern / vnd ſie zu andern kuͤnſten auch hal⸗ 
ten / Gotte zu ehren. 
II. 


Im andern loco ſol man die Grammatica leſen / 
vnd vleiſſig vben / vnd die knaben dazu halten / das ſie 
ia lernen wol vnd recht ſchreiben / das ſie ſich alſo wol 
vben jnn der O rthographia. 

Den ſelbigen ſol man hora prima exponiren _ 
las Eſppi/bis halben wege zu dreien / Darnach 11 e 
man ſie ein wenig frey ſitzen / auff das ſie etwas eſſen 
odder trincken moͤgen xc. Vnd balde darnach ſol man 
jn leſen Pedalogiam Moſellani / bis zu vieren / on das 
man von Simonis vnd Jude bis auff Purificationis / 
ſolche ſtunden vnd zeiten verkuͤrtzen mus / wie zuuor ge⸗ 
ſagt iſt. Weñ ſie nu jnn der Pedalogia wol geůbet ſind/ 
ſo neme man mit jn fur auff dicſs. abẽtſtundẽ / etliche 
gute ſtuͤckẽ ex Colloquijs Eraſmi / Solche pedalogiam 
odder Colloquia kan man wol des andern tages / auff 
dieſe abent ſtunde repetiren / Wenn ſie aber des abents 
zur Veſper gehn / ſo ſol man jn mitgeben ein guten Sen 
tentz aus den Poeten / odder ſonſt aus den ander auto⸗ 
ribus / daraus ſie verninffeig vnd verſtendig werdẽ / od 

der lernen daraus gute huͤbſche 3 : 
Des — — von ſechſen / bis halbwege zu achtẽ 
des Winters aber / von Simonis vnd Jude / bis a 
Purificationis / von ſieben bis zu achten / ſollen dieſe 
h uh knaben 


* 


knaben im andern loco widder exponiren fabulas Eſd 
pi/ etliche nomina vnd verba / daraus decliniren vnd vr 
ſach geben warumb ſie alſo decliniren. Item wenn ſie 
Regulas Conſtruct ionũ n Co haben / ſo ſol man ſie 
auff dieſe ſtunde auch laſſen Co en / - 

las man ſie ein wenig ſitzen / villeichte zu eſſen ve. 
Balde darnach ſoll eine andere Lectio geſe | 
nachfolget. | 


Im dritten loco / ſollen ſein die knaben / die zunor 
im andern loco wol geuͤbet ſind / den ſol man / den Tere 
tium furleſen / hora prima / vnd ſie laſſen etwas dar⸗ 
aus auswendig lernen / alſo doch / das man nicht be⸗ 
ſchwere jre ingenia / Vnd wenn ſie nu im Terentio wol 
geuͤbet find / ſo mag man jn auch wol / Dice 


die ehrlichſten fabulas Plauti/ furlegen / Dieſen 


der Rector ſelbs ein gute nuͤtze lectio / auff dieſe abit 
ſtunde erdencken. my bd 


Des morgens ſollen dieſe den Terentiũ vnd Pl, 5 


tum ſelbs exponiren / odder was ſie zuuor gehoͤrt 

vnd fur alle ding / das ſie ia die Grammatica recht lex 
nen / vnd vben ſich gut latein zu reden / vnd doch alſd 
das ſie nicht allein latein reden lernen / ſondern al 
vernuͤnfftig vnd verſtendig / welchs jn auch mit der 
zeit dienen kan / wenn ſie fur andern leutten deudſch re⸗ 
den ſollen / odder deudſche brieffe ſchreiben. Von der ne 
heſten zeit ſol hernach geſchrieben werde. 


III. 
Im vierden loco ſollen dieſe knaben ſitzen / welche 


zuuor im dritten loco / wol geuͤbet ſind / Den ſelbigen 
ſol man hora prima den Vergilig Aparato. 


ſie darinn wol geijber ſind ſol man jn > 
| | phoſin 


* 
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phoſin Guidy leſen. In der abent ſtund Offici a/od 
der Epiſtolas fam iliares Ciceronis. * 
Des morgens ſol man Vergilium repetirn / vnd 
das ia die Grammatica im ſchwang bleibe / ſo ſoll 
man ſie auch gleich ſo wol / als die vorigen exami⸗ 
neren / vnd ſie fragen vmb die Conſtructiones vnd 
Declinationes / vnd jn anzeigen / die Figuras jnn 
dem Autore. Von — n zeit / ll hernach 
eſchrieben werden / on das man dieſe auch / wenn 
Ne mn der Grammatica wol my ind / inn der 
ſtunden fur mittages / dazu halten ſoll / das ſie auch 
Metra lernen machen. 


Im 2 loco / ſollen ſitzen / die knaben / ſo 
zunor wol geuͤbet ſind / jnn den vorigen Locis / die 
ſol man wol inſtituiren jnn der Dialectica vñ Rhe⸗ 
torica / vnd ſie wol darinn uͤben / vnd ſollen jn auch 

egeben werden etliche Rudimenta Mathematum. 
Dieſe ſol man auch leren Rudimenta Grecarum lite⸗ 
rarum / ſo man ſie nicht fur der bringen kan / Auch et⸗ 
was ſie leren jnn der Hebreiſchen ſprache / das ſie auffs 
wenigſte die buchſtaben kennen lernen. 


Ponderliche vbungs ſtunden. 
In der ſtunden odder zeit / fur Mittags / 
vmb newne / odder von Simonis vnd "Jus 


＋. 


de / bis auff Purificationis / nach newnen 


deñ es iſt noch zeit gnug⸗ newnen zu⸗ 
ſingẽ) A vber die gantze ſchule / fur alle 


knabẽ / on die ſo am erſtẽ / vñ g loco ſitzen / nichts 
anders thun / deñ das man ſie wol vnd ſtets vbet/ nach 
jrer er der Grammatica / am erſten jñ der 
Etymologia / darnach jm Sintaxi darnach 4 — 
ſodia / vnd wenn ſolche vbuͤng aus iſt / 3 der 


* 
—— — — — — — ——- 
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anheben auff das ſie auch die Regulas auswẽdig lerne. 
, Epiſtolae. 10 
Carmina. 
Comedia. 

Die knaben ſo geſchickt ſind / ſollen alle wochen 
ſid) vben / Epiſteln zuſchreiben / odder Carmina zu ma⸗ 
chen / vnd die vber antworten den Preceptoribus / vñ ſol 
len ia alle vleiſſig dazu gehalten werden / das ſie latein 
reden / vnd die Preceptores mit jnen / ſo viel als muͤg⸗ 
lich iſt. Item das iſt auch eine gute yr ag — 
weilen Comedien y reciteren vnd ſpielen/ odder ſonſt 
etliche Colloquia Eraſmi. fer: 

Wie aber die e ilet moͤgẽ wer 
den / jnn die loca vnd ſtunden / das ſol man dem 
Magiſtro befelhen / der wird die gelegenheit vnd ge⸗ 
ſchick lichkeit der perſonen wol anſehen Pia 


u welcher zeit man amwerckel 


tage des morgẽs vii des abents jñ der kirchen ſingẽ ſol, 
Vmb neune / odder von Simonis vñ Jude / bis auff 
Purificationis/nach neunen / ſol ein iglicher Pedago⸗ 


gus / mit ſeinen knaben / jnn ſeine kirche vnd ſin⸗ 
gen wie es die ordenung ausweiſet / — chen auch 
des abents/ vmb vier / odder von Si vnd Jude/ 
bis auff Purificationis/halbewegen zu vieren / ausgeno 
men die heilige abent / auff welche der Veſper geſang⸗ 
geſchehen ſol / nach n br hs 
Der Pedagogus ſol die knaben ehrlich bey paren / 
aus der ſchulen / jnn die kirchen laſſen gehn / vnd nach 
dem geſang / ſie widderumb ehrlich laſſen gehn aus der 
kirchen jnn der Eltern behauſung / Des mittages ſo 
wol als des abents. no 


Des mitwochen vbung vñ mill, 


oO ww aq % > 


Auff die Mitwoche / ſol geſchehen eine geme ine Re 
peticio / auff alle verordente ſtunden fur mittags / jnn 
allen locis / jnn allen gehorten lectionibus / Nach mit, 
tages ſollen die knaben frey ſein / alſo das ſie auch die 
Veſper nicht duͤrffen ſingen / Solchs iſt auch gut vnd 
nuge / den ſchulgeſellen / das ſie auch muſſe vnd zeit ha 
ben / etwas ſonderlichs zuleſen / odder zu baden xc. Auch 
iſts den kindern gut / das ſie nicht vberdruͤſſig werden 
der leren / ſondern des andern tages deſte friſcher 
widder dran gehn. Doch das ſolche zeit / noch mehr 
nuͤtze ſey / ſol man den knaben Argumenta geben Epi⸗ 
ſteln zu ſchreiben / odder Carmina zumachen / Die ſelbi⸗ 
ge auff die andere woche / zuuber antworten. 


Des Ponabents lere vnd friſt. 


Des Sonabents den gantzen tag vber / auff die be⸗ 
ſtimpte ſchulſtunden / bis zu der Veſper ſol man vleiſſig 
leren / zuuerſtehn den Cathechiſmum / das iſt / Chriſtli⸗ 
che vnterrichtung / der zehen gebot / des glaubens / des 
Vater vnſers der Sacramenten xc. Den verſtendigen 
knaben / ſol man aber etwas furleſen / aus dem newẽ La 
tinichen Teſtament / odder etliche gemeine Ppſalmen / od 
der Prouerbia Salomonis ein iglicher nach der knaben 
verſtenenta/ Hacrheum den Euengeliſten Grammati⸗ 
ce/zwo Epiſteln zu Timotheo / eine zu Tito / Die erſte 
Johannis Tc. 


Andern Chriſten zu einem exem⸗ 


el woͤllen wir auch aus der Ordenung / jñ dis buch der 
* ſetzen / das man die Euangeliſche Prediger nicht 
leicht fertig on Gottes furchte annemen ſol. 
r die jhenigen ſo man zu Diener / des Euan 
elij erwelen wil / ſol man zuuor auff den Sõ 
ag fur ſie bitten / auff dem Predig ſtuel / das 
ſie Chriſtlich dienen moͤchten im worte / Vnd 
ü wenn 


weñ ſie nu erwelt ſind / võ dẽ verordentẽ Ratsherre/ vñ 
von Burgern / vnangeſehen / ob ſie geſchmirt / oder v 
ſchmirt ſein / ſo ſollen ſie darnach / auff den Sontag / fur 
die gemeine geſtellet werden jnn der kirchen / zu empfa⸗ 
hen den geiſtlichen orden / dauon ſie muͤgen heiſſen / or⸗ 
dinati ad miniſterium ſpiritus / non literae. 2. Corint.3. 
das iſt / leute die verordent ſind / zu predigen das Euan 

elion Chriſti / gleich wie ein ander annimpt ein welt; 

ichen orden / welcher auch Goͤttlich iſt / als das er veror 
dent werd zu einem Burgermeiſter / zu einem Stadkne 
chte / xc. So lange ſein ampt weret / ſo lange weret auch 
ſein orden / dazu er verordent iſt / Alſo auch alhie jnn 
dieſem geiſtlichen orden / da einer verordent wird zum 
Euangeliò / vnd zu den Sacramenten nicht zu machen 
(das were zu lang geharret) ſodern aus zuteilẽ. . Cor. 4. 
Character indelibilis iſt erdichtet / ſchmiren vnd ſcherẽ 
hilfft auch nicht zu dieſem ampt / ſondern alleine Got; 
tes gaben / das Gott einem gegeben hat / das er ſey ein 
ehrlicher / redlicher / tuͤchtiger man / der krefftig lerẽ kan 
Gottes wort / vnd iſt auch mechtig zuweren den feindẽ / 
wie denn Paulus / ſolche gaben / der Predicanten be⸗ 
ſchreibet. i. Tit. 3 Die jhenigen ſo ſich Ordinatos nen⸗ 
nen / ſind billich jnn der zal / derer die Paulus inordina⸗ 
tos nennet / vnd verbannet ſie / wo ſie ſich nicht woͤllen 
beſſern. 2. Teſſa.3. Die ordenung nach gewonheit / der er 
ſten Chriſten / iſt geſchehen / mit gebete vnd auff legung 
der henden / wie es klar iſt jj Actis Apoſtolorum / vnd 
Epiſtolis Pauli / Dem nach ſo ſol es auff diefe weiſe 
bey vns geſchehen / kuͤrtz vnd Chriſtlich. 

Des Sontags wenn die Epiſtel geleſen iſt / ſol ein 
Predicant auff ſteigen vnd vom Predigſtuel alſo ver⸗ 
manen. 

Lieben freunde jñ Chriſto / jr wiſſet das wir offent 
lich gebetten haben / das vns Gott vmb Chriſtus es 

ebe 


lieben Sones / vnſers Herrn willen / wolt zuſchicken et; 
nen guten eee er / TC, 
Daruͤber haben die jhenigen / den es befolhen if / auch 
jren dienſt vnd vlets dazu gethan / vnd erwelet. N. wel; 
chen ſo viel es menſchlichem gerichte vnd verſtentnis / 
muͤglich) wir achten / ehrlich, redlich / tuͤchtig / ſie⸗ 
tig / nicht girig / vnſtreff lich fur ſich vnd die ſeinen / die 
er bey ſich pflegt zuhaben / dazu geweltig mit dẽ wor 
te des Herrn die gewiſſen zuvnterrichten / vnd den wid 
derſprechern den mund zu ſtopffen / wie Paulus zu Ti⸗ 
mot. vnd Tito leret / vnd auch Chriſtus von trewen 
hausheltern ſpricht Matth. 24. Darumb bit das Gott 
durch Jeſum Chriſtum vnſern Herrn / jm gnade gebe / 
ſolch ampt vns zur ſeligkeit zu vollenden. Gedencket 
ia welch ein exempel vns Chriſtus ſelbs geben hat / 
Luce. C. da er des morgens die. 12. wolt foͤrdern vi 
erwelen zu Apoſteln / zum predig ampt / wie er zu⸗ 
nor die gantze nacht hat gebettet alleine / auff dem 
berge / zu Gotte / das wir auch mit vnſerm gebet⸗ 
te / Gotte dieſe ſache befelhen / ſo kan ſie nicht vbel 
geraten / wenn wir auch gleich nach furgewandtem 
vleis / einen Judas erweleten , Dieſer LT. aber ſoll 
ewer liebe furgeſtellet werden / fur den Altar / mit ge 
ſang / gebet / vnd auff legung der henden / das wir jn al⸗ 
ſo / jñ dieſem vnſern ampte / der gnadẽ Gottes befelhen 
vnd dieſe Gemeine — wiſſe / das dieſe Perſon bey 
vns ſolch ampt befolhen ſey. So vermane ich auch ei⸗ 
nen Erbarn Kadt / die kirchen Veter / die Burger vnd 
das Gemeine volck / iung vnd alt / zu beten / dieweil die 
knaben das Halleluia ſingen. 
Darauff ſingen die knaben im Chor Halleluia / Ve 
ni ſancte ſpiritus / Dieweil man aber alſo ſinget / ſo ſollẽ 
komen die paſtores / aus allen kirchen / vnd auff jre knie 
fallen mit dẽ Ordinando / welcher vnter jren mittel ſol 
i ij geſtellet 


eſtellet werden fur den Altar / vnd bitten heimlich 
bo ſich / Der aber die Collects leſen ſol / der mus obẽ an 
fur den altar knien vnd beten / Darnach ſol man jñ den 
andern kirchen / auch das gemeine gebet thun / nach der 
predig / fur den Ordinatum. 

So balde nu das Halleluia aus iſt / ſollen alle Pre 
dicanten auffſtehn / vñ dem ordinando / der da kniẽ ſol / 
die hende anffs heubt legen / der ander ſo oben ſteht / ſol 
ſein angeſicht fur dẽ altar / zum volcke keren / vnd auch 
ſeine hende auff den Ordinandum legen vndleſen dieſe 
Co llec. Laſſet vns betten. | 
Almechtiger ewiger Gott Vater / der du vns haſt durch 
vnſern einigen Meiſter / Iheſum Chriſtum alſo geleret 
Die erndte iſt gros / aber wenig ſind der erbeitter / Da⸗ 
rumb bittet den Herrn der erndten / das er erbeiter inn 
ſeine erndte ſende / Welche wort vns ermanen / gute er⸗ 
beiter / das ſind gute Prediger / von deiner gnaden / mit 
ernſtlichem gebet zu 1 bitten deine grundlo 


ſe barmhertzigkeit / das du wolleſt ein gnedig auff ſehẽ 
haben / auff dieſen deinen diener / vnſern erwelten Pre⸗ 


diger / das er vleiſſig ſey / mit deinem worte / Chriſtum 
Jeſum / vnſere einige ſeligkeit zu predigen / die gewiſſen 
zu vnterrichten / vnd zu troͤſten / zu ſtraffen / zu bedrewen 
zu vermanen / mit aller langmuͤtigkeit vnd leren / das ia 
das heilige Enangelion reine / on zuſatz menſchlicher 
lere / ſtets bey vns bleibe / vnd frucht bringe der ewigen 
ſeligkeit vnter vns allen / durch den ſelbigen Iheſum 

Chriſtum vnſern Herrn / Reſpondetur Amen. 
Darauff ſol das volck ſingen / Nu bitten wir den 
heiligen Geiſt / vnter des ſollen die Paſtores knien 
vnd dieſe ſache Gotte befelhen durch 2 — Chriſti 
Darnach balde weil man ſinget / ſollen ſie auff ſtehn / 
vnd ein ider ehrlich aus der kirchen gehn / zu ſeiner kir⸗ 
chen xc. Nach dem geſange ſol man predigen. 
| Sonderliche 


Sonderliche kleider / odder ein ſonderlich geprenge 


darff man nicht zu dieſer ſachen / Auff dieſen zweienn 
ſtuͤcken / ſol die gantze ordenung ſtehn / Das ww das 
wir die ſache Gotte mit vnſerm gebet befelhn / Das an 
der / das die Gemeine ſehe / vnd erkenne denen / der zum 
Predicanten erwelt iſt / das ſte jn dafur halten / Alſo 
gilt dieſe ordenung fur Gott vnd fur den leuten zur ſe⸗ 
ligkeit / Tc, 


Yon der Tauffen. 


On der herligkeit der waſſer Tauffe / die da 
geſchihet im namen des Vaters vnd des So 
nes vnd des heiligen Geiſtes / vns von Chri⸗ 
ſto vnſerm Heiland befolhen / vnd zur verge⸗ 
bung der ſunden / den gleubigen geheiliget / 
welche iſt ein bad der widdergebuͤrt / vnd der vernewe⸗ 


rung des heiligen Geiſtes / der vns darinn gegebẽ wird / 


vnd nimpt ſich alda vnſer an / vns zu teuffen / von allen 
ſunden / vnd zu erleuchten vom vertuͤmlichen irthũ / vnd 
zu erhalten jnn Gottes wort vnd warheit / dieweile wir 
leben. Dau on vnd von andern ſtuͤcken mehr / ſo die Tau 
ffe belangẽ iſt aus Gottes worte / vnd nach rechter art 
vnd meinung des rechten Chriſtlichen glaubens / troͤſt⸗ 
lich vnd gewis / beſchrieben jnn der Bruntzwiger Or⸗ 
denung. 

50 der Tauffen von Chriſto befolhen / iſt kein an⸗ 
der euſſerlich ding von noͤten / denn ſchlecht waſſer / vnd 
das der Diener / der da teuffet / das iſt mit waſſer be⸗ 
geuſt / ſolchs thu im namen den Vaters vnd des Sones 
vnd des heiligen Geiſtes / Alſo werden die getaufften 
kinder des himeliſchen Vaters / dem ſone Gottes Chrt 
ſto eingeleibet / vnd begabet mit dem heiligen Getſte/ 
Solche ding hat man geheiſſen Subſtantialia Baptiſ 


mi das rechte weſen der Tauffe / on welchs die Tauffe 
3 iij nichts 
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nichts were/Alſd habẽ vorzeittẽ auch die Lerer fur vis 
eleret / das kein ander ding ſey von noͤten das die Chri⸗ 
liche tauffe recht ſey / diedie itzt geſagt iſt . 

Darumb haben die / die rechte Tauffe empfangen / 
welche da getaufft ſind / auff den rechtẽ befe lh Chriſti / 
mit waſſer / im namen des Vaters / vnd des Sones / 
vnd des heiligen Geiſtes / Gott gebe das waſſer ſey 
geweihet odder vngeweihet geweſen / Benedictio fon 
tis macht das waſſer nicht beſſer zur Tauffe / Chri⸗ 
ſtus hats auch nicht befolhen ſo doch Chriſtus be⸗ 
felh alleine alle ding aus richt / ſonſt iſt waſſer wa⸗ 
ſſer / xe. Es haben auch fur vns ſolchs alle Lerer 
bekant / Vnd wenn auch ein weib / das doch nicht ein 
geſchmirter Pfaff geweſt iſt / jnn noͤten / mit ſchlech⸗ 
tem waſſer geteufft hat im namen / des Vaters / vñ des 
Sones / vñ des heiligẽ geiſtes / ſo iſt doch ſolche Tauffe 
die rechte Tauffe Chriſt geweſen / hat auch kein Pries 
ſter ein ſolch kind duͤrffen widder teuffen / vnd ſo ers 
than hette / ſo were es vnrecht geweſt / denn es iſt 
eben die Tauffe / welche der Prieſter gibt / vnd iſt nichts 
geringer. | 

Auff Oſtern vnd p fingſten/vertiren vnſere Pfa⸗ 

my auch wol die Tauffe / mit der Oſterkertzen / vnd 
eſuddeln ſie / gieſſen wein drein / vnd blaſen / vnd 
bitten widder Gottes befelh / das die krafft des hei⸗ 
ligen geiſtes jñ das — ſol / welcher doch lie 
ber ſteiget jnn den getaufften menſchen / gleich wie 
auch jnn der Tauffe Chriſti / die Taube nicht qwam 
jnn den Jordan / ſondern vber Chriſtum / vnd bleib 
vber jm der heilige Geiſt / da er getaufft ward / Der 
Jordan gieng die weil fortan ſeinen gang / vnd das 
waſſer bleib waſſer. Alda hat vns Chriſtus alle wa⸗ 
ſſer zur Tauffe geſegnet / ſonderlich da er vns auch 
nachmals / ſolchs befolhen hat / Kein Pfaffe wird 
es mit 


es mit dem ſegen beſſer machen / ia erger koͤnnen ſie es 
wol machen / darumb das ſie ſelbs / vnd andere leute 
dadurch ein misglauben erlangen / gleich als were 
das geſegnete waſſer beſſer zur Lauffe/ dem ande⸗ 
re waſſer / Vnd vmb des ſchendlichen misglau⸗ 
bens willen ſoll man ſolchen ves des waſſers 
billich nachlaſſen / auch darumb / das es etliche 
_ kannen weg holen / vnd Feyberen nachmals 
amit. 

Wir Chriſten ſollen vns ſchemen / das wir be⸗ 
ſſer getaufft wollen ſein / denn Chriſtus Jheſus ſelbs 
im Jordan getaufft ward / von dem aller heiligſtẽ Jo 
anne / oder anders deñ er auch ſelbs befolhẽ hat vñ die 
Apoſteln auch auff dem Pfingſtage getaufft haben / 
im Juͤdiſchen Lande / vnd darnach vber die gantze 
welt / haben auch geleret im ſchlechten waſſer zu teu⸗ 
ffen / welchs waſſer ſchlecht iſt im anſehen / aber es iſt 
nicht ſchlecht deme / der damit getaufft wird / vmb des 
be felhs willen. 

Es iſt auch wuͤnderlich / vnd zum teil lecherlich / 
das auch die Thumpfaffen / die keine kinder Tauffe 
haben / auch auff den ſelbigen tag / im becken das was 
ſſer ſegnen / nach aller ſolcher weiſe. Nu ſie 
muͤſſen etwas jnn henden haben / ſolts auch gleich ni⸗ 
chts tuͤgen / ſondern Got leſtern widder das ander ge⸗ 
bot / dabey auch jre ſtraffe geſchrieben iſt / nemlich / das 
der nicht vnge ſtrafft bleiben ſoll / der den namen Got⸗ 
tes vnnuͤtze annimpt. 

Des gleichen beduͤrffen wir auch jres Kre⸗ 
ſems nicht / denn Chriſtus hat jn nicht befolhen / auch 
iſts eine lügen / das dadurch die gnade des Heiligen 
Geiſtes gegeben werde / wiewol ſie auff jre euſſerliche 
ſchmirũg then aus der ſchrifft / alles was vs der vnſich 


tlichẽ geiſtlichẽ ſalbũg geſchriebẽ iſt, Ons hat cb 


he 


befolhen bas Euangelion zu predigen / vnd mit waſſer 
zu teuffen / im namen des Vaters vnd des Sones vnd 
des heiligen Geiſtes / Die ſalbung aber / die mit dem hei 
ligen Geiſt vnſicht lich geſchicht / die hat er jm ſelbs fur 
behalten / wie auch Paulus ſagt. 2. Corinth. 


Yon Ebelacben. 


Jel buberey iſt zuuor / wider den Eheſtand 
eingeriſſen / vnd wenn man nu gerne dawid 
— ſo thut der Teuffel den mũd 

| auff / vñ leſt Pouch als ſolche ſchendliche 
ergernis võ Euangelto herkomen weren / dieweil durch 
das Euangelion / ſolche vnd andere buberey mehr / an 
den tag kompt. In Sachſſen iſt ein kleine Stad / da hat 
te der Biſchoff einen man / der war Probſt vnd — 
herr zugleich / vnd hatte beide Goͤttliche vnd weltliche 
gerichte jnn dieſer ſachen jñ ſeiner hand / noch gleich⸗ 
wol richtet das liecht des Euangelij daſelbs ein ſolch 
vnluſt an / vnd lies den Teuffel nicht zufrieden / der doch 


ſo res jnn Endechriſtiſchem regiment ſtille el en 


hatte ( ſecundum illud / In pace ſunt ea que poſſidet.) 
bis das dreyſſig par volcks / vnechtig * wurden 
vnd ehebrecheriſch / die doch / als ehelich bey einander 
gewonet hatten / welche auch mit ſolcher boͤſen Conſci⸗ 
entzẽ / alle iar auff die Oſterliche zeit durch des Bapſts 
eh mah er edrungen wurden zum Sacrament 
man hette ſie ſonſt nicht auff den kirchoff begraben) 
lſd findet man itzt auch jnn groſſen Stedten / etliche 
die bey einander / als ehelich wonẽ / ſo ſie doch zuuor an⸗ 
ders wo ehemenner vnd weiber haben vnd doch itzt die 
ſelbigen verlaſſen / ia man findet auch wol ſolche / die 
ſich mehr denn ein mal haben vertrawen laſſen / an an⸗ 
dern oͤrten / mit den perſonẽ / damit ſie anderswo haus 
gehalten haben / vnd kinder gezeuget. Widder ſolche 


buberey / 


buberey gch3ret nicht vnſer rad / aus Gottes wort / ſon 
dern viel mehr das weltliche ſcharffe recht / welche 
man auch mit Gotte vnd gutem rechte / an etlichen oͤr⸗ 
tern gebraucht / vñ ſtrafft damit. Man findet auch wol 
viel ander ſachen mehr / den man mit gerichte vnd re⸗ 
chte helffen mus / das niemand klagen darff vber ge⸗ 
walt / vnd verſeumnis / als were kein recht jñ der welt / 
Es mus auch geſtrafft ſein / ſonſt moͤchte Got land vñ 
leute ſtraffen / wo der richter kein recht ſchaffen wolt / 
denen ſo vberweldiget vnd vntergedruckt werdẽ. Man 
findet auch etliche / die aus i ynutwillen vnterm ſchein 
der Euangeliſchen freyheit jnn dieſen ſachen / vnnoͤtige 
ergernis anrichten / widder das Euangelion vnd Got⸗ 
tes wort / Das nu niemand jnn allen dieſen ſtuͤcken ſein 
eigẽ richter ſey / vñ eines iedern gutdũckẽ fur recht nicht 
werde gehalten / auch das denen / ſo gewalt geſchicht / 
mit rechte vnd gutem radte / ordentlich vnd Goͤttlich 
geb olffen werde / vnd die oͤberkeit nicht mit vngewon⸗ 

icher / wie wol mit noͤtlicher muͤhe / werde beladen / die 
weil wir nu der Offictale ſchinderey / Got lob / los ſind / 
wil ich auch den andern zum exempel / dieſen artickel 
beſchreiben / / wie man ſich darinn halten ſol / wiewol 
zuuor droben auch etwas dauon geſagt iſt, 

Wenn Eheſachen furhanden ſind / vnd das man 
ſich daruber haddern wil / vnd wil zu weilen ein part / 
odder auch beide part darinn / mutwillig vnd freuelich 
handeln widder Gott / vnd die ſache iſt alſo am _ 
vi bedarff das man ſie zu rechte verhoͤre / ſo ſol ein Er⸗ 
bar Rat / ſolche ſachen zu ſich nemen / vnd einem iedern 
recht verſchaffen. Zu ſolcher verhoͤrung ſollen beſtellet 
werden / durch einen Erbarn Rat zweene Radtsherrn 
vnd vier verſtendige Burger / Gotte zu lobe / vnd der ge 
meinen ſtad zu ehren / vnd das dem freuel vnd mutwil⸗ 
len geweret werde / vnd der Eheſtand Goͤttlich werde 

k ange fangen / 


ange fangen vnd gehalten / Dieſen ſechſſen ſol man 
Dal — =. verſtendigen — — welc — 
erfaren ſey / das alles gerichtet werde nach Reiſerlichs 
em rechte / vnd nicht achte die rechte / ſo vnbillich vnd 
vnrecht ſein / welche auch weren das man nicht rat 
geben kan / dem vnſchuͤldigen part / wenn nu der 
Teuffel die Ehe zurieſſen hat / durch ehebruch / od⸗ 
der durch ein vnuerſ unlich weg lauffen / da keine 
hoffnung iſt der beſſerung / odder des widder komens / 
Solch vnbillich recht / wenn es auch ein Engel ge⸗ 
ſchrieben hette / welchs nicht muͤglich iſt / ſo iſts doch 
widder Gott / widder die liebe / widder alle billig⸗ 
keit / vnd natuͤrlich recht / Denn wie keme das vn⸗ 
ſchuldige part dazu / das es vertorben ſolt ſein / vnd ſi⸗ 
ren jnn farhe leibes vnd der ſeelen / darumb / das das 
ſchuͤldige part / zum Teuffel feret / vnd freuelich wid, 
der Gott vnd recht handelt Item ſolche Richter / 
ſollen auch nicht achten / das vnrechte recht / ſo da 
Confirmiret vnd beſtetiget / die groſſe gewalt / vnd 
dieberey / widder die betruͤbten Eltern / die doch Gott 
gebotten hat zu ehren / als wenn ein geſel oder man 
dieblich vnd verrheterlich / den Eltern jre toͤchter ab 
ſtilt / mit dem ia worte / on des vatern vnd der mutter 
wiſſen vnd willen / Man moͤchte jn lieber hundert guͤl 
den ſtelen. 

Inn ſolchen vnd der gleichen ſachen / mus man 
helffen / nach der billigkeit / vnd natuͤrlichem rechte 
doch / ſoll man vleiſſig darein ſehen / das niemand 
ſein eigen richter werde / wenn gleich ſeine ſache noc 
alſo gut were / vnd widderumb mus man auch dem 
freuel widderſtehn / derer / ſo vnterm ſchein Chriſtlich⸗ 
er freyheit ( welche nicht ein iederman kennet) aller 
ehren vnd redligkeit gantz vergeſſen. 

Iſt aber der Caſus ſchweer zu richten 4 od⸗ 
er zu 


der zu vrteilen / ſo ſoll man den Superattendenten 


dazu gebrauchen / ſeines radts pflegen / odder jn ſelbs 
dazu foddern, 


Das ſey geſaget von hadderſachen / des eheſtandes 
wie man die ſelbigen verhoͤren vnd richten ſol. Wenn 
aber ein offentlicher ehebruch vorhanden iſt / vnd iſt 
vberzeuget durch rechts weiſe / den ſollen dieſe veror⸗ 
denten nicht macht zu ſtraffen haben / on ſonderlichen 
befelh des Erbarn Rats / Es ſolle de Radte zugehoͤren 
wie auch drobẽ im Capitel vom Banne geſagt #4 


Entſchuldigung von dem ſolde 


der Predicanten zu Brunſchwig. 


Ch bin vbel angered von meinẽ liebẽ Herren 

vnd bruͤdern zu Wittemberg / die von mir ſor 
dern / warumb ich zu Brunſchwig jñ ſole 
reichen Stad / ſo vnbillich geſorget habe fur 
die Predicanten / mit ſo eim geringe ſolde / 
damit ſie nicht des iar vber haushalten k onen xe. Dar 
auff iſt zum teil meine entſchuldigung / angenomen / 
Aber dieweil ich hoͤre / das man anderswo rs vnd 
gelerte Predicanten / fur jre ſchwere muͤhe vnd erbeit / 
vnd ſeelſorgen / auch derhalben ſie jnn of wy will/ 
vnd ſie alſo geringlich verſorgen / das ſie ſtets ſchuldig 
bleiben / odder leiden not / vnd daſſelbige vnter meinem 
namen / ſo mus ich offentliche dieſe entſchuldigung 
Re ſolche ſchuld bey mir die lenge nicht blei⸗ 

e. 


Am erſten zu Brunſchweig jm allen fuͤnff 


arhen / iſt kein ſonderlicher Pfarher verordent / 
heuptpfarhen / iſt kein ſonderliche 1 —— 


ſondern jnn eine igliche kirchen zwene Predicanten ge 
ſtellet / Das aber gleichwol dem wo rte vnd der ſeelſor⸗ 
gen nichts werde abgebrochen / iſt ein Superattendẽs / 
vnd ein Adiutor verordent vber alle kirchen / ſonſt ha 
ben die Lands fuͤrſten / die pfarhen zuuerleien / So iſt 
auch kein belehnter Pfarher wonhafftig bey ſeiner kir 
chen / bekuͤmmern ſich auch nicht der ſeelſorgẽ / ſondern 
alleine des geldes / darumb ſie auch den Fuͤrſten gedie⸗ 
net — ſind auch keine rechte Pfarhern al 
da / ſo lange bis die Fuͤrſten ſelbs Chriſtliche Pfarhern 
dahin verorden vnd einſetzen / Vnchriſtliche Pfarhern 
wil man nicht mehr auff dem Predigſtuel erleiden / od 
der ſo lange bis die Stad ſelbs Pfarhern einſe ge / vnd 
verſorge fie mit wonung / vnd beſolde ſie. Hieraus ſol es 
offenbar ſein / das niemand ein exempel nemen darff / 
aus der Brunſchwiger Ordenung / die Pfarhern 3uyer 
ſorgen / die weil alda kein Pfarher ph / man wolt denn 
ein Exempel nemen von den vorgeſagtẽ Papiſtiſſchen 

farhern / Ich halts dafur / das ſie reichlich verſorget 
42 das die mancherley ſchinderey vnd ſeelmeſſen 
nicht mehr ſo viel wollen tragen / als zunor vnter dem 
Endechriſtiſſchen regiment / So iſt nu ſolcher geringer 
ſold alleine gemacht / fur die Predicanten odder Prie⸗ 
ſter / die man ſonſt Capellanen nennet. 

Zum andern / ſo mag man mir hie frey widder / ein 
einſpruch thun vnd ſagen / das ſolcher ſold auch fur die 
Capellanen / zu geringe ſey / ſonderlich fur die / ſo an des 
Pfarhers ſtad predigen muſſen / vnd nimer frey ſind vo 
vmblauffen / vnd jr nicht mehr ſind im groſſen kirchſpi. 
el denn zweene xc. Antwort. Das bekẽne ich frey / Aber 
nach allem vorgewanten vleis / koͤnde ich es ni 
widderbringen / ich hette jn gerne mehr gegoͤnnet. Es 
wird nu nicht fur gros angeſehen / das wir ſo groſſe er⸗ 
beit thun / aber aus dermaſſen gros vnd ſchwer by 

ns/ 


iſts / wenn man vns nur die halbe notdurfft zu vnſer 
ehrlichen haus haltung verſchaffen ſol / ſo kan man die 
Euangeliſchen prediger / die armen leute / nicht verſor⸗ 
gen / Darumb were es noch gut / vnd geſchehe vns recht / 
d as man widderumb / wie zuu dr einen Doctor ein Nar 
ren auff die Cantzel ſtellet / deme man dreyhundert guͤl 
den ierlich gebe / der des iars drey odder viermal Fe 5 
liche predigten nach der kunſt thete / neme irgent eine 
Queſtto furſich / oder hohe Materien / welche niemand 
verſtunde / auch er ſelbs nicht. 

One das / ſo verhinderten mich auch etliche Pre⸗ 
digere ſelbs / die noch nicht wuſten von der haushaltũg 
die auch zuuor nichts gehat hatten / on was ſie bey gu⸗ 
ten freunden erlangt hatten / vnd aſſen was ſie koͤndtẽ 
kriegen / wie die Locaten / Etliche von den ſcloigen lie; 
ſſen ſich hoͤren / warũb das ich fur ſie groſſen ſold wolt 
machen / ſie wolten nichts haben / Prediger beduͤrfften 
nicht viel. Aber ſie hetten furwar / dieſer farhe keinen 
kummer duͤrffen haben. Nu ſie es erfaren haben / vnd ar 
mut hat ſie gedrucket / ſagen ſie viel anders. Wenn nu 
ſolchs gehoͤrt wird / von denen die man verſorgen ſoll / 
ſo fallen balde etliche zu / die nicht gerne den Predican⸗ 
ten einen groſchen geben / wenn ſie ſie mit eim pfen⸗ 
nig abweiſen koͤndten / vnd verhindern andere Herrn vñ 
Burger / die es gerne beſſer machen wolten fur die Pre 
dicanteꝝ / Was ſolt ich denn dawidder ſchaffen- 

Doch haben die Brunſchwigiſchen ſich Chriſtlich 
erboten / vber den beſtimpten ſolt der Predicanten mit 
die ſer zuſage / die von wort zu wort jnn jrer Ordenung 
alſo beſchrieben iſt. 

Es were nicht Chriſtlich / wenn es am geldt 
ſolt feilen / nu vns Gott / mit dem heiligen Euangelio⸗ 
ſeine gnade ſo reichlich hat zu gewendet / Dieweil auch 
nu nicht võ vns begeret wird / wie die Prieſter reich wer 

t 1h den / ſon 


ſerm 
ehrlich gehalten wer Pre 
dicanten / jnn einem iglichen kirchſpiel ehrlich beſolden 
auch ſie nahe bey der kirchen mit wonungen verſorgen / 
zum anfang / Vnd geloben / wie wir auch ſchuͤldig ſind/ 
das wir durch die Fuͤrſteher des Gemeinen kaſtens / ji 
einem iglichen weickbilde / woͤllen vleiſſig laſſen 40. 
ſehen / auff die ehrliche haushaltũg derer / die da trew 
lich vns dienen im Euangelio Chriſti / das ſie keine not 
leiden / wenn ſie mit ſolcher beſoldung nicht koͤnnen zu⸗ 
komen. Vnd wenn ſie nu kranckheit odder das alter an 
kompt / das ſie vns nicht mehr gedienen koͤnnen / ſo wol 
le wir ſie doch mit aller notdurfft verſorgen / 1 han 
delte wir vnchriſtlich gegen jnn / vnd vnre dlich / Und ſo 
ſie durch das ſterben enen err olle wir jren frawen 
vñ kindern helffen / ſo lange bis ſie es beſſern | 


ſelbs zu einer narũg komẽ / dadurch ſie verſorget werds, 

Solche wort beweiſen ia oͤffentlich / was ich gerne 

gewolt hette / vnd habe das auch bey jn ein ach ol 
KY 


5 
nis / Die Brunſchwigiſchen werden ſich wol nach 155 
cher zuſage haltẽ / denn ſie wiſſen es wol / das ſie ſolchs 
doch ſchuͤldig ſind zuthun / Aber vmb der andern wil; 
len / die gerne Pfarher vnd ee! Prieſter vers 
ſorgen wolten / habe ich dieſe entſchiild miſſen 
ſchreiben / die ſelbigẽ weiſe ich jnn der ſachẽ / viel lieber 
zu der Hamborger / oder Lubecker Ordenungen tc. 
Gott 255 mit vns / durch Jeſum Chriſtum vnſern Her⸗ 
ren/ Amen. | 


Sedruckt zu Mittemberg durch 
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CAS 


DOMINO BERN- 
HARDO ET CHVNRADO ADELMANNIS 
de Adelmansfelden, Auguſtz Vyndelicorũ 


Canonicis, genere, eruditione & ui 


ta cõſpicuis, Oecolampadius S. 


v VM daritudini ueſtræ, quæ me nuper in 
ter amicos nedũ clientulos adſcitum, ſingu 
i lari facilitate ꝓſequi cœpit, debeam multa, 
Q uclim plurima, ne modo nõnihil praſtem, 
aliquot ſanctorũ patrũ Canones,tjs diebꝰ à nobis quay 
licũqʒ latinitate donatos, nũcupatim dedico. In quibus 
&li non tanta æloquij uenuſtas, religio tamen, ut cætera 
interim taceam, ſeueritas & priſca ſanctimonia copioſe 
ſpectatur.Eſt enim præſertim Gregorio & Petro, non 
minor autoritas apud Græcos, quàm magnis illis & 
oecomenicis concilijs. Quam nimirum . ille cui duparty 
ys cognomen, miraculis, hic quem & ioutgrue uocat, 
ſanguine, imò uterq pura & euangelica eruditione ſibi 
conciliauit. Quamuis autem noſtra ſecula, priſcas hor- 
reant pœnitentias, bonæ tamẽ menti proficuum fuerit. 
primæuæ illius auſteritatis memorem, dignos potius, 
fructus pœnitentiæ operari, quàm ſpem in uanis homi 
num pollicitationibus, Semeiæue Neelamitæ ſomnijs * 
A 2 collocare 


| 


EPISTOLA NVNCVPATORIA, 


collocare. Gennadij etiã epiſtola, lectu digniſſima eſt, 
quæ tam dilucide, tamq; ardeter, lætiferam illam Simo 
nix peſtem inſectatur. Cæterum nemo nobis iure ſuc- 
cẽſebit. quod Latinis auribus ingeramus, quid alja na 
tiones, quid alia ſecula amplexata ſint, ſiquidem iubet 
Apoſtolus,feradters WAIT, T0 K&A0P nrx tri. Dogma 
tiſtæ ſint alij, nobis modo interpretis officio fun / 
gentibus. munuſculum uel nihili. quod tamen 
non uſq; quaq; diſpliciturum fir, ami- 
cis patronisq; nouis paraſle 
permittant . Valete. 


Baſileæ. 


PE TRI huius non meminit diuus Hieronymus in 
Catalogo, inter eccleſiaſticos ſcriptores, quem tamen cõ 
ſtat, teſte Ioãne Zonara & Theodoro Balſamon, quo- 
rum Paraphraſibus Græcis adiuti ſumus, Alexandri- 
nz præſuiſſe eccleſiæ. Dionyſio enim Origenis diſcipu 
lo ſucceſlit Theonas,cui Maximus, poſt quem Petrus 
ille, qui eruditione & ſanctimonia tam pontificiam ſe- 
dem, quàm martyrium meruit. | a 


* 
x 
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ARGVMENTYV M 
Eſertorum fidei uarijs generibus uariæ peenitẽtiæ 


præſcribuntur. Negauerunt aliqui Chriſtũ, tracti 
ad iudices, poſt multa tormenta. de quibus Canon pri / 
mus. Aliqui in carceribus,ſed ſine tormentis, de ij E 
non ſecundus. Dein alij ſine tormẽtis & carceribus, qui 
tamen ad pcenitenriam redierũt. eos recipit Canon ter 
tius. Alt ſine tormentis & carceribus a fide receſſerunt. 
ſed ad pœnitentiam non redierunt, illos reijcit Canon 
quartus. Iterum alij aut ſimulanter adorauerũt, aut ſer- 
uos ſubornarũt, qui arguũtur Canone quinto, ſexto & 
ſeptimo. Præterea quids exciderant à fide,& ſponte re- 
dierũt in agonẽ. qui laudant᷑ Canone octauo, & ꝓ eis 
preces fiũt Canone undecimo. Sed reprehendũtur, qui 


temere periculis ſc ingerunt Canone nono & tredeci- 
mo. Qui pro ſe pecunias dederunt, no puniũtur Cano 
ne duodecimo. Clericos qui ſemel exciderunt, admini 
ſteriũ altaris, amplius nõ admittit canon decimus. Ca- 
non ultimus inter ueros confeſſores numerat, qui uin- 
cti & ui adacti adorarunt idola, & qui confeſſores ueti 


ſiut indicat. 
A; Dwi 


* DIVI PETRI AR 
CHIEPISCOPI ET MARTYRIS ALEXAN | 
drini,ex ſermone de pœnitẽtia Canones,de 
js qui tẽpore perſecutionis a fide excide 
runt & dein pœnitentiam egerunt. 
CANON P R I M V $8 f 
VVM IAM QVARTVM a perſecu 
== dione paſcha agatur, id temporis , at 
E it i;. qui ad iudices adducti.cuſtodiay 
que mancipati,tormeta curatu diffici- 
Elia, flagella moleſta, aliasq; multas gra 
nes neceſſitates pertulerũt, &dein per infirmitatẽ carnis 
deſciuere. Tametſi ab initio ſuſcepti non ſint, ob grauẽ 
ruinam, quæ eos ne conſummarent, præpedierat, uerũ- 
tamen cum diu multumq; repugnando certarint, neq; 
uolũtate, ſed carnis imbecillitate proditi & deſtituti e 
deuenerint, quandoquidem & in corporibus corum ſti 
gmata Ieſu monſtrentur, iamq; tertium annum lugeãt 
poſt reditum,adijciendi adhuc ad pœnitentiam eorũ, 
quadraginta alij dies, facta admonitione, quod. cũ eos 
etiã dominus & ſaluator noſter Ieſus Chriſtus, poſt ba 
ptiſmum ieiunaſſet, à diabolo tentatus ſit. Per eos, ubi 
ſe amplius inpœnitentiæ operibus exercuerint, cõtinen 
terq́; ſobrij fuerint, precibus inuigilẽt, meditentur item. 
quod dominus tentãti ſe, ut adoraret ipſum, dixerit ua- 
de poſt me Satana, ſcriptum eſt em, Dominum deum 
tuum adorabis, & illi ſoli ſeruies. 


GYD m „  Ucu- ww.  t ... 
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CANON - SECVND-V Ss 7 
| A Ti; ꝗdũ in uincula fuerint coiechi, in carcere, ceu 
A in obſidione, tribulatiões, & pedores ſuſtinuerũt. 
& dein abſq; diſcrimine tormentorũ, ob nimiã uiriũ in- 
opiatn, redacti ſunt in ſeruitutẽ diaboli, excæcati item & 
aucij. Iis, inquã. ſufficiat annus ad ſuperius tepus pœ 
tentiæ. quãdoquidẽ omnino & ipſi ſeſe obtulerũt, ut ꝓ 
nomine Chriſti affligerentut. Qui etiam refocillationẽ 7 
quã à fratribus in carcere acceperãt, multifariam tepen- 
dunt, cũ ſe cupiant ab amariſſima diaboli captiuitate li 
berari,memores ſcilicet dicetis, Spiritus dñi ſuper me, 
cuius gratia unxit me, ad Euangeſiũ atmunciandũ pau 
peribus miſit me, ut prædicem captiuis remiſſionẽ & ca 
cis uiſum, ut dimittam ſaucios in remiſſione, & prædi- 

cem annum domini acceptum, & diem retributionis. 
CANON TERTIV $. 

T Erum ijs qui ſibi cauerũt, ne quid iſtiuſmodi pate 
V retur,neq fructũ aliquẽ fidei præbuerũt, ſed ſpõ / 
te ſua, formidinẽq; & timore inſtigati, ad iniquitatẽ de 
ſciuerũt,. & nunc ad poenitentia redeunt, illis neceſſariũ 
eſt, congruam de ſterili ficu parabola accõmodare, ſicut 
dns ait. Ficum quidã in uineto ſuo plãtauerat, & uenit 
ut fructũ in ea quæreret, nullõq; inuẽto, ait ad uinitorẽ. 

Ecce tres ãni, iã tũ uenio, & fructũ in hac fiqi quæro, nul 
lũqʒ inuenio. Excide eam, ut quid etiã terrã occupat? at 
ille reſpondes ait. Domine ſine illam etiam hoc anno, 
donec fodiam iuxta eam, & ſtercora adijciam; fi for- - 
te fructũ afferat. id ſi minus, in poſterum excides _ 


. 
* 
1 
i 


* 
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etiam in ipſis, quod ab Ecdeſiaſte dictũ eſt. Peruerſum 


Illo, ante oculos propoſito, magis uſui erunt. ſi interual 7 
lo tanti temporis, dignũ fructum pœnitẽtiæ attulerints : 


CANON QVARTVS. 2 


4 aut, & obduratis, pellernqʒ Aethiopis 
Dauæ non mutatur, & uarias pardi maculas geren- 
bus diet illud de altera ficu, nullus ex te ultra exit fruy 
ctus in ſeculũ. Propterea ſtatim exareſcit. Adimpletus 


non poteſt adornari, & defectus non poterit numerari, 
quando quod eſt peruerſum, niſi prius correctum fue 
tit, in numero haberi nõ poteſt. Et tandem eueniet eis, 
quod dictum eſt à propheta Eſaia. Etenim uidebunt, 
inquit. membra hominum, qui in me præuaricati ſunts 
Vermis enim ipſorum non morietur, & ignis ipſorum 
non reſtinguetur. & erunt in uiſionem omni carni. Et ſi- 
cat prædictum ab eo. Iniuſti ſic fluctibus agitabuntur; 
& quieſcere nequaq; poterunt. Non eſt gaudium im- 
pijs, dixit dominus. : 
| CANON QVINTV $: | 
Imulatoribus autem, ad modum Dauid, qui ſe ſa- 
O co morbo laborate finxit, ut mortem aufugeret,cii | 
tamen eo malo non teneretur ut ijs qui ns dare ſubſcri | 
bunt abnegationi, ſed ob animi anguſtiã illudunt,fieut | 
* argutiq; pueri, in ſtultis ludicris inimicorum 
inſidias fallere ſolent. quod aut aras prætereunt, aut ma 
nu ſcribunt, aut proſe gentiles ſubijciunt, tametſi 6feſ- 
* | ſores nõ 
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ſores nonnulli,ut accepi,permiſerunt, maxime cũ iuxta 
multam ipſorum pietatem cauerint, ne ipſi autores file 
rent, tum ignis, tum ſuffitus, qui impuris dæmonibus fi 
unt. Cum igitur hæc per ignorantiam fecerint, nihilomi 
nus tamen in pœnitentia reuerſionis ſemeſtre illis tem- 
pus iniungitur. Sic equidem, immo multomagis, utiles 
erant,meditantes ſecum illud propheticum dictum, & 
dicẽtes:Puer natus eſt nobis flus & datus nobis, cuius 
priticipatus ſuper humerũ eius & uocabitur magni con 
ily nuncius. Sicut ſcitis in ſexto menſe conceptum & al 
terum puerum, qui prænunciauit ante faciem ingreſſus 
ipſius.pœnitentiam in remiſſionem peccatorum. Iſq; 
conceptuseſt ad ptædicandam pœnitẽtiam. Audimus 
enim utrũq; principio prædicantem. non ſolum de pœ- 
— de regno cœlorum, quod, uti didicimus, in 
tra nos eſt. eo quod prope nos ft uerbum,quod credi/ 
mus, in ore ipſorum, & corde ipſorum. De quo & illi ad 
moniti diſcent, cõfiteri in ore ſuo, quod dominus Ieſus. 
& credent in corde ſuo, quod deus ipſum excitauit ex 
mortuis, utpote qui audiant, quod corde creditur ad iu 
ſtitiam, ore autem confeſſio fit ad ſalutem. 
CANON SEXTVS | 
Vi autem ſeruos Chriſtianos in locum ſuũ ſub- 
O rams quidem,taG ſubiecti, & quoda- 


modo à dominis cuſtodia uincti ꝓpter minas & timo- 
rem illorum in hoc mali abacti ad annum pœniten- 
F - B di facta 
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tiæ facta demõſtrent, ut addiſcant,deinceps ſerui Chri = 
ſti facere uoluntatem dei, & timere eum, præſertim ci 
audiant,quod unuſquiſqz,ſiquid benefecerit,illud ferex * 
à domino, ſiue ſeruus, ſiue liber. 1 
CANON SEPTIMVS 


od ſi liberi, tribus annis probentur tentia, | 
Q tag ſimulationis rei, & tanq; . con- 
ſeruos facere ſacra. Quandoquidẽ audire apoſtolũ ne 
glexerint, qui uult, ut omiſſis minis, domini & conſerui 
eadem faciant. Scientes ait, quod & ueſtri ipſorum do 
minus eſtin ccelis,neqz ꝑſonarũ reſpectus aliquis apud , 
eum eſt, Si autem unum dominũ habemus apud que. 
non eſt reſpectus perſonarum, quoniam in omni & in 
omnibus eſt Chriſtus, tam in barbaris & ſcythis, tam 
ſeruis q; liberis, conſyderare debent quod eis-prohibiy , 
tum ſit. Qui uoluerunt animas ſuas 1 ad 
idololatriam traxerunt, quos effugiſſe etiam ipſos li. 
auiſſet, ſi iuſtitiam & æquitatem illis fuiſſent impartiti. 
8 CANON-OCTAVY 8 
IN Vinero traditi exciderũt, deinde autem ſua ſpot 
te redeunt in diſcrimen,cofitentes ſe eſſe Chriſtia- 
nos, coniectic ſunt in cuſtodiam poſt tormenta,ratio-. 
nabile eſt in exultatione cordis,corum exem plo roba- 
rari. & cõmunicare in omnibus tã precibus & ſuſceptio, 
ne corporis & ſanguinis Chriſti, quam adhortatione 
werdi,utconſtantius depugnãtes, fiant & ipfi dignipre. 


. . 
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mio ſupernæ uocationis. Etenim ſepties,ait ſeriptura. ca 
dit iuſtus & reſurgit. Quod ſi omnes qui exciderunt fe- 
ciſſent.perfectiſſimam, eq; corde manantem oſtendiſ/ 
ſent pœnitentiam. 

| CANON NON YV 8: 
Es qui tanquam ex ſomno, in diſcrimen à ſe ipſis 


proſiliunt, ad hoc enitẽtes ſummo ſtudio, ut rapia 

tur, ſibijpſis tentationem adcerſunt, nempe pugnas cũ 
mari & fluctuũ crebra inundatione, immo & fratribus 
accenſos peccãtium carbones admouent. Et ipſis cõmu 
nicãdum, uidelicet quod in nomine Chriſti hoc aggreſ 
i fuerint, etiam ſi minus attendetint uerbis illius, qui 
docet. Orate ne intretis in tentationem . Et rurſum in 
precibus, ut dicamus patri. Et ne nos inducas in tenta- 
tionem, ſed libera nos a malo. Fortaſſis autem ignorãt 
etiam patremfamilias præceptorem noſtrum 8 
mero ſeceſſiſſe, ab ijs qui inſidias parabãt, fuiſſeq; olim 
tempus, cum non libere ambularet per eos. Et quando 
tempus paſſionis eius appropinquauit, nõ ſeipſum tra 
didit.ſed expectauit, donec uenirent contra eum cũ gla 
dijs & lignis. Dicit igitur e ad — 
tronem, exiſtis cum gladijs & lignis, ut comprehen- 
datis me. Qui & tradiderunt ipſum, ut ſcriptum eſt, Pi/ 
lato . Ad ſimilitudinem ergo ipſius, qui prætergreſſa 
illius regula paſſi fuerint, recordentur diuinarum ipſius 

ä * B > ſcripturatũ 
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ſcripturarũ, per quas nos cofirmans in tribulationibus 
dicit. Attendite uobiſipſis. Tradent enim uos in conci- 
lia. & in ſynagogis ſuis flagellabunt uos. Tradent, in/ 
quit, ſed non, uos ipſi tradite. Et ad duces & duce/ 
mini. propter nomen meum, ſed non uos ipſos ducite. 
Inſuper in perſecutionibus, propter nomen ſuum, pro- 
fugere nos uult de loco ad locum. Quemadmodum ite 
rum audimus eum dicentem. Et quando perſequentur 


uos, de una ciuitate 1 in aliam, non uult nos trans | 
ancearios diaboli;ne autores illis 


fugere ad ſatellites & 


fiamus plurium homicidiorum, quaſi cogentes eos, ut 
amplius exaſpcrentur, & perpetrent mortifera facino- 
ta, ſed uult ut expectemus & noſtrã ipſorum agamus 
5 item & orare, ne ingrediamur tentatio- 


nem. Sic Stephanus primus ad ueſtigia eius martyriũ 


. = 
+ 
LEE 


2 


in Hieroſolymis ſuſcepit, & raptus eſt à legis deſertori / 


bus. & ductus in concilium. Cum uero lapidibus pete- 
retur, glorificareturq́; in nomine Chriſti, obſecrabat & 
dicebat, domine ne ſtatuas illis hoc peccatum, Sic Iaco- 
bus ſecundus, captus ab Herode, gladio capite plexus 
eſt. Sic præpoſitus apoſtolis Petrus, ſæpe captus & cu- 


ſtodiæ traditus, & dehoneſtatus. Poſtremum Rhomez : 


crucifixus eſt.Similiter & dariſſimus Paulus, cum fxpe: 


traditus. & uſq; ad mortẽ periclitatus ſit;multurticy pu / 
ee fuerit in crebris perſecutiõibus &tri- 
bulationihus, in eadem urbe, & ipſe capite truncatus 

| ; eſt, Qui 
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eſt: Qui & laudum ſuarũ catalogum ijs finijt, quod in 
Damaſco ſportula per murum dimiſſus ſit nocte, effu- 
geritq; manus querentis eum apprehendere. Inſtitut 
enim erat eis cum primis euangelizare & docere uerbũ 
dei, interimq; confirmabãt fratres ut in fide perſiſterẽt. 
Dicebant, & hoc. quod per multas tribulationes opot- 
teat nos ingredi in regnũ dei , Quærebant equidem nõꝭ 
quod ſibijpſis conducibile eſſet, ſed quod multis, ut al 
ui fierent. Multàq; eſſent quæ facerent ad hæc, niſi ur 
Apoſtolus ait, narrantibus nobis tempus defecturum 
er. ST i 4 
CANON DECIMV 8+ 5 

Nde ne dericos quidem ſe obijcientes, & deſerto- 

Vi cendeimogy ad pugnam redeuntes, rationi con / 
ſentaneum eſt in miniſterio perſeuerare, quod deſerto- 
res ouilis dominici ſeipſos ſugillarũt, quod nemo apo 
ſtolorũ fecit. Etẽ qui multas tribulationes exhauſit. co 
pioſamq; certaminũ palmã oſtentauit beatus Paulus, 
quiq; ꝑſpectũ habuit, quod melius eſſet diſſolui & eſſe 
cũ Chriſto, infert & dicit. Sed manere in carne magis 
neceſſariũ propter nos. Conſyderans enim, non qu 
ſibi utile eſſet, ſed quod multis, ut ſaluarentur. Et magis 
neceſlarium putabat, adeſſe fratribus & illorum agere 
curam, quam ſuam ipſius quietem. Qui & docẽtem in 
doctrina, fidelium exemplar eſſe uult. Qui in carcere cũ 
adhuc ſub iudice eſſent. deſciuerunt, & 8 pugna- 
| 3 runt. 


ug 


DE POENITENTIA, PETRY MARTY 17 
runt,omnino ſunt inſenſati. Quomodo id offirij tepeꝰ 
tunt, quod deſeruerunt dum adhuc fratribus utiles eſſe 
potuiſſent. Quatenus irreprehenſibiles, uenia digi 
erant de abſurdo ſuo facinore. Verum enimuero po- 
ſteaquam exciderunt, & tanquam ambitioſe agentes, 
ſeiplos affecerunt ignominia, ſacris amplius inſeruire 
nequeunt. Ideo magis dent operam & curent in mode- 
ſtia, quomodo uanæ gloriæ uacui. uitam perficiant.Suf 
ficiat autemillis communio, facta diligentia & admini- 
ſtratione in utroqz,uidelicet in precibus & diuinis mu- 
neribus, tum, ne contriſtati, diſſolutionem huius uitæ 
ui arripiant, tum ne nõnulli qui exciderant,pratextum 
obtendant, quod propter formam duræ 8 | 
animum abiecerint , qui ſe ſupra omnes confulione & 
opprobrio notabunt. Sicut ille qui poſuit fundamen- 
tum, & non potuit conſumare. Incipient em ait omnes, 
qui prætergrediuntur illudere ipſi. ille homo fundamen 
tum poſuit & non potuit perficere. 

CANON VN DEOCI MVS. 

Vi primum, in ardore perſecutionis a fide xeſilie 
unt, ſtantes dein apud tribunal, & uidentes ſan 

Etos martyres ad præmium ſupernæ uocationis feſtina 

+” .xe;honeſta æmulatione alacres addiderũt ſe illis liberta 

dec multa ſunt uſi, præſertim quod aſpicerent eos qui 

ſubuerterentur & exciderent, ꝓ pter quos ſi ubfcruefacti 
intra ſe, & uoce undiq; adhortati,ad profligendum ela 


tum 


* 
- 
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tum & aduerſarium, in hocincabuerunt,ne ille ſibi pra 
dens uideatur, in ijs, quos uerſutia ſua uiſus eſt in pei- | 
us mutaſſe, tametſi neſciat, quod uincitur, ab is qui 
fortiter perferunt, ſpiculorum & flagellorum tormenta, 
tum aciem gladij tum ambuſtiones ignis. item & in a- 
quas demerſiones, neſciatq́; orationes & deprecationes 
fieri,pro hs quia fide exciderunt, ſiue qui in cuſtodia af 
flicti. & ob famem & ſitim à fide delete qui extra 
carcerem in ttibunali ſpiculis & flagellis torquentur. & 
dein per infirmitatem carnis deteriores redduntur. Di/ 
gnum eſt conniuere, condolere, & compati,plorantibus 
& gementibas, ſuper ijs, qui in certamine defecerũt, ob 
nimiam inſidioſi diaboliatrocitatem, aut fuper parenti 
bus, aut filiqs, aut fratribus, ſed & illos in re nulla nocere: 
Scimus etenim aliena fide aliquos diuinæ bonitatis fay 
ctos participes,nempe in remiſſione peccatorũ, in ſani- 
tate corporis, & in reſurrectione mortuorum. Memo- 
res itaq; multorum laborũ & ærumnarum, quas ante 
in nomine Chriſti ſuſtinuerũt, certe & quod pcenitudi/ 
ne ducũtur & deflent, quæ eis accideriit, traduntg ſein 
perſeueranti mortificatione corporis, etiarnque hoc in 
uita ſua teſtati ſunt, oramus & obſecramus, pto eorum 
Propitiatione, cum alijs quæ ad hoc decer, per eum qui 
factus eſt nobis aduocatus apud pattem, qui propi- 
tiat᷑ peccatis noſtris. Et ſi quid. inquit. peccauit, aduoca- 
tum habemus apud patrem, Ieſum Chriſtum iuſtum 


& iple 
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& ipſe eſt propitiatio pro peccatis noſtris 1 


CANON DVODECI AVS. 


112 pecuniam dederunt, ne modis omnibus affli- 


Fe 
(4 


* 


ctioni expoſiti eſſent, nihil culpæ imputari poteſts 7 
Damnum enim & iacturam opum ſuſtinuerũt, ne ani 
mam ſuam aut damno afficerent, aut perderent. Quod 
alij propter turpe lucrum non fecere, tametſi dominus 
dixerit. Quid lucri habebit homo, ſi totum mũdum lu - 


cretur,animam autem ſuam aut damno afficiat aut 


dat. Et non poteſtis deo ſeruire & mammonæ.Viſi em 


ſunt illis, quod deo ſeruiant, pecuniamg cõtempſerint 


& faſtidierint, Impleueruntq́; interim quod ſcribitur rey : 


demptio animzuiri, diuitiæ ꝓpriæ. Cũ & in actis a 


ſtolorum legamus, raptos pro Paulo & Sila, in Theſſa 
onica ad magiſtratus urbis, & abſolutos, ubi accuſati 
fuerant in multis propter nomen, & concitaſſe turbam 
& magiſtratus. Accepta autem ſatisfactione a Iaſone. 


& & cæteris abſoluerunt ipſos, Fratres autem ſtatim per 
noctem dimiſerũt Paulum & Silam in Berrœam. 
CANON TREDECIM VSS. 


Y Nde ne illis quidem, qui relictis omnibus ob ani 
mz ſuæ ſalutem ſeceſſerunt, imputandum, perin / 
de ac propter eos alij detineantur. Etenim & in Epheſo 
pro Paulo iterum Gaius & Ariſtarchus correpti in ſpe- | 
ctaculum comites Pauli, & uolentem intrare ad popu- 
lum, cum propter ipſum, qui perſuaſerat, & adduxerat 
2 | turbam 
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turbam multam one m — een excitata. 
non permiſerunt ipſum diſcipuli, ut legitur. Praterea & 
gram propu pv Sos i —— eſſent amici illi, 
miſerunt ad ipſum & rogauerunt, ne ſpectaculo ſe com- 
mitteret. Si autẽ inepti quidam nugatores obſtrepunt. 
ſynceriter attendentibus ei, qui dicit. Saluans ſalua tui 
ipſius anima,ne reſpexeris retro. Memores ſint & præ- 
cipui apoſtolorũ Petri, qui in uincula conicctus, & tra- 
ditus quatuor quaternionibus militũ, qui ipſum cuſto- 
dirent, cum in nocte effugiſſet, & liberatus eſſet de ma- 
nu ſanguinarij Hetodis, & omni expectatione populi 
Iudæorũ, iuxta mandatũ angeli dai. Facto em̃ die ait 
| (criptura,eratturbuleria ns parua inter milites, quidnã 
factus eſſet Petrus. Herodes autem cum inquiſiuiſſet 
eum, & nõ inueniſſet.inquiſitione facta de cuſtodibus, 
iuſſit eos ad er, duci, propter quos nihil cauſæ 
imptoperatur Petro. licebat enim eis fugam capeſlere, 
Quemadmodum & omnibus pueris in Bethlehem, & 
cunctis finibus eius, ſi cognouiſſent parentes eorum. 
quod futurum erat. Qui interempti ſunt a ſanguinario 
Herode, eo quod unum puellum quæreret perdendũ. 
qui & ſecundũ mandatum angeli domini effugijt. iam 
tum incipiens ſtatim prædari, & acriter diripere, iuxta 
appellationem nominis, ut ſcriptum eſt. Voca nomen - 
eius, ſtatim prædare.cito diripe, eo quod — ſci 
puer uocare patrem uel matrem, accipiet ro 


C 
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ſci & ſpolia Samariæ coram rege Aſſyriorum. Mag 1 : 
igitur quaſi in prædam dati, & direpti, ſubmiſſi & he 
notifice adorarũt puellum, aperiẽtesq; theſauros ſuos, 
obtulerũt illi cõueniẽtiſſima & decẽtiſſima donaria, au 
tũ thus & myrrham tant regi & deo & homini. Vay 
de nec reuerti ad Herodem regem uoluerũt, adiuti po 
uidentia. Oraculo enim per ſomnum accepto, inquit, 
nereflecterentad Herodem, peraliam uiam redierunt 
in regionem ſuam.Quo uiſo,cruentus Herodes, quod 
illuſus eſſet a magis excanduit ualde, miſlisque militi 
bus, interemit omnes puellos in Bethlehem, & cunctis 
finibus eius a bimatu & infra, iuxta tempus, quod ſciſci⸗ 
tatus erat a Magis. Cum quibus & altero puello, qui 
ante illum genitus erat, quæſito ad mortem & non in- 
uento, patrem eius Zachariam occidit, inter templum 
&& altare, cum effugiſſet puer cũ matre Eliſabeth. In quo 
nihil quod reprehenſione dignum erat, inuentum. 


CANON DECIMVSQAVARTVS. 


Aeteram ſi qui uim multam patiantur , lupatum- 

2 que & uincula in os accipiant, fortiterq; perſiſtãt 
affectu fidei, & uinctis manibus adducantur inuolunta 
rij ad prophanum ſacrificium, ſicut ſcripſerunt mihi & 
uinculis beatiſſimi martyres ex ij. ꝗ in [ybiag alij cõ- 
miniſtri huiuſcemodi maxime cum & reliqui fratres de 
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ills teſtentur, Tales, inquam, poſſunt eſſem in miniſte 
rio.adlecti inter confeſſores. Nam & ipſi mortificati 
uarijs tormentis, nequiuerunt, aut loqui,aut ſonare, aut 
mouere, quo reſiſterent ijs qui fruſtra ui adegerant. Nõ 
enim participes fuerunt abominationis eorum, ſicut à 
comminiſtris iterum accepi. Cooptabitur autem inter 
confeſſores, quiſquis iuxta Timotheum admini- 
ſttrauerit, obediens ei. qui dicit ſectare iuſti - 
tientiam, manſuetudinem. Certa 
bonum certamen fidei, appre 
hende æternã uitã.in quã 
uocatus es, & cõfeſſus 
es bonamcõfeſſio - 
nem coràm 
multis te 


ſtibus. 


DE POENITENTIA, PETRI MAR - 
' TYRIS CANONVM, FINIS. 


VITA GREGORIN 
GREGORIVS ille, cui ante Theodoro nomen 
inquennio Origenis auditor fuit, epiſcopus Neoce- 
CrexPotimiraculs & ſignis plurimis admirabilis, ſcri/ 
pfit paraphraſin in ecdeſiaſten, & epiſtolas quaſdam. 
R de illuſtribus ſcriptoribus. 


4 


ARGVMENT VM 


GOTTHIS & Boradis Pontum deuaſtantibus,ut in 
bellis fieri aſſolet, captiui cibis interdictis ueſcebantur, 
mulieribus uis fiebat. Auari alienis opibus inhiabant. 
exulum bona & prædia occupantes. Inuenta alij aut ſer 
uabant, aut reddituri mercedem inuentionis exigebãt. 
De quibus à ſacerdote quodam conſultus, ſanctus ille 
Gregorius, hac epiſtola reſpondit. . 


* 
— 


171... Heer res a 
EPISTOLA CANO 
- NICA 8SANCTI GREGORII ARCHIEPISCO - 
pi Neocæſarienſis, miraculis dari, de i, qui in ca 
ptiuitate idolis ſacrata comederunt, & 
alia quædam commiſerunt. 


G ANON PRIMYV 8 
Aud graue piaculum eſt, papa ſacratiſ 
ö Al Gme 15 — edulia b 4 dominis 
Nappoſita, com ederint, præſertim cum 
'unus omnium ſermo ſit, barbaros, qui 
| 1 in has noſtras oras incurſionem fece- 
— rut idolis non fecifle ſacra . Enimne- 
ro Apoſtolus ait. Edulia uentri, uenter eduliq;. & hutic 
& illa deus abolebit. Quin & ſaluator noſter omnes ci- 
bos purificat. Ns enim quod ingreditur, hominem red 
dit immundũ. ſed quod egreditur. Et de mulieribus ca 
ptiuis, quæ barbarorũ atrocitate uitiatæ ſunt, reſponde 
mus. Si uita alicuius, quæ ambulat, ut ſcriptũ poſt 
= oculos fornicantes tang deinueterato fornicandiha- 
¶bitu ſuſpecta, fuetit condemnataantea,id ipſum de en 
per captiuitatis tempus, cenſendum, neq; temere illi in 
XZ precibus communicandum. Sin ante egregia uixerit cd 
tinentia.mundamgz & nulla lafpicionts labe infectam 
ptæ ſe tulerit uitam, nunc uero uiolentiæ & neceſſitatis 
: C inwria 
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iniurialapſa eſt . exemplum habemus in puella Deu- 
teronomij cui nullũ imputat᷑ peccatum mortis, neq; ali 
qdcotinget,ſi cũ ea. in agro inuenta, uimq; paſſa uir cõ 
cubgerit , e perinde ac ſi quis aduerſus proxi/ 
mii ſuum inſurgat . illius ; occidat anima, talis & huius 
eſt cauſa. Clamãuit puella, nec erat, qui adiumento illi 
— ns 
CANON SECVN DVS. 
Die immodica habendi cupidine. * 
H** quidem ciuſcemodi ſunt. auaritia autem pert 
T 1 culoſaeſt,necfacileuna epiſtola citari poſſunt di- 
uinæ literæ, quibus, non modo rapina,ſed omnis auari 
tia,alicnorumg per turpe lucrum contactus fugicnda, 
& abhorrenda denunciantur.Et omnis qui eius farinz 
eltabecdeſiadeiabdicatur.lam quod tepeſtate huius 
incurſionis. ſub tanto ululatu, tantisq; lametationibus 
audent aliqui exiſtimare, tempus, quod cæteris affert p/i 
niciem, ſibi lucro cedere, hominum plane eſt impiorũ. 
oſorumq; dei, etiam fi non extreme peſſimorũ. Vade 
uiſum eſt. eos omnes abdicandos, ne ira dei, ſuper totũ 
templum ueniat. primũq; ſuper antiſtites, qui tales nõ 
inquirũt. Nam timeo ſicut ſcriptura ait, ne impius ſecũ 
perdat iuſtum. Fornicatio enim ait, & auaritia propter 
quæ uenit ira dei ſuper filios inobedientiæ. Ne ſitis er- 
o illorum . e BIPIRE” enim aliquando tene- 
or, nũc autem lux in domino, ſicut filth lucis amb 2 
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Nam fructus lads in omni bonitate,& iuſtitia & nerita 
te, probantes quid ſit ualde gratum deo, & non comu- 
nicantes infructuoſis tenebrarum operibus, immo & re 
prehẽdite. Quæ enim clanculo ab illis fiunt; fedum eſt 
& dicere. Omnia autem quæ N lucem da / 
reſcunt. Talia quidem Apoſtolus. Porrò ſi pœnam lu- 


ant. qui auaritiam tempore pacis exercuerunt, ipſoq; t᷑ 

pore iræ rurſum ad auaritiam euerſi, ex ſanguine va” 
cieqz afflictorum, aut captiuorum, aut occiſorum luctũ 
faciunt, quid aliud expectandum, quàm quod ſua aua. 
ritia iram & ſibi & omni populo irritando coaceruẽt? 


CANON TEBRTIVS. 
N non Achor filius Zara, in anathemate, pecca- 
to peccauit, & ſuper omnem congregatione Iſraẽl 
acta eſt ira? Et unus ille ſolus peccauit, Num ſolus mor 
tuus eſt in peccato ſuo? Nos autẽ omne lucrum, quod 
non eſt noſtrum, ſed alienum, hoc tempore anathema 
ee ee Achar, & ij qui nunc, ex direptio 
ne accipiũt. Ille autem ex ths quæ hoſtium, ij uero ex js 
quæ fratrum ſunt,peſtilens lucrum faciunt. 


CANON QVAR Tv 8. 
N. ſeipſum, tãc; inuenerit e WP" v. 
em̃ ex tepertis lucrari quiddam licere teſtaf, illud 
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Denteronomij.Si uideris uitulum fratris tui. aut ouem 
errantem in uia, ne deſpicias ea ſed fideliter reducas ea 
fratri tuo. Quod ſi no appropinquat frater tuus ad te- 
neqʒ noueris ipſum, coges ea in domo tua, erũtq; apud 
te, donec frater tuus ea requirat. ſic facies de aſino. & ue· 
ſte, ſicq; facies de omni quod amiſerit frater tuus. Hæe 
Deuteronomium. In Exodo autem. non ſolum accura - 
te reduci in domum domini ſui iubentur.quæ ſunt fra 
tris. ſed & quæ inimici. Cæterum, ſi tempore pacis a tor- 
peſcente, delitijs uocante, & ſua negligente, ſiue fratre. ſu 
ue, inimico, lucrũ facere ns licet, quanto magis a peridi 
tante & inimicos fugiente, ſuãq; propter neceſſitatẽ re- 
linquente? *. | | 

CANONQVEINTYV $. 
T ali, pro ſuis quæ amiſere, res alienas inuentas 
detinentes, ſeipſos decipiunt, ut cum à Boradis & 
Gotthis ꝓhibeant᷑, ab hoſtib? aliquid rapere, ſuos. ho 
ſtes facti, inuadunt. Quãobrem Euphroſynum, fratrẽ. 
pariꝭq; ſenectutis, ad uos miſimus, ut ſecũdũ forma hic 
apud nos obſeruatã. & quorũ accuſationes admittẽdæ. 
& qui a precibus excludẽdi ſint, iſthic ſimiliter diſponat 

| CANON S$SEXTV Ss. 

PH nm eſt & nobis incredibile quiddã. quod 
in regione ueſtra factum ſit, planè ab omnino im 


* 
- 


ur 
pf infidelibus.nomen etiam ipſum domini ipnord- 
tibus, qui in tantam inhumanitatẽ & ccudelitatẽ deue- 
N nerunt 
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rũt. ut captiuos, qui ia effugerãt, ui detinuerint. Mittite 


aliquos in regione,ne q talia ppetrauerat, fulmine tan» 


gatur, CANON S EPTI MVS. 
Vi in captiuitate diutina, iã inter barbaros cõnũe- 
rant᷑, facti & ipſi barbari, adeo, ut obliti ſe quoq; 
Ponticos & Chriſtianos, cognatos uel fune, uel ligno 
trucident, ignoratasq; barbaris, uias & domos indicẽt. 
auditorio etiã exdudant, donec ſanctis, antec; eos ſan 
cto ſpũ cõuenientibus, cõmuniter qd de ipſis, decernat᷑. 
CANON OCTA VVS. | 
Lienas domos ſub hac barbarorũ incurſione in 
edi auſi,ſi accuſati,couicticy fuerint,ne uel audi 
torio 4 0 cenſeant᷑, Sin ſe expurgauerint, ablataq; re- 
ſtituerint, in ordine ſupplicũ pœnitentiũ ſtatuantur. 
Ne Nee. | 
Vi in campo, aut in ſuis eriã ædibꝰ, à barbaris qpy 
| piam relictũ inuenerint, ſi accuſati conuincant 1 
militer cũ ſupplicibus pœnitẽtibubq; numerandi ſunt. 
Q& ſi ſe excuſarint reſtitutis inuentis, ad preces quoq; 
ut admittantur digni cenſeantur. 
CANON DECIMYV S$S. 
Andatum hoc impleturi, abſqz omni turpi lucro 
Mwpkeant. Neg indicij neq; conſeruationis, neqʒ 
inuentionis, uel quocũq; alio noĩe mercedulã repetant. 
CANON VNDECIMY 8s. 
De quinq; pœnitentium locis. | 
[I ru, extra portas oratorij eſt, ibi peccatorem 
| D ſtantem 
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ſtantem,a fidelibus qui ingrediunt᷑ —_— , opottets 


ut ꝓ ſeorent Ag uαν intra porta eſt, in loco que veighmng © 
uocãt, ibi ſtat peccator poſt catechumenos,& inde egre 
ditur. Ait enim, ubi audierit ſcripturas & docttinas, eijſ- 
ciatur. nec dignus habeatur, qui precibus interſit ie 

os intra portam tepli ut ſtans cum catechumenis egre 
diatur, xda, ut ſimul ſtet cum fidelibus, & non exeat 
cum catechumenis e ad ſanctificationes pertinet, 


2 -GENNADIVU PA 


TRIARCHAE ET SYNODI CONSTANTINQ 
politanæ epiſtola,in totum orbem miſſa ad 
oẽs Metropolitanos, & papã Rhomanũ. 


ArNrissIMo comminiſtro ibidem, 
SGennadius, ſanctaq; Synodus in ter / 
rarum gubernatrice Conſtantinopoli 
A noua Rhoma, conſtituta. Dominus 
noſter & deus & ſaluator Ieſus, cum 
ſanctis diſcipulis ſuis, qs per uniuerſum orbe, hominũ 
doctores miſit, euangelij prædicationẽ credidiſſet, præ- 
cepit manifeſte, ut munus,qd abs ſe gratis accepiſſent, 
illud ipſi cæteris quoq; mortalibus gratis largirentut, 
ok proc illo neq; xs,neqz argentum, neq; aurũ, neq; ullas 
alias facultates terrenas aut materiales poſſiderct, Coe- 
leſtibus em & ſpũalibus gratijs,terrena & caduca cõmu 
tabilia nõ ſunt. Id mãdati, non illis modo, ſed & nobꝭ 


pracepit per illos, in quorũ nos gradũ & locũ ſubſtitue 
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te dignatus eſt. Itaqz queadmoda illi ta, ita & nos nũc 
diligeter cuſtodire & tenere oportet. Hic ſophiſmatis & 
argutijs ne utamur in tam apertis, talũ ꝑiculoſum hinc 
inde iactando. Gratis, inquit, accepiſtis, gratis date, non 
poſſidere æs, neq; argentũ, ney aurũ in zonis ueſtris. 
Simplex & manifeſtus mandati huius ſermo eſt. Nihil 
Hic ambiguũ, nihil hic ſupra captũ noſtrũ, nulla hic opꝰ 
ſophiſtica enarratione. A me, inquit, accepiſtis ſacerdoy 
th digaitate, ꝓ qua ſi uel paruũ uel magni quid * 
diſtis, ſi hæc uendita eſt a me, uenundate & uos ea alijs. 
(Quod fi gratis accepiſtis, date & uos gratis. Quid hoc 
mãdato manifeſtius?ꝗd obſeruãtibꝰ magis utile? Pro- 
fecto uæ. ſuſpicantibus donũ dei pecunijs uel poſſideri 
uel dari.Equide tales, iuxta ſentẽtiã ſancti Petri, amaru 
[ei felle & obærati iniuſtitiz,a ſua ipſorũ cõprehẽdunt 
auaritia. Vade ſanctorũ & beatorũ patrum, in ſancto. 
magno,cecomenicoc Chalcedoneff, cõcilio cogregato/ 
rũ, de cadẽ re, dñicæ huic legi canon cõcinit, qui in hunc 
modũ dare ꝓnũciatus eſt. Si quis epiſcopus, ꝑ pecuniã 
ordinauerit, uenalẽq́; fecerit inuendibilẽ gratiã, ordina- 
ritq; per pecuniã., epiſcopũ, uel preſbyterũ, uel diaconũ. 
uel aliũ quẽpiã dero adnũeratorũ, uel etiã pecunia pro 
mouerit u penfatpfuel defenſorẽ, uel ædituũ, uel que 
cunq;ʒ alium ex dero, turpi lucro captus, & id fecifle con 
uictus fuerit, de gradu ſao periclitetur , & qui ordina- 
tur, ex tali ordiuatione uel promotione nundinatoria. 
| D. nihil 
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nihil aſſequatur, ſed alienus ſit i dignitate, & admini- 
ſtratione quam pecunia nactus eſt. At qui tam illicito - 
rum & turpium lucrorum conciliator fuerit , ſi clericus, 
ſuo excidat gradu, ſin laicus, aut monachus anathemay 
te mulctet᷑ Balcherri ma, ualdeq; religioſa canonis hu 
ius à ta ſanctis patribus lati, ſunt mandata quæ omneis 
inſultus Satanæ, & omnes conatus diaboli, quos ad- 
uerſus donum ſpirituale intentat, repellere & excinde- 
re poſſent. Nullo enim pacto, ordinationis promotio- 
nem fieri uult per pecunias, quas neg ab initiante, neq; 
ab initiato accipere licet, ſed neq; ante tẽpus ordinatio- 
nis, neq; per tempus ordinationis pro ordinatione, day 
ri pecunias concedit. Omnino enim in hac cauſa, mune 
rum acceptione interdixit. Quamuis autem manifeſte 
prohibita hæc, deprehenſi tamen ſunt nonnulli, qui cũ 
Galatis ob turpe lucrum . & auaritiam, ſalutaria hæc & 
optima mandata paruifaciant & N 
circa nobis & ſanctæ huic ſynodo, in hac terrarũ gu 
natrice noua Rhoma cõſtitutæ, operæpreciũ eſt uiſum. 
ea iterũ innouare, ut ſine om̃i ſuſpiciõe, fine 6mi excuſa 
tione, ſine omni fraude —— & abominãda 
coſuetudo, quæ neſcio quo pacto in ſanctiſſimas irru- 
perit eccleſias. Vt præconio ordinãdorũ a pontificibus. 
uere citraqz nundinatum habito, ſupernæ ſpiritus ſany 
cti afflet gratia. Et haud ſcio, an promotione facta, pet 
pecunias, & non per manus pure initiantes, ordinãdo. 
— | contra 
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contra huius mandati tenorem concedatur,& non ma- 
gis contrahatur ſpiritus ſancti gratia. Scias ergo, mo- 
dis omnibus pientiſſime papa, omnem epiſcopum, uel 

reſbyterum, uel alium quemuis, de quo Canon, etiam 
wars” crimini obnoxium, communi põtificum de / 
creto & calculo damnatum,quomodo & præfatus Ca- 
non diffiniuit, Scire etenim oportet, gratiam eſſe gra- 
tiam,neque apud eam intercedere argentum. Sit igitur 
& eſt abdicatus, & omni ſacerdotali dignitate & mi- 
niſterioalienus,& maledictioni anathematis ſubditus, 
quiſquis hanc gratiam, uel per pecuniam poſſideri exi- 
ſtimat, uel præſtare pecunijs,pollicerur, ſiue clericus, ſi- 
ue laicus, arguaturlie, aut non arguaturhoc facere. Non 
enim fieri poteſt, ut quæ coite non poſſunt, committan 
tur, aut deo conſonet cum Satana, aut huic ſeruientes, 
ſeruire & deo. Eſt etenim & hæc dominica, citràque om 
nem controuerſiam ſententia, non poteſtis deo ſeruite 
& mammona. Iiſce nos & confiſi, & pro uirili obedien/ 
tes, autoritate eius, a quo hæc dicta ſunt, contra legis 
huius præuaricatores, hanccine ſtatuimus ſententiam. 
Curet autem & ſanctitas tua, uniuerſas tuas cuſtodias, 
tibiq; ſubiectos epiſcopos, nec non & alios omnes ex- 
emplaribus., de ea certiores reddi, ut in uno ſpiritu. ani- 
maque una. omnes ſimul Chriſtiani idem profiten- 
tes. contra hoſtem communem ualeamus, * 

D 3 
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deo, radicem auariaz ab illo in nobis plantatam , cum 
omnibus malorum germinibus, ſimul excindere. Om 

nem fraternitatem, quæ tecum eſt ſalutamus. 


Saluus in domino, ora pro nobis 
pientiſſime frater. 


Gennadius epiſcopus — nouæ Rhomæ. 
Ioannes epiſcopus Metropolis Heradliz. x 
Anaſtaſius epiſcopus Metropolis Ancyræ. 
Eunomius epiſcopus Metropolis Nicomediæ. 
Petrus epiſcopus Metropolis Nicææ. 
Subſcripſerunt item & ſeptuaginta tres. 


GENNADII ET SYNODI CONS TAN 
TINOPOLITANAE EPISTO 
LAE, FINIS» 


REVERENDO DO 
MINO THELAMONIO EPISCOPO TRIPO 
LITA NO, SVFFRAGANEOQVE BA 
SILEIENSI, OECOLAMPA 
DIVS SALVTEM. 

 Ncouiuio nupero pientiſſime pater, 
cum lautiora quædam & plane cceley 
M ſtia fercula Tel rr vol proferres, in 
( citaſti me, ut & Græciam conſulerem 
quid nam & ipſa de ijs quæ tã uaria. 
ne dicam tennibus nixa ſtirpibus apud noſtros ferun / 
tur, olim ſenſerit. Et ecce Nicephori quem Chartophy / 
lacem uocãt epiſtola ad Theodoſium monachum Co 
rinthiũ mT rod i. x«! An in manus uenit.Eã ho- 
die uerſam,tux præſtantiæ Nr is & οσπcũ aliæ nobis At 
tagen phaſidesq ns ſint, tãq; ꝑegrinas ultramarinaſq; 
alites, quas auere tit uidebare, mitto. Quæ & fi ad pala / 
tum, gulamq;; multorum ns ſunt futura, commen- 
unt tamen meum in teſtudium . At tua 
fuerit. eas aut cum O nocrotalis & Py- 
gargis communes ducere, aut cũ 
ificalibus turturibus be 
nedicere, Vale: 


— 
- 


"SEX EPISTOLA 


WICEPHORI CHARTOPHYLACIS AD 
Theodoſium Monachum, de ligan 
di ſoluendicq poteſtate. 


IGANDI ſoluendiq; prouincia. ponti 
abus ipſis, a dementiſſimo deo no- 
tro demandata eſt. Siquidem ad Pe 
uum ait. Quæcũq; li is ligata. & 

Nec N. eee e. uta erunt. Vn/ 


te olim omnes oportebat ad ipſos 
pontifices accedere, ſuaq; illis occulta pradere, & fic uel 
reconciliationem uel repudium ferre. Ignoro autem. 
qui factum ſit, cur hæc minus obſeruentur, quamuis 


exiſtimem. pontifices, negotij tædio. frequentiq; multi / 
tudinis turbulẽtia defatigatos, id operæ ad Monachos 
trãſmiſiſſe, ad eos ſcilicet qui uere probati ſint, alijsque 
ualeant eſſe utiles. Nihil enim tale inexpertis & indo 
ctis permiſerunt. Equidem in aduerſa corporis ualetu 
dine, illum inquirimus, dicimusque medicum, qui tam 
reipſa, quam uerbis male habẽtem curare quear. Itaq; 
non reſpicimus in hunc uel illum, qui præter medici 
nomen nihil habeat medici, ſed in eum qui ſicut ex- 
pedit, medicum præſtare poterit. Porrò i quis ex- 
pertus lit & frugi, & cum hoc ſacerdotio * 


ad illum 


DE LIGANDI SOLVENDIQVE POTESTATRB. © 
adillumin primis accedendum,nam poterit indigo ꝓ 
deſſe, accedentem ſe diligentius curare reconciliare item 
& corrigere. Puto autem nullum qui pie & caute, huius 
moleſti temporis uitam agat , ex hoc ordine exauto- 
randum.Cæterum qui talem accedit, omnino ipſum di 
rigat & inſttuat, ut recte dirigatur. Et is quãto diuino- 
rum ſacrorumqʒ canonum peritior fuerit, hoc amplius 
inſtruet. Contra qui Canonum uigote,&fuam cuiuſq; 
delicti mulctam ignorarit . is nulli ulla in re ung uſui eſ/ 
ſe poterit. Præterea qui fratrem, in ſe, uno eodemque 
die ſepties peccantem, uenia condonandum, ſuſcipien- 
durnque dijudicarit, is lapſos, quamuis & ſæpe & mul - 
tum deliquerint, quo pacto repellet & abijciet? imò ſpi 
ritualibus increpationibus admonebit, utiliter cõſulet. 
uitam futuram, & æterna ſupplicia in memoriam redu / 
cet, unum cauebit ne indulgentius & citra omnem ob- 
iurgationem abſoluat, fiatq; alienorum criminum pat-- 
ticeps. Iam, ſi qui peccauerãt, lachrymis liqueſcant, ac cõ 
tinenter malorum ſuorum abalienationem mediten- 


tur, licet in eadem reincidant, ſuſcipiendos tamen eos 


duxeris, congruum̃q; deputaueris locum. Penes te em 
facultas eſt, & ut noſti, menſuram caſtigationis adhi/ 
beas. Eos autem qui hinc emigrant, in quocunque fue- 
rint peccato detenti, ne ligaueris , ſed diuinorum pure 
rũq; ſacramẽ̃torũ facito participes. Qui citra 8 
luti, gratias agant deo noſtro, quod de — [ 
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liberati ſunt.Parum in horum caſtigationem praſai, 
bere operæpteciũ. Non em noſtrũ eſt definire, ſed ud 
luntatis eorum qui mandatis parent. Tempus quo 
que & ſi longum ſit,ns tamen ampliuseſt, quam core” 

cio requirat, forte nihil omnino cõmodi cortect 
afferet. Vidimus aũt & breui tempore, mul 
tos. multa abſterſiſſe, ac emendaſſ. 
Alioquin & ſi menſura temporis 
cui iniũgatur, is tame tan 
dẽ d it. an digne 
admiſſus uel repu- 
diatus fuerit, qui 
mandatis ob. 
tẽperauerit. 
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mattyrisq Alexandrini.Gregoriz Neocæſari 
enſis epiſcopi miraculisq; dari. Gennadij | 
patriarchæ Cõſtantinopolitani. & Ni- 

cephori Chartophylacis canones, 
& epiſtolæ Io. Oecolampa- 
dio felicitex 
ad umbilicum per 
nenerunt. 
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